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Rechtes auf geſundem Boden erwachſen und lerenäträftig, oder bloße 2 
Treibbauspflangen find, ob namentlich die Zuziehung der Volksgenoſſen 
zur Rechtepflege eine aus den vob iilſchen, ſiulſchen und gefelligen Zus 
Händen ſich ergebende Nothwendigkelt und dadurch eln wirkucher, ge⸗ 
deihlicher Foriſch litt oder eine dem Volke aufgedrungene, äußerlich ge⸗ 
machte und gewollle Partelmarotte iſt, prüft ſich am beſten an dem 
Jatereſſe, welches der Streit um dieſe Einrichtungen in Denen erwockt, 
die außerhalb des techniſchen Faches zur Rechtsſprechung berufen wer⸗ 
den ſollen. Von ſolchen Geſichtspunkten mag es angezeigt erfcheinen, 
auch dieſen Kampf in unſere Zeitung binelnzutragen. Gneiſt ſchrieb 
ſchon 1849: „Man wird es necht finden, daß ich mich nicht ausſchließ⸗ 
lich an die Juriſten wende, vielmehr unter moͤglichſter Abſtreifung der 
ſchwerfälllgen Formen unſerer Fichwiſſenſchaft dieſe Erörterungen we⸗ 
nigſtens in ihren Grundzügen jedem poluiſch Gebi deten genießbar zu 
machen ſuche. Die Zuriflen allein find nicht mehr im Stande, den 
überall aufzeriſſenen Boden unſeres Gerichtsweſens zu applaniren und 

zur all zemeinen Zufriedenbeit zu beſtellen. — Eine ſolche Duſtellung 

entfpricht auch dem Geiſie der Jury ſelbſt.“ Kt, nach 23jähriger 

Thälgkeit des Schwurgerichts und Angeſichts ungemeſſ ner Enifal urg 

des Volksgeiſtes wird eine ſolche Berufung an denſelben um fo eher 

ange meſſen erſcheinen. ö > DE 

Die Schöffentheorle hat einen negativen und einen peſillven Aus⸗ 
gangspunkt: 

1) die Unübertragbarkelt der engliſchen Iny als einer mit Englands 
Geſchichte und Geſammt⸗Verfaſſung unttennbar verbundenen Ges 
ſtaltung; . 

2) die Anknüpfung an unſere eigene Rechts⸗ und Relchsgeſchichte 
durch die Erinnerung an die C. C. C. oder gar an die Einrichtungen 
Catls des Großen. i 

Beides find ſchwerwlegende Geſichtepunkte für den, der im Volls⸗ 
geifte die Quelle des Rechtes ſucht, und daher die geſch chiliche Eat? 
widelung zum Leltſtern aller Beobachtungen machen, alle bloße Nach⸗ 
ahmung des Fremden als charakterloſe und unwahre Verleugnung 2 
des eigenen Schoffungsttiebes, als Herabwürdigung und Kaechtung der 
Volksſeele zurückweiſ'n muß. Heraus erwächſt auch uns die Noth⸗ 
wendigkelt geschichtlicher Prüfung des Echten und Uncch en, um ſo m hr, 1 
als in ihr durch die Offenbarung des Werdens zugleich die Bedeuuung 
des Seins ſich darſtellt, und das Recht als Aeußerung der Veltsſeele 
im Zuſammenhange mit dem Lrben und allen Zuſtänden und 
„Bel aller wiſſenſchafil chen Behandlung 
ite we ſentlich,“ ſagt Abegg in Goldiammers 
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Siertellähriger Ubonnementsprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Ir. 18 Sgr. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer 
855 0 fünfıbeifigen Zeile n Berttiau J. Er. 


Nr. 576. Morgen Ausgabe, 


2 
Poſt⸗ g 
und Montag . 


ihr: „Nehlſchuldig!“ Halt gebot. Dennoch war es auch der Demo- 
ttatle nicht recht denn dieſe ging bald von der Aufregung zur Ab⸗ 
ſpannung über, fühlte mehr die Laſt als die Ehre, und trat ſchlteßlich 
vom politiiden Schaup atze ab. Die ehilſchen Borlämpfer des Volks⸗ 
rechtes aber ſahen die Fehler, und drängten eiftig auf Vebeſſerung 
nach engliſchem Muſter. Ste wurden abgefunden mit dem Geſetze 
vom 3. Mai 1852. Seitdem trat Wi ffenſtillſtand ein. Die politi: 
ſchen Zustände beruhigten ſich. Das Schwurgericht, obwohl feiner Klone 
durch die Etrichtung des Staatsgerichtshoſes beraubt, wurde dem Volks⸗ 
bewußlſeln eingtwoͤhnt. Die Theilnahme des Volkes an der Rechte pflege 
wurde nach und nach eln unbeſtelitener Beſlandthell derſelben. Gleich 
wohl blieb das Gefühl, daß es damit nicht ganz richtig ſel. Die 
Frageſtellung mit ihren vlelen Schwierigkeiten und Nichtigkelten 
blieb der ewig unerſchöͤpſte Gegenß and der Ed terung, über den dir 
18 Bände dis Golttammeꝛ'ſchen A chios bis 1870 allein 25 Aufiäge 
enthalten. Die meiſten und wichtigſten Stimmen verwiefen immer wie: 
der auf England als das Ucbild der Jury. Aber inzwiſchen if ihr 
eln Nebenbupler erwachſen in den Sa oͤffengerlchten, die im Anſchluß 
an die hochnothpelnliche Halegerichteodnung Kaiſer Carls V., wenn 
auch mit weſentlichen Veränderungen in verſchiedenen deutfchen Ländem 
fi) finden. In ihnen fell nach der Versicherung ihrer Anbänger alles 
Gute des Schwurgerichts ohne deſſen unvermeidliche, all derderbliche 
Fehler enthalten fein. Man lehnt die Fonbildung einer Einrichtung 
ab, in die wir und eben hineingelebt haben, und die, wie das Bels 
ſplel Englands zeigt, erſt durch jahrhundertelangen Gebrauch im Volk 
feſtwurzeln und zur vollen Wukung gelangen kann, und will lleber 
mit einem weſenllich d.rihledenen Gebilde, das ſchon einmal unter: 
gegangen iſt, wieder von vorne anfangen. 

Die Gegner des Schwurgerichts treffen mit den Anhängern deſſelben 
dahin zuſammen, daß einerſeiis die Zußlehung von Volksgenoſſen zur 
Rechtſprchung nicht wieder zu beſeitigen, andrerseits aber dle jetz ge 
Einrichtung eine durchaus unnatütlſche und zweckoldrige ſei. Der 
Sitelt dreht ſich darum, ob die Rückkehr zu einem einfachen, ſuchge⸗ 
mäßen Veifahten durch ein Vertauſchen des franzöfiſchen Abbildes mit 
dem engliſchen Urbilde, oder nur duich Beſelligung der ganzen Schwur⸗ 
gerichtsverfaſſung und Einführung von Schoͤffengerichten zu erreichen 
ſel. Der Unterſchied liegt in den beiden ſehr weſentlichen Punkten, daß 

1. im Schwurgericht Geſchworene und Richter für fi) bleiben, 
fo daß die Ul berzeugung eines jeden dieſer beiden Beſtandthelle ſelbſt⸗ 
ſtändig und ohne Vermiſchung mit dem andern gewonnen wird und 
zum Vorſchein kommt, während Schöffen und Richter ein Collegium 
bilden, gemeinſam beratyen und abſtimmen, und der Spruch daber 
auch als gemeinſamer und ohne den Anthell jedes Elementes kenn lich 
zu machen, verkündet wind; b a 

2. im Schwaͤrgerichte den Geſchwornen dle Schuld- oder That 
frage, den Richtern die Rechtsfrage zugewleſen if, während das 
Schoͤffengericht feinem Wiſen nach und wenn «3 nicht künſteiche Spal⸗ 
tungen eileidet, als ein Collegium über alle Fragen gemeinſam 
beratbet und abſtimmt, fo daß die Richter über die Schuldfrage, die 
Schöffen über Gang und Form des Verfahrens und Abmeſſung der 
Strafe mitzuſprechen und zu ſtimmen haben. 


Man ſieht wohl, daß im Schöfſengerichte der ewig fireitige unt 


0 Rauch. 

Das war einmal ein kräftiges und zugleich ein prophetiſches Wort, 
mit dem Herr von Kleiſt⸗Retzow ſeine mächige Rede gegen di 
Kreisordnung geſchloſſen: „die Kreisordnung ſtürze die beſtehende Grund: 
lage des Saales um; auf den rauchenden Trümmern aber bleibe allein 
Giaf Eulenburg übrig, um einfam feine Ggarre zu rauchen“. Das 
if ein Wort, welches ſich nicht an den kalten Verſtand wendet, ſonder n 
die Phantaſie mächtig ergreift. Wie erfreuen wir uns des 1hetori chen 
Contrepunkles, der in dem „Rauchen auf rauchenden Trümmern“ 
liegt. Ja dem allgemeinen Umſſurz aller Grundlagen (nur der kalle 
Brand konnte ein wenden, daß gewöhnlich nicht die „Grundlagen“ 
einflürgen, ſondern das was auf den Grundlagen errichtet if) bleiben 
überhaupt nur zwel Weſen übrig, die Trümmer und der Graf Eulen⸗ 
burg und beide — rauchen. Freilich mit Uaterſchied; Graf Eulenburg 
raucht tranfitio; man kann fragen: Wen oder was raucht er? und 
Herr von Kleiſt⸗Retzow antwortet treu und muthig: Eine Cigarre. 
Die Tlümmer aber rauchen iniranfito; denn bier kann man nichr 
fragen: Wen oder was rauchen fi:? Zuwellen regiert übrigens 
„rauchen“ auch den dritten Fall. Wenn z. B. Jemand fügt: der Kopf 
raucht, ſo fragt der Andere; Wem raucht der Kopf? und die Ant⸗ 
wort lautet: dem Heren von Kleiſt⸗Retzom rauchte der Kopf, als er 
dieſe Rede hle it. - 

Rauchende Trümmer regen die Phantafie ſteis mächtig an; aber 
auf ravchenden T ümmern eine Carte rauchen, verbindet in der vikan⸗ 
teſten Weiſe das Behagliche mit dem Schaueilichen. Wir haben von 
den rauchenden Trümmern Karthagos gehört, auf denen Marius ſaß, 
aber Marius rauchte nicht. Auf den Trümmern des Preußlicen 
Staates, dle auf den umgeſtürzen Grundlagen ruhen, aber wid Jemand 
figen und eine Cigarte rauchen. Impavidum ferient ruinae fingi 
der alte Horaz der gleich falls Zeitlebens zu den Nichtrauchern gehörte; 
ein moderner Horaz würde dafür fingen: der Uneiſchrockne läßt auf 
den Trümmern die Pfeife nicht ausgehen. Glück icher Graf Eulenburg. 
dim der Genuß vorbehalten if, fo zu rauchen und einfam fo zu 
rauchen. Denn der echte Raucher weiß, daß erſt das einſame Rauchen 
den rechten Genuß gewährt. Eine moderne, etwas ſentimentale Dich⸗ 
lerin ſagt: „Denn einſam gehn und weinen Heißt weinen erſt allein, 
Uad gebn und einſam weinen. Das heißt eiſt einſam ſein“. Man 
ſetze in dieſen ſchönen Veiſen überall „rauchen“ flatt „welnen“ und die 
Stelle gewinnt noch bedeutend an poeliſchet Schönheit. Was das beſte 
bei dem einſamen Rauchen if, if das, daß Niemand kommen und uns 
um Feuer bitten kann, und grade das wird dem Grafen Eulenburg 
febe angenehm fein, denn er iſt in den letzten Monaten beläftigend 
häuſtz um mehr Feuer gebeten worden, das er bei Förderung der 
Kieisordnung zeigen ſollte. 

Doch wir haben es ja nur mit einem Phantafiegebiide eines rau⸗ 
chenden Kopfes zu thun. Schon der König Ernſt Auguſt von Han: 
never bekannte ſich zu dem Grundfage, daß man immer nur die Hälfte 
glauben muß. Und wir wellen dem Henn v. Kleiſt denn auch die 
Hälfte ſeines Ausſpruches glauben. Wir halten es für bhöchſt unwahr⸗ 

ſcheinlich, daß wir die rauchenden Trümmer des Preußiſchen Staates 
ſehen werden, dagegen If es uns weder unglaublich noch beängſtigend, 
daß die Zelt kommen wird, wo Graf Eulenburg einfam eine Cigarre 
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Archiv II., O. 572. 


Die Erklärung des Herrn Thiers vor der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion vom 4. September, betreffend den Urſprung 

des Krieges von 1870. 53 

Am 4. December iſt in Paris der erſte Bund der von der Com 

miſſion, welche die Hindlungen der Regierung vom 4. September . 2 
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prüfen hatte, herausgeg benen Aetenſtücke erſchienen. Derſelbe ent 

die Ausſagen von 23 Zeugen, drunter die von Toterö, die, wie zu 
erwarten ſtand, für die Geſchichte dis Krieges vom hohem I itereſſe 
if. Wir theilen daraus folgenden Aöſchnitt in der von der „Spen. 


rauchen wird, im lleſſten Frieden und in ſlillſter Zurückgezogenbelt. 
Nicht der Preußiſche Staat wird durch die Kleikordnung in rauchende 
Trümmer verwandelt, ſondern dies Schicksal trifft nur die Luftſchlöſſer, 
die manche „kleine Herren“ ſich im Preußiihen Staate gebaut haben. 
Der Berluft wird immerhin ein empfindlicher fein, denn mit wle billi⸗ 
gem Materlal auch dieſe Luftſchlöͤſſer errichtet find, fo find fie doch in 
keiner Feuerkaſſe auch nur mit dem geringfien Weithe verfihert. Nein, 
nt in, weder das Virilſtimmrecht, noch die Pollzeigewalt der Rutergutsbefitzer 
gehölen zu den Glundlagen, deren „Umſturz“ den Pteußiſchen Staat 
in einſte Gefahr bringen kenne. Es find gothiſche Schnörkel, die, wie 
die weiland Gerichtslaube am Berliner Rathhauſe ein gewiſſes hiſtori⸗ 
ſches Intereſſe befriedigen loͤnnen, vielleicht auch für manchen Geſchmack 
ein äſthetlſches Intereſſe haben, die indeſſen den Verkehr ernſthaft ſtören 
und aus dieſem Grunde befeltgt werden müſſen. Man braucht fie nicht 
in Brand zu ſetzen; geſchickte Arbeiter tragen fie in wenigen Tagen 
ab und ebnen den Boden, wo ſie geſtanden haben. Der Ruf nach 
der Feuerwehr veihallt ungehört oder wird als eine Störung der öffent: 
chen Ordnung pellzeilich unterdrückt. 

Aber die Phantafien von dem feudalen Preußen, dem Preußen, in 
weichem die Alten und Befeſligten die entſcheidende Stimme führen, 
im welchem der erbgeſeſſene Grund herr über die Köpfe von Krämern, 
Poſtſchrelbern und Juden hinwegſchieitet, die gehen allerdings in Rauch 
auf, mit allen Riſſen und Plänen. Schaaren wir uns alle um den 
Graſen Ealenburg, bitten wir ihn um Feuer; jeder zünde feine Gigarte 
an, ehe noch die Steuer erhöht wird, und folge mit feinen er den 
Rauch wolken. Ja diefem Rauch gehen Pläne dahin, die zum Schaden 
des Pre ußiſchen Staates und des Deutſchen Volkes erdacht werden, 


unmögliche Unterſchied von Thatfrage und Rechts frage, Thatſachen und 
Rechtsbegriffen wegfällt, und ein Zuſammenwiiken aller Beſtandtheile 
des Gerichts herbeigeführt wird, wie es einhellcher und geſchloſſener 
nicht gedacht werden kann. Ftaglich bleibt nur, ob die Natur und 
Wirkung beider Beſtandthelle auf einander eine ſolche che miſche Ber: 
bindung zu einem Ganzen, in welchem die Elemente für ſich verſchwin⸗ 
den, verlangen kann, ohne wie etwa Feuer und Waſſer von einander 
aufgeſogen oder doch geſchwächt zu werder, und dadurch dem Ganzen eine 
geringere Kraft zu geben, als in einer Aneinanderfügung, in welcher 
jeder Theil feine E genthümlichkeit bewahrt und für die gemeinſame 
Aufgabe zu verwenhen vermag. Dieſe Frage if eine brennende 
geworden, feit ein namenloſet Auſſaz in Nr. 43 der Zeltſchriſt: 
„Im neuen Reiche“ von 1871 unter vernichtender Beurtheilung 
des Schwurgerichtes die Schöͤffeneinrichtung als das alleinige Heilmittel 
angeprieſen und ihre Einführung durch die deut che Straſproceß⸗ 
Ordnung in Ausſſcht geſtellt hat hat. Die Veroffenulchung eines bis 
dahin geheimnißvoll zurückgehallenen Planes wurde mit dem Verſuche 
eines unserer bedeutendſten und elafluß reich ſten Juriſten, des ſächſ. Gene⸗ 
ralſtaatsanwaltes Dr. Schwarze, auf dem Stuttgarter Jurlſtentage 1871 
die Meinung zu Gunſten der neuen Schoͤffenſtühle gegen die Schwurge⸗ 
richte umzuſiimmen, in Verbindung gebracht: man ſah in dieſem doppelten 
Vorgehen einen Fühler aus den fill brülenden Kreifen der Reichskanzlei, um 
die Stimmung des Publlkums für gewiſſe geſetzgeberiſche Gedar ken königlich 
ächſiſchen Uiſprungs zu gewinnen“, oder auch „den voraufgeworfenen 
Schatten der künſtigen Motive‘. Um fo größer iſt die Aufregung 
zunäch ſt in den Berufstreifen geworden. He Geſchworne, bie Schöffen! ‘ 
hallt der Schlachttuf von Schilft zu Schrift. Dr. John in Lübed, 


Zig.“ gegebenen Ueberſetzung mit: 


Nach einem allgemeinen Ueberblick über die Umſtände, welche ſeinen 1863 
erfolgten Wiedereintritt in's poltiihe Leben veranlaßt, über die Zuſom⸗ 
menſetzung des koiſerlichen geſetzgebenden Körpers, ſowie fein Verhaliniß zu 
dem Miniſterium Olivier, das er bis zum Pu biscit unterftügte, fährt Trias 
fort: Es kam die Candidatur des Prinzen von Hohenzellein. Olivier 
neigte zum Frieden, der Kaiſer ebenſo; er hatt, wie man ſagte, damals 
ſchon viel von feiner Willenskraft verloren; im Allgemeinen war er unſicher 
in ſeinen Anſchauungen und entſchied ſich ſteis erſt nach langem Schw ınten, 
Dieſe Dis poſition war bei ihn ſtarker wie jemals feine inneifte Nei ung 
indeß war wie die des Miniſteriums für den Frieden. Jadeß gab es Dımald 


von Sadowa rubig binnedme. Die Kıiferin wiederholte, von ihrem Sohne 
ſprechend, wie man verſicherte, oftmals das Wolt: Dies Kind wird nicht 
regieren, wenn man das Unglück von Sadowa nicht wieder gut macht. In 
ihrer Umgebung fanden ſich Leute, die aus Schmeichelei oder aus Ueber⸗ 


geſetzgebenden Körpers verlangten die reinen Bonapartiſten (nach einer frü⸗ 
beren Bemerkung Thiers etwa fünfzig an der Z il) die mehr auf das Ge⸗ 
ſchick der Dynaſtie als das des Landes hielten, mi Heftigten, daß man de 


tiven (etwa 200 Deputirte) dagegen waren beſtüczt und ſprachen in her 
troſtloſen Verwirrung ih für en Frieden aus. Nur de reinen Bonapar⸗ 
tiſten wollten den Krieg, weil fie bemerkten, daß ſeit Sadowa die Tynaſt e 
ungeheuer verloren, daß fie jelbft in ibren Wahlkörper ihren al en Einf 5. 
110 Er kg daß Frankreich mit einem Worte ihren Händen zu ent⸗ 
lüpfen drohe. 
für Sadowa verlangen. Darauf batte ich ſchon im I 
ſeitber vielberufenen und ſteis m ßverſtandenen Ausſpruch geantwortet, daß 
„kein Fehler mehr begangen werden dürfe“ Damit wollte ich nicht a 
allverderblid ſte blieb leider noch übrig. Sadowa wieder gut machen zu 
wollen, ohne die Mittel dazu vorbereitet zu haben. O, dieſen Fedler hatte 


am Hofe viel eifrige Perſönlichkei en, die nicht wollen, daß man den Schlag 


zeugung dies Wort mit einer Art Prahlerei wiederholten. Im Schooße des 


ih bier darbietenre Gelegenheit zum Kriege ergreiſe. Die reinen Conſe van 


5 


Man börte fie daber bei jeder Gelenenpeit Genugihuung 

abre 1867 mit tem 
' lager, 
daß alle nur möglichen Fehler ſchon beg ingen worden wären; denn el 2; 
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Präne, die lange genug unhelldrohend über uns geſchwebt haben. Di“ ee L inlegt f „ N 5 a 
5 x zuerſt gegen die Nr. 43 eine Lanze einlegle, erhielt den Kolben: ich ſchon in der Adreßdebalte von 1867 mit der größten Beſtimm theit ange- 

armen Abgebrannten aber, deren einziger Relchthum Diefe Pläne waren, ſchlag re beben Replik über den Kopf, während ihm im Golct |!ndigt! 7 8 1 
lröſten wir mit dem Worten des Dichters: ammirſchen Aichioe der Staatsanwalt Spino la in Kiel und der In das Cobinet war Herr v. Grammont eingetreten, in welchem ih 
, Be] 


Aauch iſt alles ird'ſche MW ſen 
Wie des Dampfes Saule 85 
Schwinden alle Erdengrößen, 


Nur die Gö.ter bleiben ftät. 


Geſchworne oder Schöffen. 
u 


Dem Strafverfahren gab das Jahr 1848 plög'ih und gewallſam 
die Zaziehung der Geſchworenen, gegen die fi der Beamtenſtaat auf 
das ſtällſte gewehrt halle. Aber damals geriethen Staat und Straf: 


sige Herausgeber, Obertilbunals⸗Rah Wager in die Flanke fielen; 
abet auf dem letzten Juriſtentage wurde in großer Schlacht den Scha ut⸗ 
gerichten der Sieg erfechten, obwohl einer der Älteften und beflen Ver⸗ 
echter derselben, Staatsrah Zacharkä in Ödttingen, zu den Gegnern 
übergegangen iſt. ; 

Der Streit kann in den Schriften und Verſammlungen des Fachs 
nicht zum Austrage gebracht werden: er muß hinaustreten auf die 
Wahlſlatt des Volksbewußtſeins, um unter Berheiligung Aller, „denen 


einen Anhänger des Friedens dermutbete, da es mir unmöglich ſchien, da 
ein Diplomat unter ſolchen Verhältniſſen, 
Armee, zum Ktiege raten lönnte Ich hatte ibn lutz vor der 59 des 
Miniſteriums Olivier geſehen, als er die einjlußreicheren Depntirten aufſuchle 
und noch Niemand den unfeligen Zwiſchenſall der Cendidatue Hobenzollein 
vorherſeden konnt. „Sie kommen, aus einem Lande” (er lan ven 
ſagte ich zu ihm, „wo man den Frieden wünſcht, und Sie werden ihm wenn 
er bedrobt Kan: gewiß daß Mont reden 

er mit einer Eatſchiedendeit, die ich ni N 
ich weiß noch heute kr warum er jo plöglih und jo gan; und gar umge⸗ 
ſchlagen bar; denn in Wien erklärten mie eie Herren v. Beuſt und Andraſſy 


ien), 


2 — „Gewiß, gewiß“, antwortete 
für Verſtellung nebmen konnte, und 


ohne Bundes genoſſen und ohne 


Grammont, odne die Candidalur 


daran gelegen, der Wahtbeit zu ihrem Rechte zu helfen. Wenn irgend 
eine Rechtscinheit über die techniſchen Kteiſe hinaus das ganze Volk 
angeht, fo iſt es die Oldnung, in welcher die Volksgenoſſen an der 
Rechtſprechung thei zunehmen haben. Es bandelt ſich dabei um Die 
böchſten Fragen des Rechtes, inhallreſcher und folgenſchwerer, a's alle, 
denen die Breslauer Zeitung bisher ſo geſt reundlich Rium gegeben 
bat. „Die Geſetzgebung über Strafoerfahren“, ſagt Mittermater, „if 
der Schluß dein des off ntlichen Rechtes eines Volkes“, und Gneiſt — 
a. a. O. S. 10 — hebt hervor, daß jede Staatseinrichtung, die nicht in der 
Meinung der Natlon ihre ſicheren Ruhepunkte hat, in Trümmer verſinkt. 
Der techniſch geſchulte Beruf verfällt dem einfeitigen Formalismus fo 


au F e hätten Herrn v. Tee 
Fes unn ganz allgemein gejagt, er ſolle der kaiferlihen 
Regierung feine Züullonen machen und im Gegentbeil verſichern, daß, wenn 
fie einen Krieg unternäbme, Oeſterreich ihr nicht in deaſelden folgen (ane. 
Ich weiß alfo nichl, wos Herrn p. Grammont fo raſch zum Kriege betehit 
daben kann. Ebenſo raſch batte ſich dieſe B kehrung bei dem Marſchall Le⸗ 
veeuf vollſogen- IH kannte ibn nicht perſönlich. Kurz vor der unglücklichen 
Affaire Hovenzollern kam er zu mir mit einem Brieje dis Kaiſers, in wel⸗ 

es bieß, der Kaiſer sie wohl, daß „ich nicht zu feinen Freunden ges 


verfahren Hals über Kopf in das feanzdfihe Weſen hinein. Man 
hatte fo lange gezögert, daß man nun nach dem Nächſten, was ſich 
gerade mundrecht machen ließ, greifen muß e, und man that dies 
um fo eher, well nicht rechtliche, ſondern poluiſche Geſichtepunkte vor: 
a die in Flankreich eher als in England ihr Vorbud fanden, 

e Gegner des neuen Syſtems hofften unter den glatten franzöfi chen 
Formen die alte Macht zu bewahten, und ſchli'ß ich die ganze Einzig: 
lung in Verruf bringen zu können; die Stimmführer der liberalen 
Patel laben darin ein Mittel der Demokratie, was das Schwurgericht 
ur nicht iſt. An die Forderungen der Gerechtigkeit dachten die 
men. = wunde Niemand befriedigt. Nicht die Anhänger des leicht in der Gefepgebung wle in der Rehteübung. Nur durch gemein: 

en, denn die neue Schöpfung erwies ſich nicht nur als lebensfähig, ſame Geiftesarbeit aller Volksglleder kann das Recht wieder Volksſacht 
ſondern auch als ſelbſiſaͤndig, indem fie pol lischer Verfolgung duich werden, wie wir Alle mit Gneiſt eiſtteben. Ob die Organe dleſes 
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Wir kamen überein, daß ich das Effectiv bei der nächſten Gelegenheit ver⸗ 
un würde. Dieſe Gelegenheit kam, und ich hielt Wort. { 
g nes Tages kam ich ſpat, nach fünf Uhr, in die Kammer, man berieth 
beben das Effectiv. Ich verlangte ſogleich das Wort, zum großen Mißver⸗ 
gnügen meiner Collegen von der Linken, wenn auch nicht zu ihrer Ueder⸗ 
klaſchung; denn fie waren ſchon gewöhnt, mich nur meiner perſönlichen Ein⸗ 
gebung folgen zu ſehen. Ich warf mich mitten in den Kampf und brach 
bpbffen mit denen, welche das Jahrescontingent herabſetzen wollten. Ich wider⸗ 
legte den Irrtbum derer, die ſich immer beklagten, daß man 400,000 Mann 
e, um nichts damit anzufangen, und welche dieſes den „bewaffneten 
eden“ nannten. Weit entfernt, rief ich, es iſt im Gegentbeil der waffen⸗ 
fe Friede. Dann wandte ich mich an den Marſchall Leboeuf ſelbſt. Wie, 
agte ich, Ihre Jufanterie⸗Regimenter haben 11—1200 Mann. Iſt das er⸗ 
2 jelb# in Friedenszeiten? Der Marſchall beſtritt nicht meine Angabe. 
Ich erwähne das, um zu zeigen, mit wie beklagenswerthem Leichtſinn man 
mit der Kriegserklärung zu Werke ging; denn ſchon einige Tage ſpäter 
bte derſelbe Marſchall Leboeuf, ein ſehr braver Soldat, aber ſchwacher 
olitiker und von dem Hofe fortgeriſſen, der ſelbſt wieder der bonapartiſti⸗ 
n Partei folgte, er ſei wirklich bereit, überredete deſſen den Kaiſer ſelbſt 
und flürzte im Verein mit feinem noch viel ſtrafbareren Collegen Grammont 
2 au ae: was noch tauſendmal ſchlimmer war, Frankreich ſelbſt in 
€ grund. 22 2 8 } 
Plötzlich traten Ereigniſſe ein, denen ich nicht perſönlich nahe ſtand, die 
ich aber eben fo genau kenne, als wenn ich fie mit eigenen Augen geleben 
atte; denn einige derſelben habe ich ſelbſt erlebt, und andere wurden mir 
ter von den hoͤchſten Perſonen Europas, Fürſten oder Miniſtern erzählt. 
e bei mir Aufklärung ſuchten und mir ſelbſt ſolche gewährten. 
der Familie Hobenzollern (ich meine jetzt nicht die in Preußen herrſchende 
Linie, ſondern diejenige, welche in Rumänien herrſcht und zu unſerm Unglück 
auch in Spanien herrſchen wollte), der Chef dieſer Familie gilt für einen 
reichen, in den Staatsgeſchäften bewanderten Fürſten, der ſeine Söhne gerne 
mit ſchönen Kronen und großem Vermögen ausgeſtattet ſehen möchte. Dies⸗ 
mal bot man ihm die ſpaniſche Krone, welche durch den Sturz der Bour⸗ 
bous erledigt war, und für die der General Prim einen europäiſchen Prin⸗ 
en ſuchte. Man war damals in Madrid gegen die 17 Regierung 
ehr verſtimmt, weil dieſelbe ihr Veto gegen die Familie Orleans eingelegt 
tte, welche am natürlichſten zur Nachfolge der Königin Iſabella berufen 
war. Der General Prim rächte ſich dafür an den Bonapartiſten, indem er 
eine deutſche Candidalur aufwarf. Alle Welt wunderte ſich damals, warum 
Prim ſeine Augen nicht auf den ihm ſo naheliegenden Herzog Montpenſier 
warf; der wahre Grund war eben das von dem Oberhaupt der kaiſerlichen 
Dynaſtie in Paris erlaſſene Verbot. So hatten wir alſo dem Hauſe Bona⸗ 
arte nicht blos einen unheilſchwangeren Krieg, ſondern auch die Urſache 
Dielen Krieges zu verdanken, denn indem es aus dynaſtiſchem Intereſſe die 
Candidatur Montpenſier verwarf, gab es unbedachter Weiſe der Candidatur 
Hohenzollern ihren Urſprung. 5 
Der Vater des jungen Prinzen, welchem der ſpauiſche Thron einen 
Augenblick zugedacht war, wandte ſich an das Oberhaupt ſeiner Familie, 
den König von Preußen, der ſeitdem in Folge dieſer wunderbaren Ereig⸗ 
niſſe Kaiſer von Deutſchland geworden iſt, und bat ihn wegen dieſes Aner⸗ 
bietens der ſpaniſchen Krone um Ratb, worauf ihm der König von Preu⸗ 
en eine ziemlich bedeutungsloſe Antwort gab, indem er ihm ganz frei⸗ 
ellte, anzunehmen oder abzulehnen, namentlich aber keine Gewähr für die 
lge ſeines Entſchluſſes übernahm. Dieſe Nachricht verbreitete ſich mit 
litzesſchnelle über die ganze Welt. Der Tuilerienhof war davon beſtürzt, 
empört zugleich. „Da hätten wir ja“, riefen die Schmeichler, „die ſo er» 
ſehnte Gelegenheit, uns für Sadowa zu rächen. Preußen iſt im Unrecht, 
und Frankreich wird gewiß für ein ſo offenbares und nationales Intereſſe 
er fangen.“ Dieſe Herren fragten ſich nicht, ob man auch bereit, ob 
die Gelegenheit auch wirklich ſo günſtig und ob es nicht eine beſſere und 
namentlich gefabrloſere Waffe ſei, wenn man Preußen vor Europazwinge, zurück⸗ 
uweichen. Aber die Regierung dachte nur noch daran, Preußen mit der 
egenſpitze zurückzudrängen. Sie begann gleich mit einem Schritte, für den 
es gar keinen Namen giebt. Sie forderte Preußen kurzweg und obne 
weitere Erklärung auf, die Candidatur Hohenzollern fallen zu laſſen, gerade 
wie man Jemand, den man zu einem Duell zwingen will, den Handſchuh 
ins Geſicht wirft. Nichts war toller, als dieſes Verfahren, ſelbſt wenn man 
ſo gerüſtet geweſen wäre, wie man es nicht war; denn auch dann mußte 
man alles formelle Unrecht dem Gegner zuſchieben. Die Wirkung war 
eine erſtaunliche. ch kam in die Kammer; die Sitzung hatte begonnen. 
Alle Well kam auf mich zu: Sie wiſſen doch, was vorget? — Nun was? 
erwiederte ich. — Der Krieg! — Wie fo der Krieg? — Ganz gewiß, der 
Krieg! lautete es allgemein. — Ich konnte Augen und Ohren nicht trauen, 
ſo ſicher, fo unanfechtbar war mir noch wenige Stunden zuvor der euro: 


Ai che Friede erſchienen. 
Theater. 


Sonnabend, 7. December. 


(„Maurer und Schloſſer“ im Stadttheater. — Fil. Anna Glenk 
und Fr. Friederike Fiſcher im Lobeiheater). . 
Die Spieloper it ein fo weſentlicher Beſtandihell in dem Reperloit 
jeder Opernbühne, daß letztere nicht darauf verzichten kann, ohne ſich 
eines ihrer wirkſamſten Reizmittel zu begeben. Wer irgendwie für 
muſikaliſchen Genuß empfänglich iſt, flüchtet gewiß nur zu gern hin 
und wieder vor den erſchütternden Effecten der großen Oper auf das 
Gebiet der in gefälliger Anmuth dahinſchreitenden fröhlichen Geſangs⸗ 
muſe, auf die wir dann mit gleichem Behagen lauſchen, wie auf ein 
geiſtreiches Geſpräch im gewählten Geſellſchaftskreiſe, den wir etwa 
nach der lärmenden Discuſſton in einer ertegten Volksverſammlung 
auffuchen. Und doppelt und dreifach iſt das Behagen, wenn uns dort 
ein fo unvergleichliches Meiſterwerk wie Aubers „Mauret“ vorgeführt 
wird. Faſt ein halbes Jahrhundert iſt über dieſe Oper hingegangen 
(ihr Geburtstag war der 3. Mai 1825) und ihre Lebens⸗ und Wir⸗ 
kungskraft iſt ungeſchwächt, wie am Tage ihres Entſtehens. Die An⸗ 
muth altert nicht, und im „Maurer“ führt die Anmuth das Scepter 
von Anfang bis zu Ende. Da find Gefühle und Situationen in die 
wohlgeſälligſte Form gebracht, die Handlung iſt ſpannend, das melo⸗ 
diſche Geplauder voll pikanter Detalls und ſämmiliche Muſikſtücke von 
klarer, einfacher und ſymmetriſcher Faſſung. — Ein ſolches Werk in 
das Repertoire aufgenommen zu haben, dafür kann man der Direction 
nur zu Danke verpflichtet ſein, zumal die Aufführung auch nach allen 
Seiten hin als eine recht gelungene zu bezeichnen iſt. Zunächſt er⸗ 
wieſen ſich Here Rieger als „Schloſſet“ und Frl. Weber als „Frau 
Bertrand“ als die ſchon von früher her bewährten Stützen in dieſer 
Aufführung. Beide führten ihre Rollen geſanglich, wie dramatiſch mit 
voller Sicherheit und Ixefflicher Laune durch, und zu ihnen geſellte ſich 
Herr Kaps in der Rolle des „Maurer“ in der rühmlichſten Weiſe. 
Der Sänger verſteht, ſein nur in engen Grenzen ſich bewegendes 
Organ ganz trefflich zu verwerthen, er fingt mit angemeſſenem Aus: 
druck und auch ſein Spiel iſt lebhaft und gewandt. Frl. Steinher 
(Henriette), Frl. Meißner 1 2 und die Herren Bollé (Leon), 
Prawit und Serpentin (Scladen) füllten ihren Platz ebenfalls zu 
beſter Zufriedenheit aus, und die Vorſtellung gewann unter der ſichern 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Götze die freundlichſte Anerkennung 
des Publikums. Nur gegen das ſceniſche Arrangement des 2. Actes 
möchte ich mir elnen Einſpruch geſtatten. In Paris, wo ich die Oper 
vor Jahren geſehen, wie auch bei den biefigen früheren Aufführungen 
war der Schauplatz dieſes Actes elne Grotte von mäßigem Umfange, 
elwas phanlaſtiſch decortrt und von mattem Dämmerlicht beleuchtet. 
Solches clair-obscur, ift für das geheimnißvolle Spiel, das an dieſem 
Otte getrieben wird, durchaus nothwendig, während der große, hell er⸗ 
leuchtete, mit prächtigen Candelabern geſchmückte Salon mit dem myſte⸗ 
tlöſen Charakter des Vorgangs wenig harmonirt. 
Im Lobetheater wechſeln die Vorstellungen im Augenblick zwi: 


2 BR ſchen zwei gaſtirenden Künſtlerinnen, dle belde ein feſſelndes Intereſſe 


bervortufen: im Schauspiel Frl. Anna Glenk, in der Operette Fr. 
Friederike Fiſcher. Ich habe Erſtere bis jetzt nur in der Rolle 


1 der „Grille“ zu ſehen Gelegenheit gehabt, davon aber einen ſo gün⸗ 


len Eindruck empfangen, daß die außerordentlich beifälige Aufnahme 
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eben fo überraſcht wie beſtürzt; denn der Krieg ſchien mir in dem Zuftande, 
in welchem uns die Expedition von Mexico gelaſſen hatte, ver ſichere Ruin. 


Herr Ollivier kam auf mich zu; ſonſt zu aller 
gegenüber etwas verlegen. Er kannte in der That meine Anſicht über die 


allgemeine Frage und wußte beſtimmt, daß ich dieſen wahnwitzigen Aet 


tadeln würde. Er ſagte mir zu ſeiner Enſchuldigung, man könne einen 
ſolchen Anſchlag Preußens in unſerem Rücken nicht dulden. Er hätte ſich 
damals deſſen erinnern ſollen, was er ſelbſt ein Jahr zuvor geſagt hatte, 
um uns mit der gewachſenen Größe Preußens zu befreunden. Ich wollte 
nicht recriminiren, und da ich das Unabſichtliche der Candidatur Hohen⸗ 
zollern nicht kannte, ſagte ich, man dürfe ſich dieſelbe in der That nicht 
gefallen laſſen; aber es werde andere Mittel geben, ſie zu verhindern; das⸗ 
jenige, welches man gewählt habe, ſei unvernünftig. s 

„Alles kann noch wieder gut gemacht werden“, ſagte ich, wenn man nur 
will. Preußen iſt im Unrecht und wird eine ſolche Herauszorderung vor 
dem unzufriedenen und ſtrengen Urtheile Europas nicht aufrecht erhalten. 
Uebrigens werden zwei bedeutende Mächte, welche innigſt den Frieden wün⸗ 
ſchen, England und Rußland, ſich ins Mittel legen und Preußen von ſeinem 
Vorhaben abbringen.“ — Glauben Sie? fragte Herr Ollivier in dem frohen 
Tone eines Mannes, welcher einen Fehler, den er begangen, wieder aut 
machen kann. — „Ich bin davon überzeugt“, ſagte ich, „aber wenn Sie 
Ihren Fehler erſt wieder gut gemacht haben, müſſen Sie auch nicht zu viel 
don Preußen verlangen, ſonſt ſchneiden Sie ihm den Rückzug ab, und dann 
würde der Krieg wir lich unvermeidlich.“ Herr Ollivier ſchien über die Per⸗ 
ſpective, welche ich ihm öffnete, ſehr erfreut und verſprach mir, keinen neuen 
Fehler zu begehen. In der Kammer herrſchte einige Tage lang unfägliche 
erwirrung; die eigentlichen Bonapartiſten redeten in ihrer Unwiſſenheit 
dem Marſchall Leboeuf nach, daß wir bereit ſeien und daß die Preußen es 
nicht ſeien, daß man mit einer anmaßenden und unerſättlichen Macht ein 
Ende machen müſſe (die Thoren hatten fie ſelbſt im Jahre 1866 geſchaffen), 
daß es ſich im Grunde nur um einen ſechswöchentlichen Feldzug handle, ſie 
liefen umher, lärmten, ſchwatzten, bezeigten Jedem, der anderer Meinung 
war, ihre erachtung und ließen Niemand in Ruhe. Die conſervativ, wenn 
auch nicht dynaſtiſch Geſinnten dagegen waren traurig, ſehr beſorgt und 
holten ſich Natb bei erfahreneren Collegen wegen dieſes gefährlichen Aben⸗ 
teuerd. Als ich ibnen ſagte, die Handlungsweiſe der Regierung ſei eine 
tolle, gaben ſie mir Recht, ſchütteten fie mir ihr Herz aus, und einige, die 
noch nie zu mir gesprochen batten, ſchüttelten mir die Hand mit den Worten: 
„Herr Thiers, vertheidigen Sie den Frieden, und wir werden Sie unter⸗ 
ſtützen.“ Herr Ollivier, den ich täglich ſah, war ängſtlich geworden und 
fragte mich immer, ob ich wirklich glaube, daß man Preußen werde vermögen 
können, die Candidatur zurückzuziehen. Ich wiederholte, daß ich nicht daran 
weifelte und hierbei namentlich auf England und Rußland zählte, daß 
Preußen, da es im Unrecht ſei, unfehlbar zurückweichen werde, daß aber 
dann die Gefahr erſt beginne, wofern man ſich mit dieſem Zugeſtändniſſe 
nicht begnügte. Und nun beſtand ich darauf, daß man äußerſt vorſichtig zu 
Werke gehen ſolle; denn ich war überzeugt, daß wir in ſo wenigen Tagen 
nicht hatten nachbolen können, was in Folge des mexikaniſchen Unternehmens 
verſäumt worden war. Ueber den letzteren Punkt, meinte Herr Ollivier, 
könne er ſich nur auf den Kriegsminiſter beziehen, welcher geſagt habe, daß 
wir bereit ſeien; im Uebrigen verſprach er beſtimmt, ſich mit jenem Zuge⸗ 
ſtändniſſe Preußens zu begnügen. Ich bin überzeugt, daß er dies damals 
in gutem Glauben ſagte und ſich nur aus Mangel an Feſtigkeit einige Tage 
ſpäter von dem Hofe zu verbängnißvollen Entſchließungen fortreißen ließ. 

Während dieſer drei oder vier angſtvollen Tage geſchah in Europa, was 
nur zu leicht vorherzuſehen war. Herr v. Bismarck war zu dem Könige, 
ſeinem Herrn, herbeigeeilt, welcher 15 — erſtaunt war über den ungeheuren 
Lärm, den ſeine Zuſtimmung zu der Candidatur Hohenzollern erregt hatte. 
Mit feinem gewohnten Scharfblick erkannte Herr v. Bismarck, daß der Bo⸗ 
den ſchlecht gewählt war, ſich mit Frankreich zu meſſen, wenn man dazm Luft 
gehabt hätte (und man hatte damals keine Luft dazu); er rieth, die Hoben⸗ 
zollern fallen zu laſſen, was der König von Preußen auf der Stelle beſchloß. 
Die Urheber dieſes unglückſeligen Krieges ſuchen ſich heute 
damit zu entſchuldigen, daß fie ſagen, Preußen hätte den 
Krieg gewollt, ihn ſchon lange vorbereitet und Alles dies nur 
als Gelegenheit benutzt, den Kampf zu eröffnen. Ich erkläre, 
nachdem ich in der Lage geweſen bin, mich über dieſen Gegen⸗ 
ſtand vollkommen zu unterrichten, daß dies reine Lüge iſt. Es 
iſt vollkommen richtig, daß Preußen, überzeugt, Frankreich werde früher oder 
ſpäter ſeine d von 1866 wieder gut zu machen ſuchen, für dieſen Fall 
ohne Unterlaß ſeine Vorkehrungen getroffen habe; aber es fürchtete dieſe ge⸗ 
waltige Prüfung und wollte fie lieber verzögern, als beſchleunigen. Es war 
in der That noch mehr, als wir ſelbſt und als alle Welt über die raſchen 
Erfolge erſtaunt, welche es dem Leichtſinn und der gründlichen Unfähigkeit 


Man erzählte mir den Zwiſchenfall, und ich war] der kaiſerlicken Verwaltung zu danken hatte. 


ihrer Leiſtungen mir vollkommen gerechtfertigt erſcheint. Frl. Glenk 
wirkt vor Allem durch herzanſprechende Natürlichkeit des Spiels und 
feſſelt insbeſondere durch den Klang ihres Organs, das von einem 
ganz eigenthümlichen ſympathiſchen Reize iſt. Das Publikum zeichnete 
fie in der „Grille“ durch die ſchmelchelhafteſten Beifallsbezeigungen 
aus. — Fr. Friederike Fiſcher if als Soubreite par excellence 
längſt bekannt und hat in Breslau bereits gar viele Triumphe gefeiert. 
Einen ſolchen erzielte fie auch geſtern mit ihrem erſten Auftreten als 
„Schöne Helena“. Der trefflihe Geſang und das draſtiſche Spiel 
konnten nicht verfehlen, das recht gut beſuchte Haus in die heiterſte 
Laune zu verſetzen, das die Künſtlerin mit wiederholtem Hervorruf 
brehrte. Max Kurnik. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 5. December. 

Haben Sie denn gar kein Erbarmen für mich ſtillbeſcheidnen Greis, 
meine Herren Setzer und Corrector der Breslauer Zeitung? Iſt es 
denn ein gar ſo großes Vergnügen für Sie, mir die Worte, wenn auch 
nicht im Munde, ſo doch in der Feder zu verdrehen? Koͤnnte ich Sie 
doch zu Zeugen meines Zitterns und Bebens machen, das mich über⸗ 
fällt, wenn ich am Montag das Sonntagsblatt in die Hand nehme 
und mein Auge zaudert, hineinzublicken, aus Furcht, daß mir ein 
„Unſinn“ entgegenſtarrt, deſſen mich meine Leſer mit Recht beſchuldigen, 
bis mir endlich nach acht Tagen erſt die Gelegenheit wird, meine 
Gönner zu belehren, daß ein „Druckfehler“ mich bei ihnen in den 
Verdacht geiſtiger Verworrenheit gebracht. Und diesmal haben Sie, 
geehrte Mitarbeiter! noch dazu mit Doppel⸗Malice mir ein derartiges 
Falſum gerade am Schluß meines Briefes in die Schuhe geſchoben, 
weil Sie ſo gut wie ich wußten, daß, wie der erſte, ſo auch der letzte 
Eindruck, hier in Form des Drucks, am nachhaltigſten haftet. 
Während ich ganz gemüthlich eine meiner alten Erinnerungen, die an 
die „ſpontiniſchen Abſchiedsovationen“, auffriſche, wandeln Sie die⸗ 
ſelben zu „ſpartaniſchen“ um! Soviel ich auch hin⸗ und herge⸗ 
ſonnen, ob es nicht moglich, daß aus dieſer Verwechſelung der nad): 
ſichtige Leſer dennoch einen erdenklichen „Sinn“ herausfinden könnte, — 
vergebens! Und darum dieſe Zeilen, um die ſpontiniſch⸗ſparta⸗ 
niſche Schmach von mir abzuwälzen. Mea culpa iſt vielleicht — 
und Sie fehen, daß ich großmüthigſt ſelbſt eine Entſchuldigung für Sie 
übernehme — meine kleine Seriptur, obgleich ich vorausſetze, daß Sie 
mit jüngeren Augen noch in die Welt und auf mein beſchriebenes 
Papier zu blicken das Glück haben, wie ich, der der Ocular⸗Inſpection 
für Welt und Papier ſchon mehr als ſechs Decennien hindurch vorſteht. 
Alſo ich bitte, fürder sina ira und ohne Druckfehler! 

In unſern „hohen Häuſern“ herrſcht geſchäftige Bewegung. Aus 
dem „der Abgeordneten“ der Schub eines unartigen Blatt⸗Corre⸗ 
ſpondenten von der Reporter⸗Tribüne an die Luft, — in das Herren⸗ 
haus ein vierundzwanzigfacher Pairs⸗ Schub, unter Begleitung von 
Befürchtungen und Hoffnungen. Mich laſſen beide unberührt. Meine 
eigenen haus lichen Angelegenheiten beſchäftigen mich in dieſer böfen 
theuern Zeit — die bekanntlich in der Weihnachts⸗ und Neujahrsperiode 
ſich bis zu einer Höhe ſteigern, auf welcher man vom Schwindel erfaßt 
werden könnte — ſo genugſam, daß ich gar nicht daran denke, mich 
noch um zwei andere Häufer, die genannten, zu kümmern. Ich ver: 
harre ruhig als Bewohner der großen allgemeinen preußiſchen Staats⸗ 
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I die Urſache noch das Opfer einer europäiſchen Conflagration fein 
Welt ſehr erregt, war er mir!] wollte, und es ſtellte alle Welt mit der Erklärung zufrieden, daß es in 


Spanien entſchloß fih raſch, die Hohenzollern fallen zu laſſen, da es 


auf die Candidatur Hobenzollern verzichte. Das war eine von unſern Geg⸗ 
nern geſchickt berdeigeführte Löſung; denn man benahm unz damit jeden 
begründeten Vorwand zum Kriege, ohne ſelbſt viel Unannehmlichkeit zu ha⸗ 
ben, da Spanien —.— feinen freiwilligen Verzicht Alles auf ſich nahm. 
Preußen hatte ſich alſo glücklich aus der Schlinge gezogen; aber auch wir 
bätten ſeelensfroh ſein ſollen, daß es Mittel gefunden hatte, ſeinen Rückzug anzu⸗ 
treten, und wir durften nichi es zu demüthigen ſuchen; denn dann vergriff man 
ſich an ſeiner Würde und mußte unfehlbar wieder zum Kriege gelangen, zu jenem 
Kriege, für den die Preußen vortrefflich und wir ganz und gar nicht ge⸗ 
rüſtet waren. Dabei blieb uns immer noch der ungeheure Vortheil, es in 
einem Unternehmen, bei dem man allgemein tiefe Abſichten vermutete, zum 
Rückzuge gezwungen zu haben. Aus einem Fehler hätten wir alſo einen 
Triumph gemacht! Sadowa wäre beinahe ausgewetzt geweſen! Leider war 
Glück uns ſo viel nicht beſchieden. Einen Tag, ehe uns ſo das Glück zum letzten 
Male lächelte, begegnete ich Hrn. Ollivier in den Corridoren des geſetzgeben⸗ 
den Körpers. Er war unruhig, wirklich recht unruhig, und fragte mich wies 
der, ob ich noch glaubte, daß die Candidatur Hohenzollern zurückgezogen 
werden werde. Ich wiederholte meine alte Anſicht und Hr. Ollivier ver⸗ 
ſicherte mir noch einmal, man würde ſich hoch erfreut mit einer ſo guten 
Wendung zufrieden erklären. Tags darauf begab ich mich in die Kammer. 
Wir fanden uns in jener aufgeregten Zeit ſehr pünktlich ein, ſchon um zwölf 
Uhr Mittags. Sogleich gewahre ich Hrn. Ollivier, der auf mich zukommt 
und ſagt: „Sie batten Recht: ja, es iſt uns gelungen, wir haben erwirkt, 
was wir wünſchten; das iſt der Friede!“ Er machte aus ſeiner lebhaften 
Friede kein Hehl. Vor den geſetzgebenden Körpern ſtanden an zweihundert 
Wagen von Leuten, die von der Börſe gekommen waren, um zu bören, ob 
es Friede oder Krieg, d. h. ob es Hauſſe oder Baiſſe geben. Ihnen hatten 
ſich noch einige hundert Journaliſten angeſchloſſen, und alle dieſe Leute füll⸗ 
ten die an den Sitzungsſaal grenzenden Räume. Herr Ollivier noch immer 
lehr erfreut, ſagte zu mir: „Haben Sie die Depeſche geleſen, die wir ſoeben 
erhalten haben?“ — „Nein“. — „Ich werde fie Ihnen zeigen.“ — Er mußte 
durch alle Säle gehen, um der Depeſche wieder habhaft zu werden; endlich 
konnte er ſie mir zeigen. „Seht“, ſagte ich zu ihm, „müſſen Sie ſich aber 
auch fill halten. — „Seien Sie ganz berubigt“, erwiderte er, „wir haben 
den Frieden und laſſen ihn nicht mehr los.“ 5 

ach dieſem kurzen Geſpräch ging ich in den Saal, in welchem die 
Standbilder Mirabeau's und Bailly's ſtehen. Dort herrſchte eine außer⸗ 
ordentliche Aufregung. Alle Führer der Bonapartiſten lich brauche fie nicht 
zu nennen) ſchrien über die Miniſter, weil dieſelben ſich mit den errunge⸗ 
nen Zugeſtändniſſen zufrieden geſtellt haben ſollten: „Das ſind Memmen 
und Elende! Wie? Mit einem jo werthloſen Zugeſtändniſſe geben fie ſich 
zufrieden! Frankreich wäre beſchimpft und kann ſich das nimmermehr ges 
tallen laſſen!“ Und vor den Miniftern ſelbſt hielten fie mit dieſen Bemer⸗ 
kungen nicht zurück. Die Mitglieder der Centren, die echten Conſervativen, 
deren Zahl viel ſtärker war, als die der Monapartiften, waren eingeſchüch⸗ 
tert; aber fie wünſchten den Frieden und machten kein Hehl daraus. Ich 
aber ſagte zu den Miniſtern, denen ich in dieſem Tumulte begegnete: „Laſſen 
Sie ſich von dieſen Schreiern nicht einſchüchtern; bleiben Sie unerſchütter⸗ 
lich; 1 Sie die Sache des Friedens, und wir werden Sie nach⸗ 
drücklich unterſtützen.“ Nun bildeten ſich viele Gruppen, in denen man 
ſchrie, ſtritt, ſich mit Fäuſten drohte; die den Krieg derlangten, waren in 
der großen Minderzahl, aber unglaublich heftig; die den Frieden wünſchten, 
machten wenig Lärm, aber ſie nahmen mich bei der Hand und ſagten: „Oh, 
Sie ſind für den Frieden. Welches Glück! Sprechen Sie für den Frieden 
Herr Thiers, und wir werden mit Ihnen gehen; Sie können ſich darauf 
verlaſſen, wir werden mit Ihnen ſtimmen!“ Dieſe Scene dauerte von 12 
bis 6 Uhr und wird mir ewig unvergeßlich fein. Gegen Ende der Sitzung 
erfuhr ich, daß einige Minister ſchwankend geworden waren. Ich fand fie 
in einem Bureau und ſprach mit ihnen über zwei Stunden. Nie in meinem 
Leben, glaube ich, machte ich größere Anſtrengungen, um Menſchen zu übers 
zeugen. Ich ſprach mit unſäglicher Vehemenz; ich war zuletzt athemlos und 
in Schweiß gebadet. Ich ſagte ihnen, daß ſie, wenn ſie ſchwankten, die 
Dynaſtie, die mich zwar nichts anginge, aber zumal auch Frankreich zu 
Grunde richten würden. Es waren ihrer fünf, wenn ich mich recht erinnere, 
die Herren Möge, Maurice, Richard, die, wie es hieß, zum Kriege neigten, 
waren ſchweigſam und ſchienen verwirrt; die Herren Chevandier und Segris 
verſprachen mir, bis zu Thränen gerührt, für den Frieden en ue und 
ich glaube, daß fie Wort hielten. Herr Segris, ein v licher und geiſt⸗ 
voller Mann, ift noch heute untıöftlih und will nicht mehr auf dem Öffents 
lichen Schauplatze erſcheinen, auf dem er fo großes Unglück erlebt bat. Wir 
gingen des Abends noch ſehr aufgeregt auseinander. Starke Volks haufen 
drängten ſich auf den Boulevards und — unerhört! von der Polizei ge⸗ 


bürger⸗Caſerne, Seitenflügel rechts, zahle meine Doppelmiethe an 
Staat und Stadt und bin durch meinen Bürger - Contract gegen eine 
Kündigung und Exmiſſion Seitens des hohen Hausherrn⸗Conſortiums 
geſichert, wobei ich es aber nicht verſchwören möchte, daß ich gar nicht 
abgeneigt wäre, mein Quartier ſelbſt zu räumen, wenn der Beſitzer 
nomine „Staat“ ſich mir gegenüber zu einer ausreichenden Abfindungs⸗ 
ſumme verſtehen wollte, etwa aus den Ueberſchüſſen des Lotterie⸗Fonds, 
zu dem ich ſeit vierzig Jahren mit Hoffnungs⸗Wolluſt ohne Befriedigung 
erkleckliche freiwillige Beiträge geliefert. Welche Wonne, fern von der 
Kaiſerſtadt darüber nachdenken zu dürfen, daß es nur eine giebt, — 
eine Idee, die aber noch nicht landesüblich geworden zu ſein ſcheint, 
wie wir in den Zeitungen durch die ſchon wieder enorm durch aus⸗ 
wärtige Einſtrömlinge geſteigerte Bewohner⸗Vermehrungszahl belehrt 
werden. In Berlin liegt das Geld auf der Straße — ſo ſingt man 
von den Vogeſen bis zu des Niemens fernen Ufern, bedenkt aber nicht, 
daß hier zu Viele ſind, die ſich danach bücken und namentlich diejenigen 
die beſte Geldleſe halten, die die Lehre praktiſch zu verwerthen verſtehen: 
„Laß dich treten, laß dich ſtoßen, aber — werde reich!“ Mir ſchwebt 
dieſe weiſe Mahnung aus einem alten Comödienſtücke vor, das ich 
einſt in meiner Jugend geſehen, deſſen Titel mir aber entfallen. 

Man kann aus ſolchen, nämlich aus Comödien — die doch mehr 
oder weniger ein Abklatſch des wirklichen Lebens ſind — Allerlei für 
das Leben lernen, ſo in dieſem Augenblick aus den „Galloſchen des 
Glücks“, der Krell' chen Weihnachts⸗Zauberpoſſe, die für den Dir. 
Engel ihren Charakter bewähren werden, da ſie den Zauber der At⸗ 
traction ſeit ihrem erſten Erſcheinen am vorigen Sonnabend auf die 
Berliner in ganz unerhörtem Grade üben. Alles will ſich durch den 
Augenſchein überzeugen, wie ſpeciell dieſe Galloſchen, außer warmen 
und trocknen Füßen, ihrem Träger auch noch alles Das gewähren, was 
er wünſcht. Die Fabrikanten der dramatiſchen Fußbekleidung, auch ein 
Conſortium, haben mit der Fabrikation viribus unitis den Berlinern 
ein Weihnachtsgeſchenk gemacht, das ihnen monatelang nach dem Feſte 
noch Freude machen duͤrfte. Das Urmaterial zu der Arbeit hat der 
Däne Anderſen (mit ſeinem gleichnamigen Märchen) geliefert, Herr 
Girndt den allegoriſchen Figuren „Glück“ und „Sorge“ ſehr 
verſtändige, lehrreiche, poetiſch klingende Worte in den Mund gelegt, 
Herr Jacobſon ſich die irdiſchen Glücks⸗ und Sorgenträger, eine 
Berliner Klemptnerfamilie, aus derbem Holz geſchnitzt und ſie mit den 
feurrilften Witz und Humorfarben colorirt, ebenſo geiſtſprühend, wie 
ſie der ſelige Kaliſch in ſeinem Leben nie beſſer gemacht. Zu dieſem 
Hauptſtoff hat der Director, der für ſeeniſche Bühnengeſtaltung einen 
ganz eminenten, inſtinctiven Geſchmack bekundet, treffliche Muſik ſchreiben, 
niedliche Ballets arrangiren, glänzende Decorationen malen, ſchimmernde 
Coſtüme ſchneidern laſſen und ſeine Komikerſchaar — er beſitzt in 
dieſem Genre, männlichen und weiblichen Geſchlechts, wohl die ge⸗ 
wandteſten Vertreter in Berlin — ſo exact dreſſirt, daß die Galoſchen 
des Glücks für ihn zu Siebenmeilenſtiefeln geworden ſind, die ſeinen 
Ruhm wenigſtens ſchon bis nach Leipzig getragen, von wo bereits für 
nächſten Sonnabend ſich ein Extrazug Schauluſtiger angemeldet und 
200 Parquetplätze belegt hat. Immerhin bleibt es eine Merkwürdig⸗ 
keit, daß auf dieſer Bühne, ſo lange der jetzige Director dort den 
Scepter geführt hat, niemals eine Novität Fiasco gemacht hat! 

Die diesjährige ſogenannte „Weihnachts-Ausſtellung“, von 
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eldzug genügen würde, demſelben die alte Schwungkraft zu geben, ſagten: 
„Es wird ein ſchlimmer Au 


In der auf dieſen Tag folgenden Nacht ward unſer Loos entſchieden. 
ch weiß noch immer nicht genau, wie es zuging. Zwei Botſchafter von 
roßmächten, alle beide geiſtvolle und ſehr vertrauenswürdige Männer, ha⸗ 

ben mir perſichert, daß der Kaiſer noch des Nachmittags, indem er von der 
urücknahme der Candidatur Hohenzollern ſprach, geſagt hätte: „Das iſt der 
riede; ich bedauere es, denn die Gelegenheit war günſtig; aber Alles in 
llem iſt der Friede doch das Sicherſte. Sie können den Zwiſchenfall als 
beendet anſehen.“ Die wichtigſten Miniſter hatten mir ganz ähnliche Erklä⸗ 
rungen abgegeben, und in der Nacht ſchlug plötzlich Alles zum Kriege um. 
20 glaube, daß der Hof und feine Vertrauten mit Hilfe der eigentlichen 
onapartiſten eine große Anſtrengung machten, die Miniſter einſchüchterten, 
und über die Schwäche des Kaiſers triumpbirten, indem fie eine angeblich 
von dem Könige von Preußen dem Herrn Benedetti zugefügte Beſchimpfung 
Ki Vorwande nahmen. Welche Rolle ein Jeder in vielem traurigen Drama 
pielte, ich weiß es nicht; aber Alle müſſen fie wohl ob dieſer verbängniß⸗ 
pollen Entſchließung für ihr ganzes Leben untröſtlich ſein! Der Marſchall 
Leboeuf bildete ſich ein, er ſei bereit; Herr v. Grammont gab ſicherlich kei⸗ 
nen Beweis von politiſchem Urtheil in einem Augenblick, wo dieſer Mangel 
rankreich zu Grunde richten mußte. Am andern Tage erfuhren wir in der 
mmer, daß der Krieg entſchieden ſei. Ich konnte es nicht glauben und 
erhielt auf alle meine Fragen keine irgend vernünftige Antwort. Man ſagte 
mir nur immer, der König von Preußen hätte unſern Geſandten ſchmählich 
beleidigt, und wenn ich fragte, wie ſo, hörte ich nur immer: „Es iſt un⸗ 
erträglich, ganz unerträglich!“ En i ; 

Seitdem haben wir erfahren, was es mit dieſer angeblichen Beſchimpfung 

auf fi batte, und als ich ſpäter in Verſaillez wegen des Waffenſtillſtandes 
unterhandelte, baben durchaus glaubwürdige Augenzeugen es beſtätigt. Die 
Wabrbeit iſt meines Willens dieſe: Nachdem die Herren v. Bismarck und 
v. Moltke zum Könige geeilt waren, erkannten der König, fein Sohn, der 
Hof, die Miniſter, die Generalität und das ganze Berliner Publikum, daß 
es ein Fehler geweſen war, die Candidatur des Prinzen Hohenzollern in 
einer auch noch ſo unbedeutenden Weiſe zu patroniſiren, daß man daher 
dieſe Candivatur fallen laſſen, wenn aber Frankreich noch mehr verlange, 
ihm die Spise Dielen und ein dann unvermeidlich gewordenes Duell anneh⸗ 
men müſſe. 127 wurde in der That beſchloſſen. Aber unſere Pariſer Bo⸗ 
napartiſten bet 2 der König von Preußen ſolle ſich für die Zukunft 
verpflichten, feine Candidatur nie mehr auftreten zu laſſen, worauf das Ber: 
liner Cabinet antwortete, es hätte von dieſer Candidatur kaum gewußt und 
könne keine Verpflichtung dinſichtlich eines Entſchluſſes eingeben, der ſchon 
etzt nicht von ihm abhängen und in Zukunft noch weniger von ihm ab⸗ 
ängen würde. Die Herrn Benedetti widerfahrene Schmach beſchränkte ſich 
nun auf Folgendes: Der König von Preußen befand ſich in Ems, leidend, 
erreglich, von dem großen Ereigniß des Tages gereizt. Er gebrauchte 
eben mit ſeinem Sohne des Morgens den Brunnen, als Herr Bene⸗ 
detti, mit der ihm bereits widerfahrenen Ablehnung nicht zufrieden, ſein⸗ 
Vorſtellungen beim Könige an einem ganz unzeitigen Orte wiederholen wollte. 
Der König ſagte ihm kurz, aber nicht ſchroff, daß er zu den Erklärungen 
ſeines Miniſters Nichts bin uzufügen hätte, und verließ ihn dann ohne 
irgendwelche Unhöflichkeit. Dazu trat dann noch, daß, da gen Deutſchland 
vor Ungeduld brannte, zu wiſſen, woran man ſei, Herr v. Bismarck die Ant⸗ 
wort des Königs telegraphiſch verbreitet hatte. Das war die große Be⸗ 
ſchimpfung, um derentwillen man bei uns den Krieg verlangte und eine 
wahren diplomatiſchen Triumph in die entſetzlichſte Niederlage verwandelte. 

ein Lebenlang werde ich dieſen fürchterlichen Tag nicht vergeſſen. 


der die Theatervorſtellung ein integrirender Theil, lobt die Meiſter, die 
ſich zu dieſer phantaſtiſch⸗märchenhaften Schöpfung vereinigt und in der⸗ 
ſelben den Charakter des „Weihnachtlichen“ und „Märchenhaften“ vor⸗ 
zugsweise feſtgehalten haben. Der Entwurf der künſtleriſchen Geſammt⸗ 
heit rührt von dem jungen Architekten Oscar Tietz her, dem Erben 
der Genialität des Vaters Eduard T., dem Berlin bekanntlich eine 
Reihe Prachtbauten zu verdanken hat, von denen wir nur das Kroll 
ſche Etabliſſement ſelbſt, ſowie das Vietoriatheatergebäude 
nennen, gewichtige Zeugen ſeines ſchaffenden Genies. Die zahlreichen 
Genrebilder — lebensgroße Transparentmalerei — laſſen ſofort den 
Meiſter Heil, den humorſprudelnden Zeichner der „Wespen“, erkennen. 
Die Figurenplaſtik ſchufen die Bildhauer Watzleben und Biſſing. Die 
landſchaftlichen Umgebungen der lebenden und webenden Märchenwelt 
ſind Meiſterwerke der berühmten Decorationsmaler Gebrüder Peter 
und Paul Borgmann, wahre künſtleriſche Diebſtähle, die fie an der 
Natur begangen haben. Was dem Auge des Beſchauers vorzugsweiſe 
in dem großen Saal der Märchen geboten wird, iſt von wunderbar 
feſſelndem Reiz; man trennt ſich nur widerwillig von einer Scene, 
um zur andern zu wandern. Es iſt eben der große Maßſtab, in 
welchem die Tableaur, gefügt aus Malerei und Plaſtik, gehalten find, 

der eine Art von wirklichem, uns luftig und duftig umgebenden Leben 

rings um uns erſtehen läßt, uns feſt bannt, und nicht mit Unrecht 
nennt man die genannten Künſtler, die dieſe Scheinwelt ſchufen, ein 
Conſortium von Rattenfängern von Hameln, deren Verlockungen ſich 
Jung und Alt“ nicht zu entziehen vermag. Hier in dem Märchen⸗ 
ſaal“ wagt es kaum der ſonſt allfertige berliner zerſetzende kritische Witz 
— der widerwärtige Eindringling bei allen hauptſtädtiſchen Kunſt⸗ 
genüſſen —, die Zunge zu regen, und im Hinblick auf die ungemein 
zahlreichen Fremden, die jetzt in der Kaiſerſtadt weilen, find wir deſſen 
froh. Unſer Ruhm der ſelbſtoctroyirten „Intelligenz“ iſt, wenn er über 
das ſpreeathenienſiſche Weichbild ſich breitſpurig hinauswagt, ſchon längſt 
jo fadenſcheinig geworden, als daß wir nicht wünſchen ſollten, dieſe 
negative berliner Berühmtheit nicht auf's Neue von den Fremden 
hinaus in die Ferne getragen zu ſehen. — In der andern Abtheilung 
der Ausſtellung, in dem Saal, der uns die Winterfreuden vor⸗ 
führt, haben die Künſtler, namentlich Heil, ſo viel Witziges in Bild⸗ 
form dargeboten, daß den Beſchauern genugſamer Stoff zur Uebung 
im Interpretiren vorliegt. Zwei Transparentbilder vor Allem erſchei⸗ 
nen uns als ein zuſammengehörendes, zeitgemäßes Menetekel. Das 
erſte zeigt uns die „Actien-Gründungs⸗ und Conſortien⸗Bürger⸗ und 
Bauernfängerei“, den Schwindel der Gegenwart. Die Grundfarbe ſo 
unſchuldig⸗verlockend, keuſch wie Eis und rein wie Schnee, von deſſen 
zuſammengewehten und gefegten Hügelgipfeln die „Actien als Sieges⸗ 
1 5 verlockend flattern, während auf dem hoͤchſten Schneeberge die 
2 10 als Triumphtempel des Merkurs ſich erhebt. Jubelnd be⸗ 
le = „Macher“ (wir erfreuen uns an der vielzähligen Portrait⸗ 
diefe 9 die niederwirbelnden glitzernden Schneeflocken, als wären 
ce DEREN ne one Ama eee ec wie er 
Jupiter auf den n Schickſal! laure!“ ſo lauert der reichlich ſpendende 
in Woſſer aufg oment, wo er als „Thau Gott“ das Schneeglück 
zweiten Bilde 5 15 Siemen. Megengüſſ e ee 
feiten Eisgrund En Himmel, Alles, was auf trügeriſch⸗zarten und 
re den 5 ſchmilzt in feine ſchmutzigen Urbeſtandtheile zu⸗ 
a . enen die Unzahl der „Gemachten“ rettungslos verſinkt, 
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Der dieſes Satzes viel eher erfahren, als fie heute muthmaßt. 
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einige abgebrochene Worte hervorbrin 


wir nur vierundzwanzig Stunden gewönnen, Alles ſich aufklären und der 
Friede gerettet werden könnte. Man wollte Nichts hören, Nichts zugeſtehen, 
als hoͤchſtens, daß eine Commiſſion auf einige Augenblicke zuſammentreten 
ſollte, um gar keine Aufklärungen zu erhalten. Die Sitzung begann wieder 
und mit ihr der Tumult. Ich wurde don allen Seiten inſultirt und die 
noch in den letzten Tagen ſo friedliebenden Centren ließen ſich einſchüchtern, 
baten um Entſchuldigung wegen ihrer Schwäche, indem fie nun um fo hef⸗ 
tiger auftraten und ſtimmten für jenen Krieg, welcher ſicherlich der unglück⸗ 
lichſte geweſen iſt, den Frankreich in ſeiner langen und ſtürmiſchen Laufbahn 
unternommen hat. 


Breslau, 7. December. 

Die „Kreuzz.“ bringt heute einen Artikel, der allerdings gegen die Libe⸗ 
ralen gerichtet iſt, von welchem wir aber glauben möchten, daß er unter 
falſcher Firma von einem ſchlauen Liberalen der „Kreuzz.“ untergeſchoben 
und von dieſer ohne Arg aufgenommen worden iſt. Der Artikel paßt nämlich 
Satz für Satz und Wort für Wort auf die Feu dalen, man braucht nur ſtatt 
der „Liberalen“ überall die „Feudalen“ zu ſetzen. So z. B. gleich der An⸗ 
fang, welcher lautet: „Der Götze vieler Liberalen iſt die Doctrin und ihre 
Hauptwaffe die Conſequenz“. Können die Feudalen, welche geſtern gegen 
die Kreisordnung geſprochen haben, beſſer und treffender charakteriſirt werden? 
Giebt es „conſequentere“ Männer als die Herren von Kleiſt-Retzow, 
v. Kröcher, Gr. Brühl u. ſ. w.? Wirft man nicht umgekehrt gerade den 
Liberalen Inconſequenz vor, weil ſie eben nicht doctrinär auf früheren An⸗ 
ſichten beſtehen, ſondern den neu geſchaffenen Verhältniſſen und Situationen 
„Rechnung tragen“? Doch weiter; der zweite Satz des Artikels der „Kreuz.“ 
lautet: „Die Doctrin ſtellt einen Grundſatz auf und baut auf dieſem Grund⸗ 
ſatz ihr Gebäude in die Luft“ — richtig, ganz ſo wie der Grundſatz „vom 
Umſturz des Thrones“ durch die Annahme der Kreis-Ordnung und der 
auf den rauchenden Trümmern eine Cigarre rauchende Miniſter. Ferner 

eißt es: . 

er Die Liberalen gleichen den Termiten, welche auf ihrem Wege ſich durch 
nichts aufhalten 985 ſondern Mauern und Häufer, die auf ihrem Wege 
liegen, zerſtören. Sie gleichen den Heuſchrecken, welche auf ihrem Ver⸗ 


nichtungswege unaufhaliſam geradeaus gehen, bis ſie endlich ans Meer 
gelangen und — darin umkommen. 


Iſt es wohl nöthig daran zu erinnern, daß es gerade die Feudalen ſind, 
die durch ihre „Conſequenz“ gegen die Kreisordnung dem Meere zueilen 
und darin elendiglich umkommen? Darauf wird eine Rede Bismarcks mit⸗ 
getheilt, in welcher folgende Sätze vorkommen: „Jede Conſequenz hat ihre 
Grenzen, denn es iſt ein trauriger Muth, auf die Gefahr des öffentlichen 
Wohles bin etwas zu wagen.“ Ja hat denn die „Kreuzz.“ gar nicht ber 
dacht, daß es geradezu nichts Schlagenderes giebt, was ſo ſehr auf die 
Feudalen des Herrenhauſes paßte? „Jede Conſequenz hat ihre Grenzen“ — 
das iſt es ja gerade, was dem Herrn v. Kleiſt⸗Retzow und feinen Ge⸗ 
noſſen fortwährend vom Miniſter wie von der linken Seite des Hauſes ent⸗ 
gegengehalten wird. Die Blindheit der „Kreuzz.“ geht ſo weit, daß ſie aus 
eigenem Antriebe am Schluſſe des Artikels noch die Worte hinzufügt: 
„Jeden Weg bis ans Ende gehen, beißt „zu Ende“ gehen.“ In 
der That trefflich prophezeit! Die Partei der „Kreuzz.“ wird die Richtigkeit 
Die frühere Ma⸗ 
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erlag uns jorilät des Herrendauſes wil „bis ans Ende geben“; nun 
wie vom ſie „zu 


— 
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Ende geben“, und — nochmals ſei es geſagt — keine Thräne 
wird ihr nachweinen. : 

Das neue ungariſche Miniſterium dat ſich conftituirt und im Landtage 
ſowie im Deak⸗Club vorgeſtellt. Die Aufnahme, welche das Miniſterium 
Szlavy in Ungarn findet, iſt eine durchaus günftige; man iſt herzlich froh, 
den Grafen Lonyay losgeworden zu fein, und hofft nun, da reinere Luft 
weht, auf beſſere Zeiten. Der „Peſter Lloyd“ begrüßt das neue Cabinet 
„mit dem Gefühle herzlicher Freude und inniger Theilnahme.“ Das neu⸗ 
geworbene Mitglied deſſelben, Graf Joſeph Zichy, nennt daſſelbe Blatt 
„einen jungen Mann von europäiſcher Bildung und liebenswürdigen Ma⸗ 
nieren, welcher ſich bewußt iſt, daß ihm eine bedeutende Zukunft bevorſtebe, 
und der daher das Staatsamt, welches er bekeidet, weder als Erwerb noch 
als Dignität zu betrachten gewohnt iſt, ſondern als eine hohe heilige Auf⸗ 
gabe, deren gründliche Löſung für ihn Ehrenſache und Lebenszweck zugleich iſt.“ 

Die neueſten Nachrichten aus Italien ſtellen es außer Zweifel, daß das 
Miniſterium nur deshalb mit der Vorlage des Geſetzentwurfs über die Unter⸗ 
drückung der geiſtlichen Orden gezögert hat, weil es den König von der Noth⸗ 
wendigkeit der Kündigung des Garantiendecrets zu überzeugen wünſchte, und 
dieß iſt in dem letzten Cabinetsrath erreicht worden. Das Blatt der Geſell⸗ 
ſchaft für die katholiſchen Intereſſen vom 30. v. Mts. conſtatirt die Thatſache. 
Die neue Faſſung des Garantiendecrets iſt dem König gleichzeitig vorgelegt; 
ſie ſoll ſich insbeſondere dadurch empfehlen, daß die von den auswärtigen 
Regierungen gemachten Vorſchläge nicht unbeachtet blieben. Mit dem Garan⸗ 
tiengeſetz hängt die letzte Redaction des Kloſtergeſetzes auf breiterer Grund⸗ 
lage zuſammen. Ob man im Vatican mehr als bisher damit erreichen wird, 
iſt wenig wahrſcheinlich, aber das Urtheil der öffentlichen Meinung und das 
der auswärtigen Cabinete wird ſich — fo bofft eine römiſche Correſpondenz 
der „A. Z.“ — danach anders beſtimmen. Nach anderen Nachrichten ift man 
im Vatican mit der neueſten Faſſung des Kloſtergeſetzes äußerſt unzufrieden, 
obgleich man ſich auf einen viel radicaleren Entwurf gefaßt gemacht hatte. 
Die katholiſche Preſſe hat bereits Weiſung erhalten, das Geſetz als einen 
Ausbund von Verruchtheit und Heuchelei darzuſtellen. Uebrigens hat es mit 
der Berathung dieſes Geſetzes noch gute Wege, da daſſelbe erſt im Laufe 
der nächſten Woche vor den Comitato privato gelangen wird. 

Unſere geſtrige Mittheilung in Betreff der Anſicht, die man im Vatican 
über die Verbindlichkeit der Concordate hegt, beſtätigt ſich. Die Moraltheo⸗ 
logen und Canoniſten des Staatsſecretariates des päpſtlichen Stuhles ſind, 


wie „Fanfulla“ berichtet, in dieſem Augenblicke in der That mit der Frage 


beſchäftigt, „ob der Papſt ſich für verpflichtet halten müſſe, die mit auswär⸗ 
tigen Staaten abgeſchloſſenen Concordate zu reſpectiren.“ Pater Tarquini 
als Organ der Jeſuiten und de Bonald im Namen der franzöfiihen Ultras 
montanen behaupten, von Seiten des Papſtes ſeien alle Concordate lediglich 
Conceſſionen, die er jeden Augenblick widerrufen kann. Pius IX, hat 
ſich dafür mit einem lobenden Breve bei de Bonald bedankt. Antonelli 
aber, welcher trotz der Neigungen des Papſtes einſiebt, welche Schwierig⸗ 
keiten aus einem ſo klar formulirten Grundſatz der auswärtigen Beziehun⸗ 
gen des Papſtes erwachſen könnten, hat die Meinung anderer Theologen 
eingeholt. Es haben ſich auch für die beiderſeitige Verbindlichkeit des Con⸗ 
cordats ausgeſprochen der Canoniſt Labes und De Angelis. Die Inquiſi⸗ 
tions Congregation wird nächſtens das entſcheidende Wort zu ſprechen haben. 

Was die oft behauptete und eben ſo oft dementirte Spannung zwiſchen 
der franzöſiſchen Regierung und dem Vaticane betrifft, jo iſt dieſelbe, wenn 
man der „Nazione“ hierin Glauben ſchenken will, durch die neueſten Vor⸗ 
gänge in Frankreich nur verſtärkt worden. Thiers, ſo heißt es, ſchrieb einen 
großen Theil feines politiſchen Mißgeſchickes der Thätigkeit des Vaticaus zu. 


Die franzöſiſche Regierung beabſichtige deshalb, ihren Geſandten bei der 


Curie, Herrn v. Bourgoing, ſo lange jener Zuſtand andaulere, als beurlaubt 
bon feinem Poſten entfernt zu halten. 


während die „Macher“ mit gefüllten Taſchen per Luftballon über den] Sitzung fpäter in eine „geheime“ überging, ich in Folge deſſen mein 
Ocean abſegeln, um im Lande der Freiheit „ſo ehrlich wie zuvor“ der Fenſter, das ich mir zur Zuhörertribüne erſehen hatte, verlaſſen mußte, 


Ernte ihrer Saat froh zu werden. — Es wundert uns nur, daß gegen 
dieſe kecken Illuſtrationen Heil's noch kein Vernichtungsattentat gewagt. 
Ich erinnere mich aus meiner Jugend auf unſerem alten berliner 
„Neuen Markt“ den verwitterten Kniegalgen geſehen zu haben, aus⸗ 
ſchließlich zum Anheften der Namen militairiſcher, nicht wieder erwiſchter 
Deſerteure beſtimmt. Im Laufe der Zeit verſchwand in nächtlicher 
Stunde ein Namen nach dem andern, wohl durch die Hände von ver⸗ 
wandten Namensträgern. Das war in der alten Zeit, als noch die 
altmodiſchen Ehrbegriffe in jetzt belachter Senſibilität vorherrſchten. Es 
iſt eben jetzt Manches anders geworden. 

„Komm', was da kommen mag, die Stunde rennt auch durch den 
rauhſten Tag“ — und an rauhe, unfreundliche ſondergleichen bemüht 
ſich der Himmel nun wochenlang uns zu gewöhnen. Regenſchirm und 
Paletot find die unzertrennlichen Gefährten unſeres gegenwärtigen „Da⸗ 
ſeins“. Aus dem dunklen Gefängniß meines Kleiderſchranks ftöhnt, 
wenn ich meine Schritte an ihm vorüberlenke, mein Pelz die Frage 
heraus, „ob denn noch kein Winter erſchienen ſei?“ Ich antworte ihm 
nicht — ſelbſt ärgerlich über den Druckfehler des Kalenders, der den 
December mit dem April verwechſelt zu haben ſcheint —, ſondern hänge 
nur meinen regenfeuchten Paletot neben ihn, der dem Rauhhaarigen 
den genügenden Beſcheid geben mag. So namentlich, daß mein erſt⸗ 
genannter Gefährte — der Paletot — geſtern, als er mich über den 
Wilhelmsplatz begleitete, Miene machte, meinen Schultern zu entfliehen, 
als ich ihm ringsum die dort gepflanzten Zierſträucher zeigte, die ſich 
mit friſchen, eben hervorgeſproßten Blättern, zu eignen Chriſtbäumchen 
geputzt hatten. Zufällig begegnete ich dort der liebenswürdigen Frau 
Agnes Wallner, die, ein ſeltſamer Contraſt zu dem Grün unſeres 
Breitegrades, mir die Curioſität mittheilte, daß nach einem fo eben ihr 
zugekommenen Brief aus Nizza ihr dort Frühlingsluft ſuchender Gatte 
Franz Wallner gezwungen ſei, ſich in einen nordiſchen Pelz zu hüllen. 
„Aufwärts fließen die Ströme der Quellen und — die Welt ſteht 
nicht mehr lang“, fingen als Duettiſten ein alter Grieche und Neſtroy, 
der moderne Wiener Ariſtophanes. 

Unſere Kinderwelt aber bringt ein „Hoch!“ nach dem andern un⸗ 
ſerm Kaiſer aus, daß Er gegen Magiſtrats: und Polizei⸗Idee, „den 
lieben alten Weihnachtsmarkt zu beſeitigen“, ausgeſprochen habe, 
„ſo lange wie Er lebe, werde der Weihnachtsmarkt in unveränderter 
Weiſe fortbeſtehen!“ Daß unſer Kronprinz — der wackere Vater 
vieler lieber Kinder — die Meinung ſeines Vaters theilt, bezweifeln 
wir nicht im Geringſten, da er „mit Frau und Kindern“ alljährlich 
zu den Chriſtmarktbeſuchern gehört. Laſſe man in Gottes Namen uns 
doch noch dies ſchöne Erinnerungs⸗Reſichen aus der Vergangenheit, damit 
es für die jetzigen Kleinen zu einem gleichen werde in ihrer Zukunft. 
— Eine anderſeitige complete Revolution in unſerer „Kinderwelt“ hat 
die Annahme des Regierungsentwurſs, „das zur Eheſchließung erfor⸗ 
derliche Lebensalter betreffend“, im Abgeordnetenhauſe hervorgerufen. 
Auf meinem Haushofe fand heute Mittag nach beendeter Schule eine 
Art Maſſenverſammlung von Knäblein und Mägdlein, jedes mit einer 
Zeitung (die den Landtagsbericht brachte) bewaffnet, ſtatt. Man 
tauſchte unter einander die Angaben über gegenſeitiges Alter und Be⸗ 
rechnungen aus, wie lange noch die „jungen Herren“ bis zum 18., 
die „Fräulein“ bis zum 14. Lebensjahre zu warten hätten? Da die 


weiß ich nicht, wie viele proviſoriſche jugendliche Verlöͤbniſſe ſtattgefun⸗ 
den haben mögen. In Vorausſicht aller künftigen Familienereigniſſe 
ſoll auch beſchloſſen worden ſein, allen den Hausbeſitzern die Fenſter 
zu zertrümmern, die in ihrem Vermiethungscontrget den niederträchti⸗ 
gen Paragraph 13 (an und für ſich ſchon eine bekannte feandaleufe 
Zahl!) aufrecht erhalten wollen: „Sollte die Ehefrau des Miethers in 
Wochen kommen, ſo iſt Miether verpflichtet, dieſe Niederkunft von ſeiner 
Frau außerhalb der von ihm gemietheten Wohnung abwarten zu 
laſſen!“ Iſt dir, lieber Leſer, wohl jemals eine ſolche ſittliche Verkom⸗ 
menheit von Hauswirthen vorgekommen? Mir in Berlin und uirgend 
anderswo auch nicht! Dafür ift Berlin auch jetzt Weltſtadt. Eine ſehr 
ſchöne Gegend! — „Doch jlücklich, Aujuſt, macht des nicht!“ coupletirt 
in düſtern Molltönen der Glücks⸗ Galoſchen beſitzende Klemptner⸗ 
meiſter im Kroll'ſchen Theater. R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 


Nacht war's und unheimlich ballte die Geiſterſtunde von den Thür⸗ 


men der Stadt, als wir unſere Schritte aus einer luſttgen Geſellſchaft 
zu den heimathlichen Penaten lenkten. Schweigend ſchriiten wir dahin; 
denn die Nachtluft erſchien nach der eben verlaſſenen Temperatur elwas 
fühl und es fröftelte uns. 
ließ unſer hellleuchtendes Gas — huſtete Jemand? — nicht zur norma⸗ 
len Geltung kommen. Unheimliche Geſtalten mit 7 Spießen 
tauchten bin und wieder auf, beängſtigend für den, der den Frieden 


der Nacht ruchlos ſlött, aber hold und wohlgeſinnt dem Braven, der 
am Abend in ſich geht und denkt, wo man einen Guten ſchenkt. 
Plötzlich elleb mein Gefährte ſtehen und — es war in der Geiſter · 


Dichter Nebel lagerte auf den Straßen und 


‚= 


ſtunde, verehrte Leſ rin — ſprach mit hohler Grabesſtimme: „Ich vleche 


Floſt.“ Ich mochte wohl nicht gerade das geiſtreichſte Geſicht bei die⸗ 
ſen Worten machen, denn erläuternd fuhr Fi 8 2 Doreen haben 
wir Kälte und Schnee.“ Sprach's und wandelte weiter. Unhelmlich 
wurde mir zu Muthe. Mein Gefährte, eine dicke, bebäbize Geſtalt, 
hatte ſo gar nichts Prophetiſches an ſich; er erinnerte nicht einmal an 
die Wahrſagerin auf der Slebenkurfürſtenſeite, Entree 1 Sübergroſchen. 


wenn man in eine Küche tritt, man vermitteiſt der Naſe allenfalls 
unterſcheiden kann, ob da Sauerkraut gekocht oder ein Haſe gebraten 
wird, aber — den Froſt ziehen, das it mir doch noch nicht vorge⸗ 
kommen. Oder ſollte mein Gefährte etwa von jenem Wilhelm abſtam⸗ 
men, deſſemwegen die bekannte Leonore um's Morgenroth fuhr? Der 
ſprach doch zu feinem Rappen: 

„Rapp, Rapp, 15 1155 W > 

arwin'ſchen Theorie hätte fih dann das Geruchsorgan 
e u 7 75 zum Vorausriechen der Kälte gelangt. Man 
kann denken, mit welcher Spannung ich den nächſen Morgen erwartete, 
Wenn jmer recht gerochen hatte, ſo mußten jetzt Schnee und Kälte 
ihren Einzug balten, aber — es war wieder nichts. Statt der Blu⸗ 
men, welche die Kälte auf unfere Fenſter zaubert, blühen fie auf unſe⸗ 
ren Promenaden, Wieſen, in Gärten und Feldern, und den Schnee 
kennen wir bis jetzt nur als eine Maſſe, die der Condſtor vermittelt 
eines Schlegels aus Milch, Ei und Zucker herſtellt. 

Es iſt verkehrte Welt. Auf der einen Seite überſchüttet uns Mut⸗ 


— —————————————————— 


Und dann, er roch den Froſt. Nun war mir zwar bekannt, daß, 
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Die franzöffäen Blätter baben ſich wie wir ſchon wiederholt berror⸗ Royaliſten im ſüdlichen Frankreich anticipiren ſchon freudig eine durch Herrn übrigen Gränel, welche der Graf 


zubeben batten, in jüugſter Zeit durch einen faſt unbegreiflichen Lcichſinn 


in der Mittheilung lediglich erſundener Nachrichten hervorgethan, ſo daß die 


O fiziellen und Offiziöſen aus den Berichtigungen faſt gar nicht herausge⸗ 
kommen ſind. Auch jetzt giebt das „Bien public“ wieder eine Reihe von 
Dementis und ſonſtigen oſſiz öſen Erllärungen. Als ganz unbegründet be: 


zeichnet es die Angaben: 1) Daß der General Ducrot nach Verſailles be: 


rufen worden ſei; 2) daß Herr Calmon zum Gouverneur der Bank von 
Frankreich ernannt werden ſolle; 3) daß die preußifhe Regierung an den 
franzöſiſchen Grenzen Truppen zuſammenziehe; denn auch dieſer Unſinn 
war behauptet worden. „Zum Mindeſten verfrüht“ ſei die Angabe, daß 
Har v. Goulard das Finanzportefeuille niederlege und ſchon feine Bor: 
lehrungen treffe, Verſailles zu verlaſſen. Endlich ſei es auch nicht richtig, 
daß Herr von St. Vallier, der Bevollmächtigte bei dem deulſchen Militär: 
Comma do in Nancy, nach Verſailles berufen worden ſei; im Gegentheil 
hätte er einen ihm eben bewilligten Urlaub mit Rückſicht auf die politiſche 
Situation nicht angetreten. 


Von der großen Verſöhnlichkeit, welche das „Bureau Havas“ der ſieg⸗ 
reichen Rechten nachrühmt, iſt uns bisher beim beſten Willen nicht viel zu 
entdecken möglich geweſen. Im Gegentheil beftätigt es ſich, daß dieſelbe mit 
großer Entſchloſſenheit gegen das bisherige Miniſterium vorgegangen ift, 
und daß fie gegen Hrn. Thiers nicht gerade viel Rückſichten an den Tag 
legt. Wie es heißt, will fie ter Regierung insbeſondere die geheimen Fonds 
— es find zwei Millionen — nicht mehr bewilligen, da fie einen Theil der⸗ 
ſelben benutze, um die Preſſe zu ſubventioniren. Bei dieſer Gelegenheit will 
ſie auch den Antrag ſtellen, daß das Preßweſen — es befindet ſich ſeit dem 
3. December unter der Leitung des Miniſters des Innern — direkt unter 
die National⸗Verſammlung geſtellt und die Quäſtur mit der Ueberwachung 
der Blätter betraut werde. Der Bund zwiſchen den Royaliften und Bona⸗ 
partiſten gebt jo weit, daß mehrere Mitglieder der Rechten. darunter der 
Herzog de la Rochefoucauld-Biſaccia, ſich in die neue bonapartiſtiſche Geſell⸗ 
ſchaft, welche den Namen „Cerele de Appel au peuple“ führt, haben ein⸗ 
ſchreiben laſſen. 

Wie man der „K. 3.” verſichert, erhält Herr Thiers faft täglich die Ber 
ſuche der angefefeiften Leute aus Lyon, Marſeille, Nismes u. ſ. w., die ihn 
beschwören, unter keinen Umſtänden zurückzutreten, da ſonſt Alles verloren 
ſei. Die betreffenden Leute, die faſt alle der liberal⸗conſervativen Partei 
angeboren; es befinden ſich darunter Leute, die 300: bis 400,000 Franken 
Nente beſitzen, haben jedoch keine Furcht vor den Radicalen, die, wie fie 
wiſſen, ſich ruhig verhalten wollen, ſondern vor der clexical⸗xoyaliſtiſchen 
Putei, die im Süden Frankreichs vollſtändig organifirt und äußerſt fana⸗ 
liſch iſt und welche die Demiſſion von Thiers und die Proclamation des 
„Gouvernement de Combat“ dazu benutzen will, um über ihre Gegner, 
die Radicalen, die Republikaner und Liberalen, herzufallen und fie nicders 
zumetzeln, d. b. die Scenen zu erneuern, welche in jenen Gegenden ſtatt⸗ 


fanden, als 1814/15 die Bourbonen nach Frankreich zurückkehrten. So lange 


Tbiers die Gewalt in Händen hat, ift von dieſen Leuten nichts zu befürch⸗ 
ten, da fie willen, daß ein jeder Verſuch ihrerſeits von der bewaffneten 
Mat niedergeſchlagen würde; tritt aber Thiers zurück und kommt das 
„Gouvernement de Combat“ aus Ruder, fo werden von der Geiſtlichkeit 
fanatiſirte Leute ſich nicht mehr zurückhalten laſſen. 

Ganz übereinſtimmend hiermit ſind auch die Schilderungen, welche wir 
in einem Theile der engliſchen Preſſe in diefer Hinſicht gefunden haben. 
„Ich ſprach ſo eben“, berichtet unter Anderen der Pariſer Correſpondent 
der „Daily News“ unter dem 3. d. Mts., — „mit dem Chef eines der 


r 


Be: 


Batbie's „Gouvernement de Combat“ inaugurirte politiſche Bartholo⸗ 
mäusnacht.“ — Uad dieſe Leute gebehrden ſich als die Generalpächter des 
Rechts, der Moral und der Religion ſelbſt! Es iſt in der That Zeit, daß 
eine kraͤſtige Hand unter dieſer Geſellſchaft wieder einmal aufräumt. 


Deutſchland. 

= Berlin, 6. Decbr. [Die Budgetberathungen. — Der 
Handelsausſchuß des Bundesraths.] Allem Anſchein nach 
werden die Budgetberathungen in der Commiſſton, wo ſie mit beſon⸗ 
derer Gründlichkeit geführt werden ſollen, einen ziemlich großen Zeit- 
aufwand erfordern, während der Zeſtverluſt durch die hierdurch kürzere 

lenarberathung ausgeglichen werden möchte. Der Unterrichtsetat wird 
zu ganz beſonderen Umgeſtaltungen führen; man will auf eine Er⸗ 
böhung der Dolatlonen der Patronatsgymnaſien und der Stellung der 
Elementailehrer hinarbelten und für letztere namentlich Alterszulagen 
erwirten. Außerdem wird auch die Frage über das Recht der Regle⸗ 
rung zur Zurückhaltung der Beſoldung der katholiſchen Biſchöfe (Tem: 
porallen(perre) einen Gegenſtand der Etötterung der Budgetcommiſſton 
bilden. Alle dieſe Punkte ergeben, daß man beſonders inhaltsrelchen 
Plenardebatten über das Budget entgegenſehen darf. — Der Handels⸗ 
ausſchuß des Bundesrathes hat jetzt einen umfaſſenden Bericht über 
die Fefftellung des Handelsgewichts von Seide, Wolle und wollenen 
Garnen durch oͤffentliche Con ditioniranſtalten erſtattet, welche letztere vor 
zwei Jahren von 36 Kammgarnſpinnetelen Nord: und Süddeutschlands 
gefordert wurden. Der Ausſchuß hat die Frage über Errichtung ſolcher 
Anſtalten durch Gutachten der Organe des Handelsſlandes in den ver⸗ 
ſchi'denen Bundesſtaaten unterſuchen laſſen. Die eingegangenen Gut⸗ 
achten conftatiren jedenfalls eine große Meinungsoerſchiedenheit über 
die Bedürfaſßftage und weitere ſelbſiſtändige Unterfuhungen haben er- 
wieſen, daß die Errichtung ſolcher Anſlalten unter ſtaatlicher Aatorltä! 
nach den in Deutſchland heirſchenden Verhältniſſen in der Ausführung 
auf endloſe Schwierigkeiten ſtoßen und nur wenig Vortheil bieten wür⸗ 
den. Es erfolgte daher ein ablehnender Beſcheid. 

A Berlin, 6. Decbr. [Die Herrenhaus⸗Debat te. — Gr: 
ſatzwahl für Schulze⸗Delitzſch.] Die Schlacht iR noch nicht ge: 
chlagen. Das Herrenhaus hat ſich heute mit der Generalde batte be 
gnügt. Die Helßſporne der Feudalen kamen faſt alle zu Wort: von 
den Älteren Herren die Herten v. Kleiſt⸗Retzow und v. Ktöcher, v. 
Zedlitz und Graf Brühl, als Redner „gegen den Schluß“ auch Her! 
v. Senfft, ſodann als ein jüngerer Sproß des feudalen Junkerthums 
der jüngſt aus dem Reichstage verdrängte, dafür aber vom Grafen: 
verbande des Herzogthums Magdeburg zum Herrenhauſe präſentirte 
Graf Schulenburg⸗Beetzendorf. Miniſter Graf Eulenburg, noch nich! 
vollſtänd ig bergeſtellt, verhielt ſich ziemlich ſchweigſam; Graf Itzenplitz 
ſprach einmal dazwiſchen, ſeinen langjährigen feudalen Genoſſen zu 
versichern, daß er fie alle für brave palrlotiſche Männer halte und 
andere „dürfen auch gar nicht bier ſeln.“ Dann ſprach er die große 
Wahrheit gelaſſen aus, daß, wer jetzt noch nicht klar ſei, ob er anneh⸗ 
men oder ablehnen ſolle, es nie fein werde, — ein Wort, welchem 
„große Heiterkeit“, — fo nennen es die zartjinnigen Stenographen, — 
folgte. Die „liberale Selte“ vertraten der conſervative Graf Rittberg, 
der freiconfervative Graf Münſter, ferner die altliberalen Profeſſoren 
Baumſtlark und Schulze und Oberbürgermeiſter Haſſelbach. Die küänf⸗ 
tige „ſoclale Revolutlon“, welche Kröcher und Kleiſt⸗Retzow von der 
Kreisordnung datiren, die „Republik“, welche Graf Brühl im Anzuge 


größten Häuſer in! Lyon, der heute bier eintraf. Er ſagte mir, daß] ſieht, wenn feine Föiſter die wilden Schweine und Huſche feiner welten 
das Publikum dort mit Recht oder Unrecht wähnt, daß, wenn der Präſi⸗ Jagdgründe, falls fie bäuerliches Grundelgenthum verwüſten, nicht mehr 
dent der Republik durch monarchiſche oder klerikale Umtriebe geſlürzt wird, als Pollzeiverwalter zu ſchützen befugt find, fie traten doch noch zurück 
Frankreich der Guillotine und Fuüſillade überliefert werden würde. Die gegen die „motmoniſche Güter: und Frauenge meinſchaſt“, und dle 


ter Natur mit Liebesgaben und auf der anderen „weint der Himmel 
blutige Thränen über die fündige Menſchheit“ (cfr. den Sternſchnup⸗ 
penfall in ultramontanen Blättern). Wohin ſoll das noch führen? 
Schon find wir nahe vor Weihnachten und noch hat ſich nicht die 
lelſeſie Eisdecke auf dem Stadtgraben gebildet, fo daß bereits Befürch⸗ 
tungen laut werden, dieſes Jahr würde die Schlitiſchuhbahn in das 
Reich der Mylhe gehören. Einen Erſatz dafür bietet allerdings die 
Gondelfahrt, die man in manchen unſerer, namentlich neueren Straßen 
bequem anſtellen könnte. Aber noch elnen viel ſchwärzeren Punkt läßt 
das milde Weiter an unſerem Horizonte erſcheinen? Unſere Reſtaura⸗ 
teure berathen darüber, ob ſie ein Elshaus bauen ſollen. Aber was 
nützt das Haus, wenn kein Eis darin iſt. Waſſersnoth iſt etwas leider 
oft Vorkommendes; aber eine „Waſſerinfeſtemaggregatzuſtandsnoth“ 
ji. e. „Elsnoth“ iſt bedeutend ſeltener, aber viel gefährlicher. Ohne 
Eis kein gutes Bier, ohne Bier — Nichts, im Gegentheil Trübſal, 
Uaglück, Elend, Selbſtmord aus unbeftiedigtem Durſte u. ſ. w. Man 


bedenke, Bismarck, der Leiter unſeres Staates, iſt an ein Glas gutes 


Bier gewöhnt, kann ohne daſſelbe gar nicht beſtehen. Wenn er nun 
ſchlechtes Bier bekommt, wohin wird da unſere Polink gerathen? Bid: 
mad, der nur noch darüber nachſinnt, wie er feine Branntweinbrenne⸗ 
relen in Blerbrauereien verwandelt, kümmert ſich nicht mehr um das 
Geschäft; von Meyer⸗Arnswalde aus dem alten Adel det vierziger 
Jahre unſeres Jahrhunderts übernimmt das Portefeuille des Aeußern 
und fährt den im Sumpfe ſteckenden Staatswagen glücklich wieder 
heraus nach — Olmütz; die Jeſulten übeiſchwemmen, als Bierbrauer⸗ 
grfellen verkleidet, das Land und ſetzen es durch, daß das Heer auf 
die Unfehlbarkeit vereidigt wird; die 24 neuen Palrs werden von den 
alten wieder binausgeſchoben, die Kreisordnung übernimmt die Stelle 
des 1 und wandelt ewig zwiſchen den beiden Häuſern hin 
und her. 

Solche dunkle Befürchtungen läßt tiefer Sommerwinter oder Win: 
terſommer in uns auffleigen, Wir wiſſen wirklich nicht, wle wir uns 
ausdrücken ſellen. Denn bis jetzt merken wir die vorgerückte J uhres⸗ 
zelt nur an den — Annoncen. Hier Concert und Tanzsergnügen, 
dort Klänzchen, da Bille, Tanzſſunden u. ſ. w., kurz Terpfihoren’s 
Reid) ſteht in vollſter Blüthe; überall eint fie ihre Jünger zu luſtigen 
Reigen und wer ihrem Zauber noch nicht erlegen iſt, deſſen Sinn um- 
gaukelt fie mit lieblichen Bildern, bis er ihr den gebührenden Tribut 
zollt. Zu dieſer Verherrlichung der Göttin des Tanzes veranlaßt uns 
folgender Vorfall. Nichts ahnend wohnten wir einer Sitzung eines 
Vereine bei, deſſen Beſttebungen mit dem Tarz abſolut nichts gemein 
haben, nämlich des Thierſchutzver ines. Der Hundemaulkorb und 
Hundewagen, die Rohhelten wancher Kutſcher wurden wie üblich dis⸗ 
eutiet und entlockten den ſchönen Augen weichgeſtimmter Herzen die 
herkömmlichen Thraͤnen. Wie gewöhnlich wurde auch die Lifte der fett 
der letzten Slzung neu aufgenommenen Mitglieder vorgeleſen. Sie 
eiregte allgemeines Staunen; 16 Candidaten, phil., jur., med., 
wurden genannt, aber keiner war anweſend. Was bedeutete das? 
Sollte ein ſchlechter Witz dahinter liegen? Niemand wußte cd. Die 
S zung wurde geſchloſſen und man vereinigte fi zu einem kleinen 
Kränzchen. Da — die Klänge des erſten Walzets ertönen eben — 
flürmen zur Thür herein 16 Herren in Flack und Cylinder, eilen 


quer durch den Saal durch und — v» erſchwinden im Nebenzimmer. 
Sind das die Gandidaten, fragten namentlich dle Thlerſchützerinnen 
neugierig. Im Nebenzimmer eniſteht unterdeß eln wildes Sprachen⸗ 


* 


gewirr. „Kellner, Bier her oder ich fall um; 16 Seidel! Wie haben 
Sie ſich amüſirt? Brlllant, famos. Die A. s find doch reizende Mäd⸗ 
chen u. f. w. Man wirft gewöhnlich jungen Damen eine gewiffe 
Schwatzhaſtigkeit vor, aber in dieſem Punkte ſtanden die Herren Can⸗ 
didaten in nichts jungen Damen nach. Binnen zehn Minuten wußten 
wir die Geheimniſſe von Jedem; der wollte nicht mehr mit der langen 
Blondine tanzen; der hatte von der kleinen Brünette einen Korb be⸗ 
kommen u. ſ. w. Nachdem ſie endlich ihren Durſt und ihre Sprach⸗ 
wuth befriedigt hatten, wagten fie ft) in den Saal und begannen ihre 
Tanzkünſte zu produziren. Mit Todesverachtung ſchwangen fie ſich 
berum, doch wie! — davon ſchweigt des Sängers Höflichkeit. Wie 
kamen nun jene Herren in den Thierſchutzberein? Sie gehörten zu 
dem Girkel eines berühmten Tanzmeiſters, der durch feine Zaubergewalt 
aus jedem von ihnen, und näre der Betreffende auch der größte Tol⸗ 
patſch, den beſten Tänzer feines Jahrhunderls machen follte. Von der 
Anſicht ausgehend, daß man die Theorie immer mit der Proxls ver: 
binden müſſe, beſchloſſen fie in moͤglichſt viel Vereine, wo getanzt wurde, 
ſich Zutritt zu veiſchaffen. Im Thleiſchutzverein findet nun alle vier 
Wochen nach der Sitzung ein Ktänzchen ſlatt, dem aber nur Mitglie: 
der beiwohnen dürfen, ergo wurden die Herren in corpore Mit: 
glieder des Thierſchutzbereins. Dies koſtet jährlich 20 Sgr., dafür hat 
man alle vier Wochen ein Tanzkränzchen und bekommt außerdem eine 
ſchöne Mitgliedskarte; mein Licbchen, was willſt Du für das Geld noch 
mehr? Ob aber die Herten dle Beſtrebungen des ee e 


ſehr unterſtützen werden, iſt elne andere Sad. 
— — — 


Theater- und Kunſtnachrichten. 


Berlin. Königliches Schauſpielbaus. P. Lindaus „Mariz uud 
Magdalena“ gelen am 20. v. Mis. im lönigl. Schauſpielhauſe zur erften 
Aufführung und errang e nen glänzenden Eifolg, 1 welch em allerdings die 
vortreffliche Darſtellung Weſentliches beinug. Der Verſaſſer wurde nach 
jedem Acte mehrmals gerufen. bl or 

H0f:DOperntbeater. Fräulein Steble, der Liebling des Münchener 
Publikums, eröffnete om 2. d. Mts. ein Gaftipiel als Eliſabeih im „Tann⸗ 
bäufer“, und wurde mit Beifall überſchüttet. — Für das verwalſte Fach de 
Opern⸗Soubretten ſtedt die Cegeral-Intendanur mit Fräulein Anna 
Schmidtler aus Rotterdam in Unterhandlung. — gel Lehmann bat 
ion 1 Contract gekündigt, doch iſt Hoffnung vorhanden, ſie der Hofbühne zu 
erholten. 5 

Wallnertbeater. Herr Helmerding bat, um die Aufführungen 
von „Triole und Cacolel“ nicht zu unterbrechen, fein ſär dieſen Winter 
te u aufgegeben, hat at ein ſolches für 
nächſten H rbit abgeſchloſſen. 1 

Königftädter Theater. Dieſes Theater wurde am 1. December nach 
vollendete volljtäntigem Umbau wi der eröffee, 

Neues Theater. Werde „Arz Ztz“ meldet, liegt das Brejrct vor, 
am Potsdamer Platz, in der Nate des Durchbruchs in die Wilbelmsſtraße, 
ein Theater ür komiſche Opern zu errichten. 

Sarmſtadt. Die berühmte Tragödin Fanny Janauſcheck wird hier 
einige Gaſtrollen geben. Ende December gedenkt die Künſtlerin ihre letzte 
Reiſe nach Amerika anzutreten. ; : 4 

Leipzig. Bekanntlich werden in der Zeit vom 17, b's 19. December 
Vertreter aller deulſchen Bühnen mit Einſchluß der öſterreichiſchen hier tagen, 
um das vor Jahreefriſt begonnene Werk der Gründung einer „Gen off en: 
ſchaft deutſcher Bühnenangebörinen“ zu fördern. Eine der Haupt: 
aufgaben dieſer Genoſſenſchaft it die Begründung einer allgemeinen Pen⸗ 
ſionganſtalt für deutſche Bühnenangelörige. Gegenwärtig gebören der 
OGenoſſenſchaft teicits 4530 Perſonen aller deulſchen Butnen als Mitglieder 
an und verfügt dieſelbe, troß der kurzen Zeit idres Bu ſtehens, zur Zeit ber 
ein Geſammtcapital von circa 30,000 Thlr. Der Penſſonsſond deutſcher 
Schauſpieler iſt gegründet auf richtiger wirthſchafklicher Grundlage und in 
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Schulenbarg für den Fill prophezeite, 
aß die Kreisordaung des Grafen Eulenburg, der keine Par ei binter 
ſich bat, „er müßte denn neuerdings die Führung der neu onolllberalen 
Partei übernommen haben“, im Herrenhaufe zur Annahme gelangte. 
Die Rede dieſes Pairs, welcher ſeiner Zeit auf des Grafen Biemuck 
Empfehlung in den Reichstag gewählt, daſelbſt als enfant terrible 
der Hochconſeroatloen figurirte, müßte in ſtenographiſchem Abdruck üver 
das ganze Land verbreitet werden, — ich bin überzeugt, dieſes Muſter⸗ 
werk parlamentariſcher Beredſamkelt würde den liberalen Partelen bel 
den nädften Wahlen mehr nützen, als ein Dutzend liberaler Pros 
gramme und Purtetelaufufe. Wünſchen wir, daß der edle Graf, wel⸗ 
cher ſich als Vertreter des feit 200 Jahten duich den Staat zu Grunde 
gerichteten alten Grundadels Preußens auffpielt, nicht die Drohung 
ausführt, „den Staub der Kaiſerſtadt“ von den Füßen zu fchütielm, 
um im ländlichen Stillteben feine Herten Söhne in „Verachtung des 
Schein conſtitutlonallsmus zu erziehen“, hoffen wir, daß er noch lange 
als Sprecher der Herrenhaue⸗Feudalen dieſe nicht mehr lebensfähige 
Partei vertrete! — Die Fortschrittes partei hat heute ein großes Feſteſſen 
zu Ehren des aus dem Abgeordnetenhauſe geſchiedenen Schulze Delitzich. 
Daſſelbe iſt, während ich dies ſchreibe, noch nicht beendet. Den erſten 
Toaſt brachte Virchow aus auf Schulze⸗Delitzſch. Die Schilderung, 
welche Virchow von dieſer meikwürdigen, in Europa einzig daſtehenden 
Partei machte, die heute noch nicht im entfernteſten daran denkl, 
Miniſlerpoſten oder andere hohe Staatsämter zu beſetzen, erregte eben⸗ 
fo großen Jubel, als Schulze's Erwiderung, welche vorzugäweife dem 
alten „Junglithauen“ galt, jener Fraction von 1860, aus der die 
Fortſchritspartet hervorging. Haebler und Weſe find die einzigen 
Flaclionsmiiglieder, die noch heute der Fractlon angehören. Haevler 
teß den abweſenden, nur noch dem Reichstag angehörenden Hooerb. dd 
leben. Beſonders gejelert wurden auch die anweſenden 5 foriſchrlui⸗ 
lichen Herrenhausmiglieder Hausmann Brandenburg, Backer⸗Dortmund, 
Selke⸗Elbing, v. Focluk⸗Königsberg und Richter⸗Memel. Dir ſechſte 
fortſchriuliche Herrenhaͤusler Lambeck⸗Thorn war leider am Encheinen 
verhindert. 

2 Berlin, 6. Dec. [Die Krifis in Frankreich und die 
deutſche Politik. — Angebliche militäriſche Maßnahmen.] 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung‘ hat geſtern durch eine olſie öſe 
Note über die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich Herin 
Thierd eine große Freude und der deutſchen Pieſſe eine kleine Ueber⸗ 
raſchung bereitet. Bisher war zwar wiederholt von fran öſiſchen Blät⸗ 
tern, welche ihre Eingebungen von der franzöſiſchen Regierung empfan⸗ 
gen, veiſichert worden, die auswärtigen Mächte mit Einſchluß des 
deutſchen Relches ſtänden im Angeſicht der inneren Kämpfe Frankreichs 
auf der Seite des Präſidenten der Republik und der etwaige Sturz 
des Letzteren würde das friedliche Verhälinig Deutschlands zu Frankreich 
unmittelbar in Gefahr ſetzen. Derartigen Verſicherungen war von an: 
cheinend unterrichteter Seite mit der Verſicherung entgegen getreten 
worden, daß die deutſche Polltik den Grundſotz unbedingter Nichtein⸗ 
miſchung beharrlich feſthalte und ſich zu keinerlei Kundgebung einfeitiger 
Parteinahme herbeigelaſſen habe. Jetzt findet ſich die „Norddeulſche 
Allgemeine Zeitung“ veranlaßt, die Auffaſſung, als ſei aus der feit 
Kurzem etwas unfreundlichen Sprache der deutſchen Preſſe gegen Herrn 
Thiers ein Umſchlag in der Stimmung der maßgebenden Kreiſe zu 
folgern, als einen Fehlſchluß zu bezeichnen, mit dem Hinzufügen, die 
deutſche Regierung ſei herzlich erfteut, „daß die Kriſis in Flanktelch 
mit dem Stege der beſtehenden Regierung ihren Abſchluß findet. Man 
wird ſich hüten müſſen, dieſer oſſielöſen Auslaſſung eine allzuwelte Bes 
deutung zuzuſchreiben und die Worte derſelben überhaupt auf dle Gold⸗ 
waage zu legen. Bei ernſter Prüfung würde ſich ja ſchon die ih.t: 
ſächlchſte Vorausſetzung, daß die Keifis in Frankreich ihren Abſchluß 


der At, daß auch dem Aermſten die Betheiligung an der ſegens reichen Ein“ 
richtung mog ich iſt. Die Höhe der Penfion, die zu erlangen iſt, richtet ſich 
nach den gezahlten jährlichen Beiträgen und ordnet ſich in vier Kategorien. 
Die 1. Kategorie zahlt 6 Thir. jahrlich und erwirbt dadurch eine jährliche 
Penſion von 150 Thlr. (450 Reichsmarl). Die 2. Kategorie zahlt 10 Tpir. 
und erbält 200 Thlr. (600 Reichsmark). Die 3. Kategorie zahlt 20 Tolr. 
und erwirbt Anrecht auf 333% Thlr. (1000 Reichsmari). Die 4. Katep orie 
zahlt 40 Thlr. und empfängt 600 Thlr. (1800 Reichsmark). Bei dem gegens 
wärtigen Stande der Gagen ift es demnach dem einfachſten Theaterarbeuer 
möglich gemacht, ſich einen beſcheidenen Nothpfennig für's Alter zu ſichern. 
Die Penſionsberechtigung tritt für die Intereſſenten ein, nachdem dieselben 
10 Jahre lang päntılih ihre Beiträge gezahlt daben; mit Enitt des 
60. Lebensjadres hat jedes Genoſſenſchaftsmuglied, gleichriel ob daſſelbe 
noch erwerbsfähig iſt oder nicht, ſeine Penfienuung 34 fordern. (Ware die 
Begründung einer äbnlichen Einrichtung für deuiſche Jouinaliſten außer 
dem Bereicke der Moͤglichken? (Anm. der Red.) 

München. Ein neu entdegter Tenor, Herr 
wird demnachſt als Arnold in Rofim’s „Tell zum erſten Male auftreten. 

Stralſund. Das bieſige S:aditbeater war vor Kurzem der Schauplatz 
einer aufregenden Scene. Bei der letzten Vorstellung der „Zauderſlöte“ 
gerleth das leichte, luftige Gewand des Fräulein Löwi, der Daritellıin 
der Pamina, in Brand und in einem Augenblick ſtanden ihre Kleider in 
bellen Flammen. Die auf der Bühne und hinter der Scene befindlichen 
Perſonen ſprangen hinzu und mit Hülſe übergeworfener Decken gelang es, 
die Flammen zu eiſticken, bevor ein größeres Unglück geſch hen war. Fräulein 
Löwi, die ohne ernitlihe Beſchadigung davongekommen war, wurde wieder⸗ 
dolt mit lebhafteſter Theilnahme begrüßt und bervorgerufen. Die Oper 
wurde noch zu Eade geführt, obgleich natürlich die Mitwukenden ſoa o l, 
wie die Zuhörer das eigentliche Jatereſſe verloren halten. 


Würzburg. Frau Niemann⸗Seebach hat am hieſigen Stadt Theater 
einen Ganſpiel⸗Cyclus begonnen. 


Wien. Hofoperntbeater. Der ene Graf Wrbna 
unterhandelt direct mit Frl. Hauck, um fie dem Opernibeater zu erhalten. 
— Frl. Rabatins ty erklärt die auch von uns g brachte Mittheilung, daß 
ſie im Begriffe ftehe, ſich mit einem norddeutſchen Gutsbeſitzer zu verloben, 
für unbegründet. . 

Staditheater. Moſenthal bat der Drection des Stadttheaters ein 
neues Schauſpiel eingereicht, welches im Januar zur Aufführung gelangen 
ſoll. Daſſeide betitelt ſich: „Von Gottes Gnaden“ und behandelt das 
Jugendleben Herzogs Carl von Würlemberg. Auch Hermann Lingg hat 
ein neues Drama „Der Doge Candiand“ dem Stadit,eater zur Aufführung 
überlaſſen. — Die naive Liebhaberin des Stadlihralers, Frl. Kläger (Frau 
Halemann Kläger), hat ihre Entlajlung eingereicht. Als Grund gab fie die 
in Wien berrſchende Th usrung und die Höhe des Honora: für den „Vor⸗ 
Saane Strakeſ Au bei dem Lec ionen zu nehmen die Mitglieder des 
Stadtiheaters moraliſch gezwungen ſind. g 

Theater a. d. Wien. Der Schauspieler Rolkt feierte am 1. d. Mie. 
fein 50 lahriges Jubel zum. In Anerkennung feiner künſtleriſchen Leiftungen 
dat derſelbe dom Kaiſer von Oesterreich das goldene Verdienſikccuz mit der 
Krone erhalten. Frl. Miſa Röder en auf ier Anſuchen aus dem 
Engagemen s⸗Berbande des Theater a. d. Wien entlaſſen. 

Carlibeater. Die am Garlibeater engagirte Soubrette Frl. Glödner, 
welche durch ihre Imitation der Gallmeyer ziemlich betanat in, foll ſich ents 
ſchloſſen baben — ins 2 — ene rar Art von 1 

omiſche Oper. E g le Dofopernlänger He 
ſol där din i ale Oper enpanis worden fi. verlange: DAE BEIN 
eſt. Im deutſchen Actien⸗Theater gaftirt gegenwärtig Frl. Ulri 
„ e Die Künſtlerin, welche ihr Gael als Gale in 08 
Effeciſtück „Fernande“ eröffnete, wurde in glanzendſter Weiſe ausgezeichnet. 

New York. Frau Lucca hat endlich als „Cherubin“ in Figaro's Hoch⸗ 
zeit eineu durchgreifenden Erfolg errungen. Die „Oeſtl. Bolt widmet bieier 
Leiſtung einen langen begeisterten Arukel, welcher mit den Worten ſchließt: 
„Lucca iſt groß und gan; New⸗MPerk ihr Unbeter”. 


Mit fünf Beilagen, 


Huber aus Würzburg, 


he 


eee ee ee. — — — —ů 


(Fortſetzung.) 

gefunden habe, und zwar mit dem Stege der beſtehenden Regierung, 
entſchieden in Frage ſſellen laſſen. Als Kern der offieſöſen Nole er: 
ſcheint eben nur elne wohlwollende Kundgebung für Herrn Thiers, 
welche hauptſächlich der mehrfach verbreiteten Vorſtellung wehren ſoll, 
als babe die Oppoſitlon gegen den Präſidenten der Republik auf die 
Unterſtützung oder die Sympathieen Deutſchlands zu rechnen. Mit 
dieſer Kundgebung bleibt die deutſche Politik ihrem bisherigen Pro⸗ 
gramm treu, nach welchem fle, unter Beobachtung ſtrenger Neutralität 
in Bezug auf die Innere Entwickelung Frankreichs für die Dauer der 
beſtehenden Zuſtände Sympathie hat, weil dieſelben zur Befeſtigung 
des Friedens geführt haben und eine gewiſſe Bürgſchaft gegen die 
abenteuerlichen Beſtrebungen der extremen Parteien bieten. — Man 
trägt ſich im Publikum mit Gerüchten über milttäriſche Maßnahmen, 
welche von Seiten der Reichskriegsverwaltung im Hinblick auf die fran⸗ 
zoͤſiſchen Wirren getroffen aber doch vorbereitet fein ſollen. Die Ge: 
rüchte find cum grano salis aufzunehmen. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß Deutſchland auf etwaige Eventualitäten, welche die Ausfüh⸗ 
rung der Filedensbedingungen oder die Sicherheit feines Unterpfandes 
gefährden könnten, alſo namentlich auf den Fall eines Bürgerkrieges 
in Frankreich Bedacht nehmen muß. Da aber bisher ſolche Ebentua⸗ 
litäten nicht nahe gerückt erſcheinen, fo war auch zu beſonderen Vor⸗ 
kehrungen kein Anlaß vorhanden. 2 


Berlin, 6. Decbr. [Der zweite Pairsſchub und Fürft 
Bismarck. — Herrenhausreform. — Die Tactik der Feu⸗ 
dalen im Herrenhauſe. — Regierungs⸗Circular. — Die 
goubernementalen Lord.] Die Chancen der zweiten Emiſſion 
des Palrsſchubs ſteigen in dem Maße, als die Hoffnungen auf die 
Annahme der Kreisordnung fallen. Wie wir von guter Hand erfah⸗ 
ren, zählte die urſprünglich combinirte Vorſchlagsliſte für die zu beru⸗ 
fenden Lords 90 Mann. Sie wurde auf 50 herabgeſetzt incluſtoe 
derjenigen Namen, welche Fürſt Bismarck zur Herrenhausteform nöthig 
glaubte. Der König erbob Einwendungen ſowohl gegen die Zabl, as 
gegen die Perſonen. Hierauf ſank die Liſte auf 25 und wie wir an 
dieſer Stelle bervorhoben, eniſpann ſich im Miniſterrathe der Streit, 
ob der Pairsſchub in ſolcher Duantität und Qualität überhaupt vorge⸗ 
nommen oder ganz unterlaſſen werden ſolle. Das Weitere iſt bekannt. 
Ungerechtfertigt it es, dem Fürſten Bismarck die Mitverantwortlichkelt 
für das ſo Geſchehene aufladen zu wollen. Wenn wir gut berichtet 
find, fo dürfte das Dementt hierüber, welches heute unter den parla⸗ 

mentariſchen Freunden des Miniſter⸗Präſidenten cireculirt, auf ſolche 
Ouellen zurückzuführen ſein, deren Lauterkeit keinen Widerſpruch duldet. 
Als Beweis wird jener Brief des Fürſten Bismarck angeführt, der ſich 
über die von ihm ſizzlrte Hertenhaus reform verbreitet und irrthümlich 
als eine Denkſchrift bezeichnet wurde. Es hieße dieſen Staatsmann 
in vollen Widerspruch mit ſich ſelbſt ſetzen, wenn man jenen Brief 
Über die Herrenhaus und Bundesrathöreform in Einklang mit dem 


unzulänglichen Palrsſchub bringen wollte. Angeſichts der höheren Ziele, 


welche dem zweiten Pairsſchub geſteckt werden, ſieht man in liberalen 
Abgeordnetenkreiſen den Vorgängen im Herrenhauſe mit einer gewiſſen 
ſtoiſchen Reſignatton entgegen. Gelingt es den Feudalen, von ihren 
in der Vorbereitung begriſſenen 40 Amendements nur einen kleinen 
Theil durchzubringen, der die principiellen Fragen des Geſetzes berührt, 
ſo kann mit aller Beſtimmtheit darauf gerechnet werden, daß die Ma⸗ 
jorität am Dönhofsplatze gegen das Ganze ſtimmt. Fügen wir hinzu, 
daß ſelbſt auf der gemäßigten Seite trotz aller Vorliebe für die Kreis: 
Ordnung dieſer Entſchluß feſtſteht, weil damit die einzige Möglichkeit 
geboten wird, die Schöpfung der Reaction in Preußen, das Herren⸗ 
haus, endlich organiſch umzugestalten. — Der Fractlon Stahl wird die 
Tactik impuiſrt, ſich im Laufe der Verhandlungen über die Kreis⸗Ord⸗ 
nung in einer ſcheinbar geringeren Anzahl einfinden zu wollen, ſo die 
Regierung über die Stärke ihrer Gegner zu täuſchen und bei der 
Schlußabſtimmung mit Zuziehung aller Kräfte die Vorlage zu ver⸗ 
werfen. Der Plan wird in der neuen Fraction des Hertenhauſes als 
unwahrſcheinlich erachtet. Man weiſt darauf hin, daß ſich die Stahl⸗ 
männer trotz des Briefes des Königs an Herrn v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorf mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß fie mit ihren Verbeſſerungs⸗ 
Anträgen den elgentlichen Intentionen des Königs eniſprächen. Die 
Herten geben zu verſtehen, daß der König ſowohl, wle Fürſt Bismarck 
nicht eine Reform in dem Umfange wünſchen, wie ſie dem Grafen 
Eulenburg gegen ſeine eigenen früheren Abſichten vom Abgeordneten⸗ 
hauſe aufgedrungen wurde. Erfülle die Fraclion Stahl dieſe Miſſton, 
ſo habe ſie ihrer Pflicht genügt und könne beruhigt für das Ganze des 
Geſetzes ſtimmen ... Wir werden die Ausführung dieſer Tactif der 
Feudalen abwarten müſſen. Die heutige erſte Vorberathung im Haufe 
hat wenigſtens den Beweis geliefert, daß das (ros der feudalen Armee 
nach keiner Richtung hin feine Pofition zu verändern beabſichtigt. Es 
treffen ſogar Mitglieder ein, die bei den October⸗Verhandlungen nicht 
zugegen waren und überhaupt das Herrenhaus zum erſtenmal mit 
ihrer Gegenwart beehrten. Als Beweis dafür wird angeführt daß 
zwei dieſer „Junker in der Reſidenz“ fi bei einem Dienſimann er⸗ 
kundigten, wo das Herrenhaus fei...... In der Wülbelmeſtraße 
ſcheint man dieſen feudalen Zuzug im Voraus berechnet zu haben und 
es erging an die ſogenannte gouvernementale Partet, ſowie an jene 
welche dazu gehören wollen, ein von dritter Hand unterzeichnetes 
Circular, in welchem es ohne alle Umſchweife heißt: Die Regierun 
legt Gewicht darauf, daß diejenigen Mitglieder des Herrenhauſes weiche 
die Kreisordnung annehmen wollen, ſich zum Beginn der Sitzungen 
einfinden und bis zum Schluß ausharten .... Die letztere Mahnung 
ſcheint nach den Vorgängen bei den October⸗ Verhandlungen wo be⸗ 
kanntlich die Zahl der neuen Fracttons⸗Mitglleder von Sitzung zu 
Sitzung ſchwand, nicht unberechtigt zu fein. Iſt es 
ſache, daß in der geſtrigen Sitzung die Gouvernementalen eine Majſo⸗ 
rät von fünf Mann gezählt haben und heute das Stimmenverhällniß 
nichts weniger als Vertrauen erregend war. Man börte auf gouver⸗ 
nementaler Seite des Hauſes die peſſimiſtiſche Aeußerung, daß bei det 
erſten principirllen Abſtimmung, welche gegen fie ausfällt, die Heimreiſe 
angetreten wird. Zum Troſte nehmen fie an, daß die Andern gleich⸗ 
falls abziehen, ſobald fie geſchlagen werden. 
[General Peucker.] Das „Mllltär⸗Wochenblatt“ enthält fol: 
genden Artikel: Nach N ehrenvoller Dienftzelt und — A 
des Mild anbugen ſegensreichen Wirkſamkeit als General⸗Inſpecteur 
. 1 Erziehungs- und Bildangsweſens iſt der General der In⸗ 
. Peucker auf ſein Anſuchen in den wohlverdienten Ruhe⸗ 

ſtand Rh Die Armee verdankt ihm in allen Zweigen des Mi⸗ 
litär⸗ Erz ER und Bildungsweſens die wichtigſten und durch⸗ 
N rn die unabläſſige und erfolgreiche Förderung der 
on 870 8 des wiſſenſchaftlichen Sinnes in den Reihen 
8 5 ; 0 5 75 wie überaus gnädiger und huldreicher Weiſe 
N aiferd und Könige Majeflät die vieljährigen und hohen Ver⸗ 
enſte des aus feiner Wiikſamkeit ausſcheidenden Generals anzuerken⸗ 
nen geruht, geht aus der nachfol 
—.— chfolgenden Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre 


— 
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„Ihrem Mir unter dem 10. d. M. ausgeſprochenen Geſuche um Ueber: 
tritt in den Ruheſtand ſteht durch Ihre 63jährige Dienſtzeit eine ebenſo 
rühmliche als dringende Begründung zur Seite, die für Mich leider keine 
aubere Entſcheidung zuläßt, als daß Ich — wie hierdurch geſchiebt — Ihre 
Bitte erfülle, und Sie mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ſtelle. 
Ich füge mich ſomit der Nothwendigkeit, aber Ich thue es mit tiefbewegtem 
Herzen und mit dem Ausdruck des vollſten Dankes und der wärmſten An⸗ 
erkennung für Ibre ausgezeichneten Dienſte. — Wenn Ich Sie gleichzeitig 
zum Chef desjenigen Truppentheils, in dem Sie Ihre Dienſtzeit begonnen 
— des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, Corps⸗Artillerie —, 
ernenne und beſtimme, daß Sie auch ferner & la suite des Cadetten⸗Corps 
zu führen ſind, ſo Bande Ich hierdurch Ihren Namen der Armee, um deren 
Offizier⸗Corps Sie ſich jo große Verdienſte erworben haben, auch ferner zu 
erhalten und Ihnen gleichzeitig auszudrücken, daß Ich in dem Augenblick, 
wo Ich Ibre active Dienſtzeit beſchließe, des rühmlichen Verlaufs derſelben 
und Alles deſſen, was Sie in ſo ſeltenem Maße durch eigene Kraft und 
eigenes Verdienst erreicht haben, mit lebhafter Anerkennung eingedenk bin. 
— Ich wünſche Ihnen von ganzem Herzen Glück zu einem ſolchen Beſchluß 
Ihrer Dienſtzeit und werde niemals aufhören zu ſein Ihr wohlgeneigter 
und dankbarer (gez.) Wilhelm.“ 

[Militär⸗ Wochenblatt. Frhr. v. Schlotheim, Gen.⸗Major, be⸗ 
auftragt mit der Führung der 17. Divifion, zum Commmand. dieſer Diviſion 
ernannt. v. Rantzau, Gen.⸗Major a. D., zuletzt Command. der 8. Cav.⸗ 
Brigade, mit feiner Penſion zur Dispoſition geſtellt. 

[Der bisherige Abgeordnete des Greifswald⸗Grimmer 
Wahlkreiſes, Landrath von Wedell⸗Menzlin, ] welcher be⸗ 
kanntlich vor einigen Tagen ſein Mandat niederlegte, hat durch den 
„Greifswalder Krelk anz.“ Folgendes veröffentlicht: 

„Dem zweiten Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Stralſund, deſſen Ver⸗ 
trauen mich in das Haus der Abgeordneten berufen hat glaube ich nach⸗ 
ſtehende Erklärung ſchuldig zu ſein: Als ich bei Berathung der Kreisord⸗ 
nung im Abgeordnetenhauſe den § 89, welcher durchaus gefährlich für den 
von mir vertretenen Kreis iſt, mit Conſequenz bekämpft und zu amendiren 
verſucht habe, war ich mir wohl bewußt, daß eine fortgeſetzte hartnäckige 
Oppoſition fich mit meiner Stellung als Beamter, der Koͤniglichen Staats⸗ 
regierung gegenüber, nicht vertrüge; die Hoffnung aber, eine Aenderung des 
Paragraphen herbeizuführen, ohne das ganze Werk zu gefährden, ließ mich 
zunächſt meine Pflicht als Abgeordneter ins Auge faſſen und meiner am 
23. November d. J. im Haufe abgegebenen Erklärung gemäß, gegen die 
Kreisordnung ſtimmen. Wenn ich demnächſt — wie ich gethan habe — am 
30. d. Mis. mein Mandat als Abgeordneter niederlegte, ſo wollte ich anderer⸗ 
ſeits hierdurch Zeugniß ablegen, daß ich als loyaler Beamter aufrichtig be⸗ 
Hagt habe, durch die Macht der Verhältniſſe in eine Oppoſition gedrängt 
worden zu ſein, welche ich im Allgemeinen nicht billigen kann. Greifswald, 
den 3. December 1872. v. Wedell⸗Menzlin, Landrath.“ 

[Der Biſchof von Ermland! hatte von irgend einem Verein 
in Niederöſterreich eine Zuſtimmungsadreſſe erhalten. In dem Ant 
wortſchreiben wird der Kampf zwiſchen der Hierarchte und dem Staat 
in folgender Weife charakterifirt: „Es if ein großer Prineipienkampf 
zwiſchen der Kirche und der Welt, zwiſchen Chriſtus und Belial, der, 
ſchon lange vorbereitet, jetzt zum offenen Ausbruche gekommen iſt und 
der, wie er auf der einen Seite die mit allen weltlichen Hilfsmitteln 
ausgerüſtete Macht der Feinde des Kreuzes Chriftt entfaltet, jo auch auf 
der andern die treuen Streiter des Herrn enger zuſammenſchließt und 
die geiſtigen Waffen offenbart, mit welchen dieſer Kampf geführt werden 
muß.“ Seit die Temporaltenſperre eingetreten, — meint dle „Nat. ⸗3.“ 
— ſcheint Philippus keinen Werth mehr auf die Loyalitätsmaske zu 
legen. Den Staat und ſein Oberhaupt mit Belial zu vergleichen, 
ſtimmt nicht recht zu den ſchönen Briefen, welche Philippus zu Koͤnigs 
Geburtstag und vor dem Martenburger Felt zu ſchreiben wußte. 

Poſen, 5. Dee. [Der Propſt Sh. in Wroneczyn! im Kreiſe 
Schroda iſt von der hieſigen königl. Regierung zur Disciplinarunter⸗ 
ſuchung gezogen, weil er beſchuldigt iſt, das Singen des revolutionären 
Liedes „Borze cos Polske“ in der Schule angeordnet und bei der Prü- 
fung in der preußiſchen Geſchichte zu den Schulkindern die Aeußerung 
gethan zu haben, Friedrich II. möge wohl für die Preußen ein großer 
Monarch geweſen ſein, für die Polen ſei er aber ein ſehr kleiner 
Monarch, weil er ihnen das Land weggenommen habe. Als Ankläger 
des Geiſtlichen ſoll, nach der Behauptung polniſcher Blätter, der der 
polniſchen Nationalität angehörige Lehrer der Wronczyner Schule auf⸗ 
getreten fein. - (Pol. 3.) 

Aus Weſtfalen, 2. Dec. [Collecten für klöſterliche An: 
ſtalten.] Wenn die Staatsregierung ſich über das Ueberwuchern der 
klöͤſterlichen Anſtalten wundert, jo mochten wir derſelben rathen, den 
Zweck der vielen Hauscollecten näher anzuſehen, zu welchen fie fort⸗ 
geſetzt bereltwilligſt die Genehmigung ertheilt. Der Zweck, den die 
Collectanten angeben, lautet freilich ſehr harmlos, für ein „Waiſen⸗ 
haus“, für ein „Erztehungshaus“ u. ſ. w. u. ſ. w. Wenn aber, wle 
das bei allen neueren Anſtalten ſolcher Art der Fall iſt, das Waiſen⸗ 
haus, das Erziehungohaus u. ſ. w. u. ſ. w. lediglich in den Händen 
eines geiſtlichen Ordens oder einer Congregation iſt, iſt es dann zwel⸗ 
felhaft, daß die Geldſammlung vorzugdwelfe dazu dient, den Orden 
oder die Congregatien zu befeſtigen und zu kräftigen? Augenblicklich 
liegt uns wieder cine Mittheilung vor, der zufolge die Regierung zu 
Arnsberg zehn „Schweſtern der Congregation der chriſtlichen 
Liebe“ ermächtigt hat, vom 1. Januar bis 31. März 1873 den 
Regierungsbezirk zum Beſten ihres „Haus Nazareth in Höxter“ 
abzuſtreifen. Zum Schluſſe heißt es darin: „In denjenigen Orten, 
wo die genannten Schweſtein nicht bis zum 31. März 1873 einge: 
troffen find, iſt die Collecte in gewöhnlicher Weiſe durch die Orts⸗ 
behörde abzuhalten.“ Das letztere hat dann wenigſtens den Vortheil, 
daß die evangelischen und iſraelltiſchen Haushaltungen nicht in Anſpruch 
genommen werden. = a (Elberf. 3.) 

Köln, 3. Decbr. sfälle] Geſtern Nachmittag um 3% Uhr 
wi in Folge einer alen dis dell der ie dem Die at der Eiſen⸗ 
bahnſtation Schlebuſch gelegenen Dynamit abrik von Kayſer in die Lu 
Die Detonation war fo ſtark, daß Te deutlich in Mülheim a. Rh. gehört 
wurde. Verunglückt iſt Niemand. — Geſtern Morgen um 8 Uhr ſtießen 
wiſchen Oberruhr und Steele ein Perſonen⸗ und Güterzug zuſammen, in 
Folge deſſen ein Waggon ganz zertrümmert wurde und mehrere Waggons, 
arg beihädigt, nach dem zu der Ruhr führenden Abhange zu fielen. Sie 
blieben an demſelben hängen und würden ſicher binuntergerollt ſein, wenn 
nicht von der Maſchine des Perſonenzuges noch rechtzeitig Contredampf ge⸗ 
geben und dadurch der Zuſammenſtoß gemildert worden wäre. Ob Menſchen 
dabei verunglückt ſind, konnten die geſtern von dort gekommenen Reiſenden 
nicht angeben. (A. A.) 

Fulda, 2. Decbr. [Rekruten.] Dieſer Tage traf eine größere 
Anzahl Rekruten aus dem Elſaß, meiſteniheils kräftige Leute, hier ein, 
um in das biefige Füftierbataillon eingeſtellt zu werden. Man ſcheint 
beſonders das XI. Armee⸗Corps dazu auserſehen zu haben, die mill⸗ 
täriſche Ausbildung der neuen allemanniſchen Landsleute zu überneh⸗ 
men. (H. M. 3.) 

Magdeburg, 5. Decbr. [Mahl- und Schlachtſteuer.] Der 
2 492 hat an die Stadtverſammlung folgenden Principlalantrag 
gerichtet: 1 

eine gemiſchte Commiſſion aus beiden Stadtbehörden zu erwählen, welche 
it prüfen hat, od ln nicht empfiehlt, die Maple ee lade 
teuer ohne Rückſicht darauf, ob ſie etwa zum 1. Januar 1874 allgemein 
geſetzlich aufgehoben wird, doch für die hieſige Stadt zum 1. Ja 
nuar 1874 aufzudeben und deshalb die erforderlichen Anträge bei den 
königlichen Staatsbehörden zu ſtellen. 

Feldkirch, 4. Deebr. [Die Errichtung einer Spielbank 
in Vaduz! wurde von dem regierenden Fürſten von Liechtenſtein dem 


Conſortium, welches wiederholt darum anſuchte, auf das Entſchledenſte 


verweigert. 

Metz, 4. December. [Einweihung eines neuen Denk⸗ 
mals bei Gravelotte. — Zum Nothſtand an der Oftfee- 
küſte. — Die Arbeiter in Metz. Conſumverein. 
Waſſerſtand der Moſel.] Geſtern Vormittag fand vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt die Einweihung des Denkmals ſtatt, welches das 
biefige 42. Infanterie⸗Regiment ſeinen bei Gravelotte und Champigny 
gefallenen Cameraden geſetzt hat. Das ganze Regiment war zur 
Feier erſchlenen, außerdem die meiſten Offiziere der bier garniſontren⸗ 
den Regimenter. Was dieſe Feierlichkeit aber vor allen andern ihr 
vorausgegangenen ähnlichen Feſtlichkeiten auszeichnete, war die An⸗ 
weſenheit zahlreicher Damen aus Metz. Die Weiherede hielt der 
Diviſtonspfarrer Tube, worauf General v. Sandrart einige Worte 
ſprach. Das Denkmal ſelbſt, welches ſich an der Straße bei Gravelotie, 
dicht an der Ferm St. Hubert befindet, beſteht aus einem Sandſteinſockel, 
der eine hohe oben mit einem Kreuze verſehene Säule trägt. Eine weiße 
Marmorplatte auf der vordern Seite des Poſtaments trägt die In⸗ 
ſchrift: „Das 5. Pommerſche Infanterie⸗Regiment Nr. 42 feinen 
Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften, welche im Feldzug von 
1870 und 71 für Köuig und Vaterland ſtarben.“ An dleſe Feler 
knüpfte ſich eine andere kürzere. In dem Garten der Ferme 
St. Hubert war nämlich am 18. Auguſt ein dem genannten Regi- 
ment angehörender Offizier, der Premier⸗Lleutenant v. Maſſow, ge: 
fallen. Ihm hatten feine Cameraden ein recht hübſches Kreuz ſetzen 
laſſen, deſſen Einweihung geſtern ebenfalls ſtattbatte. — Im Anſchluß 
an den Aufruf des Ober⸗Präſtdenten von Elſaß⸗Lothringen, Herrn 
v. Möller, betreffend die Abhilfe des Nothſtandes der durch die 
Sturmfluth beſchädigten Oftfeeküftenländer iſt hier ein Local⸗Comſte 


zuſammengetreten, welches an die Bewohner von Metz und Umgegend 


die Bitte richtet, zur Linderung der Noth beizuſteuern. Als ein er⸗ 
freuliches Zeichen der Zeit iſt es anzuſehen, daß die Sammlung durch 
einen Beitrag von 1000 Fred. ſeitens des Biſchofs von Metz er⸗ 
öffnet worden iſt. — Weniger erfreulih find die zahlreichen Dieb: 
ſtähle und Einbrüche, die bet uns an der Tagesordnung ſind; und 
zwar betheiligen ſich dabei nicht blos erwachſene, ſondern auch noch 
ſehr jugendliche Perſonen. So wurden geſtern zehn Knaben bei dem 
Verſuche, vom hieſigen Bahnhofe Kohlen zu ſtehlen, ergriffen. Uebri⸗ 
gens iſt es unſern Criminalbeamten gelungen, mehrere Perſonen, dle 
in den letzten Tagen in mehreren Kirchen der Umgegend von Metz 
eingebrochen waren und zum Theil ſehr werthvolle Gegenſtände ge⸗ 
raubt hatten, feſtzunehmen. Ebenſo ſoll bereits Einer der Frevler 
des Verneviller Denkmals, deſſen Adler übrigens auch ſchon aufgefun⸗ 
den iſt, ſich in Haft befinden. Wenn ſchon jetzt, wo die Arbeiter noch 
lohnende Beſchäftigung finden, fo enorm viele Diebſtähle vorkommen, 
ſo iſt die Beſorgniß nicht ohne Grund, daß die Letzteren ſich noch 
mehren werden, wenn bei einbrechendem Winter die Arbeiten im Freien, 
namentlich die Erdarbeiten auf den Forts, wo mehrere Hundert Perſonen 
beſchäftigt find, werden ſiſtirt werden müſſen. — Trotz aller Anfein⸗ 
dungen, die unſer Conſumverein von Anfang ſelnes Beſtehens 
an hat durchmachen müſſen, gedeiht daſſelbe ſichtlich von Tag zu Tag; 
gegenwärtig zählt er bereits über 350 Mitglieder. 
kunft mit einem Metzger erhalten die Conſumenten auch Fleiſch, und 
zwar der beſten Qualität, zu ermäßigten Preiſen. Ein anderer Con⸗ 
ſumverein in Lothringen bietet feinen Theilnehmern ſogar Muſtkalien 
und Bücher. — Das Waſſer der Moſel iſt ſeit vorgeſtern wieder im 
Steigen begriffen, ſo zwar, daß faſt ſämmtliche Wieſen in der Um⸗ 
gegend von Metz überſchwemmt find. Nach der beinahe ununterbrochenen 
naſſen Witterung in den letzten Wochen haben wir heute zum erſten 
Mal einen klaren, trockenen Tag. 


Deſt erreich. 


„ Wien, 6. Decbr. [Die Deakpartei, das Miniftertum 
Szlavy und Graf Lonvay. — Die Wahlreform.] Die Todten 


reiten ſchnell! Nichts charakteriſirt draſtiſcher den rapiden Niedergang 


des Parlamentarismus in Ungarn, als die lächerlichen Scenen voll 
widerwärtigſter und ſchmählichſter Heuchelei, die jetzt dort im Deakelud 
aufgeführt werden. Deak ſelber erweift dem Exminiſter Ehren, die ſich 
nur dadurch entſchuldigen laſſen, daß der Führer der Partei von ſich 
ſelber ſagt, er ſei „ein alter kränklicher Mann“. Wenn aber Degk 
heute erklärt, er würde es für einen Act der Feigheit halten, nicht 
gerade heraus zu betheuern, daß er die gegen Lonyay vorgebrachten 
Beſchuldigungen für lauter Verleumdungen halte... Großer Gott, was 
wart ihr denn für Feiglinge, als ihr dies reine Opferlamm einem Ge: 
ſellen wie Cſernatony hinwarft! Aber eben ihr ſeid ſchwach genug, 
der Wahrheit den Rücken zu kehren: denn die iſt, daß ihr Lonyah 
fallen laſſen muß tet, well ihr ihn nicht halten konntet, ohne euch noch 
ärger zu compromittiren! Dann Herr v. Szlavy, der ſich in tieffter 
Ehrfurcht vor Lonyay beugt: „dieſer Tag gehört Lonyay, deshalb ſtelle 
ich das Miniſterlum dem Club heute noch nicht vor“ — während er 
und feine Collegen doch dem Grafen den Genickfang geben, weil fie 


mit dem unerträglich hochnäſigen Geſellen, der fie gleich Schulbuben 


behandelte, nicht mehr dienen mochten! Endlich Lonvay, der mit der 
Hand auf dem Herzen betheuert, bei der Partei zu verbleiben und das 


Durch Ueberein? 


neue Miniſterium unterſtützen zu wollen, während es notorisch ſchon 


eine Lonyay⸗ Fraction von 42 Mitgliedern 
losgeriſſen hat! Ber! es iſt ekelhaft, dieſer Regen von Judasküſſen! 
— Heute wird behauptet, Fürſt Auersperg habe in Prag erklärt, daß 


Luft. die directen Wahlen auch auf Galizien ausgedehnt werden follen: ich 


bezweifle dle Richtigkeit dieſer Thatſache aus gutem Grunde ſehr. Der 
Hof vergißt den Polen nicht, daß er ihrem Votum in der Delegation 
die dreijährige Dienſtzeit dankt. Dagegen iſt es wahr, daß die Ab⸗ 
geordneten des Großgrundbeſizes nur um die knappe Hälfte, die ber 
andern Gruppen und namentlich die der Städte jedoch um gute zwei 
Drittel vermehrt werden ſollen. 

Peſt, 5. Decbr. [Das ungariſche Amtsblatt] veröffentlicht 
folgendes kalſerliche Handſchreiben an Graf Lonvay: 2 

Lieber Graf Lon yay! In Folge der von Mir angenommenen Deimiſ⸗ 
ſion Meines ungariſchen Miniſteriums enihebe ich Sie biermit von Ihrer 
Stellung als ungariſcher Mini erpräſident und von der Leitung des Landes 
periheivigungs Mit eriums. Gern drücke Ich Ibnen auch bei dieſer Ge: 
legenheit die Verſicherung Meiner vollen Anerkennung und unveränderlichen 
Gnade aus, die Sie für Ibre allzeit treuen und ausgezeichneten Dienſte, 


7 2 5 der durch die in J. h : 
ige Die und unermüdlichen Eifer wohl verdient haben. 
fen, 4. 


December 1872. Franz Joſeph m. p. 
IGeſuch um Aufhebung des Cölibats.] „Idbök tanuja“, das 
Organ des Fürſtorimas Stmor, theilt mit, daß zwölf Geistliche der 
Waizener Didcefe ſich bittlich an ihren Oberhirten gewendet hätten, et 
möge maßgebenden Orts mit allen Kräften für die Aufhebung des 
Cölibats, dieſer „unſittlichen und entwürdigenden Inſtitu⸗ 
tion“, eintreten. Der Biſchof von Walzen hat die Eingabe vorläufig 
unbeantwortet gelaſſen. f i 

Klagenfurt, 5. Decbr. [Gegen die Jeſuiten.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Landtages fi Nie Abg. Hock den Antrag, eine Pe: 


aus der Deakparte! 


brer obenerwähnten Stellung an den Tag 
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tition an den Reichsrath zu richten, betreffend die Ausweiſung des 


Jeſuiten⸗Ordens aus Oeſterreich. 

„ 5. Dec. [Ueberſchwemmung.] In Folge anhaltender 
ſtarker Regengüſſe entiſtand eine großartige Ueberſchwemmung in Friaul. 
Der Iſonzo hat bei Farra die Uferdämme durchbrochen. Einige Ort⸗ 
ſchaften ſind in größter Gefahr; ein Baubeamter wurde telegraphiſch 


dahin berufen. 
Italien 


Rom, 2. December. [Die Vertreter der demokratiſchen 
Arbeiter: und Humanitätsvereine Italiens! die ſich hier 


verſammelt hatten, um die politiſchen und ſocialen Prineipien, Bedürf⸗ 
niſſe und Beſtrebungen derſelben zu einträchtigen Kundgebungen und 


Handlungen zu organiſtren, haben in der General-Verſammlung vom 
21. November 1872 folgende Beſchlüſſe gefaßt, welche die „Frankf. 
Ztg.“ mittheilt: 

I. Die Verſammlung erklärt, daß fie die folgenden Principien verbreiten 
wird: 1) Volksſouveränetät, die ſich durch die Vertreter der Nation, gewählt 
durch allgemeines Stimmrecht, vereinigt in einer Konſtituante, deren Autorität 
immer nur von der Geſammtheit Ji kundzugeben hat. 2) Die fociale 
Republik iſt die logiſchſte und den Intereſſen und der Wohlfarth und der 
Größe der Nation angemeſſenſte Regierung. 3) Eine Regierung, die nichts 
anderes iſt, als die Verwahrerin der ausübenden Macht, die ihr vom legis⸗ 
lativen und ſouveränen Volk anvertraut iſt. 4) Autonomie in der Verwaltung 


und der öffentlichen Sicherheit der Gemeinden und der Aſſociation von Ge⸗ 


meinden. 5) Abſchaffung des politiſchen Eides als öffentlichen Aktes. 6) Ab⸗ 
ſchaffung der ſtehenden Heere und Organiſation der bewaffneten Nation. 
7) Wählbarkeit und Abberufbarkeit der öffentlichen Beamten und aller Gerichts⸗ 
perſonen durch Volksabſtimmung, und ihre perſönliche Verantwortlichkeit vor 
den Gerichten. 8) Unverletzlichkeit der Wohnung und der Perſonen, vollkom⸗ 
mene Freiheit der Verſammlungen, der Vereine, der Preſſe, ausgenommen bei 
letzterer in Demjenigen, was perſönliche Beleidigungen und die guten Sitten 
betrifft. 9) Abſchaffung eines jeden Privilegiums. 10) Vollſtändige Eman⸗ 
cipation der Arbeit. 11) Die Arbeit, einzige Quelle des Eigenthums. 12) Ein 
Syſtem ökonomiſchen Lebens des Landes, welches, indem es die Theilbarkeit 
des Befiges befördert, Handel und Induſtrie entwickelt, und zur größtmöglichſten 
allgemeinen Wohlfahrt führt, indem es die Abſorbirung des Nationalreichthums 
in der Hand Weniger bekämpft. 13) Affociation- der Arbeiter und der kleinen 
Beſitzer zur ſittlichen und materiellen Verbeſſerung der Klaſſe der Arbeiter und 
Bauern. 14) Abſchaffung des öffentlichen Börſenſpiels und der Lotterie, des 
15) Aufhebung aller Steuern und die 
Greirung einer einzigen progreſſiven Steuer auf das Capital. 16) Die Stel⸗ 
lung der Frau und die Bedingungen der Familie ſind durch natürlichere Ge⸗ 
ſetze über die Ehe zu verbeſſern. 17) Abſchaffung der Todesſtrafe und Reform 
des Strafſyſtems. 18) Abſolute Gewiſſensfreiheit und Abſchaffung eines jeden 
19) Ausführung der Formel: Kein Recht ohne Pflicht, 
keine Pflicht ohne Recht. 20) Solidarität mit allen Völkern auf dem Wege 
des Fortſchritts und der Freiheit. 21) Jene weiteren Prineipien, welche der 


unbegrenzte demokratiſche, ſociale Fortſchritt anzeigen wird. 
1 


I. Die Verſammlung, in Betracht, daß ein großer Theil der italieniſchen 
Demokratie fi bereits in Bezirksverbänden conſtituirt hat, die von den poli⸗ 


tiſchen and Arbeitergeſellſchaften des Bezirks gebildet werden, in Betracht, daß 


es nützlich und angemeſſen iſt, nicht blos dieſe Form der Drganifation beizu⸗ 
behalten, ſondern fie auf alle die Bezirke auszudehnen, die fie noch nicht ange⸗ 
nommen hätten, und auf die noch nicht Verbänden beigetretenen Geſellſchafken 
Rückſicht nehmend, in Betracht der Nothwendigkeit, dieſe Bezirksverbände unter 
einer gemeinſamen Leitung zu vereinigen, die allen eine gemeinſame Bewegung 
verleiht, beſchließt, daß ein permanentes Centralcomité zu beantragen ſei, die 
von dieſer Verſammlung aufgeſtellten Principien zu befördern und in Aus⸗ 
führung zu bringen: dieſes Comité wird alljährlich dem Generalcongreß, der. 
in einer noch zu beſtimmenden Stadt abgehalten wird, von ſeinem Wirken 
Rechnung ablegen. 

III. Die Verſammlung, auf der Grundlage deſſen, was feierlich ange- 
nommen worden, beſchließt, ſogleich zu der Ernennung eines proviſoriſchen 
Comité's von fünſzehn Mitgliedern zu ſchreiten, welches innerhalb des Zeit⸗ 
raums von fünf Monaten von heute an: 1) die Bildung der Verbände unter 
den freien Geſellſchaften zu befördern hat. 2) Alle diejenigen Geſellſchaften, 
die dieſem Bündniß von Rom ihre Zuſtimmung ertheilen, in fo viele Gruppen 
theilt, wie ſie den verſchiedenen Bezirken und möglichſt von gleicher Anzahl, 
entſprechen, die bereits beſtehenden intact laſſend, zu dem Zweck, um die Ver 
treter zu einer Generalverſammlung ernennen zu können, welche das definitive 
Gentralcomits ernennen wird, und die Intereſſen der Demokratie wahrzunehmen 
hat. 3) Ein Reglement für die politiſche und ökonomiſche Organiſation dieſes 
Comité's und ſeiner Verzweigungen aufzuſtellen. TEN ? 

IV. Da die Verſammlung dem proviſoriſchen Comits die erforderlichen 
pecuniären Mittel verſchaffen will, beſchließt fie: 1) daß alle Bürger, die zu den 
verſchiedenen beitretenden Geſellſchaften gehören, für ein einziges Mal 10 Cen⸗ 
times ein Jeder beitragen. 2) Daß die Direction dieſer Geſellſchaften für die 
Einzahlung ſorgt. 3) Daß das proviſoriſche Comité der nächſten General- 
verſammlung von der einkaſſirten Summe Rechnung ablegt. x 

V. Das proviſoriſche Comité iſt gebildet von General Guiſeppe 
Garibaldi, Ehrenpräſident, Federico Campanella, Aleſſandro Caſtellani, 
Eugenio Valzania, Aurelio Saffi, Maurizio Duadrio, Ricciotti Garibaldi, 
Giuſeppe Mitori, Napoleone Parboni, Luigi Caſtellazzo, Giuſeppe Ceneri, 
Finochiaro Avrile, Alberto Mario, di Lorenzo, Menotti Garibaldi, Salvatore 


Battaglia. 5 
Frankreich. 


O Paris, 5. December. [Zur Wahl der Reformeom⸗ 
miſſion. — Die Linke für die Auflöſung der National: 
Verſamm lung. — Sitzung der Letzteren. — Debatte über 
das Ackerbau⸗Budget. — Der Bericht über die Septem⸗ 
berregierung. — Correſpondenzkarten. — Zahlung an 
Deutſchland.] Heut wird durch die Wahl der Reſorm⸗Commiſſion 
die Probe auf das in voriger Woche Herrn Thiers ertheilte Vertrauens⸗ 
votum gemacht. Der geſtrige Tag iſt von den Parteien gänzlich auf 
die letzten Vorbereitungen zu dieſer Wahl, welche um 1 ½ Uhr in den 
Bureaur ſtattfindet, verwandt worden. Alle Fractionen hielten Bera⸗ 
hungen, worin die Juſtructionen ausgegeben wurden; beute früh ſchär⸗ 
fen die Journale den Deputitten nochmals Pünktlichkeit ein. Es iſt 
kein Zweifel, daß die betoen Fractlonen der Linken einmüthig mit dem 
Centrum ſtimmen werden; ſie haben bei Aufſtellung der gemeinſamen 
Liſte der letztgenannten Gruppe bedeutende Zugeſtändiſſe gemacht, und 
von dieſer Seite hat die Regierung heute keinen Abfall zu befürchten. 

Aber das genügt noch nicht, um ihr den Erfolg zu ſichern. Denn 
die Majſorität von 37 Stimmen, welche Thiers am 29. November hatte, 
war daduſch hergeſtellt worden, daß etwa 30 Deputttte des rechten Cen⸗ 
trum im letzten Augenblicke ihre Partei im Stiche ließen. Dieſe wie⸗ 
der an ſich zu zieben hat die Rechte in den letzten Tagen keine Mühe 
geſcheut; es wird ſich zeigen, ob ihr Vorhaben gelungen iſt. 

Während aber die äußerſte Linke der zumeiſt aus Mitgliedern des 
Unken Centrums zuſammengeſetzten Liſtefder Candidaten für die heutige 
Wahl ihre Zuſtimmung leiht, trägt fie Sorge, bekannt zu geben, daß 
fie darin nicht für das Programm des linken Centrums, welches, wie 
man weiß, auf der theilweiſen Erneuerung der Kammer beruht, ge⸗ 
wonnen fet. So wenigſtens die Fraction Gembetta. In der Verſamm⸗ 
lung der Union republicaine redete geſtern Oberſt Denfert der theilweiſen 
Erneuerung das Wort; aber Gambetta vertheidigte die Idee der voll⸗ 


N ſtändigen Auflöſung. Desgleichen wird dieſe heute wieder in einem 


Leitartikel der „République francaiſe“ als der einzige Ausgang aus der 
gegenwärtigen Krifts angeſtellt. Der Reform Commiſſion, meint Gam⸗ 


- betta’8 Grgan, wird nicht anderes üdrig bleiben, als die Auflöfung in 


Vorſchlag zu bringen, und wenn ſie das nicht thut, ſo wird die Re⸗ 
gierung es thun mögen. Es verſteht ſich, daß der Artikel der „Times“, 
welcher Herrn Thiers die Auflöſung der Verſammlung und einen Appell 
an die Nation antielh, auch hier vielfach commentirt wird, und was man 
auch gegen die Maßregel ſagen mag, fo: findet der Voiſchlag des City: 
Blattes Anhänger genug. Es iſt alſo mit der Ernennung der Reform⸗ 
Commiſſion nichts beendet, vielmehr wird dieſelbe erſt das Vorſpiel zu 


Deen conſtitutlonellen Kämpfen bilden. Nicht minder bedeutungsvoll aber 
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iſt darum dieſes Vorſpiel. Denn wenn heute die Rechte ſiegt, fo ſteht 
die Sache ſchlimmer als vor dem Votum vom 29. (Sie hat bekannt⸗ 
lich geſiegt. D. R. 

Es iſt unnöthig zu ſagen, daß in der geſtrigen Sitzung der Kam: 
mer die Deputirten dem Budget wenig Aufmerkſamkeit ſchenkten. In⸗ 
deß wurde doch zu dem Ackerbau⸗Budget, welches auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand, ein wenig lebhafter debattirt, als Tags vorber zu dem 
Kriegsbudget. Die Kammer verweigerte dem Minifter Teſſerene du 
Boſt eine Summe von 100,000 Fres., welche derſelbe behufs Ver⸗ 
beſſerung der Ackerbau⸗Muſteranſtalten begehrte, und bei dieſem Gapitel 
geriethen die Herren Raudot und Dampierre mit einander ſo eifrig über 
die Merino⸗ und Durham Zucht in die Wolle, daß der Präſident fie 
auseinander bringen mußte. Eine längere Discuſſion entſpann ſich 
über die Geſtüte, beſonders mit Bezug auf deren Bedeutung für die 
Cavallerie. Hier gab Herr de Pompery viel zu lachen, als er folgen⸗ 
dermaßen anhub: Meine Herren, ſeit der Verminderung der Geſtüte 
finden die jungen Leute, welche ſich dit ſer Carrlere widmen, keine Ge: 
legenheit mehr zu Studien. Es wurde eine Mehrausgabe von 180,000 
Francs für die Geſtüte bewilligt. 

Vorgeſtern iſt der erſte Band des Berichts über die Amtsführung 
der Seplember Regierung, die Arbeit einer eigens dazu von der Kam⸗ 
mer eingeſetzten Commiſſion, an die Deputirten vertheilt worden. Der 
Stoff liegt in dieſen Tagen zu reichlich vor, als daß wir näher auf 
die zahlte ichen Zeugenausſagen, welche der Band enthält, eingeben 
könnten. Citiren wir nur flüchtig ein paar Stellen aus den ſehr aus⸗ 


gedehnten Zeugenausſagen Thiers, welche auf den Krieg Bezug haben: d 
„Die Urheber dieſes unglücksvollen Krieges, ſagt Thiers, ſuchen ſich! 


heute zu entſchuldigen, indem ſie behaupten, daß Preußen den Krieg 
wollte, feit lange ſich darauf vorbereitet hatte und in alledem nur eine 
Gelegenheit ſah, den Kampf zu beginnen. Ich verſichere, nachdem ich 
die Gelegenheit gehabt mich völlig darüber aufzuklären, daß dies eine 
reine Lüge iſt.“ Von feiner am 5. November 1870 ſtattgehabten 
Unterredung mit dem Fürſten Bismarck ſprechend, erzählt Thiers: „Ich 
ſah Herrn v. Bismarck an; er ſah mich gleichfalls an, un) faſt zu 
gleicher Zeit fragten wir uns, ob denn der Friede nicht ſofort möglich 
ſei. Wir brachten die Nacht mit einander zu; ich will bier nicht 
Dinge erzählen, welche nur die Geſchichte kennen und erzählen wird; 
aber ich erlangte die Gewißheit, daß der Friede damals ſchon möglich 
war, ein ſchmerzlicher Friede allerdings, aber weniger ſchmerzlich als 
derjenige, den wir ſpäter annehmen mußten.“ 

Das Syſtem der Correſpondenz⸗Karten ſcheint denn auch nun in 
Frankreich eingeführt werden zu ſollen. Der Finanzminiſter bat einen 
Antrag Wolowski's, der dieſe Neuerung verlangt, angenommrn. 

Am 11. December wird die franzöſiſche Regierung der deulſchen 
eine fernere Abſchlagszahlung von 200 Millionen machen. 

Paris, 5. December. [Der Ausfall der Wahlen für die 
Verfaſſungs⸗Commiſſton!] macht, fo berichtet man der „N. Z.“, 
großes Aufſehen. Trotz der Coalition aller Gruppen der Linken und 
obwohl die Liſte der Linken auch Mitglieder des rechten Centrums wie 
Fourtou enthielt, hat die Rechte 19, die Linke nur 11 Candidaten 
durgeſetzt. Wenn man die abgegebenen Stimmen zuſammenrechnet, 
fo gehören der Rechten 361, der Linken 331 an. Die Debatte in 
den Abtheilungen war heftig. In der erſten Ablheilung proteſtirte 
Schoelcher (radical) gegen Infamien im Bericht Batbie's und zog ſich 
dadurch einen Ordnungsruf zu. 
eine ſebr entſchiedene Rede gegen Thiers, welcher davon zurückgehalten 
werden müſſe, das Land dem Radlicalismus in die Arme zu treiben. 


In der 6. Abtheilung ſprach Bertrand von der Linken; auf die Be⸗ ] Uhr 


merkung Changarniers, er ſei traglſch, erwiderte Bertrand: beſſer 
tragiſch als komiſch. In der erflen Abtheilung wurde Batbie mit 
einer Stimme Majorität gewählt, welche der im letzten Augenblicke 
eintreffende Herzog von Aumale abgab. In der Discuſſton ſprach ſich 
das linke Centrum für partielle Erneuerung aus, die äußerſte Rechte 
und die äußeiſte Linke erklärten ſich für Auföfung, das rechte Centtu m 
gegen Beides. Das Wahlergebniß rief in dem Präfidentſchaftsbotel 
Beflürzung hervor; Thiers hatte mindefiend die knappe Majorktät von 
16 für ſich erwartet. Die Rechte beabſichtigt jetzt eine Verſtändigung 
mit dem Präſidenten vermittelt Bildung eines conſervativen Cabinets. 

[Adreſſe an die Deputirten des Rhone⸗Departements.] 
Nach dem Vorgange der Wähler der Somme haben die Wähler des 
Rhone⸗Departements folgende Adreſſe an ihre Deputirten gerichtet: 

Meine Herren Deputirten! rankreich kann nicht länger den monarchi⸗ 
ſchen Verſchwörungen ausgelegt bleiben, welche feine Ruhe ftören, ſetne Thä⸗ 
tigkeit paralyliren, ja, es in ſeitier Exiſtenz bedrohen. Wir verlangen von 
der Regierung, daß ſie die Initiative zu einem Geſetze hinſichtlich der Auf⸗ 
lalung ergreife, damit es endlich Frankreich geftattet ſei, laut und klar ſei⸗ 
nen Willen auszuſprechen. Wir rechnen darauf, daß Sie energiſch die Ini⸗ 
tiative der Regierung unterſtützen werden. Als Abgeordnete des allgemei- 
nen Stimmrechts lönnen Sie nicht das Recht Ihrer Mandanten bezweifeln, 
2 Nane Ausdruck zu geben, wenn es ih um die öffentliche Wohl: 
ahrt handelt. 

[Der erſte Band der „parlamentariſchen Unterſuchung 
der Handlungen der Regierung der nationalen Verthei⸗ 
digung “] wurde, wie gemeldet, geſtern an die Deputirten vertheilt. 
Derſelbe enthält die Zeugenausſagen von Thlers, Mac Mahon, Leboeuf, 
Rigault de Genouilly, Jerome David, de Paltkao, Jules Brame, Ele: 
ment Duvernois, Dréolle, Rouher, Plétri, Chevreau, Trochu, Jules 
Favre, Jules Ferıy, Garnier⸗Pages, Crémieux, Pelletan, Picard, Zu: 
les Simon, Magnin, Dorian, Emanuel und Etlenne Arago, Gam⸗ 
betto, Glais⸗Bizion, General Leflo, Admiral Fourichon und Keratıy. 
Wie aus der Erklärung des Herrn Thiers vor der Commiſſion hervor⸗ 
geht, ließ ihm die Kalſerin am 3. September zuerſt durch Herrn Mé⸗ 
rimée, herauf durch den Fürſten Metternich die Regierung anbieten. 
Zu gleicher Zeit machte ihm die Linke des geſetzgebenden Körpers 
dieſelben Anträge. Herr Thiers ſagt ferner, daß er nach Petersburg 
auf die Einladung des Fürſten Goriſchakoff hin reiſte. 

[Ueber die Ermordung eines deutſchen Soldaten in Nancy] 
erfährt man folgende Einzelheiten: „Am letzten Sonntage, gegen 7 Ubr 
Abends, fand man in der großen Straße der Altſtadt dor der Thür der 
Ställe des Gaſthofes zur Stadt Luxemburg einen preußiſchen Soldaten, der 
auf dem Boden lag und in ſeinem Blute chwamm. Der Mann, der be⸗ 
wußtlos nach dem Spitale gebracht wurde, war ein Kanonier von der 1. 
Batterie des 10. Artillerie⸗Rigiments, welches in Nancy liegt. Er hatte 
am Kopfe eine tiefe Wunde, welche man ihm mit einer eiſernen Stange bei⸗ 

ebracht hatte, die neben ihm gefunden wurde. Aus den Ausſagen mehrerer 
eugen geht hervor, daß dieſer Soldat, der ſich ohne Zweifel im trunkenen 
uſtande befand, in die Ställe des Wirthsbauſes eindringen wollte, weil er 
ie für die feines Regimentes bielt. Im Innern des Stalles befand ſich ein 
ndividuum, das man wegen der Dunleldeit nicht erkennen konnte und das 
ch bemühte, dem Soldaten klar zu machen, daß er ſich irre. Dieſes Indie 
viduum verlor zuletzt die Geduld und ergriff die eiſerne Stange, mit der es 
dem deutſchen Soldaten über den Kopf ſchlug, worauf dieſer todt zu Boden 
ſtürzte. Die deutſchen Behörden ließen zuerſt den Stallknecht des Wirths⸗ 
5 — er beißt Pallet . verhallen, welchen die Zeugen als den Thäter 
zu bezeichnen 1 Vallee betheuerte feine Unſchuld, ohne aber weitere 
Ausſagen machen zu wollen. Als man ihm drohte, ihn bis zur Endeckung 
des wahren Schuldigen im Gefängniſſe zu laſſen, gab er an, daß der Mör: 
der der Sohn des Wirthes — er nennt ſich Hutin — ſei. Derſelde wurde 
ſofort verhaftet. Ueber deſſen Schickſal iſt noch nichts beſtimmt worden.“ 
(Eine eule Hung! Von dem Kriegsgerichte ſind zehn ehemalige 
Franctireurs, welche eine deutſche Familie — wenigſtens hielt man ſie für 
eine deutſche — von ſechs Perſonen, darunter eine Frau und zwei Kinder, 
beraubt und ermordet hatten, freigeſprochen worden; und, was hervorgehoben 


In der 12. Abthellung hielt Buffet 5 
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u werden verdient, die fränzöfifhen Zeitungen ſprechen mit ie⸗ 
fen zehn Patrioten und 1 über ihre Te en Ju 2 
Sitzungsberichte, welchen „Siecle” über die betreffenden Veczan dia den ver⸗ 
öffentlicht, heißt es: „Am 26. November 1870 arretirten die zehn Angeklag⸗ 
ten in der Nähe von Sezanne (Departement de Marne) eine deutſchredende 
Familie unbekannter Perſonen, die ſie für preußiſche Trödler hielten. Alles 
berechtigt zu der Annahme, daß fie ſich nicht täuſchten. Am Tage nach ihrer 
Verhaftung wurde über die Gefangenen, 6 an der Zahl, Standrecht gehalten. 
Die Angeklagten werden vernommen. Die braven () Franctireurs antwar⸗ 
teten mit großem Freimuthe. Zumal das Verhör des Angeklagten Rolland 
ruft im Zuhörerkreis berechtigte () Theilnahme hervor. — Präſident: Ange⸗ 
klagter Rolland, wer hat ihnen den Befehl ertheilt, die 6 Perſonen, zu er⸗ 
ſchießen, welche für preußiſche Spione gehalten wurden? — Angeklagter: Das 
war Geollot. — Präſident: Sie haben ſie abſeits vom Hauſe geführt? Es 
war Nacht? Erzählen Sie den Vorgang. — Angeklagter? Wir banden ſie 
los; alsdann ſagte Lelarge zu mir: „Rolland, der Tag bricht an, wir müſſen 
ſie abthun.“ Dann nahmen wir ſie paarweiſe vor. — Präſident: Sie ſagten 
zu ihnen: „Der Augenblick iſt da, wir müſſen ein Ende machen; umarmt 
Euch!“ — Angeklagter: Das iſt wahr. — Präſident: Fahren Sie in ihrer 
Schilderung fort. — Angeklagter: Ich gab dem Manne einen Bajonnetſtoß, 
er fiel ins Waſſer. Als er ſich an den Baumzweigen feſthalten wollte, gab 
ich ihm einen zweiten Stoß, um ihn zum Loslaſſen zu zwingen, worauf er 
unterſank. Dann holten wir die beiden Kinder und tödteten ſie auf dieſelbe 
Art, mit einem Bajonnetſtoß. Es war ausgemacht, keinen Schuß zu t un, 
um nicht die Aufmerkſamkeit des Feindes zu erwecken. Endlich wurden die 
beiden Letzten herbeigebracht. — Präſident: Sie haben fie vorher durchſucht? 
— ee In der Mütze des Einen fanden wir 51 Thaler und einen 
deutſch geſchriebenen Brief. Wir waren Alle überzeugt, daß wir es mit 
Preußen zu thun hatten. Was wir thaten, geſchah in wohlmeinender Ab⸗ 
ſicht. (Wie geſagt, die Bande wurde freigeſprochen. Der „Patriotismus“ 
und nie „wohlmeinende Abſicht“ ſcheint in Frankreich auch den Mord zu 


ecken. 
[Polizeiliche Maßregeln.] In der letzten Zeit tritt die Polizei 
für das geringſte Vergehen 


äußerſt freng gegen die Cafés Chantants auf. 
werden dieſelben für zwei und mehrere Tage geſchloſſen. Daſſelbe begegnete 
auch vor einigen Tagen dem Aleazar. Derſelbe hat nämlich den Caricatu⸗ 
riſten Clolodion engagirt, der auf der Bühne die Garicatur irgend eines der 
Beſucher oder die eines bekannten Schauspielers macht. Am letzten Samstag 
zeichnete derſelbe einen kleinen Mann mit einer äußerſt pfiffigen Miene und 
mit einer Brille auf der Naſe. Der Künſtler wollte Leonce, von dem Theater 
des Variétès, darſtellen, aber die im Saale anweſenden Polizeuleute glaub⸗ 
ten wegen der Brille, daß er Thiers habe verhöhnen wollen, und am nächſten 
Tage erhielt der Eigenthümer des Alcazar den Befehl, für zwei Tage zu 
ſchließen. Auf die Bilder, welche den „Exkaiſer“ in Generals⸗Uniform dar⸗ 
ſtellen, wird ebenfalls gefahndet. Man verbietet nämlich den Bilderhändlern, 
ſolche Portraits des Kaiſers in ihren Schaufenſtern auszuſtellen. Den Bil⸗ 
dern, welche den Exkaiſer in bürgerlicher Kleidung darſtellen, geſchieht nichts, 
nur dürfen die Händler nicht die Worte „Napoleon III.“ darunterſetzen. 
Dieſe Maßregeln ſind unter obwaltenden Verhältniſſen wohl nicht zu tadeln; 
nur iſt es ein ſchlimmes Zeichen, daß dieſelben nothwendig geworden ſind. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. December. [Tagesbericht.] 
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Vorwerksſtraße Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. helſche Brüder sien 
Ou. Das neueſte „Schleſiſche Proteſtantenblatt“ 
lrefflichen Artikel über die eben erſchienene eiſte Hälfte der „Pro⸗ 
teſtanten⸗Bibel“. Dieſe Bibel iſt ohne Zweifel ein ungemein 
zeitgemäßes Unternehmen, welches der Sache des Proteſtantismus frete 
Bahn brechen wird. Der Artikel beleuchtet mit unpartellſcher Strenge 
und mit Scharfſinn etwaige Mängel oder Fehlgriffe, die jedoch nur 
Einzelnheiten treffen. Im Großen und Ganzen bezeichnet der Herr 
Rezenſent die Bibel als ein gediegenes und gelungenes Werk. Iſt 
doch hier, ſagt der Herr Kritikus am Schluſſe des eingehenden Ar⸗ 
ükels, vollſter Ernſt gemacht mit der ſcharfen und vorurtheilsfreien Kri⸗ 
fit, deren Urheber der verfehmte Baur mit feiner täbinger Schule ge⸗ 
weſen iſt, und die allein im Stande iſt, in das Verſiändniß der Hei- 
ligen Schrift wieder Licht, Leben und Bewegung zu bringen. Iſt doch 
allen berechtigten Anſprüchen des modernen Denkens in vollſtem Maße 
und ohne Umſchweife Rechnung getragen. Und iſt doch jetzt Jeder⸗ 
mann die Möglichkeit geboten, ſich über ganze bibliſche Bücher, wie 
über einzelne Abſchnitte und Stellen mit leichter Mühe Aufſchluß und 
Rath zu erholen. Möchten recht Diele dles benützen, mochte bald die 
Proteſtantenbibel zu den Büchern gehören, die ein Gebildeter in 
feiner Bibliothek nicht miſſen will, möze man fie gebrauchen, nicht als 
ſchnell zu durchfliegende Unterhaltungslectüre, ſondern als ein Hand⸗ 
buch, welches zu gelegener Stunde auf äußere oder innere Anregung, 
nachgeſchlagen wird, um ebenſo das geſchichtliche Intereſſe zu befriedigen, 
als das Erhauung ſuchende Herz. — Moͤge dies recht ſehr und 
allgemein durch die That beherzigt werden. 


„„ Abreiſe.] Morgen kehrt Herr Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck wieder nach Berlin zurück. l 8 
*° [Berionalien.) Weltprieſter Alfced Grönouw in Ratibor als Ca: 
0 nach Rachowitz, Archipr. Gleiwitz. Weltprieſter Theophil Schöneich in 
uda als Curatus an die Privatkirche des Herrn Grafen Balleſtrem in 
Ruda, Archipr. Beuthen. Caplan Johann Hertel in Rachowiß als erſter, 
und Caplan Julius Rother in Rybnik als zweiter Caplan an dieſelbe Kirche. 
Adjuv. Joſeph Gaida in Pogorz als Adjuv. nach Grabine, Kr. Neuſtadt 
OS. Adjud. Joh. Cielanga in Grabine als Adjuv. nach Pogorz, Kr. Neu⸗ 
ſtadt OS. Lehrer Vincenz Fellbaum in Neukirch bei Schönau als Lehrer, 
Organiſt und Küfter nach Pfaffendorf, Kr. Lauban. Adjuv. Heinr. Raditzky 
in Wittgendorf als prov. Lehrer nach Solſch witz, Kr. Hoyerswerda. Local⸗ 
Adjuv. Moritz Griffig in Polsnitz als Lehrer und Organiſt nach Schmell⸗ 
witz, Kr. Schweidnitz. Prov. Lehrer Carl Gabel in Gr.⸗Logiſch als Lehrer, 
Organiſt und Küfter nach Herbersdorf und Heinzendorf, Kr. Lüben. 
Im Kreiſe Lublinitz find zu Local⸗Inſpectoren ernannt worden: 
1) für die Schule zu Pawonkau der Rittergutsbeſitzer von Tbar auf Pawon⸗ 
kau, 2) für die Schulen zu Koſchmieder und Pluder der Oberförſter Scheer 
zu Koſchmieder, 3) für die Schule zu Schierokau der Rittergutsbeſitzer von 
Klitzing auf Schierokau, 4) für die Schule zu dzin der Polizeiverwal⸗ 
ter Ragotzi in Wendzin, 5) für die Schulen zu Ponoſchau, Glinitz und 
borowski der Rittergutsbeſitzer und Landesälteſte von Koscielski auf 
atoda, 6) für die Schulen zu Mollna und Lage der Polizeiverwalter 
Oſſig in Giosnau, 7) für die Schule zu a 25 a der Rittergutsbe⸗ 
iger und Kreisdeputirte Schlarbau m * 11 8 Lagiewnif, 8) für die 
Schulen zu Lubetzto und Liffowis der Lieutenant Polſt auf Lippie, 9) für 
die Schulen zu Lubſchau und Eltguth⸗Woiſchnit der Bürgermeifter Radlit 
in Woiſchnit, 10) für die Schulen au hn und Vabiniz der Polizeiver⸗ 
walter von Mletſchto in Kaminitz, N r die Schule zu Kuiſchau der 
Oberförster Seidel in Stahlbammer, 12) für die Schule zu Boronow der 
Gutspächter Arndt zu Boronow. en Zu Local⸗Schul⸗Inſpectoren im Kreiſe 
Rofenberg find ernannt worden: 1) für die katholiſchen Schulen zu Bod⸗ 
zanowitz und Wichrau der Oberamtmann Wynecken zu Bodzanowitz, 2) für 
die katholiſche Schule zu Karmunkau der Oberamtmann Goldfuß zu Kar⸗ 
munkau, 3) für die katholiſche Schule zu Sternalitz der Oberamtmann von 
Damnitz zu Sternalitz, 4) für die katholiſche Schule zu Ellguth der Ober⸗ 
amtmann Hackel zu Burow, 5) für die katholſſche Schule zu Radlau der 
Königliche Oberförfter v. Sierakowski zu Biſchdorf. 
„[Zur Unterſtützung der unglücklichen Oſtſee⸗Küſten⸗ 


bringt uns einen 


, 


— 


bewohner hat ſich geſtern Abend ein Comite gebildet. Auf Ein⸗ 
ladung des Herrn Reglerungs⸗Präſidenten Grafen Poninski hatte 
ſich in dem Sitzungsſaale der Stadtverordneten eine anſehnliche Ver⸗ 
ſammlung eingefunden, in der man die Spltzen der Königl. und 
ſtädtiſchen Behörden, die Vertreter des Handels, der Induſtrie, der 
Preſſe ꝛc. erblickte. So bemeikte man unter den Anweſenden den 
commandirenden General, den Fürſtbiſchof, den Generalſuperintendenten, 
den Rector der Univerfität, den Landrath des Kreiſes ꝛc. Die Ver: 
Handlungen leitete der Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, das 
Protokoll führte Herr Stadtrath v. Yffelftein. Es wurde der Er⸗ 
laß eines Aufınfs an die Einwohnſchaft beſchloſſen, der vorgelegte 
Entwurf genehmigt und dann von den Anweſenden unterzeichnet. 
Endlich wurde ein engerer, g ſchäftsführender Ausſchuß gewählt, welcher, 
wenn nothwendig, das Geſammt⸗Comite einberuft. Diefer Ausſchuß 
beſteht aus der Herren: 1) Berghauptmann Dr. Serlo, 2) Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Dr. Lewald, 3) Commerzienrath Fromberg, 
4) Banquier Siegmund Sachs, 5) Stadtrath Korn, 6) Com- 
merzienrath Friedenthal und 7) Stadtrath v. Yſſelſtein. 

—k. [Wobltbätigkeit!] Das am 6. d. M. von der conſtitutionellen 
Bürger⸗Reſſource im Springerihen Lokale zum Beſten der durch die 
Sturmflutben an der Oſtſee Verunglückten veranſtaltete Concert, hat trotz 
des geringen Eintrittsgeldes eine Einnahme von 251 Thalern ergeben, 
welche unverkürzt ihrer Beſtimmung überwiefen werden ſollen. Den bei 
dem Concert mitwirkenden Damen und Herren, welche die Geſangs⸗Piecen 
vortrugen, ſo wie den Mitgliedern des Orcheſters wurde reicher und ver⸗ 
dienter Beifall zu Theil. Alle baben durch ihre bereitwillige Mitwirkung 
5 Ausführung des wohlthätigen Zweckes die Geſellſchaft zu lebhaſtem 

5 N Fes 5 
„ [Das große Feſt⸗ und Künſtler⸗Concert der ifti 
Muſikgeſellſchaft Brumme I], welches am Dinstag ger 
cr. in Springer’ Concert⸗Saal, zum Beſten der hieſigen Central⸗Suppen⸗ 
Anſtalten zur Ausführung kommt, verſpricht wie alle früheren von dieſer 
Geſellſchaft arrangirten Wohlthätigkeits⸗Concerte in jeder Beziehung groß⸗ 
artig zu werden. Ein Blick auf das bereits heute veröffentlichte, reichhaltige 
und ausgewählte Programm beſtätigt unſere Annahme ganz entſchieden. 
Da finden wir in erſter Reihe die Mitglieder des Stadt⸗ und Lobe⸗Theaters, 
unter ihnen die beſtändigen Förderer der Brumme⸗Concerte, die Herren 
Rieger und Prawit mit ibren vortrefflichen Leiſtungen, den Pianiſten 
Herrn Robert Ludwig, die Elfercapelle unter der bewährten Leitung 
ibres Dirigenten Herrn Peplow; ſodann die Brumme J, welche durch 
Einübung ganz neuer und origineller Piecen ihren altbewährten Ruf 
nicht allein erhalten, ſondern ſich auſ's Neue die Gunft des Publikum's 
erobern will. Eine ganz beſondere Ueberraſchung werſpricht die Aufführung 
Concert Friedrich des Großen im Schloſſe zu Sansouci 1750” nach einem 
Gemälde des Profeſſors Av. Mentzel. Die Coftüme für die dabei mitwir⸗ 
kenden Perſonen: Friedrich der Große, Bach, Quantz ꝛc. find eigens in 
Berlin vom Hofgarderobier angefertigt. — Im Hinklid auf den wohlihätigen 
Zweck des Unternehmens und bei dem vorausſichllich reichen Genuß, den 
5 dürfte der Wunſch auf einen recht großen Erfolg in 
rfüllu 5 9 

*, (Herr Paul Hoffmann] hat mit feinen Darft ' 
Antlan gefunden, daß er in e Bi den thesen Bieler 
noch 3 Vorstellungen folgen laſſen will und zwar die erſte derſelben Mon: 
tag, den 9. Decbr. wiederum im Hotel de Sileſie. Gegenſtand derſelben 
ift „Dantes göttliche Comödie“ (die Hölle, das Fegefeuer und der 
Eintritt in das Paradies.) Der Vortrag ift nach der lleberſetzung des 
Königs Jobann von Sachſen. Dieſe Vorſtellung bat früher dier ſo allge⸗ 
meinen und außergewöhnlichen Beifall gefunden, daß eine Wiederholung 
verſelben gewiß ſehr ewünſcht iſt. ' 

# [Bauliches.] Wie wir aus zuverläſſiger Quelle in Erfahrung 
gebracht haben, hat die Breslauer Baubank an der Kleinburger 
Chauſſee vor der Friebe 'ſchen Beſſtzung über 60 Morgen Ackerland ge: 
kauft, um daſelbſt einen neuen Stadttheil anzulegen, der den Namen 
„Wilhelmsſtadt“ erhalten ſoll, wozu bereits die Genehmigung Sr. 
Majeſtät eingeholt iſt. Es wird der Bau von ungefähr 200 comfor⸗ 
tablen Wohnhäuſern beabſichtigt, die theils mit Vorgärten oder anderen 
Gartenanlagen geſchmückt werden ſollen. Die Anlage und Beſchüttung 
der Straßen wird noch im Laufe des Winters ſtattfinden und werden 
wir ſomit im kommenden Frühjahre in dieſer Gegend eine emſige Bau⸗ 
thätigkeit entfalten ſehen. f 5 5 

— d. [Neues Leuchtgas.] Der Brauereiheſitzer Rösler bat in ſei⸗ 
nem Reſtaurationslokal im Eichenpark zu Pöpelwig, welches bisher wegen 
ſeiner großen Entfernung von der Stadt der Gasbeleuchtung entbehren 
mußte, durch die Firma „Meinecke u. Mathiſon, einen Gasapparat auf: 
ſtellen laſſen, welcher geſtern Abend zum erſten Male in Thätigkeit trat. Zu 
dieſem Probebrennen war der hieſige Verein der Reſtaurateure eingeladen 
worden, welcher ſich für dieſe Erfindung einer neuen Gasbereitung lebhaft 
intereſſirt, weil dieſelbe einerſeits von der ſtädtiſchen Gasfabrikation unab⸗ 
hängig zu machen im Stande iſt, andererſeits auch den im weiteren Um⸗ 
kreiſe der Stadt belegenen Lokalen Gelegenheit giebt, auf billigere Weile 
noch beſſeres Gas herſtellen laſſen zu können, als es gegenwärtig die ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalten zu liefern im Stande find. Der Rösler'ſche Apparat, 
welcher vorläufig für 10 Flammen eingerichtet iſt, diente der oben erwähn⸗ 
ten Firma zunächſt nur als Experiment. Dieſes ift nach dem einſtimmigen 
Urtheile aller Anweſenden, deren wir gegen 50 zählten, in glänzender Weiſe 
ausgefallen. Der zierliche Gasapparat, auf kleinem Raum in der Küche 
aufgeſtellt, liefert ein Gas, das in ſeiner Leuchtkraft das ſtädtiſche Gas faſt 
um das Doppelte übertrifft. Die Leuchtkraft einer Flamme iſt auf 30 Kerzen⸗ 
ſtärke conſtatirt worden. Die Flamme ſelbſt brennt in ſchöner weißer Farbe, jebr 
zubta und geräuſchlos. Der Preis einer Flamme ſtellt ſich pr. Stunde auf 2 —3 P 
Die Füllung des Apparates, beſtehend aus einer Miſchung von Petroleum und 
atmoſphäriſcher Luft, geſchieht nur einmal im Monat, fie hält natürlich noch 
länger an, wenn weniger Flammen brennen, als der Apparat anſagt. Apparate 
werden zu 5 bis 2000 Flammen hergeſtellt. Je größer die Apparate find, 
deſto mehr erhöht ſich die Siena der Flamme. In New⸗Pork iſt dieſe 


— 


neue Erfindung ſeit dem Monat Februar d. J. ein 
daſelbſt ſchon Apparate zu 2000 ammen aufgeſte eee 
wir nur noch Wien, wo dieſe bun gegenwärtig Eingang gefunden 
bat. Dieſes neue Leuchtgas dient ſchon bei der Fabrication der 5 pergtz 
um Löthen. Empfehlenswerth ſcheint uns dieſe neue Erfindung 6c 
fur Eiſenbabhnſtationen und größere Reſtaurants an Orten, wo noch keine 
e e e e 
’ U 
immerhin problematiſcher Natur war, 
eee 
+ [Ung e. — rperverle . 
paffirte der Laufburſche Richard 1 den a 
ſtraße Nr. 24, als er von dem an einen Wagen 
ſoundländer⸗Hunde des dort wohnhaften Lederhändlers Siegfried 
Altmann angefallen und in die Schulter gebiſſen wurde. Dieſer höchſt 
bösartige Hund hat wiederholt Schulkinder, welche zufällig in den dortigen 
Hofraum kamen, zur Erde geworfen, und trotzdem bat der Eigenthümer das 
biſſige Thier doch nicht an eine Kette gelegt. Der Unglücksfall iſt zur 
Kenntniß der Polizeibehörde gelangt, welche jetzt in energiſcher Weiſe ähn⸗ 
lichen Unfällen vorbeugen wird. An der Schwedenſchanze bei Oswiß 
wurde geſtern von einer Dienſtmagd ein Filzbut, eine Uhrkelte mit Me⸗ 
daillon, ein Portemonnaie und ein ſogenannter Tapezierſingerhut am Oder⸗ 
ufer aufgefunden. Wie bereits feſtgeſtellt, haben dieſe Sachen einem Tape: 
ziergehilſen gehört, der verdächtig war feinem auf der Bültnerſtraße wohn: 
baften Quartiergeber eine Uhr n dit und ſolche in einem Pfandleihamte 
verſetzt zu haben. Wie aus einem hinterlaſſenen Schreiben hervorging, be⸗ 
abſichtigte derſelbe, ſich bei Oswitz in die Oder zu ſtürzen, ein Vorſatz, den 
er jedenfalls auch ausgeführt hat, da von den vorgefundenen Sachen aus 
e Fußtapfen nach dem Strome führen. — In der unbekannten 
5 die 27 Aon welche geſtern entſeelt aus dem Waſchteiche, gezogen wurden, 
baſten Topper alte Tochter der verwitweten und auf der Meſſergaſſe wohn 
Tode ihres 8 frau Seiß erkaunt worden. Die Verſtorbene, welche ſeit dem 
auth int Be: dem fie ſehr in Kindesliebe zugethan war, an Schwer⸗ 
eu 5 5 8 in einem Anfalle von Geiſtesſtörung das Leben genom⸗ 
72 Jabr alte Fre darcnenanſtalt des Eliſabetinerlloſters wurde geſtern eine 
den Pata beftndlichen Fun aufgenommen, welche von ihrem in drunke⸗ 
ißbandelt worden lichen, um 11 Jahre jüngeren Chemann aufs Roheſte 
8 il Vorwürfe der. Die Vedauernswerthe, die ihm wegen ſeiner 
Farah pe 4 3 wurde mit einer Glasflaſche geſchlagen, wo⸗ 
Ju I: a nn edeutende Wunde im rechten Arm beigebracht wurde. — 
er Actien⸗Maſchinenbauanſtalt, vormals Schmidt, am Lehmdamme ver⸗ 
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unglückte ein dort beſchäfligter Arbeiter beim Fällen eines Baumes dadurch, 
daß er zu Boden fiel und der fallende Baum auf ihn ſlürzte. Der Verun⸗ 
glückte liegt ſehr gefährlich krank darnieder. a 
+ [Polizeiliches.] Einer Fleiſchersfrau aus Feſtenberg, welche mit 
geſchlachteten Gänſen und Fleiſchwaaren zu Markte kommt, wurden geſtern 
beim Abladen auf der Markſtelle 45 Pfund Raucherfleiſch im Werthe von 
11½ Thaler durch einen der dabei beſchäftigten Arbeiter geſtohlen. — Einem 
Fuhrwerksbeſitzer aus Wanſen, der mit feinem beladenen Frachtwagen geſtern 
Abend vor dem Gaſthauſe in Huben anhielt, wurde ein in roher Leinwand 
verpacktes mit „II 8. & C.“ gezeichnetes Collo, welches Wollenwaaren im 
Werthe von 100 Thlr. enthielt, geraubt. — Ein 15 Jahr alter Knabe aus 
Ottmachau, der ſich bereits ſeit 4 Wochen vagabondirend und bettelnd hier⸗ 
orts umher treibt, ließ ſich geſtern Abend um 8 Uhr in die Corpus Chriſti⸗ 
Kirche auf der Schweiduſtzerſtraße, woſelbſt zu Ehren des Papſtes Pius IX. 
Gebet und Abendgottesdienſt ſtaſtfindet, einſchließen. Der Junge war jedoch 
von einigen Beſuchern bemerkt worden, und nachdem man dem Glöckner 
Mittheilung gemacht, verfügte ſich Letzterer noch einmal in das Gotteshaus, 
woſelbſt der Geſuchte binter dem Hochaltar kauernd vorgefunden und ver⸗ 
haftet wurde. Der verſchmitzte jugendliche Verbrecher ſuchte ſich zwar damit 
zu entſchuldigen, daß er keinen Diebſtahl beabſichtigt hätte, ſondern ſich vor 
einem Bäckerlehrling, der ihn habe ſchlagen wollen, geflüchtet habe, um hier 
Obdach und Schutz zu finden, eine Ausrede, die bei der vagabondirenden 
Lebensweiſe des Beiroffenen wenig Glauben verdient, vielmehr iſt anzuneh⸗ 
men, daß er es auf eine Beraubung der Gotteskaſten abgeſehen hatte. — 
— Eine ſeparirte Schneidergeſellenfrau von der Waſſergaſſe ſchlich ſich geſtern 
Abend 9 Uhr in ein auf der Hummerei Nr. 32 belegenes Haus ein, woſelbſt 
ſie in der 2. Etage in ein unverſchloſſenes Entree eindrang, und dort ſchnell 
entſchloſſen für ca. 20 Thlr im Werth haltende Frauenkleider zuſammen⸗ 
raffte. Als ſie ſich damit entfernen wollte, bemerkte das in demſelben Entree 
krank darniederliegende Dienſtmädchen den Diebſtahl, welches doch noch ſo 
viel Kraft beſaß, um „Hilfe“ zu rufen, in Folge deſſen der Inhaber der 
ohuung — ein Kaufmann — berbeeilte, der die freche Diebin feſtnahm 
und dieſelbe einem Schutzmann zur Verhaftung überantwortete. — In einem 
Trödelgewölbe auf der Weidenſtraße wurde geſtern ein Cigarrenmacher feſt⸗ 
genommen, welcher vor einigen Tagen einem Fuhrmann von ſeinem Roll⸗ 
wagen einen braunen Ueberzieher geſtohlen, und denſelben in jenem Ger 
ſchäft verkauft hatte. 5 5 - 3 
+ [Höhft eigenthümliche Feſtnahme eines Diebes.] Ein be 
reits mehrfach wegen Diebſtahls beſtraſter Tapeziergehilfe beſuchte geſtern 
einen auf der Reuſcheſtraße wohnhaften Tiſchlermeiſter und bat pieſen, ihm, 
als ſeinem ehemaligen Schulfreunde, einige Arbeit zukommen zu laſſen. 
Der Tiſchler ging auf den Wunſch des Hilfeſuchenden ein und übertrug ihm 
ſogleich ein altes Sopha in feiner Welkſtatt umzupolſtern. Als kurze Zeit 
darauf der Meiſter auf einige Minuten abberufen wurde, benutzte der an⸗ 
weſende Tapezierer die günſtige Gelegenheit, eine an der Wand hängende 
ſilberne Cylinderubr im Werthe von 12 Thalern zu ſtehlen und ſich damit 
zu entfernen. Gleich bei der Zurückkunft in die Werkſtatt fiel dem Tiſchler⸗ 
meiſter das plötzliche Verſchwinden des ⸗Schulfreundes auf, der noch nicht 
das Geriugſte an dem Sopha zu arbeiten angefangen hatte, und nichts 
Gutes ahnend, gewahrte er, daß die Uhr fehlte. Die mit in der Werkſtatt 
anweſenden beiden Tiſchlerlehrlinge, die von dem Ührendiebſtahle nichts be⸗ 
merkt hatten, wurden nunmehr ausgeſchickt, den Dieb aufzuſuchen, und richtig 
gelang es dem Einen, den Verdächtigen auf der Schweidnitzerſtraße anzu⸗ 
treffen. Als ſich der Schuldige erkannt ſah, beſchleunigte er ſeine Schritte, 
doch folgte ihm der pfiffige Lehrling auf dem Fuße nach, bis der Dieb end⸗ 
ich in das Haus der Kleinen Groſchengaſſe Nr. 38 flüchtete, wo er ſich auf 
das Dach eines im Hofe ſtehenden Häuschens verſteckte. Jedoch auch hier 
entdeckte ihn der Verfolger, doch um ſich zu retten ſprang der Dieb vom 
Dache herab, unglücklicherweiſe aber in die dort belegene Senkgrube, in 
welcher er bis an den Hals verſank und aller Wahrſcheinlichkeit nach hier 
den Erſtickungstod erlitten hätte, wenn er nicht auf Anordnung des herbei⸗ 
geholten Schutzmannes durch zwei Packträger mittelſt Stricken herausgezogen 
worden wäre. Nachdem der Uebelduftende unter der Waſſerpumpe nur 
einigermaßen gereinigt, wurde er nach der ſchmerzhaften Mutter abgeführt. 
Die Uhr hatte er gejtändigermaßen in einem Rückkaufsgeſchäft auf der Alt⸗ 
büßerſtraße für 4 Thaler berſetzt, von welchem Gelde er noch 2 Thlr. 4 Sgr. 
auf dem Dache berftedi hatte, das dort vorgefunden wurde. Die fehlende 
Summe war von ihm ſchon verausgabt worden. 


P. Liebau, 5. Dec. [Franzöſiſche Geſchütze. — Einſied ler. — 
Beleuchtung.] Geſtern paſſirten 2 eroberte franzöſiſche Geſchützrohre auf 


Majeſtät dem Kaiſer der deutſchen, evangeliſchen Gemeinde zu Groß⸗Petersdorf 
bei Oedenburg mungen 17555 Glockenguß geſchenkt worden. — Seit einigen 
Wochen hat ſich in aller Stille auf dem ganz in der Nähe der Stadt ge⸗ 
legenen ien eil. Berge, ein Einſiedler eingeniſtet und iſt ibm im 
in Ei mit einer maſſiven Betkapelle von dem Beſitzer des Berges 
u Gemeinſchaft und unter dem Schutz unſerer Ultramontanen eine Wohnung 
(in Form einer Klauſe) errichtet worden. Dieſer Berg genießt namentlich 
von Böhmen her als Wallfahrtsort in den Sommermonaten einen bedeuten⸗ 
den Zuspruch. Da der fromme Mann jetzt eine Tracht anlegen ſoll, die eben 
einer Ordenstracht ſehr ähnlich ſiebt, ſo dürfte zu hoffen ſein, daß die Be⸗ 
börde baldigſt von dem Treiben Notiz nehmen wird. — Unbeſchreiblich ſind 
unſere gegenwärtigen Beleuchtungszuſtände. Seit vielen Wochen tappen 
wir nach Anbruch der Dunkelheit in finſterer Nacht. Kleine Stalllaternen 
erleuchten Straßen. Die Gasanſtalt ſollte am 1. October fertig ſein — 
beute ſchreiben wir December — man hatte die vorhandenen Laternen 
kaſſirtt — und nun haben wir Nacht. Schade aber um Worte — bei uns 
bleibt es einmal ſo! 


A Schweidnitz, 5. December. [Schulfeier. — Lehrproben. — Un⸗ 
glücksfälle.] Am heutigen Vormittage von 11 Uhr ab fand in dem 
Gymnaſium die Feier des Heydianums ſtatt. Dieſe Stiftung, von dem 
Herrn von der Heyde begründet, von welchem auch zwei Stipendien für 
Studirende, die das hieſige Gymnaſium beſucht haben, fundirt worden find, 
kehrt alljährlich wieder. Gymnaſialdirector Friede beantwortete in ſeiner 
Rede die Frage: „Welche debe deu bat das Elſaß, beſonders Straßburg, 
während des Mittelalters für Deutſchland gehabt? Geſang leitete viele 
Feier ein und ſchloß dieſelbe. — Zu gleicher Zeit fanden in der evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchule von dem Magiſtrat und der ſtädtiſchen Schulenveputation 
die Lehrproben ftatt, welche fünf Bewerber um die an der gedachten Schule 
am 1. April künftigen Jahres zu begründenden zwei Lehrerſtellen hielten. 
— Im Laufe dieſer Woche haben ſich zwei Unglücksfälle zugetragen, welche 
von tödtlichem Ausgange begleitet waren. Während einige Knaben am 
vorigen Sonntage des Nachmittags an einem theilweiſe abgetragenen Erd⸗ 
walle unfern vom Petersthore ſpielten, löſte ſich ein bedeutendes Erdſtück 
los und traf den einen derſelben ſo, daß er wenige Minuten darauf den 
Geiſt aufgab. Am 2. d. M. gerielh ein Arbeiter aus einer benachbarten 

beſchäftigt war, indem er zwiſchen zwei 


brik, d dem B ofe 3 Ä 
brit der auf dem Vababof hindurcheilen wollte, zwi⸗ 


ggons, welche aneinander geſchoben wurden, 
ſchen die Puffer und wurde erdrückt. 
Strehlen, 6. Decbr. [Zur Tageschronil.] Der Pachtvertrag 
zwiſchen der Slazt und dem Hantdiretde Kaerger zu Breslau, wonach 
der Letztere die der Stadt Strehlen gehörigen Steinbrüche für eine jährliche 
Pacht von 10,570 Thlr. auf einen zehnjährigen Zeitraum gepachtet, ift geitern 
in rechtsverbindlicher Form abgeſchloſſen worden. Die Pachtperiode beginnt 
vom 1. Januar k. J. ab. — Die am 15. November c. eröffnete Strehlener 
Actien⸗Zucker⸗Fabrik iſt in voller unc und beſchäftigt 200 Arbeiter. — 
Sowohl die koͤnigl. Reitbahn als auch die Garniſon⸗Stallungen find jetzt 
mit Gas eingerichtet. Wie wir hören, bat auch das hieſige Kreisgericht be: 
reits die Einrichtung mit Gas beantragt und ſoll auch bei dieſer Gelegen⸗ 
beit das biefige, Central⸗Gefängniß mit dieſer guten Beleuchtung berieben 
werden. — In der letzten Schulendeputations⸗Sitzung, in welcher ſämmt⸗ 
liche Mitglieder erſchienen, war man einſtimmig der Anſicht, am hieſigen 
Platze nicht eine Realſchule, ſondern ein Gymnaſtum zu errichten. — Augen: 
blidli wird der Grund zu dem bieſigen Empfangsgebäude auf Bahnhof 
Strehlen gegraben und iſt darnach die Ausſicht vorhanden, daß das ſehr 
umpſangreiche Gebäude im October k. J. aufgeführt fein wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 7. December. [Von der Bözje) Die Mit: 
heilung, daß die preußiſche Bank neue Reſtrietionen für die Discon⸗ 
tirung von Finanzwechſeln eintreten laſſe, verſtimmte die Börfe in 
hohem Grade. Sämmtliche einheimiſche Werthe waren zu niedrigeren 
Courſen angeboten, und blieben bis zum Schluß der Boͤrſe ſtark 
weichend. Für öſterreichiſche Werthe herrſchte in Folge der höheren 
Wiener Notirungen günfligere Stimmung. 

Creditactien waren gegen geſtern 1 pCt. höher; pr. Caſſa 208 Gd., 
pr. But 208 ½ —⁰—7 in Poſten bez. Lombarden ſtill und wenig 
verändert. 


der Reife nach Ungarn mittelſt Bahn bier durch. Dieſelben find von Sr.! Sch 


— 


Einheimiſche Banken ſtark rückgängig. Schleſ. Bankverein 173%, 
1275 N Wechslerbank 146 ¼ Br. Junge Discontobank 129— 
127¾ bez. 2 

Eiſenbahnen leblos und matt. 

In Induſtriepapieren fand zu niedrigeren Courſen lebhaftes Geſchäft 
ſtatt. Laurahütte 233 — 2 ¼ bez. Donnersmarckhütte 100 — ½ 
bez., Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 163 Br. Immobilien feſt,, 132 ½ Gd. 


der Monat December werde die ſo lange ſehnlichſt erhoffte Hauſſe brin 
hat ſich nicht erfüllt, es machte ſich im Gegentheil Jet Mai 5 Monate 


franzöfiihe Regierung fällig, in Folge deren große Summen der Börfe ent⸗ 
zogen wurden. Daß die preußiſche Bank ſich entſchloß, noch energiſcher als 
bisher gegen alle Wechſel vorzugehen, welche die Unterſchrift von Gründer⸗ 
firmen tragen, mag wohl durch die Verhältniſſe geboten ſein, da hierdurch 
eine für die geſammte Handelswelt drückende Erhöbung des Bankdiscontos 
vermieden werden kann; es würde aber dieſe Maßregel früher, als die 
Gründungen noch keinen ſo großen Umfang erreicht hatten, die Börſe weni⸗ 
ger empfindlich getroffen haben. Hoffentlich dient die jetzige Bewegung dazu, 
die Börſe zu purificiren und die jetzt noch beſtehenden Engagements in feſtere 
Hände überzuleiten. — Bemerkenswerth bleibt er daß die Wiener 
Börſe im Allgemeinen eine verhältnißmäßig ziemlich feſte Haltung bewahrte, 


in Folge deſſen auch öſterreichiſche Werthe ſich hier beſſer behaupteten, als 


einheimiſche. ; 

Was die Einzelheiten des Verkehrs betrifft, jo waren Creditactien belebt. 
Nachdem fie Montag bis 206 geſunken waren erholten fie ſich wieder, ſtiegen 
Mittwoch bis 208% und ſchließen heute 208 G., nur Thlr. billiger als 
am vorigen Sonnabend. Lombarden verloren ungefähr 1 Thaler. Ein⸗ 
heimiſche Banken erlitten ſtarke Verluſte. Schleſiſche Bankvereinsantheile 
wichen um 3%, Bresl. Discontobankactien um 2%, junge um 374, Bresl. 
Maklerbankactien um 5 pEt, Bresl. Wechslerbankactien, an Er nen Tagen 
der Woche ſehr lebhaft genommen, behaupteten ih gut im Courſe und wichen 
nur um ca. 1 pet 5 

Eiſenbahnen waren matt und weichend. Oberſchleſiſche ermäßigten den 
Cours um 7 pCt., Freiburger um 9%, Rechte⸗Oderufer⸗Bahn um 3% pet. 

Die ungünſtige Stimmung machte ſich vorzugsweiſe auf dem Gebiete der 
Inſtuſtrie⸗Papiere geltend, bei welchen das Angebot mitunter dringend auf⸗ 
trat. Laurahütte⸗Actien verloren faſt 10 pCt., Oberſchleſiſcher Eiſenbahn⸗ 
bedarf 2pCt., Kramſta 1% pCt., Donnersmardbütte ſtark weichend, ſchließen x 
zu 100%. Schleſ. Immobilien verloren 3 pCt. Für den Rückgang dieſer 
Effecten wiſſen wir keinen andern Grund, als den der in dieſem Monate 
ſtattfindenden Einzahlung auf die neue Emmiſſion. Gerade dieſes Unter⸗ 
nehmen wird von der fee Kriſis inſofern gar nicht getroffen, als 
fein Activbeſtand nur in werthvollen, preismäßig angekauften Grundſtücken 
beſteht, deren Werth unter keinen Verhältniſſen verringert wird. 


Bezüglich der Einzelheiten verweilen wir auf nachfolgendes Cours⸗ 


Tableau: 
= Monat December 1872. 
ET. 
Nordd. Bundes⸗Anleibe. — — — — — — 
Bert 4 proc. Anleihe. 1103 103 103 103 103 103 
1.3 / Proc. Pfobr. Litt. A.] 83% | 83% | 834 83 83% 82 
Säle. Aproc. Pfdbr. Litt. A. | 91% | 91% | 92 914917 91 
leſ. Rentenbriefe 94% 4% | 9% | 94% | 9 93 
Säle). Bankpereins⸗Anth. 174% 175% 176% 175% 173% 173% 
Breslauer Disconto⸗Bank 139 140% 141½ 140% 139 13877 
i U 
u. * 
F 13044 131 131 130 129% 1277 
Breslauer Wechslerbank. 144 147% 148% 148“ 1407 1467 
Breslauer Makler⸗Bank 176 176 175% 175 173 172 
Schleſiſcher Bodencredit . 107 107 107% |107% 107 106 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 230 231 230 229% 229% 1225 
ee er Stammactien 132% |133% 133 133 133 132 
echte⸗ U.⸗Stamm⸗Actien 133% 133 133 132% 131 131 
dito Stamm⸗Prior. . 1130 131 130% 130 129½ 129 
Sonnen St... 1 89% | 89% | 89% | 89% | 89% | 89 
Lombarden 1214 122% 122% 122% 122 122 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 44% | 44% 44% 447 — — 
Ruſſiſches Papiergeld. I 82% 82% 82 82 2% 18 
Oeſterr. Banknoten 92 92 92 4926 | 92% | 92% 
Deiterr. Credit⸗Actien 206 2087 [208% 1207% 207 208 
Deiterr. 1860er Looſe 96 — 957% 95% — 95 
Silber⸗Rente . W 64% | 64% | 64% | 64% | 64% | 64% 
talieniſche Anleihe 65 65 65½% 165% | — 65% 
Obers ih ae 97 97 97 97% 5 = 
e Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 163 1677 166% 166 163% 163 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 107 107 107% 108 1070 106 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
Hütte⸗Actien . 1236 23814 241½ 239 235 232 77 x 
Schleſ. Immobilien 130% 131 131 133 131 132% 
Breslau, 7. Dechr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe wenig Geſchäft, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12— 13 Thlr. 
feine ee 1 55 921214 Tk, mile . 15 2 Kilogr. Kleefaat, 
weiße ruhig, ordinäre 12— r., mittle 16— , fei . 
Thlr., doceln 21—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 4 A fang J88 20% 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, pr. December 58% Thlr. lt, 
Er 57% Thlr. Gd., April⸗Mai 57% Thlr. Gd., Mai⸗Juni 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 85 Thlr. Br. 


. r. 

iritus ) (pr. 100 Liter à 100 ändert, loco 18 
Thie 8 9 b 905 8 1 Bene Sanur x 

N „Januar⸗ —. il 1 5 F jo 

5; uar⸗Februar April⸗Mai 18% Tolr u Abl. 5 Ser. 

1 1 b 

x 1 4 2 — 1 Ir. r. hd 4 r. 
) Loco 16 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. Br., 16 en 185 m 5 15 28: 
— Pf. bezahlt, Januar: Februar — —, April⸗Mai r. 1 Sgr. 8 
el, alen 9.100 Baar be 55 3 le 


2 1 Bi, N roducten⸗Wochenbericht.] Die auch 
im Veah be a Woche noch ſehr milde Temperatur hat 
ſich im weitern Verlau 5 Regenwetter merklich abgekühlt und heut war 
die Luft ſchon ziemlich ſcharf. i 5 

iſt derart abgefallen, daß für beladene Kähne die Schiff⸗ 
abt ab zu betrachten iſt, dagegen ſind bei günſtigem Winde 
— Fahrzeuge in ziemlicher Anzahl herangekommen, fo daß ſich nun eine 
geſunde Entwickelung des Geſchäfts erwarten läßt; vorläufig geht es mit 
den Abſchlüſſen noch langſam und ſind momentan die Frachten für Getreide 
nach Stettin 3 Thlr. per 1000 Kil., Berlin 4 Sgr., Hamburg 5% Sgr. per 
50 Kilogr. EN 3 
3 Getreide⸗Geſchäft konnte ſich auch in dieſer Woche nicht recht beleben 
da, Den auch das ſchleſiſche Gebirge eK als Käufer wieder auftrat, doch 
die Zufuhren beſchränkt waren, jo daß von einer größeren Ausdehnung 
feine Rede fein konnte. Bei wenigen Preitzveränderungen war die Stim⸗ 
en Sr Allgemeinen feſt. 
eizen blieb in ruhiger Haltung und fanden nur beſſere Qualitäten 
Beachtung. Preiſe unverändert, zu notiren iſt per 100 Kilogr. netto weißer 
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wenig veränderten Preiſen gleichfalls eine feſte; 
gehandelt per 1000 
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Fr iſt im anhaltenden langſamen Fallen. 


leer und Ed. Scholz Ableichter mit Güter 
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7 bis 9% Thlr., gelber 7.8% Thlr., feinſter über Notiz bezahlt, pr. 1000 
Kilogr. pr. December 85 Thlr. Br. 
> Noggen zeigte ſich bei weniger dringendem Angebot beſſer gefragt und 
wurde bon unſerem Gebirge Mehreres vom Markt genommen. Zu großen 
Beſtänden haben wir in dieſer Saiſon bisher noch nicht kommen können und 
da auch das Proviantamt wieder als Käufer auftrat, zeigte ſich eine merklich 
ſeſtere Stimmung. Am heutigen Markte wurde bezahlt per 100 Kilogr. 
netto 5% bis 6% Thlr. feinſter bis 6% Thlr. f 
Dieferungsgeſchäft war die Stimmung bei mäßigen Umſätzen und 
an heutiger Börſe wurde 
Klgr. per Dechr. 58% Thlr. bez. u. Br., Decbr.⸗Januar 
57% Thlr. Gld., April⸗Mai 57% Thlr. bez., Mai⸗Juni 58 Thlr. Br. f 
3 Serie ſtärker, jedoch nur in geringen Qualitäten zugeführt, war bei 
civilen Preiſen zu Verladungszwecken leicht verkäuflich. Man zahlte beut 
per 100 Kilogr. netto 5—5% Thlr., feinſte weiße 5 7 Thlr., pr. 1000 
Kilogr. pr. December 52 Thlr. Geld. ; f 
8 Hafer nur beſchränkt und für den Conſum ohne weſentliche Preisände⸗ 
umgeſetzt. Am heutigen Markte galt per 100 Kilogr. 44—4% Thlr., 
ter noch darüber, per 1000 Kilogr. pr. December 43 Thlr. Gld., April⸗ 
d 


ai 45 Thlr. Gld. f 
ee nur vereinzelt beachtet. Kocherbſen ſtärker offerirt, 5% 
5% Thlr., Futtererbſen 4%—5% Thlr. Linſen, kleine, 5 bis 6% Thlr., 


* grade 7 6i8 74, Ahle. und , ahnen, l. Ace ſchle⸗ 


che, 6 bis 6% Thlr., galiziſche 5% bis 5% Thlr. Roher Hirſe nominell 
5% bis 5% he Sicken auf gefrant, 5) Ile Pupinen mehr 


2 
offerirt, gelbe 3 bis 3% Thlr., blau 2½ bis 3% Thlr. Mais gänzlich ge: 


ſchaftslos, 55757 Tölt. Buchweizen 5 7 bis 57 Thlr. Alles per 100 


Er netto. > . i 
eeſamen konnte in beiden Farben noch immer nicht den Umſatz er⸗ 


reichen, der ſonſt um dieſe Zeit ſtattfand, da die ara Qualitäten zu 


wenig angeboten waren; die Zufuhren waren im emeinen aber bereits 
rößer als die der Vorwoche und die Stimmung für feine Qualitäten eine 
ſeſte. Beſonders aus Oberſchleſien laufen bedenkliche Klagen über Mäuſefraß 


ein. Thymothee wurde zu hoch im Preiſe gehalten und 3 85 darin wenig 


Geſchäſt. Zu notiren iſt roth 14% —15%—16% Tolr., weiß 15—19.—2274 
Thlr. fr naher a 920% Thlr. per 50 Kilogr. netto, feinſte Quali⸗ 
täten noch höher bezahlt. . g 

Delſaaten noch immer in geringen Qualitäten zugeführt und deshalb 
nur wenig Verkehr. Am heutigen Markte galt pr. 100 Kilogr. Winterraps 
10—10% Thlr., Winterrübſen 9% -10% Thlr., Sommerrübſen 94 — 10% 
an eld 7% bis 8% Thlr., Raps per December per 1000 Kilogr. 

r. Geld. 
Bee gut gefragt, zu notiren iſt 6% bis .6% Thlr. per 100 Kilogr. 
chlagleinſamen wegen zu hoher Forderungen nur kleines Geſchäft, 

zu notiren iſt 8% —9 Thlr. per 100 Kilogr., feinſter höher bezahlt. 

Tr unverändert, ſchleſiſche 72—75 Sgr., ungar. 67— 70 Sgr. 
per ilogr. 
2 en behauptet, ſchleſiſche 90 bis 92 Sgr., polniſche 84-89 Sgr. 
5 


er 50 Kilogr. 

Nüböl, in Folge höherer auswärtiger Berichte auch hier circa % Thlr. 
höher, die Umſätze waren etwas ſtärker, weil der Abzug ſich auch zu beſſern 
anfängt. An heutiger Börſe galt per 100 Kilogr. loco 23% Thlr. Br., De⸗ 

eember 22% Thlr. bez., December⸗Januar 22% Thlr. bez. u. Br., April⸗Mai 
23 — 7 Thlr. Br., neue Uſance 24% Thlr. Br. Mai⸗Juni neue Uſance 

24% Thlr. Br., Sept.⸗Oct. 1873 neue Uſance 25 Thlr. Br. 

SEptritus blieb bei reichlicher Zufuhr und bedeutendem Abzug, beſonders 
nach Italien, a feſt und läßt ſich in dieſem Monat in Folge der bereits 
ſtatigehabten Verſchlüſſe auch ferner lebhaftes Geihäft erwarten; auch zu 

Lager konnte bisher wenig genommen werden. An heutiger Börſe wurde 
gehandelt per 100 Liter loco 18½ Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., Decbr. 18% 

Thlr. Gld. u. Br., April⸗Mai 18% Thlr. bez. u. Gld. : g 

Mehl bei etwas ermäßigten Preiſen mehr Kaufluſt. Zu notiren ift pr. 
100 Kilogr. unverſteuert Weizen fein 12% — 12% Thlr., Roggen jein 9% 
bis 9 Thlr., Hausbacken 8% —9% Thlr., Roggen⸗Futtermehl 3% bis 3% 
Thlr., Weizenkleie 2% bis 2%, Thlr. l 
Kartoffelſtärke ſehr matt und Preiſe mehr nominell 5—5½ Thlr. — 
Weizenſtärke 8% bis 9½ Thlr. per 50 Kilogr. je nach Qualitat. 

Von anderer Seite geht uns folgender Bericht u: 

Breslau, 7. Dechr, Effectivgeſchäft.] 115 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unverändert, weißer 71 897 Thlr., gelber 7% 84 —87 
Thlr. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 51.6 6½ Thlr. — Gerſte 
ruhig, ſchleſiſche 4 — 4% bis 5% Tölr. — Hafer preishaltend, ſchle⸗ 
cher 4—4 % bis 4% Thlr. — Erbi en ohne Geſchäft, Kocherbſen 5% — 
5% Thlr., Futtererbſen 4% bis 4% Thlr. — Wicken nominell, ſchleſiſche 
4—4% Thlr. — Bohnen wenig gefragt, ſchleſiſche 66 7 Thlr., galiziſche 
61 —6 7 Tölr. — Lupinen angeboten, gelbe 2%—3%4—3% Thlr., blaue 
24 2, 37 Thlr. — Mais offerirt, 4 bb 29 Thlr. — Oelſaa⸗ 
ten unverändert, Winterraps 9 —10 — 10% Thlr., Winterrübſen 9 — 9% 

bis 9 Thlr., Sommerrübſen 819-9 Thlr., Dotter 7748 —8% Thlr. 

— Schlaglein unverändert, 8— 9—9 Thlr. — Hanfſamen angeboten, 


6-61 —6 7, Thlr. 5 3 
er i ) Rapskuchen, offerirt, ſchleſiſche 2% bis 2% 
2% Thlr. Kleeſaat feſt, weiße 16—18 bis 20 
bis 22 ap, roth 14-16 % 16% Thlr. — Thymothee 7--8—8% Tolr. 
uchen 3 bis 3% Thlr. Hi ä E 
Der Markt veränderte auch heute für Getreide feine Stimmung nicht; 
während für Oelſaaten, beſonders ſchleſiſchen Raps, ſich eine regere Frage 
geltend machte. 


X. Breslau, 7. December. [Bon der Oder.] Das Waſſer der Oder 
8 Das Verladungsgeſchäßft ſowie Ab⸗ 

chwimmen der Kähne ruht wegen der vorgerückten Zeit des Winters ſchon 
eit einiger Zeit ganz. Dagegen ſind im Unterwaſſer angekommen: Zigas, 
orſchke, Monte, Krauſe, Möbus, Hennig, Gotthelf Wiesner und Kochane 


n, ſämmtliche von Neuſalz; Häusler, 
Auguſt und Rudolph Schütze, Klein, Gregor, Fucker, Renner, Hahn und 
Lange, ſämmtliche mit Gütern von Stettin; Pilz leer von Glogau; Scholz 
mit Ad von Dyhernfurt; ion und Senft leer von Steinau; Keil leer 
von Althof; Müller und Traug. Wiesner mit Ziegeln von Maltſch; Simon 
und Jonas mit Ziegeln von Pogel; Tietze, Mendiſch, Müller und Pilz mit 
Ziegeln von Reichwald. 


Breslau, 7. Der. [Provinzial⸗Makler⸗Bank.] Der 
Lleferungstag für 8 Tage nach Erſcheinen gekaufte Provinzial⸗Makler⸗ 
Bank⸗Actten if am 11. d. Mis. Die Einzahlung beträgt 40 pCt. 


und 5 pCt. Zinfen vom 1. October. 


[Görlitzer Vereinsbank. Capital 2 Mill. Thlr. Die Actien dieſer 
Bunt fallen am 10 b. fi an n Bi 0 i 
den zur Einführung gelangen und werden Anmeldungen zum Courſe von 
108 bei der deutſchen Bank⸗Actien⸗Geſellſchaft, Filiale der Weimariſchen 
Bank, entgegen genommen. (S. Inſerate.) 


5 —rðu ́Äm—g * 

A. [Zur Geldreform.] Am 2. December fand in Berlin in „Arnim's 
Hotel“ eine Beſprechung in Sachen der Geldreform ſtatt, und einigten ſich 
die Verſammelten, an Stelle der Mark zu 100 Pfennigen die Annahme von 
14 Gramm fein Gold zu 100 Cents zu empfehlen. 


Ixabaksmonopol in Elfaß⸗Lothringen.] Wie wir verne ; i 
Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank, deren Dee de den ne 
der in Straßburg anweſend war, in Verbindung mit Gebr. Schottlände r 


in Breslau das höchſte Gebot, und zwar 7 Millionen Francs, für das 


Tabaksmonopol und die beſtehenden königlichen Fabriken in Elſaß⸗ 
5 5 abgegeben. — Das Offert der Disconto-Geſellſchaft ſoll ſich nur 
auf 5 Millionen beziffert haben. 


«„Berlin, 6. Decbr. [Berliner Börſe vom 30. November big 
6. December.] Die alte Tradition, daß der December ſteigende Courſe 
bringe, ſcheint diesmal gründlich ad absurdum geführt werden zu follen; 
bis jetzt wenigſtens hat es nicht im Mindeſten den Anſchein, als ſollten die 
Hoffnungen der Speculation, daß mit Beginn des letzten Monats im Jahre 
eine kraftig ſteigende Bewegung in Fluß kommen werde, in Erfüllung gehen. 
Vom erſten bis zum letzten Tage dieſer Woche jeiake unfere Börſe eine fo 


Aufreundliche Phyſiognomie, wie dies im Laufe des ganzen Jahres daum 
jemals der 


all geweſen; überall mangelte es an Geichäftsluft, die Courſe 
wichen von Tag zu Tage mehr zurück und der ganze Verkehr trug ein 
außerordentlich luſtloſes Gepräge zur Schau. Die Urſache dieſer in hohem 
ade unerquicklichen Erſcheinung iſt vor Allem in den mißlichen Geldver⸗ 
bi liniſſen zu ſuchen, die augenblicklich hier obwalten und vorausſichtlich vor 
1200 d. M. eine neunenswerthe Wendung zum Beſſeren kaum nehmen 
urſten. An dieſem Tage ſind nämlich ſeitens unferer großen Finanzinſti⸗ 


den Börſen von Berlin, Breslau und Dress | ft 
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tute und Banquiers, wie Discontogeſellſchaften, Bleichröder ꝛc. für Rechnung 
des franzöſiſchen Gouvernements an unſere Regierung ſehr große Zablun⸗ 
gen zu leiſten und in Folge deſſen mußten dieſe Jnftitute Gelder, die ſie 
der Börſe für die Ultimoregulirung bereitwillig zur Verfügung geſtellt 
hatten, bis zum 7. d. M. zurückfordern. So follen allein ſeitens der Dis⸗ 
conto⸗Geſellſchaft 10 Millirnen Thlr. dem Verkehr entzogen worden ſein und 
es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Thatſache auf die Stimmung der Börſe 
ſehr deprimirenden Einfluß übt. Um ſo mehr war dies der Fall, als un⸗ 
ſere Speculation ſtark überladen in den neuen Monat eingetreten iſt und 
ihr ſomit die Kraft fehlt, regere Thätigkeit zu entfalten. Es iſt in 
der That geradezu entſetzlich, wie arg die Sucht, an der Börſe ohne 
Einſaz von Arbeit und Geld reich zu werden, um ſich gegriffen 
bat; man muß nur einen Blick in die Conten bieſiger Commiſ⸗ 
fionäre thun, um ſich über die Gefahr klar zu werden, welche un: 
ſerer ganzen Börſe beim Eintritt einer einigermaßen ernithaften Kriſis 
droht. Leute, welche kaum tauſend Thaler beſitzen, haben Engagements von 
Hunderttauſenden, und anſtatt bei Beginn der rückgändigen Bewegung mit 
mäßtigem Verluſt die gekauften Effecten loszuſchlagen, halten dieſe Leute mit 
wahrhaft krampfhafter Zähigkeit an der Hoffnung feſt, daß die allerſeits an⸗ 
gekündigte Dece mber⸗Hauſſe doch noch kommen werde, und häufen daber 
ihren bisher ſchon eingegangenen Verpflichtungen immer noch neue auf. 
Daß in dieſem Zuſtande eine fürchterliche Gefahr liegt, ſobald die augen⸗ 
blicklich obwaltende matte Stimmung erſt einmal noch mehr, als dies bisher 
ſchon geſchehen, in den Courſen zum Ausdruck gelangt, das liegt klar auf 
der Hand, und es iſt nur zu wünſchen, daß es gelingt, noch vor Jahres⸗ 
ſchluß eine etwas feſtere Tendenz zum Durchbruch zu bringen, damit dieſen 
waghalſigen kleinen Speculanten Gelegenheit gegeben werde, ih mit mäch⸗ 
tigem Verluſt aus der Affaire zu ziehen. Für die Geſundung des ganzen 
Geſchäftes iſt es ſicherlich in hobem Grade wünſchenswerth, daß dieſe un⸗ 
ſaubern Elemente gänzlich ausgeſchieden werden, und daß die Speculation 
auch dann, wenn in nächſter Zeit Geld wieder etwas flüſſiger werden ſollte, 
ſich reſervirt verhalte, und daß namentlich dem Gründungsſchwindel endlich 
Einhalt gethan werde. In dieſer Beziehung wird vorausſichtlich dasjenige, 
was über die in der heute ſtatigehabten Sitzung des Ausſchuſſes der preu⸗ 
ßſchen Bank gepflogenen Berathungen bekannt geworden, nicht ohne Ein⸗ 
fluß bleiben. Es iſt namlich in dieſer Sitzung zur Sprache gekommen, daß 
namentlich die Geldanſprüche, welche durch den Gründungsſchwindel bervor⸗ 
gerufen find, auf die Anlage der Bank, die augenblicklich ungewöhnlich hoch 
iſt, von Einfluß ſind, und daß es hohe Zeit iſt, dem weiteren Umſichgreifen 
des Gründungsfiebers durch Reſtrictionsmaßregeln Einhalt zu thun. Von 
einer Discontoerhöhung, die den legitimen Handel mehr als der Schwindel 
ſchädigen würde, will man Abſtaud nehmen, dagegen ſollen in Zukunſt, 
wenn aber nicht noch rechtzeitig dem Gründen ein Ende gemacht wird, 
Wechſel ſolcher Firmen und Bankinſtitute, welche die Gründungstbätigkeit 
in erſter Reihe cultiviren, von der preußiſchen Bank nicht mehr discontirt 
werden. Man hofft, daß dieſe Warnung nicht ohne Erfolg pleiben werde, 
und dieſe Hoffnung in Verbindung mit der beute gleichfalls conftatirten 
Thatſache, daß die Seehandlung gegen gute Depots zu ziemlich coulanten 
Bedingungen Geld abgiebt, trug mit dazu bei, den Schluß der beutigen 
Börſe etwas günftiger zu geſtalten und neuerdings eine weniger muthloſe 
Stimmung Platz greifen zu laſſen. 

Was die Einzelnbeiten des Verkehrs anlangt, jo it denſelben zunächſt 
vorauszuſchicken, daß die Umſätze ſich durchweg nur in ſehr beſcheidenen 
Grenzen bewegten und daher an die Ausdehnung des Verkehrs in den ein⸗ 
zelnen Papieren ein anderer Maßſtab als ſonſt anzulegen iſt. Auf ſpecu⸗ 
lativem Gebiete wurden auch in dieſer Woche Franzoſen und Oeſterreichiſche 
Credit⸗Actien verhältnißmäßig am meiſten gehandelt, ohne daß der Cours 
dieſer Papiere der allgemein matten Tendenz mit Erfolg Widerſtand zu 
leiſten vermochte; Franzoſen ſchließen 2 Thlr., Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 
3 Thlr. niedriger als am vorigen Freitag. Lombarden büßten 1% Thlr. ein. 

Auf dem Elſenbahn Markte ſtockte das Geſckäft vollſtändig und an ein⸗ 
zelnen Tagen batten die in dieſen Effecten handelnden Makler überhaupt 
keine Kaufordres. Es iſt unter dieſen Umſtänden ſehr erklärlich, wenn die 
Courſe auch auf dieſem Gebiete meiſt rüdgängige Bewegung einſchlugen. 
So verloren Berlin⸗Potsdamer 1%, Oberſchleſiſche 6%, Berlin-Siettiner 


nis 
8 n 
usdruck gelangte. Feat Eiſenbahn⸗Actien ftellten ſich durch⸗ 


5% ein. Actien der Berliner Wechslerbank fielen von 7214 bis 62, 
ſtellten ſich heute aber wieder auf 64%. 

Auf dem Gebiete der Induſtrie⸗Papiere hatten namentlich einige der in 
letzter Zeit ſtark hauſſirten Bergwerks⸗Effecten unter ver herrſchenden Miß⸗ 
ſtimmung empfindlich zu leiden. So zeigten ſich beſonders Actien der Laura⸗ 
Hütte, Dortmunder Union⸗Actien, Pluto⸗Actien und Bochumer Gußſtahl⸗ 
Fabrik⸗Actien ſtark offerirt und mußten zwiſchen 10 und 20% nachgeben. 


Wien, 5. Decbr. [Conſortien für e Um 
unſeren Leſern ein Bild der in Wien beſtehenden „Conſortien für Börſen⸗ 
Operationen“ zu geben, entnehmen wir dem „Peſter Lloyd“, der dieſelben 
ein würdiges Seitenſtück zu den „Dachauer Banken“ nennt, Folgendes: 
„Man findet in Wiener Blättern täglich täglich Einladungen zur Betdeili⸗ 
gung an denſelben. Dieſe Einladungen geben von Inhabern ſogenannter 
Borſen⸗Comptoirs, meiſt Leuten zweifelhaften Rufes, aus, und find ihrem 
Sinne nach an das Privat⸗Publikum gerichtet. Sie enthalten die Aufforde⸗ 
rung, fi, nachdem es Privaten, beſonders den kleinen Gapitaliften, nicht 
möglich iſt, ſelbſt an der Börſe zu ſpielen und dadurch der Segnungen der 
Börfe theillhaftig zu werden, mit einem beitimmten Betrage an einem Con⸗ 
ſortium zu belbeiligen, das es ſich zur Aufgabe macht, an der Börſe zu 


operiren. Dieſes Conſortium ſoll aus einer beſtimmten Anzahl von An⸗ un 


theilen, jede auf einen beſtimten Bettag lautend, beſtehen. Nachzahlungen 
ſollen unter allen Umſtänden nicht zu leiſten fein. Das Verrachterregende 
in viejen Subſcriptions⸗ Einladungen liegt bauptſachlich darin, daß fi 
der Gründer, welcher zur Betheil gung einladet, vorweg die alleinige, nicht 
zu controlirende Kaſſenderwaltung und das unumſchränkte Dispoſilionsrecht 
bezüglich der Börſen⸗Operationen vorbehalt. Dieſe in der Subſeriptions⸗ 
Einladung aufgeftellten Bedingungen gelten gleichzeitig als die Statuten der 
Geſellſchaft, nachdem kein weiterer Ack der Conſtitutrung zu erfolgen pflegt. 
Sind nämlich alle Antheile gezeichnet und eingezahlt, ſo macht der Gründer 
ganz einfach bekannt, daß, nachdem dies geſchehen, die Operationen beginnen. 
Auf ſolche Weiſe gegründet und organiſirt, exiſtiren derzeit in Wien minde⸗ 
eng 100 Conſortien, welche von ungefähr 10 Unternehmern geleitet werden. 
Dieſe Unternehmer pflegen jeden Monat über die unter ihrer Leitung jteben- 
den Conſortien Bilanz zu machen und die angeblich erzielten Gewinne in 
den Journalen bekannt zu geben. Diele Gewinne haben bisher nie unter 
7 Gulden auf 100 Gulden Sinlage für einen Monat betragen, erreichten 
aber bei einigen Conſortien den Betrag von 19 Gulden. Alſo eine 84⸗ bis 
228procentige Verzinſung pro Anno. Daß ein Conſortium Verlust erzielte, 
tam noch nie vor. Unter Hinweis auf dle erzielten Erfolge wird immerfort 
zur Betheiligung an neu zu gründenden Conſortien eingeladen, natürlich 
auch mit Erfolg. In dieſen Conſortien ſind ungeheure Capitalien und zwar 
zumeiſt von Minderbemittelten angelegt. Das Syſtem, welches dem Treiben 
der Unternehmer zu Grunde liegt, it ganz daſſelde, wie bei den Dachauer 
Banken, namlich durch Zahlung enormer, wenn auch fingirter Gewinne 
Capitalien anzulocken.“ 


Nürnberg, 5. Decbr. [Hopfenbericht.] Durch fortgeſetzt regen Ein⸗ 
kauf für Export wie für Brauerkundſchaft, den kleinen Lagern 3 
daben Eigner ihre Forderungen fo hoch geſteigert, daß man ſie vor Kurzem 
noch für überſpannt, um nicht zu ſagen unſinnig, hingeſtellt hätte, und in 
der That wurde 8 geſtern und vorgeſtern eine Hauſſe von 5—10 Fl. 
erzeugt, welche ſich in Primaqualitäten in noch höherem Grade aus prägt. 
Man kaufte Ausſtich Primaſorten don 80—90 Fl. und ſchon find dieſelben 
nur in kleinen Partien vorbanden, 10, 15—20 Fl. höher Umitut, während 
die meisten lbſchlüſſe in Mittel: und geringen Sorten zu 55, 60 66 Fl., 
in beſſeren Qualitäten zu 68—75 Fl. lauteten. — Heute behielt der Markt 
bei reger Kauflust ſeine feſte Stimmung. Prima⸗Qualitaten wurden boch 
bezahlt; es find Gebirgsbopfen zu 82—85 Fl., gute Würtemberger und 
Hallertauer zu 80— 90 Fl., in kleinen Pöſtchen angezeigt, während Mittel: 
und gute Mittelſorten in Partien zu 66, 70-75 übernommen wurden. 
Die Landzufuhr mit fränkiſchem Hopfen hat faſt gänzlich aufgehört, und der 
Verkehr hat nur Hallertauer, Würtemberger, Elſäſſer, Lolhringer, Altmärker, 
Oberöſterreicher zur Verfügung, welche im Verhältniſſe zur Vorwoche um 


—— 


5—10 Fl. höher gebalten find. Der geſtrige und heutige Umſatz betrug bis 
jetzt Mitlags 500 Ballen. 


© Paris, 4. Decbr. [Börſe.] Der Markt war ruhig und geſchäfts⸗ 
los. Die Liquidation iſt überſtanden und man wartet nun auf die morgen 
in Verſailles ſtattfindende Wahl des Reform⸗Ausſchuſſes. Die Rente ſchließt 


eine Kleinigkeit unter den geſtrigen Schlußcourſen. 


[Londoner Colontalwaaren-Markt.] Mittwoch, 4. December. Zu cer 
ruhig. — Kaffee feſt. — Reis matt. — Thee und Jute ruhig. 

Metalle: Kupfer ſtetig, Chili Pfd. Sterl. 84—85, Walaroo fd. Sterl. 
90. — Zinn: rubig, Straits Pfd. Sterl. 131, Banca Pfd. Sterl. —. 
— Zink: rubig, Pfd. Sterl. 23, 7—6. 


Generalverſammlungen. 

Schleſiſche Vereinsbank.] Außerordentliche Generalverſammlung am 
21. December cr. in Breslau (}. Inf: 7 

[Breslauer Aetienbrauerei. dentliche General⸗Verſammlung am 
23. December cr. in Breslau (ſ. Inſ.). 

Baieriſche Oſtbahnen.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 
13. Januar cr. zu München. 

Stettiner vorm. Keppler 'ſche Ofenfabrik.] Außerordentliche General: 
Verſammlung am 28. December cr. zu Stettin. 

[Actien⸗Geſellſchaft für 2 zu Gotha.] Außerordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung am 9. Januar 1873 zu Gotha. 

[Neundorfer Vereins: Brauerei H. S. Muth & Co. in Potsdam.) 
Ordentliche General⸗Verſammlung am 27. December er zu Potsdam. 
lAetien⸗Geſellſchaft der e Bau⸗ Unternehmer.] Außerordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung am 10. December cr. zu Berlin. 

Wiener Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 7. Januar 1873 zu Wien. 


| 

Einzahlungen. 

4 8 Wechslerbank.] Die Vollzahlung iſt mit 50 Thlr. per 

ctie zu leiſten. 
(Snternationale Bank in Luxemburg.] Die Vollzahlung auf die Aclien 

Lit. B. iſt bis ultimo December cr. an den Zeichenſtellen zu leiſten. 

Eſſener Credit⸗Anſtalt.] Die reſtlichen 50 & find mit je 25 % zu: 
züglich 4 % Zinſen ab 1. Januar 1873 am 15. Januar reſp. 15. Februar 
1873 zu leiſten. N 


Auszahlungen. 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die Einlöſung der am 1. Januar 1873 
fälligen Zins⸗Coupons findet in Breslau bei der Hauptkaſſe vom 20. De⸗ 
cember cx. ab täglich ſtatt 1 Inſ.) 5 

[Grabow'er Stadt⸗Obligationen.] Die am 2. Januar 1873 fälligen 
Coupons werden von da ab eingelöſt. ? 

. [8erlin« Stettiner Eifenbabn.] Die am 2. Januar 1873 fälligen 
ER, der Stamm Actien, ſowie der Priorität: Obligationen I. und IV. 
miſſion werden von da ab ausbezahlt. n 


Breslau - Schw 55 10 alte Eiſenbab 
reslau⸗ eidnitz⸗ urger Eiſenbahn. 
Im Monat November 1872 1 — auf — Bahn 143,807 Perſonen be⸗ 


fördert. Die Einnahme hat betragen: 
1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr.. 49,734 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
n N 
— 2 9,159 = 8 : 5 . 


2) aus dem Güter⸗Verkehr 
in Summa 190,821 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf. 


3) aus den Extraordinarien 
Im November 1871 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellung 136,760 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. 
Daher 1872 mehr 54,060 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. October Fu 5 a 
1872 nach berichtigter Feſtſtellung mit 384,617 = 29 1 - 
Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. November. 438,678 Thlr. 23 . 
Breslau, den 6. December 1872. 150 — Pf. 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Danzig⸗Warſchau.] Die definitive Eniſcheld d ie⸗ 
rung aber die ie der Gifenbabnlinie 4 a lan a 
Warſchau wird ſicherem Vernehmen der „Ztg. d. Ver. D. E.⸗B.⸗Verw.“ nach 
noch in dieſem Monat erfolgen. 


§sTroppau⸗Trentſchiner Eiſenbahn.] Wir haben bereits mitgetheilt 
8 etheilt, 
daß der Verwaltungsrat der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centr alba die 
Emiſſion von 45000 neuen Actien à 200 — 133 ½ Thlr. zum Ausbau der 
Linie e aß (Landesgrenze gegen Trentſchin) beſchloſſen hat 
Durch dieſe Bahn werden Mähren und Ungarn in directe Verbindung geſetzt, 
was bei dem änßerſt lebhaften Tauſchhandel, welcher zwiſchen den beiden 
Ländern beſteht, von hoher Wichtigkeit iſt. Die nordungariſche Induſtrie 
gewinnt auf dieſem Wege die direcke Zufuhr von Kohle und zwar ſowohl 
aus dem Oſtrauer, wie mit dem in kürzeſter Zeit zu erwartenden Anſchluſſe 
bei Leobſchütz aus dem oberſchleſiſchen Reviere. 

In Schleſien und Mähren 8 die en Troppau⸗Wlarapaß die 
Orte: Troppau, Bianka, Wigſtadtl, Fulnek, Dagfiaht, Drau, 
Ae wo ſie die Nordbahn durchkreuzt, Freiberg, Neutitſchein, 

eſſeldorf, Friedek, das Kuhländchen, Stromberg, Kune wald, 
Sepenbert, Krasna, Wallachiſch Meſeritſch, Roznau, Jablunkau, 
etin, Wiſowitz, Obertitſch, Klobauk, Luhatſchowiz und Billnitz. 
wo ſie dann alsbald die evölbrede erreicht. Der Perſonenver⸗ 
kehr wird in einer jo dicht bevölkerten, induſtrie⸗ und marktreichen Ge⸗ 
gend ſelbſt hochgehenden Erwartungen genügen. Von weittragender Ber 
deutung iſt die Ciſenbahn Troppau⸗Trentſchin für den Welkverkehr. 
Erſt mit dieſer Linie iſt die kürzeſte Verbindung des ſchwarzen Meeres 
d des mittleren und unteren Donaugebietes mit der Oſtſee und deren 
Küſtengebiet Hande e und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
nach Fertigſtellung dieſer Bahn ihr vor Allem die aus Ungarn kommenden, 


ch für Norddeutſchland beſtimmten Getreidetransporte, und umgekehrt den 


weitaus Bee Theil des von den Häfen der Nord» und Oſtſee oder vor 
Norddeutſchland nach Ungarn und der Türkei ziehenden Waaren⸗Impor⸗ 
tes zufließen muß. 

2 ——.—. — —— . 


Sprechſaal. 


Schlußwort gegen Herrn Brentano. 

Herr Profeſſor Brentano hat ſich in der Nummer vom 
Mittwoch mit einer Ausführlichkeit ausgeſprochen, die mich zwingt, 
deſto kürzer zu ſein, um die Leſer nicht zu ermüden. Ich muß auf 
die Grenzen der Geduld der Leſer Rückſicht nehmen, die meinem Herrn 
Gegner nicht auferlegt ſind, und mir ſcheint, er erkennt ſeinen Vorthell. 

Die Haupifrage iſt die, ob die engliſchen boards of concilia- 
tion and arbitration wirklichen Nutzen geſtiſtet; nur Über dieſe, und 
auch über dieſe zum letzten Male will ich einige Worte erwidern und 
in Betreff alles Anderen die Akten für geſchloſſen halten. Aus den 
Arbeiten des Herrn Brentano geht hervor, daß jene Aemter manche 
Streitigkeit beigelegt baben; ob fie fie indeſſeu in verſtändtger und all- 
ſeitig befcledigender Weiſe beigelegt haben, iſt auf dem Wege der Em: 
plrie nicht zu entſcheiden. Das Material, welches Herr Breutano 
mir zu Gebote ſtellt, würde für mich nur dann einen Werth haben, 
wenn ſich unter demselben ein Zauberfenſter befände, mittelſt deſſen 
man den Menſchen in das Herz flieht. 

Ob in einem einzelnen beſtimmten Falle die Schiedsrichter der 
Beſtechlichkeit ſchuldig gemacht haben, ift eine — die nn vor 
den Celminalrichter, aber ſicher nicht in eine wiſſenſchaftliche Erötte⸗ 
rung gehört. Daß die Gefahr vorhanden iſt, daß unlautere Motive 
bei der Eniſcheldung eines ſolchen Schiedsgerichts ſich einmiſchen, ift 
unbeſtrellbar, und die ſonderbare Reiſe, welche die Handwerker von 
Nottingham gemacht, zeigt mir, daß die Gefahr eine naheliegende iſt. 
Und auf dieſe Gefahr aufmeikſam zu machen, ſchien mir etne Pflicht, 
damit ihr begegnet werden kann. Alex. Meyer. 
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Zweite Beilage zu Nr. 576 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8, Derember 1872, 
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Vorträge und Vereine. 


December. [Die erſte Breslauer Vereins⸗ 

St Aber 4, N 5 Genenfelligten gegründetes Inſtitut, welches im Jahre 
1776 errichtet wurde, hat ſeine Zweckmäßigkeit durch ein nunmehe faſt 
bundertjahriges Befteben hinlänglich documentirt. Es bat allem Wechſel 
md Ion Stürmen einer vielſach bewegten Zeit widerſtanden und durch 
= 5 Erſüllurg der gemachten Verheißungen reichen Segen verbreitet, 
redl, es ſich andererſeits auch ſelbſt durch den feſten Sinn und die redliche 
Li mſichtige Verwaltung der zeitberigen Vorſteher eines die fernere Fort: 
— — verbürgenden Capitalſonds erfreut. — Gleichwohl aber babe Zeit 
— Erfabrung manchen Wünſchen zur Verbeſſerung der bisherigen Ver⸗ 
Yafluna der Vereinskaſſe Raum gegeben, ſämmtlich hervorgetzangen aus dem 
Wunſche, das Fortbeſtehen dieſer woblthätigen Anſtalt auch in die feruſte 
Zulunſt zu ſichern. In einer Anzahl längerer Sitzungen hat eine Commiſſion 
auen von Herrn Hauptmann Theurich unter Qugrunbelegung des 
ursprünglichen Planes vom Jahre 1776, fo wie der ſpäteren Feſtſetzungen 
aus den Jabren 1 03, 1804, 1823 und der erneuerten Statuten vom 
19. Auguſt 1832 umgearbeiteten Statuten⸗Entwurf einer eingehenden Vorbe⸗ 
kathung unterworfen und fo ein Grundgeſetz für die Kaſſe bergeftellt, das 
ſicher Veranlajlung werden wird, derſelben zahlreiche neue Mitglieder 

uführen. 2 

Einer vom Verwaltungs⸗Ausſchuſſe für geſtern Abend in das rathhäus⸗ 
liche Seſſionszimmer berufenen General⸗Verſammlung war die Aufgabe zu⸗ 
ſallen, dem vorgelegten neuen Statuten Eniwurfe die Genehmigung der 
Kaſſen- Mitglieder zu ertheilen. Nachdem die Berechtigung der Anweſenden 
ur Theilnahme ſeſtg⸗ſtellt war, erläuterte Herr Stadlrath Becker, als Vor⸗ 
zender des Vorſtandes. die eingetretenen Veränderungen, die ſodann noch 
don Hrn. Hauptmann Theurich weiter begründet wurden. Die Verſamm⸗ 
lung nahm nach einer kurzen Discuſſton über einige der wichtigeren Punkte 
das ganze Statut einſtimmig an und beauftragte den Vorſtand, die 
Beitätigung des neuen Grundgeſetzes höheren Ortes nunmehr nach⸗ 
zuſuchen. — Jie Zahl der Mitglieder zerfällt nach dem neuen Sta⸗ 
Statut, wie bisher, in ſolche, welche bereits 300 Beiträge à 20 Sgr. ge⸗ 
leiſtet haben und demnach Beitragsſfrei find und in ſolche, welche noch nicht 


Herrenhaus beſchloß die Schlußabſtimmung über das ganze Geſet für 
den Montag, nachdem die Vornahme der Abſttmmung nach einer 
halbſtündigen Pauſe in einer Abendſitzung abgelehnt worden war. 

Berlin, 7. December. Gegenüber den Gerüchten, daß der Kriegs⸗ 
miniſter und der land wirthſchaftliche Minifter ihre Entlaſſung nachge⸗ 
ſucht hätten, vermag die „Kreuzz.“ mit größter Beſtimmtheit nur mit⸗ 
zutheilen, daß der Kriegsminſſter einen längeren Urlaub nachgeſucht, 
und bis zum März erhalten hat. 

Wien, 7. Decbr. Der niederöſterrelchiſche Landtag nahm in der 
geſttigen Sitzung den Antrag auf Vermehrung der Landtagsabgeord⸗ 
neten für Wen um 13 und für das flache Land um 5 an, verwarf 
dagegen den Gemeinderathsbeſchluß um Aufhebung des Wahlkoͤrper⸗ 
ſyſtems für die Wiener Gemeinderathswahlen. 


Telegraphiſche Privatdepeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 7. Deebr. Unerhörte Vergewaltigung der Deutſchen in 
Peſt in der heutigen Sitzung des ungariſchen Reichstags. Bei Be: 
rathung des Peſter Municlpalgeſetzes wurde der auf dem Wege des 
Compromiſſes feſtgeſtellte Commiſſions⸗Antrag verleſen, daß blos 
die Amtssprache magyariſch fein ſolle, die Berathungsſprache 
außer der maghariſchen alſo auch die deutſche; da wurde 
dad Amendement geſtellt, auch die Berathungsſprache ſoll aus⸗ 
ſchließlich magvariſch fein. Stürmiſche Rufe: Angenommen. Weder 
der Commiſſtonsꝛeferent, noch Regterungsvertreter, noch 17 ſächſiſche 
Deputirte wurden zum Wort gelaſſen. Der Präſident erklärte, ohne 
eine regelrechte Abſtimmung vorzunehmen, das Amendement für an⸗ 
genommen. 


— —— . 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. December, 
— — — — — > 


Newyork, 6. December., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 108%. Gold Agio 13%. Bonds de 1885 8er 113%. 
do. neue 1114. Bonds de 1865 117%. Juinois 128. Erie⸗Bahn 5177. 
Baumwolle 19½. Mebl 7, 25. Raff. Petroleum in New⸗Hork 27%. do. in 
Philadelphia 26%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 10%. — Rother Frühjahrs⸗ 
weizen —. x 


83%, April-Mai 82, Mai⸗Juni 32%. Roggen: eſt, December 57 
April⸗Mai 56%, Mai⸗Juni 56%. Napoli 8 Dee an 
April: Mai 24'%,. Septbr.⸗Oelbr. 1873 24%. Spiritus: feft, Dechr. 
18, 24, Jauuar⸗Februar 18, 15. April⸗Mai 18, 24. Mai⸗Juni 18, 26. 
Hafer: December 43%, April⸗Mai 454. 


Aufruf 1202 
an die Bewohner von Oberſchleſien. 


„Ein ſchweres Unglück hat die ausgedehnten Küſten unſerer Oſtſee⸗Pro⸗ 
vinzen heimgeſucht. Durch die furchtbare Sturmfluth am 12. und 13. No⸗ 
vember d. J. wurde auf dem weiten Küſtengebiete von Flensburg bis Stettin 
eine Verbeerung angerichtet, die in den Annalen unſerer Geſchichte kaum 
ibres Gleichen bat. Viele der Unſeren find dem Elemente zum Opfer ges 
fallen und den Ueberlebenden gebricht es an des Lebens Notbdurft! Die 
Wodnſtätten find zerſtört, die Aecker verwüſtet, die Viehbeerven vernichtet, 
die Boote und Netze der Fiſcher wurden ein Raub der Wellen; obdachlos 
und aller Exiſtenz beraubt, ſind Tauſende unſerer Brüder einem namenloſen 
Elende preisgegeben. j 

Es iſt eine Sache der Nation, in ſolchem Falle helfend die Hand zu 
reichen. Oberſchleſien wird nicht zurückbleiben, wo es gilt, eine Pflicht gegen 
das Vaterland zu erfüllen! 

Die Unterzeichneten find deshalb zuſammen getreten, um Geldbeiträge 
zu ſammeln und dieſelben an die Centralſtelle zur Vertheilung an die Not 
leidenden abzuführen. 


0 Bei „Die Zahl der erſteren iſt unbeſchränkt, die der Bar. „Abweich. Minds f Wir ſprechen die Bitte aus, daß in jedem Kreiſe und in jeder Stadt 
33 . ch. Jereß Mito bat bel elutietendem Sobeßfalle eins DO x t. Bar. em | bom | Nidtung und Si . Oberſchleſiens ein Hilfs⸗Comitze zur Sammlung von Gelobeilragen zufams 

dal edes Be Beitrag von 20 Sgr., ſowie einen gleichen Beitrag für in. Mittel. Stärke. immels⸗Anſi mentrete. Die geſammelten Unterſtützungen bitten wir ſpäteſtens bis zum 
Mitg 2 Läglied, welches ſich ausgezablt bat, zu zahlen. Wer der Kaſſe als J TTT 8. Januar k. J. dem mitunterzeichneten Regierungs⸗Präſidenten von Has 
jedeß - 1 en will und die dorgeſchriebenen Eigenſchaften befist, gilt 9338. — 221 riige Stationen: 5 gemeiſter in Oppeln zu übermitteln. Auch die unterzeichneten Mitglieder 
jun f als Erpectant, iſt als folder Beitragsfref, bat aber auch feinen 8 Haparanda 333, | [W. ſchwach. beiter. des Comitee's werden zur Annahme von Beiträgen bereit ſein. 


7 Peiersburg 337.6 — 6,60 — IS. ſchwach. ſſehr bewölkt. 


Das oberſchleſiſche Comitee 


—— rr 


Berlin, 7. December. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen: feſt, December 
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wegung in Breslau durch Ver eſen verſchiedener 8 en| 6 Lier 15% . 3 S. mäßig übe, Regen. dar zu Belt. Götz, Bürgermeister zu Oppeln. von Gröling, Ritterguisbef. 
t gemacht. Demnächſt wurde ein Aufruf der bieſigen Mit) 7 Flensburg 330 4 4.22 — S. mäßig. trübe. . um. 6 
Nervt . Tiſchlervereins, mit A. Ahr unterzeichnet, dem 5 Miezdaden 3100 400 — ED. lebhaft. 5 Regen. auf Schalſcha. Grundmann, Geh. Commiſſ.⸗ Rath zu Kastowitz. Guradze 


ligetbeilt. Dieſer Ausruf iſt an die hieſigen Tiſchlergeſellen 
8 A die Gleichgültigkeit der Geſellen gegen eine Vereini⸗ 
un zu tadeln, andererſeits das Mißtrauen gegen die Mitglieder der frühe⸗ 
en Widerſtandstaſſe, welche ſich nunmebr als Miiglievſchaft dem allgemeinen 
Tiſchleivereine angeſchloſſen haben, zu beſeitigen. Die a vac des An⸗ 
luſſes an den allgemeinen Tiſchlerverein ſucht der Au ruf durch den Hin⸗ 
jalu auf den Meiſterbund, der den Geſellen natürlich als ein ibre Juter⸗ 
En ſchädigender Bund verdächtigt wird, zu begründen. Gin weiteres Motiv 
f in localen Verhältniſſen liegen. Die bieſige Krankenkaſſe ſoll einer den 
geiler bältniſſen ſowie den Intereſſen der Geſellen angemeſſenen Reform 
edürfen. Zum Zweck der Reformirung gedenkt man 1 nach Weihnachten 
e 


Kammer ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. auf Zyrowa. Guradze, Oeconomie⸗Rath au 
Schloß Toſt, von Hagemeister, Regierungs⸗Präſident zu Oppeln. Gra 
(Aus Wolfes Telegr.-Burtau.) Haugwitz, Königl. Kammerberr auf Rogau. n un 41 
Berlin, 7. Dechr., 12 5 Min. 2 2 . D. airon d Hauſſon 
Credit-Aetien 208%. 18006: Boofe 58. Siagtsbahn 268 zaguelen Sener zu Roſenberg. Hegenſcheldt, Commerzien⸗Rath zu Gleiwitz. Graf 
. Wan 65%. Amerikaner 97. Türken — Mumänen 44. Hen { 8 
Wehen: Dechr. 34, prize 82%. Soggen: December 56%, meter au zu Hehe Jagen, Banane enden, e 
April⸗Mai 5670. Nüböl: Decbr. 3%, April⸗Mai 24%. Spiritus prikbe * . / ublinig: Holländer, Fa⸗ 
December 18, 21, April⸗Mai 18, 22. 5 A britbefiger zu, Xeobjhüg. Dr. Holte, Sanitätßratd zu Kattowitz. Hoppe, 


1 3 auf 1 G l f 
Berlin, 7. Deebr., 2 Uhr 20 Min. Nachmittag. (Schluß ⸗Courſe.] Jeuthe, Juſtiſrath zu Oppeln. ch, General⸗Bevollmächtigter zu Neudeck. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 


ſonders mit dem 


\ ammler, Bürgermeiſter zu Neuſtadt. Kerner 
eine allgemeine Tiſchlerverſammlung abzubalten, die ſich bei f Schluß ruhig. 0 Buürgermeiſter zu Kattowitz. v. Aleiſt, Oberſorſtmeiſter zu Oppeln. v. Klitzing“ 
We fall der Weifureonirole bei der Krankenkaſſe ſowie beim Zuſchicken be⸗] (1. A vom 7. 6. 0 Depeſche) vom 7. 6. ieutenant und Rittergutsbeſitzer 90 lea 9 King Appefantng⸗ 
Reale foll. Schließlich fordert dieſer Aufruf zum Beitritt zur biefigen | Bundes⸗Anleihe. .. — — I Heſterr. 1864er Looſe 89% | 91% Gerichts⸗Ratd a. D. zu Ratibor. ri „Bürgermeiſter zu Groß-Streblig. 
itgliedſckaft des allgemeinen Tiſchlervereins auf. — Um das Intereſſe Zproc. preuß. Anleihe — — a e 1866 126% 126% von Koseielshi, Landezalteſter auf Patocka. Koe, Bürgermeiſter zu Mys⸗ 
der Mitglieder des Ortsvereins an den Vereinsverſammlungen recht rege 1p. preuß. Anleihe 100% | 100% | Ruff. ⸗Poln. Schatzobl. 73% | 74% lowiß. von Arenshi, Bergrath zu Rosdzin. Küper, Bürgermeifter zu Beu⸗ 
e 3 


nu machen, wurde der Antrag des Herrn Kimbel, bei den Monats⸗Ver⸗ 


| lünſtig auch gewerbliche Fachintereſſen zu besprechen, die Er. Korn Staatsſchuld. 89% | 89% | Poln. Pfanpbriefe.. 76% | 76% tben. Dr. Kuh, Profeſſor auf Woino witz. Kunert, Bürger meiſter zu Coſel. 
ammlungen künftig auch g f 5 55 


Poſener Pfandbriefe 89% 89% | Poln. Liq.⸗Pfandbr. 64% 64% Kunze, Bürgermeifter zu Leſchnitz 
% 


N a in. Aunzendorf, Bü i 
fahrungen gegenſeitig auszulaufhen und endlich Arbeilsauſtrage welche der Schleſiſche Rente 93% | Bairiſche Pram Anl. 111% 114 9 Oberburgermeiſter zu Reife.” Yebreft, Oberen. Male zu Bbg. 


ich Arbe 937 t Liebrecht, Ober⸗Reg. Ratb zu Oppeln. 
eine Meiſter nicht ausführen könne, den Vereinsmitglievern zur Uebernahme] Fombarden 122%, | 122% | 44 pr. Oberſchl. Pr. F. = Mannheimer, Stadtverorbneten-Vorfteber in Beulhen. ars, Kreis 
u ee allſeitig freudig begrüßt. 1 e Ber Saat 5 5 Staatsbahn 208 9 29770 an 8 . 91% 91% ‚Schulen Juipector zu Miechowitz. Dr. v. Maubeugt, Seu auf 
CCC %% » 
dem Inhalt dieſe — — over-Vorſtadt!] — elle 97 2 97 —.— Ks 2 6,21% — | Outentag, Gra 2 Andr n Conta. ranch, 481d 8 

H. Breslau, 7. December. [Bezirksverein der Oder ⸗Morſtab r] Türk. Spr. 1885er Anl. 51% | 51% . kurz . 79% ., Inſpector zu Roſenderg. Müller, Bürgermeifter zu Creuzburg. ler 
11% ᷣ %%% M Ors Oppraan, micier Surna 

70 en im Saale 8 aum“, 4 „1860er Looſe 4 „Banknoten er⸗Glogau. v. 13 s N i 
ee AN bereits beſtehenden Bezirksvereine für Wer, Sate erde 815 61 Ruſſ. Banknoten .. 82% | 82,09 und Rıftergutäbelifer and eee "oh, Naudlath ee 
und Sandvorſtand einen beſonderen Verein für die ie der Oer Oeſterr. Silber⸗Rente 64% | 64% Aorhb-St-Briorit.. — — ledaik, Kreie⸗Deputirter auf Liſſek. Gräf b. Pofadowsky-Wehner, Landes⸗ 
font 100 a Aab AR far — 5 G een 1 8 118 116 Kr — = 1 i ref yon a 0 Yofadonshp Wehner, Mojoratsherr auf 
e, erörterte die! 0 1 . unit — Tauchbammer — — B. 5 eis⸗ 

Bezirksverein der Oder Vorſtal, indem er diejenigen, welche die Vorberei⸗ Sch uct, Handels teik Deputirter auf Sploß Falkenberg. don 


leſ. Bankverein 173% 173 | Berl. Wechslerbank. 64% | 64% yon Landichars- Director auf Caſimir. Dr. 
Ze! 


| I 8 oske, Sanitätsrath zu 

r a Borna! ollkebrte bei Ihren 61. Dis 11377 | 139 do. Prob.» do — zuerwitz. Graf Pücler, Landesälteſt tosht, 70 

U 5 x benden He 120% | Icchl⸗Ebenſee 2 — aid zu Falkenberg. Pictor, Herzog In AU SER . aa BADaEn 9 5 

Pa e e Piel eee Be Bresl. Wechslerbank 145 | 146% geanto Jualienerbnl 97 97 Suvperintendent zu Ratibor. ehr. b. Ueiswih, Landesälteſter auf Wenprm. 
„ 2 a „ x i # ee — j 7 i. 

in nicht wenigen Fallen mit denen der Sandthor⸗Vorſtadt nicht . Bredl. Maklerbank . 173% | 173 % uſtro⸗Türken Graf Johaunes v. Uenard, Legati 


; 141% J Oſtdeutſ 
Makler ⸗ Vereinsbank 141% 14 Kramit 


E i Man ; „Director zu Königshütte. 

fallen, ſeine Momente, welche dem neu zu bildenden Vereine Lebensfabigteit pro⸗ f 122 122 ODIÜR 2 safe enter 106% Fıbr. v. Richthofen, Landrath zu Rydnik. ; 

duet e eee eee ee De üer un Seh geg ee eee — | 10 F , | 17% d d 

e N ; d div. it Linke. int. Holsbnk. 12 i ergrath zu Lipine. immelpfennig, Hauptmann a. D Königsbülte: 

das Wort, um feinen anweſenden Wählern für das ihm durch die erfolgte Blaggon ub Linte. 96% | 70% | Brest Delfabrit 94 93% Schlarbaum, Kreisdeputirte auf dh n a. D. zu Ron 

Wiederwahl bewieſene Vertrauen zu danken. — Hierauf trug Hr. Rendant 7 —. 7 109½J Neichseiſenbahnbau 117% 117% zu Bleslau Schön gütter ute be he Cg. leder, Hege ee 
das entworfene Statut vor, die einzelnen Paragraphen mit den noth⸗ Liſenbahnbau. .... 11¹ 977 mbau 117 Er N ‚.attergutöbefiger auf Chroft. Schramm, Burgermeiſter zu 

bern ee: Walen 5 azagı 15 10 ne Mr Oberſchl. Eſſenb.⸗Bed. 163% 18% an Marmorwrl. — — e Schulh-Völcer, Appellations⸗Gerichts⸗Prälident zu Nanbor. Gra 


Annahme des Statuts en bloc wurde von der Majorität abgelehnt und ſo⸗ 


Maſch.⸗Fabr. Schmidt 89 
. 2335 * 


Fah „ Centralbank. 101 
Laurahuͤtte 1. 


99 Seherr-Choß, Königl. K i \ 
che Effectenbank 135% | 135% Landrath zu Keifle, Seidel, Bars ee zn Be 100 


in die paragrapbenweiſe Berathung deſſelben eingetreten. Dieſelbe 33% 5 Reg. ‚Seidel, Vürgermeifter zu Bauerwib. . Felchen, Geb. 

de um heil vet ehbaft uud fo eingehend geführt, daß fie genen| Sasukädter Grenis. 220 | 330% | Sin, armen: 1 | 1042 ar Sierakamal ment: (Dr. Seiegef, eb, Regierumns-dgip nu Most 
10% Ubr eiſt 0 1 5 en en . und 5 Vor⸗ Hesl, relhurg 5 132 131% 5 95% 95% ratb a. D. A Seen 1 Aae e auf Alleen. 
figende ſich genölhigt ſab, eine zu taſſen. Wie uns ander | Bergiſche ...134% | 185, Kronprinz Rudolfsb. — — Jopbotka, Kreis⸗Schulen⸗Inſpector zu Alt⸗Aepten. Solger, Lundratb zu Beu⸗ 

en H d, wurde die Gtatutenberatbung dennoch, nachdem die } s 3 2 2 n 
e Be Ber | len. 2712 101% | 100% 8 S eee ae e e ee 
dann für conſtituirt e. in die Liſten des Vereins einzel u Köln⸗Mindener . . 172% | 172 annov. Hypothekbnk. — — Kreis Schulen Inſpector in Altendorf. v. Sludnih, Landrat a. P. auf 
ſich bis vabin 53 Perſonen in die Listen des Vereins einzeichnen laſſen. Mainzer 181 181 otthardbahn .. .. — Schönwald. Tarnogrochi, Bürgermeiſter zu Sohrau. v. Eepper-fashi, Geb. 
e . ß 

. 1 a 7 


Rechte O. Uf.⸗St.⸗Pr. 128% | 128% Weimar⸗Ger. St.⸗A. N 
Warſchau⸗Wien ine 90 89% J do. Prioritäten Cſchauntr, Bürgermeiſter zu Ujeſt. x 

Schleſiſche Koblen 119%. MNittersburger Kohlen 118%. Duger 95%, Ullrich, fürftsifpöfliser Commill. zu Katiher. Urban, chen ef 
Do chen, de aer [Schluß⸗Courſe.] Lebhaft. Wengersky, 1 3. D. auf Pſchow. Wide, Bürgermeiſter zu 
i 7 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Ans Wolffs Telegr.⸗Burean.] 


iefe, l:Director S Ratibor. v. 
Berlin, 7. December. Das Herrenhaus begann die Special: Rent 66, — 66, 15 Staats Eiſeubahn⸗ N 5 Fer‘ 251 geb Henlſchen. p. Wilows di, Königt, ane 
Dlscuſſton der Krelsordnungsvorlage, und nahm die $$ 1 bis 7 un⸗ Nati al Aniehen 70 40 70, 40 Actien⸗Certificat . 333, 501339, 50 Zawisc. Dr. v. Witlenburg, Landrathsamteverweſer zu Neuſtadt. Eugen 
verändert an. Das eiſſe Amendement der N Stahl zu 9 8, Icter Foo. 102,50 102, 50 Somb-Eifenbahn. . 199, 501199, 50 Erdmann Derion n. TMÄrHIENDETD auf Segler uno Klipphaufan da ae 
welches der Minſſter d ern für unannehmbar erklärt, wird in] 1864er Looſe .. 144, — 144, —Londen 108, 95108, 90 rungsta 0 : a Re 
namentlicher Abflug ur gegen 87 Stimmen und ‚die fol: ee 340, 751339, —Halizier. 232. 232, — Bam mesdebe‘ darf Deu pan. Pin Lag ru Ae 
genden Amendements zu § 23 und § 26 gleichfalls abgelehnt. Die Nordbahn TER en 75 212 25 Gallen fen Rn 105 er 25 Weihnachtsgeſchenken offerire Bukskins, die Hof 
...... y 7A e 7 2 i 5 
Fractlon Stahl nieht alle weiteren Amendementd zurück, und verzichtet Anglo 330, — 327, —Napoleonsd or. . 8, 71 8, 69 ab bis zu den eleganteſten, Tuche. Duf el, Katins- Net au 
au en e Debug delten Leila, worauf alle en az France 138, — 55 8 7 85 d We e Il nell 2. zu auffallend billigen Breifen, 
er Botlage ohne Debatte unverändert angenommen werden. a odencredit 282. i 


: Bandmann, 10, Eliſa etſtraße 10, 


. 1 . „S 1 1 ? 2 
che Prod.⸗Bl. ar 95 Meymann, Mit meiſter zu Oppeln. ti a D. zu Groß⸗Sir hliz. 


NER | 


* 

5 Bekanntmachung. 

Die termino Weibnachten 1872 fälligen Zins⸗Coupons von 
IS biefigen Stadt Obligationen à 4 und 4% Procent werden vom 
18 10 — . e. ab von unferen Steuer⸗Erbebern und Kaſſen an 
I Zablungsfait angenommen, insbeſondere aber von der Stadt Haupt⸗ 
Kaſſe ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, 
{ - zealifirt werden. 

i Vom 24. December c. bis incl. 15. Januar 1873 gelangen diefe 
E Coupons auch bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für 
unſere Rechnung zur Einlöſung. [2209] 

N Breslau, den 2. December 1872. 

ı Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt. 
| Durch die Sturmflurh vom 13. November d. J. find die deuticen Oft: 
} eeküſten auf das Schwerſte getroffen worden. Eine große Anzahl unſerer 
N — in Pommern, Schleswig⸗Holſtein und Mecklenburg haben ihr 
und geben bei dem bevorſtehenden Winter 


anzes Hab und Gut verloren, i 
Een at Der in der großen Noth mit Sicherheit zu 


dem größten Elend entgegen. 


N erwartenden mal muß die Privatwohlthätigkeit helfend und aus: 
I" gleichend zur Seite fteben. . , 
dez nagen heilen Deutfhlands haben ſich daher Comit6s gebildet, um 


die Verunglückten zu ſammeln. 
>» Bes auf Ten ſeit lange erprobten Wohlthätigkeitsſinn Breslaus 
> und in treuer Erinnerung an die in ſchwerer Zeit von Auswärts unſerer 
Heimaths Provinz geleiſtete reiche Hülfe haben auch die Unterzeichneten ge⸗ 
ö 3 laubt, für Breslaus Bewohner einen Mittelpunkt bilden zu müſſen, wo die 
2 Gaben geſammelt werden und zur zweckmäßigſten Verkdeilung gelangen. 
ig Wir fordern daher unfere Mitbürger auf, zur Linderung des großen Noth⸗ 
des unter den Bewohnern der Oſtſeeküſte ſobald als moglich nach Kräften 
izutragen. s 
ut dem Ratbhaus im Büreau des Ober⸗Bürgermeiſters, auf dem 
Schleſiſchen Bonk⸗Verein, der Breslauer Dis conto Bank, der Wechsler⸗Bank, 
der Provinzial⸗Wechslerbank, und bei der Expedition der Schleſiſchen, Bres⸗ 
lauer und Breslauer Morgen⸗Zeitung find Sammelſtellen errichtet. 
Außerdem ſind auch die Unterzeichneten bereit, Gelder anzunehmen und 
das Comité zu übermitteln. Pe i 
Die betreffenden Beiträge werden periodiſch durch die hieſigen Zeitungen 
veröffentlicht werden. 
8 Year den 6. December 1872. [8767] 


m: Das Comite 


zur Aluterſtützung der deutſchen Anwohner der Oſtſeeküſten. 

einrich, Fürſtoiſchof. v. Tümpling, General der Cavallerie. Graf 
25 3 Poninski, Regier.⸗Vice⸗Präſident. v. Görtz, Geh. Regierungs:Rath 
And General⸗Landſchafts-Syndicus. Graf Burghauß, General-⸗Landſchafts⸗ 
Director. v. Ruffer, Geh. Commerzien⸗Rath. Graf Pückler, Landes⸗ 
uptmann. Franck, Geh. Commerzien⸗Rath. Siegmund Sachs, 
Fe anquier. Friedensburg, Juſtiz Rath. Guſtav Friedmann, Kauf 


L. Landsberg, Ger.⸗Aſſeſſor a. D. u. Banquier. Friedenthal, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor a. D. und Director der Breslauer Disconto⸗Bank. Leonhard, 
Rechts Anwalt. v. Forckenbeck, Oberbürgermeiſter. Dr. Bartſch, Geb. 
Regierungs⸗Rath u. Bürgermeiiter. Dr. Petzet, Chef⸗Redacteur d. Schleſ. 
ö euung. Dr. Elsner, Redacteur. Dr. Erdmann, General⸗Superintend. 
42 ‘Dr. Serlo, Berg⸗Huptmann. v. Donat, Oberſt⸗Lieut. u. Bez.⸗Commdr. 
bi Dr. Heidenhain, Profeſſor, z. Z. Rector der Unwerſität. Dr. Gräter, 
Geb. Sanitäls⸗Rath. H. Meinecke, Fabrikbefiger. A. Friebe, Stadt: 
? Rath. M. Rogge, 8 Dr. Lewald, Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
N eber. Fromberg, Commerzien⸗Rath u. Director d. Schleſ. Bank⸗Vereins. 
IE eo Molinari, tal. Conſul. Bouneß, Rechts⸗Anwalt u. Juſtiz-Rath. 
Ka aul Bülow, Kaufmann. Auras, Fuhrwerksbeſitzer. Dr. Stein, 
bef⸗Redacteur der Breslauer Zeitung. Dr. Joel, Rabbiner. Frieden⸗ 
he thal, Stadt: u. Commerzien⸗Rath, Präſident der Handelskammer. Karl 
I aul, Maurermeiſter. W. Lode, Commerz Ruh. Dr. med. Aſch. Graf 

arrach, koͤnigl. Landraty. Albert Laband, Director der Makler⸗Bank. 

chier er, Kaufm. Oscar Freund, Buchorudereibefiger. v. Yſſelſtein, 

Stadtraih u. Kämmerer. 


das Feſt ihres fünfundzwanzig jährigen Beſtehens. 
Vorgänge zur Verwirklichung des auf den deutſchen Hochſchulen ſeit den 
rei 


> 


; 825 geſandt; nicht wenige Opfer zählen ſie unter den kühnen Streitern 


Solchen bedeutungsvollen Erfolgen gegenüber, an denen die deutſchen 
Burſchenſchaften ihren beſtimmten Antheil haben, erſcheint es auch für uns 
geboten, das Stiftungsfeſt der Burſchenſchaft „Arminia“, das ja gleichzeitig 
fade ef ibrer Beſtrebungen ſein foll, in angemeſſener Weise zu 
ein. 
du dieſem Zwecke beabſichtigt das unterzeichnete, zur Feſtvorbereitung ers 
te Comite: 


wa die Anfertigung einer zuſammenhängenden Darſtellung der Entwicklung 


ufftellung einer genauen Matrikel, wofür jede Veränderung in Per: 
ſonalverhältniſſen Arüberer Mitglieder werthvoll iſt; 
3) die W eines Gedächtnißblattes aller bisherigen Mitglieder 


ſelben. 
0 Es werden desbalb alle matrikelmäßigen Ehrenmitglieder und Mitglieder 
erſucht für obige Zwecke aphoriftiiche, geſchichtliche Beilräge aus der Zeit 
8 ihrer Betheiligung nebſt einer m ee in Viſitenkartenform recht bald 


efäligft und ſcateſtens bis zum 1. Februar 1873 zu überſenden, auch ihre 
N" a an dem Feſte, deſſen Programm noch vorbehalten bleibt, zu: 


zuſichern. n 
ierbei wird gleichzeichtig um gefällige Angabe desjenigen Koſtenbeilrages 
welchen jeder Theilnehmer zu den gemeinſamen Koſten des Feſtes 


N Gehe uern beabfichtigt 
1 uſteuern beabſichtigt. 5 
1: ' über die Feier ſelbſt werden fpäter bekannt 


Die näheren Anordnungen 
gemacht werden. 
Seitens ſolcher, welche der Verbindung befreundet waren, werden Ans 
meldungen zur Betheiligung gern entgegenommen werden. 
Sämmtliche Sendungen und Zuſchriften find an den mitunterzeichneten 
Schatzmeiſter Dr. Steuer, Breslau, Ring 34, zu richten. 18720 


en. Das Comite. 

SBarxeßzki, Wirkl. Geh. Kriegsrath a. D. Dr. Carl Fuchs, Staatsanwalt. 
5 Dr. Steuer, pralt. Arzt. Dr. phil. Herda, Inſtitutsvorſteher. Smolka, 
fi Can. d. Philol. Dietrich, stud, theol. euſel, stud. jur. et cam. 


Breslauer Bauverein. 


Keen ee Geſchäftsbetrieb 


en. Bauluſtigen Unternehmern empfehlen wir beſonders weit 
in allen Stadttheilen unter günſtigen Conditionen. > [8297 


mann. H. Heller, Director der Schleſ. Feuer⸗Verſicherungs Geſellſchaft. Ch 


Die Breslauer Burſchenſchaft „Arminia“ feiert am 27. October 1873], Tol 


der Burſchenſchaft „Arminia“ von ihrem Anfange bis in die Ge⸗ 1 
enwart; 


4914 


Vorſchlagsliſte 


für die am 12. December c., Nachmittag von 4 Uhr ab, 


Wahl der hieſigen Synagogen-Gemeinde, 
Herr Banquier Moritz Cohn, 
„ Kavfmann Robert Engel, 
„ Rechtsanwalt Freund, 
„ Banquier Samuel Freund, 
„ Geheimer Rath Dr. Graetzer, 
„ Hof⸗Buchbändler Julius Hainauer, 
„ Kaufmann M. W Heimann, 
= 2 S. Pleßner, 
E. M. Sachs, 
Siegmund Sachs, 
S. L. Samoſch, 
M. H. Schaefer, ’ 
Iſaae Schlefinger, Firma J. Schleſinger sen., 
Adolf Strehlitz, 
Adolf Werther. 


Pfennig Verein ur Unterſtützung 
armer Schulkinder. 


Die diesjährige Ausſtellung und Veitheilung von Bekleidungsgegenſtän⸗ 
den findet Sonntag, den 15. d. Mis. von 11 Uhr ab in der Realſchule 
am Zwinger ſtaft Die Herren Lehrer der bieſigen öffentlichen Elementar⸗ 
Schulen, welche Mitglieder unſeres Vereins ſind, werden erſucht, etwaige 
Anmeldungen für zu berückſichugende Tong . bis zum 12. dieſes Monats, 
Mittags 12 Uhr, Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Frau Fannny Bauer, 
abzugeben. [8820] Der Vorſtand. 


Das Krippel 


wird auch in dieſem Jahre im Evangeliſchen Vereinshauſe (Heilige Geift- 
ſtraße Nr. 18) von gel [8752] 


Sonntag, den 1. December, 


ab durch die ganze Adventszeit zu ſehen fein und hat diesmal neuen Reiz 
dadurch gewonnen, daß Herr Felnagel aus Lüben die Güte gehabt hat, zum 
Beſten des Zweckes 7 feiner plaſtiſchen Kunſtwerke (Korkſchnitzereien) mit 
auszuſtellen, die für die Wiener Weltausſtellung beſtemmt ſind, und von 
denen namentlich das bieſige Trinitatis-Hofpital, der Votivaltar der Kirche 
zu Steier und der ſchöne Brunnen in Prag ſich durch künſtleriſche Vollendung 
auszeichnen. Die Ausitellung iſt täglich von 10 Uhr Morgens an geöffnet, 
Abends von 4 bis 7 Uhr bei Beleuchtung und mit Begleitung eines Kinder⸗ 
ores. 
Entree 2% Sgr., Kinder die Hälfte. Familienbillets, die während der 
ganzen Ausſtellung giltig find 1 Thlr. Schulen wird nach vorheriger An⸗ 
meldung eine bedeutende Preisermäß gung bewilligt. . x 

Auch diesmal findet, wie in früheren Jahren, wieder ein Weihnachts⸗ 
verkauf guter Bücher, Bilder ꝛc. ftatt. 


Das Concert von A. Wilhelm 


zu Kattowitz findet in Folge geſtörter Reiſe⸗Dispoſitionen erſt 
Donnerstag den 12. December, 
Nachmettag 5 Uhr ſtatt. [2413] 


Altkatholiſcher Verein. 


Dinstag, den 10. December, Abends 8 Uhr im blauen Hirſch 
Ohlauerſtraße 7 I. 


General Verſammlung 


zur Wahl des definitiven Vorſtandes. Pe : 
Nur Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte Zutritt. 
Der proviſoriſche Vorſtand. 15799 


Für die durch Sturmfluthen beſchädigten Küſtenbewohuer singen 910% 


bei uns ein: 

H. V. 1 Thlr. Frau Gräfin Stoſch auf Manze 20 Thlr. Breslauer 
Concert⸗Kapelle 10 Thlr. 2 Sar. Dr. jur: Otto Gordan 25 Thlr. Frau 
Commerzienrath Eichborn 10 Thlr. L. W. Egers 10 Tolr. Aus der 
Schneidermeiſter Rumler'ſchen Werkitatt 25 Sgr. Frau Roſalie Braun 
5 Thlr. L. B. Levy 10 Thlr. Frau Geh. Poſtrath Albinus 5 Thlr. 
Juſtizrath Hientzſch 5 Thlr. Ed. Eckert 10 Thlr. C. Eckert 5 Thlr. Zimmer⸗ 
meiſter Hallmann 5 Tblr. M. u. E. von D. 4 Thlr. Landſchafts⸗Director 
Th. von Lieres 25 Thlr. Ed. Bielſchowsky 10 Thlr. Kaliſch 3 Tolr. 
Rechtsanwalt R. 3 in Oblau 2 Thlr. Geh. Rath von Amſteiter 
5 Thlr. Major von Bomsdorf 10 Thlr. Friedrich Friedenthal 30 Thlr. 
G. 10 Sar. Geſchwiſter S. 1 Tolr. Mojor a. D. von Schickfuß 10 Thlr. 
Frau Roſalie Stern 3 Thlr. Siegfr. Simmel 3 Thlr. Frau Baronin 
von Seherr⸗Thoß, geb. Moritz Eichborn, 5 Thlr. Frau Stadlrath Plaeſchke 
5 Thir. B. Werner 10 Thlr. Aus der Kaſſe des Vaterland. Frauenvereine 
zu Breslau 300 Thlr. Zuſammen 543 Thlr. 7 Sgr., mit den bereits an⸗ 
gezeigten 747 Tolr. im Ganzen bis heute 1295 Tylr. 7 Sgr. und ein Paar 
goldene Ohrringe. 2 

Breslau, den 7. December 1872, ä 

Um fernere Gaben bittet bei der großen Noth recht dringend 

Der Bortand 5 
des Vaterländiſchen Frauen Vereins. 
Stetter, Schatz meister, i. A. 
1 Bei der Centralkaſſe des Suppenvereins gingen ferner ein an Ge⸗ 
enken: 

Geldbeitrage: Schulrector Helbig 1 Thlr. P. F. 1 Thlr. Geheimrath 
Loewig 5 Thlr. Apotheker Henſel 1 Thlr. Dr. jur. Otio Gordan 5 Thlr. 
Gebeimr. Lebert 2 Thlr. Hermann Auerbach 5 Thlr. Helene Vaillant 

Tblr. A. G. 3 Thlr. Frau Dr. Julie Lewald 10 Thlr. Landrath Graf 
Harrach 25 Tolr. Friedr. Friedenthal 15 Thlr. Frau Julie Friedenthal 
3 ar Stadtratb Friedentpal 3 Thlr. Frau Geb. Haeſſer 5 Thlr. Frau 
Kaufm. Lunge 5 Thix. Frl. Adelheid Schmidt 1 Tblr. Frau Kaufmann 
R. Braun 2 Thlr. Frau Geheimr. v. Löbbede 10 Thlr. Frau U. Hoff: 
mann 2 Thlr. Frl. Adeſe Kablert 3 Thlr. Co nmercienr. Schiller I Thlt. 

rau Eliſabeth Korn 10 Tolr. Frau Landräthin v. Wentzly 25 Thlr. 

„Burghardt 20 Thlr. Herr Hiller 1 Tolr. Comleſſe Püdler 2 Thlr. 

rau Rittergutsbeſ. Kempner 2 Thlr. 20 Sgr. Herr Jerwitz als Ertrag 
einer Vorſtellung 11 Thlr. 15 Sgr. Ungenannt 2 Thlr. Frau Türkopf 
Fleiſcherm. Nims 1 Thlr. 


Für die durch Hochwaſſer in Noth gerathenen Bewohner von Neu⸗ 

Vorpommern und Rügen gingen ferner bei uns ein: 
on Str. 1 Thlr., Ungenannt durch Sammlung 2 Thlr. 20 Sgr., Apo⸗ 

theker Piſſch 1 Thlr., Cantor Jacob in Alt⸗Jannowitz (pon feiner Schul“) 
2 Thlr., geſammelt am geſelligen Abend des 3. Breslauer Turnvereins 90 Thlr. 
10 Sgr. und 1 Dollar; zuſammen 97 Thlr. und 1 Dollar; mit den bereite 
er 76 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. in Summa 173 Zplr. 2 Sgr. 6 Pf. und 
I lar. 

Für den mittelloſen Candidaten der Philologie erhielten wir ferner: 

Von stud. phil. G. Adler 1 Thlr., Frau Oberamtmann Stock 1 Thlr., 
L. W. Egers 2 Tolr.; zuſammen 4 Thlr.; mit den bereits angezeigten 4 Thlr. 
in Summa 8 Th. 

Gern nehmen wir weitere Beiträge entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Annoncen⸗Expedition von 2 
Ring 29, 


Haaſenſtein U. Vogler, Breslau, goldene Krone, 


1 m empfiehlt ſich zur Beſorgung aller Annoncen in ſämmtliche Zeitungen und 
Locale des Cafe restaurant flatifindende Nepräfentanten- Fachblätter der Welk. — u 


) Tägliche Ersedition. — Drizinaloreije. — Belege 
gratis. — Discretion. — Bei größeren Aufträgen Rabatt. — Keine Nebenſpeſen 


Bitte an ede Menſchenfteunde! 


Ein Candidat der Philologie ſieht ſich durch gänzliche Mittelloſigkeit in 
der Beendigung ſeiner Studien bedroht. Derſelbe ſtudirte zuerſt 3 Jahre 
katboliſche Theologie, gab aber dieſes Studium im Jabre 1870 auf und 
ſtudirte ſeitdem Philologie. Durch den Uebertritt zur Philologie aber verlor 
er Stipendien und Privatunterſtützungen, die er als Theologe genoſſen hatte. 
Unter Entbehrungen aller Art, durch Privatſtunden allein hat er bis jetzt 
die Verfolgung feiner Studien ermöglicht. Durch all ugroße Anſtrengung 
wurde aber ſeine Geſundheit fo angegriffen, daß ibm die fernere Ertheilung 
von Privatunterricht gegenwärtig unmöglich iſt. Derſelbe bittet zur Her: 
ſtellung ſeiner Geſundheit und zur Beendigung ſeiner Studien edle Menſchen 
um Unterſtützungen. Milde Beiträge nehmen Redaction und Expedition 
dieſer Zeitung gütigſt entgegen. 18567 


F. Karsch, Kunsthandlung 


im Stadttheater, 


erhielt soeben eine Sendung der neuesten Oeldrücke von C. H. 
Gerold in Berlin, und liefert dieselben zu Verlags- 
preisen. IIlustrirte Cataloge gratis und franco. [8677] 


Als Weihnachtsgeſchenk empfeblen: 


Kriegs⸗Sonette von Theodor Hofferichter. 


Vollſtändige Geſchichte des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges von 1870 
bis 1871. 30 Druckbogen. Zu haben in Breslau beim Verfaſſer. 
Preis pro Exemplar: broſchirt 2% Thlr., geb. 2½ Thlr. Nach aus⸗ 
wärts erfolgt bei portofreier Einſendung des Betrages 18774 

8774] 


Zuſendung. 


Oelgemälde, Kupferstiche, 
Photographien und 


Oelfarbendrücke 


in grösster Auswahl zu haben. 


16732] 


F. Hasch, Kunsthandlung 


im Stadttheater. 


Th. Hofferichter's 
Spielwaaren⸗Handlung, 


Ning Nr. 31 (neben Moritz Sachs), 
entbält die größte Auswahl von Spielwaaren aller Art, insbeſondere 
auch von gekleideten Puppen. 8773] 

Zweites Geſchäft: Oderſtr. Nr. 8, im „grünen Bergel“. 


8. Kölner Dombau⸗ Lotterie. 


10,000, 5000, 2000, 1000 ꝛc. Zi 

16. Januar 73. Loose Shah 
Sehleringer’s Haupt- Agentur, Breslau, 
Ning 4, 1. Etage. 7 


147. Preuß. Landes⸗Lotterie. 
Kl. 2. Kl 3. Kl 


1. 73. — 11. 2. 73. — 18. 3. 73. — 19. 4. 73. 
Thlr. 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000 ıc. 
pro 1. Klaſſe: 8072] 
ana Yes 
AR 
* I 
7 — 2. 

Thlr. 80 35 17% 8% 4% 2% 1% 

ZB Schleunige Beſtellungen werden jetzt noch effectuirt durch 

Schleſinger's Lotterie: und Staats⸗Effecten Handlung. Breslau. 


Die Sonntags⸗Beilage der „Breslauer Nachrichten“ enthält beute 
u. A. folgende Artikel: Berliner Spaziergänge. — Spaziergänge eines Bres⸗ 
lauer Flaneurs. — Aus der Briefmappe Rothſchilds. — Schillers jüngſte 
Tochter. — Modebriefe ꝛc. ꝛce. : 

Der Montags-Nummer liegt der am 1. December im Humboldtverein 
gebaltene Vortrag des Prof. Palm: Ueber die deutſchen Mundarten gratis 
dei, auf den wir ſeines allgemeinen Intereſſes wegen beſonders aufmerkſam 
machen. Einzelne Exemplare & 1 Sgr. find in der Expedition Schudbrücke 32 
zu haben. [8764] 


Sauptzen. Thlr. 25,000, 


zu beziehen aus 
[8314] 


Zieh.: 1. 
8. 
Hauptgewinne: 
Antheil⸗Looſe in geſetzl. Form 
4 4 2 2 1 

8 on m % 17 
Voll ⸗Ldoſe für alle 4 Klaſſen gilti 
. 


Weinachts-Ausverkauf von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Um mit überfülltem Lager zu räumen, ſollen 
mit Verluſt ausverkanft werden: elegante Son⸗ 
nenſchirme, die 2— 3 Thlr. gekoſtet, für 1% 
— 2 Thlr., eleganteſte Promenair, die 4—6 Thlr. 
& gekoſtet, für 2j 4 Tblr., ſeidene Regenſchirme, 

deten die 10 me, Lebeapelle f Spi r 
elegandefte, ſchwerſte ſeidene Regenſchirme, Ladenpreis 4 — r., für 
975 -5 ne Alpacca⸗ und Zanell »Regenſchirme a 1 Thlr., 
1%, 1%, 1%, 2 und 2% Thlr., Kinderſchirme von 15 Sgr. an, beim 
Schirmfabrikanten 7989] 


Alex Sachs im Hotel zum blauen sis, 
’ 


Ohlauerſtraße 7, 1 Treppe. 
2 Niederlagen: Berlin, Hamburg, Bremen, Frankfurt a. M., Danzig, 
iel ꝛc. ꝛc. 


i Götz’s Söhne 
e Korbwaaren⸗Fabrik z 
am Rathhaus Nr. 


räge über dem Hoflieferanten Herrn Immerwahr, 
2 empfiehlt die größte Auswahl ’ 


einiter Korbwaaren, Möbel, 
| Blumentiſche Puppenwagen 


V ſowie aller dieſes Ja b umfaſſender Artikel, als 2 


4 
geſchenke geeignet, zu den billigſten Preiſen. 18338] 


Schleſiens Weizen: und 
Kabto fel, Stärke. Fabrikanten 


werden zu einer Beſprechung über zu thuende Schritte zur Abſchaf⸗ 
fung . Mahlſteuer auf Mittwoch, den 11. December Vorm t; 
tags 11 Uhr im Saale des Café restaurant in Breslau ein- 
geladen. f [5728] 
Dierig in Peterswaldau. 


. 


Breslau, den 7. December 1872. 


iſt das Werk eines 


— 
F. z. G. Z. d. 15. XII. 12. St. F. u. 


Als Verlobte en ſich: 
a Münzer. 
Salo Wulkan. 15808] 

Gr.⸗Strehlitz. Andrichau in Oeſte reich. 

Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit 
n Lieben 9 Gutspächter von Brune, 
Herrn Hermann Netter, beebre mich ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 7. December 1872. 

[5817] Robert Scholtz. 


7 t morgen 9% Uhr erfolgte glüd: 
uche G. eines geſunden Sohnes beebren 
ſich ergebenſt anzuzeigen [5827] 

Joſeph Schierſe nebſt Frau. 

Breslau, den 7. Decbr. 1872. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Cäcilie, geb Benjamin, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Waldenburg, den 6. Decbr. 1872. 

8780] Oscar Efrem. 

Heute Morgen iſt meine geliebte Frau 
Bertha, geb. Lewy, von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden worden. 

Creutzburg O. S., den 7. Dechr. 1872. 

158151 Emanuel Liebrecht. 


Heute iſt meine liebe Frau Eva, geb. 
Worm, von einem Mädchen aua; Er 


bunden. ) 
Königshütte, den 6. December 1872. 
Max Jacobowitz. 


Todes-Anzeige. 

Statt jeder besonderen Meldung zeigen 
wir hiermit schmerzerfüllt den heute früh 
10 Uhr am Schlaganfall erfolgten Tod 
unseres theuren heissgeliebten Vaters, 
des Director Adolf Inkermann, an 

Breslau, den 7. December 1872, 

Hedwig und Elsbeth Inkermann, 

Die Beerdigung findet Dinstag Vormit- 
tag 10 Uhr, vom Trauerhause, Neue 
Schweidnitzerstrasse Nr, 15, nach dem 
St. Maria Magdalenen Kirchhofe (Lehm- 
gruben) statt. [5842] 


Todes⸗Anzeige. 
Stadt jeder beſonderen Meldung. 
Nach dreiwöchentlichem Krankenlager an 
einem Herz⸗ und Nierenleiden verſchied beut 
früh 2% Uhr unſere treue heißgeliebte Gat⸗ 
tin, Mutter und Schweſter [5820] 
Eliſe Zipp, geb. Schilling. 
Freunden und Bekannten dieſe ſchmerzliche 
Anzeige mit der Bitte um ſtille Theinahme. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Verſpätet. 

Am 3. d. M. ſtarb plötzlich an den Folgen 
des Schlages unſere tbeure unvergeßliche 
Mutter Charlotte Fränkel, geb. Traugott, 
indem fie uns als vater⸗ und mutterloſe Wai⸗ 
fen in unſerem grenzenloſen Schmerze zurückließ 

Dieſe Anzeige widmen entfernten Verwand⸗ 
ten und Bekannten ; 

Die tiefbetrübten hinterbliebenen Kinder. 

Falkenberg O.⸗S., den 7. December 1872. 


Heute früb um 11 Uhr ſtarb unſere liehe 
und gute Tochter Martha im beinahe voll⸗ 
endeten ſechſten Lebensjahre nach zweitägiger 
Krankheit an der Diphieritis. 

Unterwalden b. Priment, den 5. Decbr. 1872. 

Thunig, Königl. Domainenpächter 
und Frau. 


Nach 22jährigen treuen Dienſten in meiner 
Familie ſtarb heut an Alterſchwäche die Köchin 
Johanna Eleonore Büttner, was ich, tief: 
betrübt ihren Verwandten dierdurch anzeige. 

Jauer, 6. December 1872. 2404 

i O. Fiſcher, Cantor. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Morgen 3% Uhr verſchied nach 
langem Leiden unſer Gatte und Vater, der 
Wirihſchaftsinſpector Gottlieb Wittke. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

2403] Die Hinterbliebenen. 

Krappitz, den 6. December 1872. 


Für die vielen Beweiſe, warmer aufrichti ⸗ 
ger Theilnahme bei dem Tode und der Beer⸗ 
digung unſeres unvergeßlichen theuren Ent⸗ 


ſchlafenen, des Kaufmanns Wilhelm Lange, 
ſprechen auch auf dieſem Wege ihren tiefgefühl⸗ 
teſten Dank aus 5844 


— die Hinterbli 1 
Breslau, den 7. Wan . 


Die in Nr. 572 dieſer Zeitung enthaltene 


Annonce 
Benno Weisbach, 
Clara Kindler, 
Verlobte. [5743] 
Gr.⸗Glogau, den 2. December 1872. 


Schurken. 
Ich bin weder mit Clara Kindler, die ich 
gar nicht kenne, noch überhaupt verlobt. 
Gr.⸗Glogau, den 6. Deebr. 1872. 


12408] Benno Weisbach. 
Bamilien-Nachrichten. 
elbe r. Lt. im 5. Weſif. 


Inf ⸗Regt. Nr. 53 Hr. Baron v. d. Oſten 
pn Enden in Warburg mit Frl. Lydia 
eier in Lippoldsberg. E 
tourten: Eine Tochter dem Marine: 
aſchinenbau⸗Director Herrn Beyreiß in Kiel. 
älle. Hr. Prediger Möhring in 


. Aſſiſten arzt im Kreis⸗Kcankenſtift 
Wolff in Zwickau. 


Tonkün 


Montag, den 


Stler-Verein. 


9. December, Abends 
48 Uhr. (8037 
— — 


Schumann, Clavierqua 5 
Lieder fur N tett 05.3817 
Sr für Streichinsir. 


ar 


Für 1 Sgr. 


1 Kattun⸗Tuch. 

wollenes Cravattentuch. 
Knaben⸗Cravatte. 
Taſchentuch mit Bildern. 


4 1 
Für 1 Sgr. 
feines wollenes Chalchen. 
ſeidene Herren⸗Cravatte. 
feines Battiſt⸗Taſchentuch. 
weißen Damen⸗Kragen. 


Für 2 Sgr. 


paar Frauenſtrümpfe. 
großes Kattun⸗Tuch. 

fein wollenes Cravattentuch. 
paar Manſchetten. 


Für 4 Sgr. 


breitkantiges Kattuntuch. 
paar gute Frauenſtrümpfe. 
abgepaßte Kattunſchürze. 
ächtes Schweizer Battiſt⸗Tuch. 


Für 6 Sgr. 


1 abgebvaßte Leinwand⸗Schürze. 
1 wollenes Halstuch. 
1 wollene Weſte. 

1 halbſeidenes Herrentuch. 


—— ed — —— — wi — 


Dad je ji jun 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 8. December. „Die Hochzeit 
des Figaro.“ Komiſche Oper in 4 Aken. 
Muſik von Mozart. (Graf Almaviva, Hr. 
Robinſon; die Gräfin, Frau Robinfon; 
Suſanne, Fräul. Meißner; Figaro, Hr. 


Rieger (als Gaſt); Cherubin, Frl. von 


Bretfeld; Bartolo, Hr. Prawit; Mar: 
zelline, Frl. Weber⸗Kukula.) 

Montag, den 9. December. Erſtes Gaſtſpiel 
des Herrn Dettmer, vom koönigl. ſächſi⸗ 
ſchen Hoftheater zu Dresden: „Egmont.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von W. Goethe. 


Thalia-Theater. 


Sonntag, den 8. December. Zum 6. Male: 
„Tricoche und Cacolet.“ Komiſches Les 
bensbild in 5 Abiheilungen von H. Meil⸗ 
bac und L. Halevy. Deutſch von Carl 
Treumann. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 8. December. 3. Gaſtſpiel der 
Sängerin Frau Friederike Fiſcher⸗Swo⸗ 
boda aus Wien. Gaſtſpiel des Hrn. Al⸗ 
bert Telek vom deutſchen Actientheater in 
Peſt. „Die ſchoͤne Helena.“ Buffo⸗Oper in 
3 Abtheilungen von Meilbac und Halevy. 
Deutſch von E Dohm. Muſik von J. Offen: 
bach. (Helena, Friederike Fiſcher⸗Swo⸗ 
boda; Paris, Herr Telek.) 

Montag, den 9. December. 5. Gaſtſpiel des 
Frl. Anna Glenk. Auf allgemeines Ver⸗ 
langen: „Die Grille.“ 
Frl. Anna Glenk.) 


In Erwiderung vielfacher an uns gerich⸗ 
teter Anfragen bringen wir zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß wegen anderweitiger 
Verpflichtung des Frl. Anna Glenk weder 
eine Verlängerung des Gaſtſpiels, noch die 
S e dritte Wiederholung der 

7 r e“ } 4 1 
ee und „Aſchenbrödel 


(Fanchon Vipieux, 
18765 


Musikallisebe Seetion. 
Dinstag, den 10. December, Abends 6 Uhr: 
Vortrag des Secretärs Dr. J. Schäffer: 
Ueber Robert Franz und. die individua- 
listischen Tendenzen der Neuzeit. [8756] 


Handw.-Verein, ute Sc , 

Montag, Hr. Dr. Springmuehl: Das Ziel 
der Industrie vom Standpunkte der Nafur⸗ 
diſſenſchaft und der Einfluß der letzteren auf 
die Gewerbe. — Donnerstag: Fragenbeantw. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag, 7% Uhr, Herr Dr. Dieck: Die 
Thiere in der Fabel. f 

Der neue Curſus zur Ausbildung von 
ſeinderpflegerinnen (Deutihe Bonnen) beginnt 
Anfang Januar. Anmeld. (nicht unter 16 
Jahren) bei Fr. Böttcher, Vorwerkſtr. 21, 
täglich von 11—2 Uhr. : 8723] 


Allerbilligſte su 


Aufträge werden von jetzt an dur 
Zuſendung des Betrages oder Entnahme 


Ohlauerſtr. 70. 


Parterre und I. Etage. 


cihnachts-Offerle | 


der Modewaaren und Leinwand: Handlung 


von 


Böhm d 


Für 7. Sgr. 
1 große Moiré⸗Schürze. 
1 ſeidenes Damen⸗Chalchen. 


1 wollenes Cachenez. 
1 wollenes Chemiſet. 


Für 10 Sgr. 
Y4 Dtzo. weiße Taſchentlcher. 
1 Moiré⸗Schürze mit Krauſen. 
1 balbſeidene Weite. 
1 glatifarbigen ſeidenen Chale. 


Für 15 Sgr. 


5 Dzhzd. reinleinene Taſchentücher. 
1 Manns⸗ oder Frauer⸗Hemd. 

1 feine wollene Weite, 

1 türkiſches Herrenhalstuch⸗ 


5 0 
Für 20 Sgr. 
1 warmen Frauenrock. 
„ Dzzd. Handtücher. 
1 ganz feine Livré Weſte. 
1 Raphael Cachenez. 


m 0 
Für 25 Sgr. 
1 ſeidenes Taſchentuch. 
1 ſeidenes Herrenhalstuch. 
1 abgepaßten Unterrock. 
1 Damen⸗Baſchlik. 


durch Poſtvorſchuß. 


Wehmüthige Erinnerung 


an unſern unvergeßlichen theuren Gatten und se reunit tout les lundis & 8 h. du soir 


Vater, den Gutsbeſitzer und Gerichtsſcholzen 


Ernst Theodor Kroker 


aus Oderwitz, [5819] 
geb. den 10. April 1824, 
geſt. den 8. December 1871. 
Uns iſt ein trübes Jahr dabingeſchwunden, 
Seit Dich, Du theures Herz, die Erde deckt. 
Noch brennen heiß der Trennung tiefe Wunden, 
Und immer wird der Schmerz auf's Neu ge⸗ 
weckt. N 
Ein Jahr umwehl ſchon heil'ger ſtiller Frieden 
Des — re Vaters kübles Grab. 
Far unfer Loos zu früh pon uns geſchꝛeden, 
ankſt Du zur ew'gen ſtillen Ruh' hinab. 
Wo auch der Blick mit ſeinem Kummer weilet, 
Haſt ſtels geſorgt Du mit geihäftiger Hand; 
Uns beizuſtehen halt Du Dich beeilet, 
Als ſorgender Hausherr warſt Du wohlbekannt. 


Mit Sehnſucht blicken wir nach oben; 
Denn Ge e biſt nicht mehr. 
Dein Geiſt zum ew'gen Licht erhoben, 
Denkt nicht an irdiſche Wiederkehr. 


Auf allen Deinen Lebenswegen 
Halt Du geſorgt jo liebevoll; 
Uns einte hier Dein Vaterſegen, 
Wir bringen Dir des Dankes Zoll. 
Schlummre fanft in Gottes heil gem Frieden, 
Keine Klagen ftören Deine a Re 
Doch ein zu frühe Tod war Dir beſchieden, 
Denn zu gut für But De warſt Du! 

ewi 


me 
iefbetrübten Gattin neb 
von ſeiner bie ern ſt 


Vorſchußverein zu Breslau, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 

In unſerer außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung am 5. d. M., anſchließend an die 
ordentliche General⸗Verſammlung vom 23. 
v. M, iſt der Geihäftsantheil jedes Mitglie⸗ 
des ($ 59 des revid. Statuts) auf einen Höchſt⸗ 
Betrag von Hundert und fünfzig Thalern 
feſtgeſetzt worden. 1 765 wurde beſchloſſen, 
vom 1. Januar 1873 ab, Einzahlungen auf 
die Geſchäftsantbeile, welche nach den Beſtim⸗ 
mungen des § 77 des revid. Statuts noch 
nicht Dividendenberechtigt ſind, ſo oft ſie die 
Summe von 5 Thlrn. erreicht haben, vom 
erſten des folgenden Monats ab mit 4 pet. 
zu verzinſen. Die Einzahlungen auf den Ge⸗ 
ſchäftsantbeil werden ſchon jetzt von unſerer 
Kaſſen⸗Verwaltung schenden 36) 
angenommen. = 

Breslau, den 6. December 1872. 


Der Vorſtand. 


Laßwitz. Ulrich. Hofferichter. N. Sturm. 
E 10. e R. u. T. U. 


F. 2. O. Z. d. 10. XII. iR R. DO 5 


Süssmann, 


Für 1 Thlr. 


warmes Lama⸗Kleid. 
karirtes Chally: Kleid. 
großes Düffel⸗Jaquet. 
warmes Umſchlagetuch. 


ei 1 
Für 1 Thlr. 
feines Mobait« oder Popeline⸗Kleid. 
gutes Düffel⸗Jaquet. 
vollſtändigen Betibezug Züchen. 
ganzſeidenes Herren Cachenez. 


Für 2 Thlr. 
Velour⸗ oder Serge⸗Kleid. 


fertigen Moiré⸗Rock. 
extra guten Bettbezug. 


———— ———— 


— ——— 


Für 3 Thlr. 


Alpacca⸗Kleid in allen Farben. 
Rips⸗Cord⸗Kleid. . 
leinenes Gedecke mit 6 Servietten. 
großen ſchönen Sopha⸗Teppich. 


Für 4 Thlr. 


1 ganz wollenes Rips Kleid. 

1 feines Fil de chevre-Kleid. 

1 rein wollenen Sopba⸗Bezug. 
1 großen langen Düffel-Baletot. 


u ud 


Le club francais 


au restaurant de la nouselle bourse. 


Des hötes seront les bien-venus. [5608] 


9 
elegante Tiſchdecke mit geflidter Kante. 


Im Saale des Hotel de Silesie. 5 


Montag, den 9. December: 


Paul Hoffmaann's grosse Vorstellung: 4 


Dante's 
göttliche Komödie. 


Kassenöffnung 47, Anfang 7 Uhr. 
Ende®vor 9 Uh. 


Cerelesitz 10 Sgr., Sperrsitz 7½ Sgr., i 


Eintritt 5 Sgr. Gallerie 3 Sgr. 


Billette zu reservirten Piätzen sind N 
in der Buchhdlg. des Herrn Priebatsch #% 
(Ring) und beim Portier im Hötel de ® 


Silesie bis Abends 6 Uhr zu haben. 


PPC 
Stutz- u. Concertſlügel, 


Pianino’s 


und 


Harmonium’s 


von 

Gebrüder Knake, 

Münster, 
Schiedmayer & Söhne, 
Phil. J. Trayser & Co. 

Stuttgart, 

Ed. Westermayer, 
H. Gütschow, 


Berlin, 
Wanckel & Temmler, 
Leipzig, 18760] 


empfiehlt in vorzüglichster Auswahl 


Th. Müller, 


29. Ohlauer- Strasse 79. 


eee kee 
Schwarzer Bund!!! 


Altwaſſer. 


Zum Kaſſenverwalter ernannt 
Bundes bunden E. Rue 
nacomtax 
Kun Tahie. [8415] 


Special-Arzt Dr. Me 7er 
den hartnäckig⸗ 


erlin heilt brieflich d 


ttrantbeiten ſelbſt 
ken Allen gründlich und ſchnell. Leipziger ⸗ 
raße 91. [2202] 


— Ba 


70 Ohlauerſtr. 70 parterre und I. Etage, 


zum Schwarzen edler, Ecke der Biſchoſſtraße. 


Unfere heut zum dritten Male veröffentlichte Weihnachts- Offerte, erfreut ſich ſtets von Seiten unferer geehrten Kunden einer beſonders guten Aufnahme 
und wenn wir noch heut auf die durchweg billigeren Preiſe aufmerkſam machen, und auf die Vervielfältigung unferer Artitel hindeuten, fo können wir mit Recht 
Jedem der uns Beehrenden die Verſicherung geben, nirgends billiger und in großartigerer Auswahl feine Weihnachts⸗Einkäufe machen zu können, als in unſerer 
Handlung. Trotz unſeres erſt zweijährigen Beſtehens, iſt das eingeführte reelle Prinelp unſerer Handlung bekannt, und werden wir auch 
obigem Grundſatz feſthalten, und Jedem durch freundliches Entgegenkommen den Einkauf bei uns angenehm zu machen ſuchen. 

Wir empfehlen zu ganz feſten Preiſen: 


ch unſer beſonderes Verſandt⸗Bureau aufs Pünktlichſte ausgeführt, jedoch nur gegen ſofortige 


8 0 
Böhm & Süssmann, Ohlauerſtr. 70. 
(Ecke der Biſch ofſtraße.) 


für die Zukunft an 
8729 


Für 5 Thlr. 


1 ſehr eleganten Double⸗Paletot. 
1 echt engliſche Reiſedecke. 
1 ſehr feines Croiſé⸗Kleid. A 
1 eleg. Damen⸗Jaquet m. Pelzgarnirg 


Für 6 Thlr. 


1 Schock gute Leinwand. 

1 extra guten Double Paletot. 
1 ganz feines Wollatlas⸗Kleid. 
1 feine Gobeline⸗Tiſchdecke. 


Für 8 Thlr. 


1 Schock 6% Viertel breite Leinwand. 
1 ſeidenes Popeline⸗Kleid. 

1 feinen türkiſchen Long⸗Chales. j 
1 Damaſt⸗Gedecke mit 12 Servietlen. 


Für 10 Thlr. 


1 gutes ſeidenes Kleid. 

1 Schock Bielefelder Leinen. 

1 echt franzöſiſchen Long⸗Chales. 
1 allerbeſten Double⸗Paletots. 


Für 15 Thlr. 


1 ſeidenes Cachemir⸗Kleid. 

1 ſeidenes Rips⸗Kleid. 

1 Grosfaille⸗Kleid. 

1 extra feinen kürkiſchen Chales. 


FFF 
eee 
Looſe à 1 Thlr. 


zur bevorſtehenden, mit 15,000 ein⸗ 
zelnen großartigen Gewinnen aus⸗ 


geſtatteten 8 [8287] 
Wilhelm-Lotterie 


Aaiſer 
nur bei ſchleunigen Beſtellungen noch 
zu beziehen durch die „amtliche Ge⸗ 
neral⸗Agentur zu Breslau“ 
Schlesinger’s Staats- Eff.-Hdl., 

Ning Nr. 4. 


in reicher Auswahl wieder vorräthig. 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 30. 


Die Schönschnell- 
schreibekunst 
in nur 10 Uebungen. 
Auf Verlangen er- 


theile ich den Unter- f 7 
richt auch ausser 2 6 
meiner Behausung. X}, 

Für den besten Er- 


folg garantirt einem 
Jeden Jung und Alt, 


[8804] 


Tartakowski, 


Sehönschnellschreibekünstler, 
Albrechtstr, 21. 


. L 
Darstellung der am häufigsten vorkommen- 
den schlechten Federhaltung. 


Simmenauer 
Bierhaus 


MR Bochier. 


a 


Ausihant, 


—— 


jet 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Leipzig ist so eben erschienen und darch 
die Kal. Hof-Musikalies-, Buch- u. Kunst- 
handlung von Julius Hainauer, 
Schweidaitzerstr. No. 52 zu beziehen: 


Hebräische Melodie, 


‚Beweinet, die geweint an Babel's Strand“ 
bearbeitet von 


Robert Franz. 


Liebich’s Concertsaal. 


Montag, d. 9. December, Abends 7% Uhr: 


Musikalisch- 
dramatische Soirée. 


Zum Besten der durch die 
Sturmfluth Beschädigten 


veranstaltet von Frl. von Meichs-| A. Für Piano und Violine. . 12% Sgr. 
ner und ihren Schülerinnen unter B. se a re Violoncello . ra Ser. 
2 ae Für Piano allein gr. 
tiger Mitwirkung der grossherz. D. Für Piano zu vier Händen... 10 Sgr. 


eimarischen Hof - Schauspielerin 
Frl. Marie Knauff und des Herrn 
Th. Freyhan. 


Programm. 
J. Theil. 


Prolog, gesprochen von Fri. Marie Knauff. 


— 


Eine wunderbare, alte Weise, ge- 
taucht in die Poesie des Franzlschen 
polyphonen Ausdrucks, [8727] 


) „Die linden Lüfte sind erwacht“. Drei- 
stimmiger Chor f. Frauenstimmen von 

- Rob, Eitner, 

7) Hymne a. d. Op.: Stradella von Flotow 
f. Tenor. 

) Terzett a. d. Op.: Der Freischütz, f. 2 
Sopran und Tenor, von Weber. 

0 a. Erlkönig, von Schubert. 
b. Schwanenlied, von Hartmann 

ges. v. Frl. von Meichsner. 

6) Arie f. Sopran mit Chor a. d. Op.: Se- 

miramis, von Rossini. 


Intermezzo. 
N Declamation von Frl. M. Knauf. 


Tanzmuſik in Roſenthal. 


heute Sonntag. 5811] Seiffert. 


Für Kinderkrankheiten. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


5 PRTER une NN 2 2002) 


| Cölner = 
Hauptgewinn 25,000 Thaler, 
der niedrigſte Gewinn iſt 20 Thaler. 


. Noct Es-d 
b. Valse. 11 Öis-molt | von Obopin, Ganze Orig.⸗Looſe à 1 Thaler 
vorgetragen von Herrn Theodor verkauft und verſendet (79701 
N J. Jullusburger, Breslau. 
II. Theil, Lotterie⸗Comptoir Roß markt Nr. 9, 


1. Etage. 5 

Wer f. Zeit eine amtl. Gewinnliſte 

franko zugeſandt wünſcht, wolle bei der 
Beſtellung gef. 2 Sgr. beifügen. 

— 


BVazar 
für Frauen⸗Arbeiten. 
Albrecht ſtraße Nr. 3., 1. Etage. 


Fertige Wäſche, 


Oberhemden, 
Einfache Hemden, 
für Männer, Frauen und K 
Neglige-Jaden und Beinkleider, 
Schürzen, Garnituren, 
wollene und weiße Unterkleider 
bandgeftr. Socken und Strümpfe, 
complette Ausſtattungen, 
einfach und elegant vorräthig. 


Der Maskenball 


oder 
Meine Tante — Delne Tante, 
komische Operette, 
componirt und gedichtet von A. Dorn. 


Die Eintrittskarten & 15 Sgr. sind ohne 
dor Wohlthätigkeit Schranken zu setzen 
in der Hofmusikalienhandlung des Herrn, 
Hainauer und bei Frl. v. Meiehsner 
Alıbüsserstr. 9, 2. Etage (Logen nur bei 
Letzterer) zu haben, [8743] 


Letzterer) zu haben . 
Liebichs Concert-Saal. 


Grosses Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. [8717] 


Louis Lüstner, PDirecior. 


Breslauer 
Actien⸗Bierbrauerei. 147. Preuß. Lotterie. 
eute Sonntag „Gedruckte ä 1. rg 
ven 11% bis 1 hr. 111 D 100 
rüh:-Coneert feuer fr al bie al aue 1. 
DR C wel ci 


Von 4 Ubr ab: 


b 
Großes Concert 


bon der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree für Sm a 2% Sgr. 
„ „Damen a 1 Sgr. 


des Betrages oder Poſtnachnahme 7969] 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie ⸗ Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


— ä́ä—— 
„ „Kinder a 2 Sgr. Verlag der Hausfreund-Erpedition in Berlin, 
Alte Jacobſtraße 15: 


Morgen Kllontag Fünfzig ilfteirte Kalauer 
Großes Concert wog fünfzig ilufte. Kalauer 


von derſelben Capelle. 


Anfang 7 Uhr. Jede dieſer beiden Sammlungen in Nolen⸗ 
Quartformat und Farbdendruck Umſchlag ent» 
hält fünfzig künſtleriſch ausgeführte bumori⸗ 
ſtiſche Holzſchnitte mit Text. [8786] 
Porräth'g in jeder Buchbandlung. 


Sypbilis, Geſchlechtskh., weißen luß, Haut⸗ 
ausſchl., Flechten heilt ohne QDuedfilber, gründl. 
und in fürzefter Zeit. Vorm. bis 10%, Nchm. 
2-54 Uhr. Auswärtige brieflich. [6759] 


Dr. August Loewenstein, 


Entree & Perſon 1 Sgr. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. t 


Weiß⸗Garten 


Heute Sonntag, den 8. December: 


Großes Concert 


der Springer ſchen Kapelle. 
unter Direction des Königl. Muſik⸗Directors 
en 5809] 


ern M. ven. ’ 

Anfang 4 Uhr. u 10 Uhr. Domiritaner-Plag la Hilſchers Hotel. 

Entree: Herren & 2% Sgr., Damen und Für Geſchlechts- und Hautkranke. 
Kinder & 1 Sgr. Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Treppe. 


I. Weberbauer’s Brauerei. 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


ohne Entree. 
Von 5 Uhr ab: 


Großes 
Sufrumentaloneert 
Concert. 
August Wilhelm). 
Olena Falkmann. 
Georg Leitert. 


Conterte in Kattowig 10. und 15. Decbr., 
in Myslowitz 13. und 16. December, 
in Beuthen am 14. December, je Nach⸗ 
mittags 5 Uhr. g 

Billeis zu numerirten Sitzen & 1 Thlr. 10 


Privat- Heilanſtalt 
für Haut- und Geſchlechtskrauke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. 
für andere Kranke: Nachm. von 2—4 Uhr. 
Dr. Demiow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


18710 
Für nur 1 Thlr. (alt 8 Thlr.) 
10 SHE Le u. 
ö ilderbücher, 
mit vielen ſein colorirten und ſchwarzen 
Bildern, in einer Auswahl, wie nir⸗ 
1725 geboten wird, liefert für nur 


halter um zu räumen Fr. Volgt's 
Buchhandlung in Leipzig, Kreuzſtr. 8 9. 


CCC DU Varna SEE TNET 
Victorla-Keller, 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt ſein Restaurant, 
gute Weine und Speiſen bei Damen · 

Bedienung. [8573] 


80 und 100 


Sgr., zu nichtnumerirten & 1 Tblr., zu Steb | — — 57 r 
planen à 20 Sgr. find in Aale 1 85 Für Weihnachten! 


ufikalienbandlung des Herrn G. 5 
imon Mineralienſammlungen von 
inſtructiven Stücken zu 4 reſp. 6 Thlrn. 
(Kiſten appart berechnet), auch größere Samm⸗ 
lungen werden von mir geliefert. 2320 
Waldenburg i. Schl. E. Leisner. 


be 
55 Eiſenbahnzu nach wei um 
e Eiſenbahnzüge gung 
des Concertes va alle dc rn gen ab. 


4916 


Springers Concert-Saal. | 
Dinstag, den 10. December 1872: | 
Zum Beſten der hieſigen Suppen⸗Vereine 


Großes Feſt- und Künſtler-Concert, 


gegeben von der humoriſt. Muſik⸗Geſellſchaft 
Brumme 1, 


unter gütiger Mitwirkung der Damen: Frl. Epstein, Zıl. Steinher, der herzoglichen 
Voſſchäuß dene Frl. innuff, 8 5 zoglice 


Frl. Weiss, vom Hoftheater zu Neu⸗Strehlitz; der 
erren: rawit, Rieger, Streben, Telek und des Pianiſten 


Herrn Roh. Ludwig. 


a = 19 8 ö 
Matthias - Park. Seſt Concert t e , ee Set Feptow: 


Concert Friedrich des Grossen, 


nach einem Gemalde des Prof. Ad. Menzel. 
Die Oertlichkeit iſt das Muſitzimmer auf Sansſouci. Zeit 1750. 
Ausgeführt von 6 Perſonen. 


Programm. 
1). Ouvertüre 3. Op.: „Euryanide“ von C. M. v. Weber 


N afanterie » Kapelle 2ten 
2) Traumbilder, Fantaſie von Lumbye | 5 


Schleſ. Gren.⸗Regmts. 


3) Fackeltanz von F. v. Flotoww . nt ® Kapelle des 2. Scheſiſchen 
4) Brautzug aus ter Oper „Lohengrin von R. Wagner Gren. ⸗Regts. 5 
5) 2 Lieder; a. Du bift mein, von Heiſann | Frl. Weiß 
b. In der Fremde, von Taubert N € 1 
6) Früͤhlingsliev von Mendelsſohn: Durch den Wald, den 
dunkeln get Herr Telek. 


Fräul. Steinher. 


Herr Rieger. 


7) Arie: Neue Freuden aus „Figaros Hochzeit“ - » » 
8) 2 Lieder: a. gr den Sternen wohnt der Friede von Beihnüt 


b Doarf ma 2s Dirndel lieben, von Neugebauer 
9) Declamatiu n —2 Fräul. Knauff. 
10) Gambrinus⸗Marſch von Zikof -» - +. + + Bru 1 
9 5 dern Neue l von Fauſt rumme . 
7 ieder: a. Sehnſucht von o f 
> b. Lodung von Delauer - » » + +... | Fraul. Epftein. 
13) Cachoucha Caprice von Raf. 825 Ludwig. 
14) Hinunter, Lied von Schnabel . „ a . var err Prawit. 
15) 485 Fra „Freiſchütz“: Kommt ein ſchlanker Burich ge zn. Was 
A WE A Et dr = Bei ri. [41:73 
19 „ 2 5 . Herr Streben. 
ruß an Leipzig, von Parlo ooh 
18) Kutſchke⸗Polka, von Staßnn y er age 5 59 
. e 
19) Duett von Mendelsohn A N ER Ne ‘ Sil. rg 
Concert Friedrich des Großen. 5 
20) Große Fantaſie über italieniſche Melodien für die Flöte 
vs . Jude von Pianoforte, Violine, Viola und Cello 
on W. Forde. 
21) 2 Lieder? a. Schlaf wohl du füher Gall. 
10 2 f b. 2 2 — — e | Herr Telek. 
ieder: a. Neugierig, von Schubert. j 
b. Heiderbs lein. dito Fil. Steinher. 


N f : f M Herr Prawit. 
Duett aus „Die luſtigen Weiber von Windfor". . . » Herr Rieger, 


24) Jane der Brumme J. von Daum (Dirigent der Kapelle). 
ariation n über das Fuchslied, arrangirt von Daum. 
Amuſement⸗Quadrille von Zikoff- 
Tartanen⸗Galopp von Ztikoff. 
Die beiden Concert⸗Flügel find aus der Handlung des Herr =. 5 
Centralſtellen für a d fun — 82015 * 2 8 Emil 
Sackur (Firma Sackur Söhne), Junkernſtraße 3 

Commanditen zur Entnahme den Billets & 
Schwartze u. Müller, Oblauerſtraße, Drei Kränze; 
Meerſchiff; A Ehrlich. Nikolaiſtr. 13; Julius Stern, Ring 60; L. Buckauſch, Schmiede: 
brücke, Bier Löwen; Ed. Groß, Neumarkt 42; J. Neumann, Ohlauerſtr. 11; L. Nahmer, 
Kornecke; Friedländer u. Littauer, Ring 18; N. Behuneck, Albrechtsſtr. 57; Carl Hecht, 
Gal 'ſch's Hotel; Paul Fuhrmann, Blücherplatz Nr. 6/7; L. A. Schleſinger, Bluͤcherplotz: 
Maske, Schweidnitzerſt aße, Hyronimus: Gebr. Frankfurther, Graupenſtraße 16; Nud. 
Kemmler, Friedrich Wilbelmſtraße 2, zu haben. 
An der Abentkafle à Billet 10 Sgr. 

Eröffnung des Saales 4 Uhr. Anfang 6 Uhr. 

Jeder Mehrbetrag wird an der Abendkaſſe im Intereſſe des wohlthaͤtigen ee 


mens dankbar angenommen. 
Der Vorſtand. 


Breslauer Actien⸗Bierbrauerei. 
Die Herren Actionaire werden gemäß § 30 des Statuts zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf 


f den 
23. December 1872, Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Geſellſchafts⸗Saal, Nilolaiſtraße 27 
eine Treppe 


Tages⸗Ordnung: 
a. Bericht über die abgelaufene Betriebsperiode vom 1. October 1871 
bis 1. October 1872; 

p. Bericht der Reoiſoren und Ertheilung der Decharge; 
c. Wahl von zwei Reviſoren; 

d. Antrag eines Actionairs, die Zahl der Mitglieder des Aufſfichts⸗ 

rathes von fünf auf zehn zu erhöhen; 

e. für den Fall der Annahme von d. Wahl von nauen Mi' gliedern 

des Auſſichtsrathes und Abänderung der §§ 20 bis 24, und 

27 bis 29 des Statuts. 

Diejenigen Herren Actionaire, welche ſich an der General⸗Verſamm⸗ 

lung betheiligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Ver⸗ 

zeichniß ſpäteſtens vier Tage vor dem Verſammlungstage bei dem 


Bureau der Geſellſchaft, Nilolaiſtraße 27 
u Breslau, | | 
oder in Berlin bei Herren Samelson & Sackur 


zu deponiren. 
Bezüglich der Vollmachten wird auf SS 31 und 32 des 


verwieſen. 


Breslau, den 5. December 1872. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes 
Max Alexander. 
Zöpfe 


Adolf Kemmler, Schweldnitzerſtraße, 


hierdurch eingeladen. 


Statuts 


[8777] 


Weidenſtr. Nr. 8. 
Puppenköpfe mit Haarfriſur a. Auswahl! 


. EEE EEE) REES — — 
754, Sgr. in den bekannten Handlungen EEE EEE 


Sele G. man gelte ö ee Zöpfe] Priebatſch's Buchholg. 


Neue 
Clavier-Compositionen 


Herrmann Scholtz. 


Im Verage von F. E. C. Leuckart 
in Leipzig sind erschienen und durch 
jede Musikalien- oder Buchhandlung 
zu beziehen, in Breslau namentlich 
vorräthig bei C. F. Hientzsch (Junkern- 
strasse) : 


Trauer-Marsch 


(in B-moll) 
für Pianoforte von 
Herrmann Scholtz. 
Op. 18. Preis 20 Sgr. 


Concert-Polonalse 


für Pianoforte von 
Herrmann Scholtz. 
Op. 30. Preis 15 Sgr. 
Herrn Dr. Franz Liszt gewidmet. 


Vor Kurzem erschienen: 
Scholtz, Herrmann, Op. 20, Albumblät- 
ter. Zwölf Clavierstücke. Compl. 
1 Thaler. Jede Nummer 5 Sgr. 
— Op. 26. Serenade für Pianoforte. 
15 Sgr. 
— Op. 27. Variationen über eine 
0 Weise für Pianoforte. 


Sgr. 

— Op. 29. Acht Praeludien f Piano- 
forte. 25 Sgr. 

— Op. 31. Vierzehn Varlationen über ein 
Original-Thema für Pianoforte 208g. 
Louis Köhler schreibt: „Hervor- 

stechend unter den meisten neueren 

Clavierwerken sind die von Herrmann 

Scholtz. Diese Musik hebt uns sofort 

in eine höhere Empfindungssphäre ... 

Man möchte den Componisten als 

einen Wablverwandten des begabten 

Theodor Kirchner bezeichnen, so 

exquisit ist sein Phantasicstoff, so 

sprechend seine Melodik.“ [8709] 


Städt. (Alte) Reſſource. 


Dinstag, deu 10. Decbr. Abends 8 U 
im Cafe Reſtaurant: 1 


Vortrag des Herrn Lehrer 
Kiesel: 


„Friſch aus dem Leben!“ 
für Herren und Damen. Gaſte willkommen. 
793 Der Vorſtand. 


Fraetion Thierſchutz. 


Sonntag früh: Hötel de Rome. 
8766] Der Vorftand, 


ehurzoch asuft 


Flügel 
und Piauino's 


eigener Fabrik bi 8279] 


R. Berndt jr. & Co., 


Pianoforte⸗Fabrik, 
8. Ohlauerſtraße 8. 


Die illustrirte Modezeitung 


HAUS und WELT 


(Preis nur 15 Sgr., mit viertel- 
jährl. 12—14 colorirten Mode- 
kupfern 1 Thlr. 7% Sgr.) ist 
in weniger als einem Jahre in 
elf fremde Sprachen über- 
setzt; ihre prachtvollen Ori- 
ginal-Illustrationen und colo- 
rirten Modekupfer sind in % 
Millionen Exemplaren über 
die ganze Erde verbreitet.— 
Diesen Riesenerfolg verdankt 
Haus und Welt der Klarheit 
seiner Abbildungen u. Be- 
schreibungen, so wie der 
practischen Brauchbarkelt 
seiner deutlichen Schnitt- 
muster, Nen welche es 
ihre und der 


HAUS 


WELT 


und Paris. 
und Aufsätze berühmter Autoren, Musik- 
piecen, Rächsel, Briöfkasten etc. [1462] 

Man abonnirt jederzeit bei allen Post- 
ämtern und Buchhandlungen, 


ünstlerateliers 


in Berlin Original-Novellen 


Priebatſch's Buchhandl 
Ring 14 (ech Nang fa: 


Für kleine Hände 


= der beliebteſten Opernmelodien für 
Pianoforte aus Martha, Stradella, 
Regimentstochter, Czar und Zimmer⸗ 
mann, Zampa, Tannhäuser, Prophet ꝛc. 
vorzüglich und leicht arrangirt, 

für nur 1 Thlr. (8796] 
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Ed. Bielschowsky’s junior 


Weihnachts-Wusperlauf | 


mit bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
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„Dritte Beilage zn r 


wen 


or 


deſſen ſich mein Gefhäft ſeit Jahren erfreut, haben mich in die Nothwendigkeit verſetzt, mein ne 
und ift fomi 


Preis-Courant. | 
Derſelbe erſcheint nur einmal. 


Leinwand. Tiſchzeug und Wäſche. Kleiderſtoffe und Tücher. Mäntel, Fase und 
ü g n idenes Kleid in reichl. Maa 
1 Bezug Jüchen, Tiſchtücher in jeder Größe, - ſchwarzſei 9. 10, 12 bis 15 a ? g Ja en. 
enthaltend 1 Deckbett mit 2 Kiſſen, à 12%, 15, 17%, 20 Sgr., 11% Thlr. 1 fein wollenes Kleid Ein feiner Damenmantel 
für 1%, 14, 17 2 Thlr. Ti 0 Ke it 6 und 12 Servietten 17 2 24, 21 —3 Thlr. 5%, 6, 7, 8— 10 Thlr. 
1 Inlett⸗Bezug roth und blau, iſchge 2 3 375 4, 45 Thlr. 1 Rips: Kleid in allen Farben Ein feines Jaquette 
enthaltend 1 Dedbett mit 2 Kiffen, SEE 2,2%, 3, 4 Thlr. 1, 2, 2½ 3—4 Thlr. 
für 1%, 1%, 1%—2 Thlr. andfücher, ſehr lang, Ein Alpaccg⸗ oder Thibet⸗Kleid Eine große Düffeljacke 
1 Drillich⸗ unterbett das Dpn. 14, 1%, 2, 24 — Thlr. 276. 24, 3, 3% Thlr. 1%, 1%, 2, 2% Zpir. 
für 1, 1%, 1% —2 Tyolr. Weiße u. bunte Leinen⸗Taſchentücher, Umfchlagetücher, einfach und doppelt, Geſundheits jacken für Herren u. Damen 
Weiße Leinwand, das Dir. 25 Sgr., 11%, 1%, 1½—2 Thlr. 1 2 2% N Fi 7 55 Wolle 1. 1%, 340 1% —2 Thlr. 
in halben Schocken, Gardinen mit ſchönſten Muſtern Sali I 0 S Moirce Röcke, ſchön garnirt. 
für 27, 3, 3%, 4—5 Thlr. d. Fenſter a 25 Sgr., 1%, 1%—2 Thlr. % wanb-Chi ; 1%, 14, 22% Thlr. 
l l EEE einwand⸗Schürzen Bunte und weiße Unterröcke 
Bettdecken, roth und weiß, Oberhemden in Leinen und Shirting, ‚7, 89 Sgr. | 20, 25 Sgr., 1, 14—1% Thlr. 
für 1,1%, 1%, 2, 24 Thlr. 25 27%, Sgr., 1, 1%, 1% —2 Thlr. Große Moiree Schürzen Socken, Strümpfe, Shlipfe, Cravatten, N 
Gebleichte u. ungebleichte Parchende Arbeitshemden, gut genäht, Herrentüchet iu Wolle und Seide Möbel Damaſte, bunte Gardinen Stepp⸗ 2 
a 3, 4, 5, 6 Sgr. d. Mtr. a 17½, 20, 25 — 27% Sgr. 10, 15, 20 25 Sgr., 1 Thlr. decken, wollene Oberhemden, Vorhemdchen, 0 


Piqué und Wallis, 
der Mtr. 6, 8, 9—10 Sgr. 


Unterbeinkleider, 


i 0 Shawls Beinkleiderſtoffe und vieles Andere 
17 a ut; Weſten, in ſchönſten Muftern, b Hoff 


„8, 9, 10, 12—15 Sgr. zu herabgeſetzten Preiſen. 


Ed. Bielschowsky junior, 


Breslau, 76, Nikolaiſtraße 76, Ecke der Herrenſtraße. 


Aufträge nach Auswärts werden nur gegen Poſt⸗Vorſchuß verfandt. 
Nicht convenivende Gegenſtände nach dem Fee umgetauſcht. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Einlöſung der am 1. Januar 1873 fälligen Zinscoupons 


I. zu den Stamm⸗Actien Lit. A, B. C. und den Prioritäte⸗Actien 


Feste pt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ und 


in Breslau und Ratibor bei unſern Hauptkaſſen vom 20. December d. J. 


ab täglich, 


PREUSSISCHE 
Hypotheken-Actien-Bank 


zum Nominalbetrage, 


4%proc. Hypothekenbriefe 


Verloosung halbjährlich mit20 pCt. Zuschlag, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung des für das Jahr 1873 erforderlichen Unterbettungs⸗ 
Materials, beſtehend aus 


Termin zur Eröffnung der hier eingehenden Offerten iſt auf 
Dinstag, den 17. December 1872, Vormittags 11% Ahr 

im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection angeſetzt worden, woſelbſt auch die Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen eingeſehen reſp. gegen Zahlung der Copialien 


in Empfang genommen 


7 1 35 x 5 T hAllerhöchsten 2,110 Cubikmeter Steinſchrotten, 
f N reſp. Obligationen Litr. A. B. C. D. G. H. und Emiſſion oondessionirt dure a : A 
Bere von 1869 der Oberſchleſiſchen Eijenbahn, Erlass vom 18. Mai 1864. 154 n 2 Zinkhüttenſchlacke, 9 
2 en Al II. zu den Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelms: und Neiſſe⸗Brie⸗ thekenbrief 250 5 gefiebter Kies, 
e ger Eiſenbahn, ſowie 5proc. Hypo 1.9 eke, IN. == für bie Strecke der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von Coſel bis Oswiencim 
iI. zu den Stamm⸗Actien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn rückzahlbar vom 1, Januar 1883, oll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 


2. vom 2. bis 15. Januar k. J wobei 50 100 200 500 1000 Thir. | werden können. i 21 3 
der Oi E : Bei den Stationsvorſtänden in Rudzinitz, Gleiwitz, Zabrze, Mus re 
b. 10 Se cl 555 Disconto- Ge ſellſchaft, erhalten 60 120 240 600 1200 Thir.| werden dieſe Bedingungen ebenfalls zur Einſicht nd ne, "Moslowih und Neuberun 
g tett ankhauſe 8. Abel jun., T e Offerten auf Anlieferung müſſen berjiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: „Offerte 
c. in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp. Beide Sorten 1 en Ren auf Anlieferung bon Unterbettungs⸗ Material” an die Unterzeichnete eingereicht öder im 
d. in Dresden bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag 5 Vorzug an am! 8 3 Termine perſönlich 5 BIER 6 N. n 
e. in Hannover bei der Provinzial Disconto - f Tepters und bieten deshalb auch dem vor. . 


M. J. Frensdorf, Geſellſchaft Hannover, 


in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 

. in Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze & Wolde, 

in Cöln a. Nh. bei dem A. Schaafhausenſchen Bankverein, 

a n a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothschild & 
Söhne 


. T 


sichtigen Capitalisten Gelegenheit, seine 
Capitalien nicht allein höchst vörtheilhaft, 
sondern auch unzweifelhaft eicher anzu- 
legen. [8718] 
Berlin, im December 1872, 


Die Haupt - Direction. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eſſeubahn⸗Geſellſchaft. 


Aus dem Penſionsfond find auf pupillari ädtifche Hypotheken zu 5 pCt. 
Zinſen am 1. Januar und 1. März k. J. je 10005 Dale zu vergeben. [8808] 
Breslau, den 3. December 1872. 


) a Spielhagen. 0 
k. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſirie, 2 m 
l. in Sitzer bei. Beh FRE ren z en und Die 5proc. und 4b ne u ar Re ir ee t 9 r i u T 
| ü n bei der Bayeriſchen Vereinsbank. sind v zu beziehen, und halten wir 4 nz 
Lie a e mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unterſchriebenen, dieselben empfohlen. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


nach Kategorien der Aclien reſp. Obligat onen geordneten, die Stückzahl und den Geldbe⸗ 
trag angehenden Verzeichniſſe zur Realiſitung zu bringen. a 
Die Einlöjung der bereits früher fällig geweſenen, aber noch nicht verjährten Zins⸗ 
— erſolgt nur bei unſeter Hauptkaſſe bierjelbit. 8808] 
chriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ftatt. 
reslau, den 4. December 1372. 


* 
Breslau, den I. December 1872. 


Gebr. Gutientag, 


TErTn 


© SAA e 25 


2 Uhr 1 Minute von Lie anitz ab⸗ 
Liegnitz⸗Lüben nicht mehr 84891 En 


Königliche Direction der Oberſchleuſhen Eisenbahn. Beiquettes | 0 — 
. rer 0 at Ol Waaren elo. ae N an N bel au 
„Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. hm. Seher, ies ö n 


Mittwoch, deu 11. December e., 


Vortrag 


Abends 8 Uhr im im großen Saale des Cote restaurant. 


des Herrn Dr. Aug. Geyder. 


eber die deut erichte. 
6 [8893] üiſcheng ehm geri Der Vorſtand. 
RR 


a 


IH. Scheffer, Messergasse 361 4 
v——msp—>———g 


— — 


Denfionäre 
(mof.) finden freundliche Aufnahme Schweid⸗ 
nitzerſtraße 28. [5711] B. Manaſſe. 
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Schlesische Vereins-Bank. 


Julius Hainauer, 


ve 5 2 Die Herren Aellonäre der Schleſiſchen Vereins⸗Bank werden hierdurch zu einer 
Aa») Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- außerordentlichen General Verſammlung 


Handlung in Breslau, 


empfiehlt die nachstehend verzeichneten 


auf Sonnabend, den 21. December 1872, Nachmittags 4% Uhr, 
im kleinen Saale der neuen Vörſe hierſelbſt, 


Werke in dauerhaften und eleganten Einbän den. 
5 8 ET eingeladen. 
; Goethe's | Lessing 8 Gegenſtand der Verhandlung iſt: 
sämmtliche Werk be x sümmtliche Werke in 1 Bd. geb Tu 1) Wahl des Auſſichtsrathes, gemäß § 15, Alinea 2 des Geſellſchafts⸗Statuts, 
„8g. 75 2) Erſtattung eines allgemeinen Geſchäftsberichtes. 
ai 8 Ki > ma : n Pr 75 Zur Theilnahme an der General-Verſammlung find nur ſolche Aellonäre berechtigt, welche mindeſtens Fünfzig In⸗ 
Klein Octar-Ausg. 15 Bde. II. 2 Bde. in Lex. Oct... 3 15 terimelcheine & 100 Tolr. Nominalbetrag beſſtzen und die Stüde bis zum 17. December einſchließlich, entweder bet der 
Einltgn v. Wendt, Haien. . 5 Thle. 1 ee 5 8 1 Schleſiſchen Vereins⸗Bank hierſelbſt 8 14) oder bei einer der nachbenannten Stellen, nämlich: 
n Ha'bfzb. 14 — Ausg. von Kurz. 4 Bde, . . . 5 dem Berliner Bank⸗Verein - 
| Gross- Octav - Ausg. 38 Bände. STE > 917 ? | in Berlin 
| | 7 dem Benkhauſe Jacob Landau ’ 
N ſzb. 26 — N 7 r 
3 5 Shakespeare A 1 der 5 k. Be a 5 in Wien, 
Il: Bablst, 5 Eblnb. 8 10 5 g. dem Frankfurter Bank⸗Verein in Frankfurt a/ M., - 
ie Hblzb. 9 20 8 ae 4 25 niedergelegt haben. ($ 27 des Statuts.) 
1 . 1 4 15 In 9 Bde. 5 18 Gleichztitig mit der Deposition der Interimeſcheine bei der Schleſiſchen Vereinsbank, reſo. mit dem Nachweiſe der 
1 v. Wendt Grote) In 15 Bdn, 14 — | M. 9 Stahlst. in 9 Dur 8 6 — 1 Mederlegung an einer der bezeichneten Depoſſiioneſtellen, hat jeder Actlonär ein von ihm unterſchriebenes Verzeichniß der 
a Octay-Ausg. 6 lde, (Prochaska) 4 15 Neue kl. 993 Ar Ne: ‚gr Nummer feiner Interimsſcheine, in zwei Exemplaren der Schleſiſchen Vereinsbank zu übergeben, von denen das Eine mit dem 
Goethe's — 12 Bde. 8 . . In 6 Hbfzd. 8 5 Siempel derſelben und dem Vermeik der Summenzahl verſehen, zurückgegeben wird und als Eintritts⸗Karte zur Verſammlung dient. 
1 Da er — 12 Bde. M.-A. M. )2 Stahlst. Breslau, den December 1872. 
1 ausgewäü Werke in 6 Bdn. 5 16 \ > 2 
eee e Fee Werke | — 12 one dhe men e Der Aufſichtsrath der Schleſiſchen Vereinsbank 
a! und vorzüglichste Prosa-Schrifren). deutschen Shakespeare -Gesell- \ x 
i | This. schaft bab. 12 15 W. Ledermann, 
fi! Octav-Ausgabe. 12 Bünde. — 9 Bde, 8 Hrsg. v. Dingelstedt 8 7% Vorſitzender 8713 
Ei In 6 Hbfzbdn. 8 20 — 9 Bde, 8 Hrsg. v. Bodenstedt 9 — l 8 ) 
® Ausgabe von Kurz. 12 Bade. 9 10 — 12 Bde. T.-A. Herausg. von 
Bu * IIlustr. Ausgabe mit Einl. von Böttcher u. s. w. in 4 Bda. 2 3 T > 2 
1 Wendt, 20 Thie. in 10 Bdn. 9 10 — 2 Bde. Herausg. von Delius Soeben erſchien und wird unentgeltlich ausgegeben, an Auswärtige auf Verlangen portofrei 
5 = Soethe’s Hibizb. 7— ME verfandt [8763] 
0 Pr Chamisso’s Weike zu 1 Thlr. 15 Sgr. | ; 5 
Fr sämmtl, poet. und vorz. pros. 77 3 Tulr. 10 Ser. 8 
10 la 1 Barde ged. . 2 12 | Griliparzer’s sämtliche Worke 10 Thle. IB Pe 
8 Theater. 9 Bde. In 3 Bde. 1 20 in 5 Bdn 17 Thlr. 2 a2 5 
g r Schriften. 8 17% | @utzkow, dram. Werke, 4 Bünde 5 
. * R 2 Uulr. 1 gr. Zi 39 J 
Novellis t. Schriften. 6 Bde. I ; en = 
8 Be Hauffs Werke zu 1 Thlr. 27 £gr., 2 | 1 a 5 ahrgang, 1872. i 
1 — Schillers Thte. 10 Sgr., 2 Thlr. 15 Sgr., 3 Thlr. Enthält eine reichhaltige Sammlung von Büchern und Prachtwerken, meiſt in eleganten dauer ⸗ 
ih enter 8 3 Thur. 20 Sgr. beften Einbänden. Für Privatbibliotheken und zu Geſchenken geeignet. Nebſt einer Auswahl von 
il sämmtliche Werke. Eleg. geb. 1 Thir. | Heine's Werke. Wohlfeile Ausgabe, Bilderbüchern und Jugendſchriſten, Geſellſchafts- und Selbſtbeſchäftigungs Spielen, Erd- und Himmels- 
il 1 = Thl.Sg.| 18 Tale. in 9 Bänden 11 Thlr. Globen, Atlanten u. ſ. w. 
je — 2 e. mit Einl. von 7 Fc 5 
Kl 8 2 R Körner’s Werke zu 17%, 24 Sgr., 1%. 7 
8 Gocdecke In 6 HbInb, 3 24 5 25 Sr., IA 
Vo 5 Schletter sche Buchhandlung (H. Skutsch), 
il In 6 Hufzb, 4 15 | Reuter’s Werke, 13 Bde. à I Talr. 6 8g. 5 7 
H Wohlf. T. A. de. 2 | r — —B E U HW N 9 . 
e % ann 12 See Werke, 10 Tal, Ta 3 ge Breslau, Schweidnitzerstrasse 16—18, [8763] 
9 Einl. v. Goedecke „ 420 . Thlr. 20 Sar | : = —.— > 
1 X 5 — N 8 1 it 12 174 ne Na mit Goldschnitt | E o 3 SFC : b. 
Mal ex.-Odlav. In & n. mit 12 hir. 3 Sgr. | ; \ 2 
175 Ulustrationen Hbinb. 2 0 E= N eee 
. 8 Fr ar Echt amerikaniſche Wheeler & Wilſon⸗ 
Hbzb 2 20 = 1277 ’ 5 2 
Pa Klein-Octav. 12 Bde. (Bar) 3 11 
ETC er > Nähmaſchinen 
a -Aus = 10. Sgr. - j f . \ + 
a (Prochaskayul 9... 115 ee DE x 
ei „Ausgew. Welke. Illustr. Ausg. . BER mit Goldschnitt, 1 Thlr. f a Indem ih obige Näbmafhinen ſowohl Familien als Gewerbetreibenden empfehle, mache ich aualeich 
10 in Get. 12 Bde. M. Einl. von RR NN ET 8 ee } ap] darauf aufmerkſam, daß nur ic allein die Niederlage der echt amerikaniſchen Maſchinen habe und daß alle 
il‘ Wendt, in 6 du.. 6 5 Lenau, Gedichte, mit Goldsehnitt, 1 Thir, \ andern als eckte Mheeler u. Wilſon ausgebotene Maſchinen nur Nachabmungen find. Das Publitum durfte 
Si Ausgew. Werke, herausgegeb. v. 2 10 Sgr. — * daber gut thun, bei Ankauf nickt allein auf nebenſtehende Marke zu achlen, ſondern auch ſich die Gchiheit 
0 Er 9 05 Ari 5 de Rückert, Gedicute, mit Gedichte, mit Goldschnitt, a 4 ausdrücklich beſcheinigen zu laſſen, um ſich fpäter für eine Benachtheiligung 
‚| ier Ausgaben job 3 und a a ff —öclA cke * Außer obigen Maſchinen empfeble ich noch: [8746] 
1 Schiller eignen sic esonders zu an edichte, mit Goldschnitt 1 2 
60 Geschenken für Damen. 1 Thlr, 10 Sgr. l 8 nur echt mit dieſer Handwerkermaſchinen, Handnähmaſchinen, (Doppel⸗ 
0 Alle hier angekündigten Werke werden in den neuesten Auflagen elegant Marke. ſteppſtich⸗ und Keltenſtichmaſchinen), 
aud dauerhaft gebunden geliefert. 18728 ſowie ein Lager von Garn, Seide, Maſchinennadeln und Oel 
FM Verzeichnisse meines grossen Lagers von & N 7 y * 8 u 9 vo A 
IK / / + 
i gebundenen Büchern C. Neumann, Breslau, Carlsſtr. 3. 
| stehen zu Diensten, 


* 


Il. Geſammtverein für Oberſchleſien 


3 zu Beuthen eine Thierſchau und Ausſtellung 


9 Julius Hainauer, 
Ikgl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung. 


Der landwirthſcha 


Elegante elaſſiſche wird am 21. und 22. Juni 


der ſegener ſchen Broſchüre: „Di, einzig 
wahre Naturheilkraft“, ober Sichere 
Hilfe für innerlich u. äußerlich Kronke 
— Art, auch gegen alle Geſchlechts. 


bewieſen, daß er mit aller Begabung ganz im Geile, Haltung und Ton feines V. Ausſtellung von gewerblichen, mit der Landwirthſchaſt in Beziehung 
ſtehenden Etzeugniſſen und Fabrikaten. 

rankbeiten 12604] (Hierher gehören auch die Fabrikate der Sattler, Riemer, Buürſtenfabrikanten, Seiler, 

Gustav Germann in Braunschweig. Stellmacher, Wagenbauer ze.) 


C. 
gratis Hervorragende Leiſtungen der Abtheilungen II. bis V. ſollen durch ehrende Anerken⸗ 
m Gas wungszeicken gewürdigt werden. 
eine Verloofung verbunden. 


Mit dieſer Schauſtellung wird 2 


Beuthen, den 24. November 18 
Der Vorſtand. Graf Poſadoweky⸗Wehner. 


Töchter⸗Penſionat, Garteuſtr. 25, 2. Etage. 


Jetzt ober zu Neujahr werden wieder neue Zoͤglinge jüd. Religion aufgenommen. 


Sophie Henschel, gepr. Lehrerin u. Eczieherin 


1 Schweidnitzerstrasse Nr. 52. , . 
Wa n 0 n. 0 
0 — —— —.— 2 — „Und Schön'ces find' ich nichts, Die Schauſtellung wird aus ſolgenden Abibeilungen beſteben: 
1 ; wie lang, ich wähle, I. Chierſchau. 
11 Verlag von Julius Niedner in Wiesbaden. I Als in der schen one Seele 1) Zur Ausftelung von Thieren ift Jeder berechligt, der ſolche rechtzeitig anmeldet. 
die ſchon € 2) Es werden Ehren: und Geldpreiſe ausgeſetzt. 
1 Vorräthig in allen Budbandlungen, in Breslau in 1 Anderſen's Bilderbuch =. —— 3) Als Erforderniß der Prämsirungsfädigteit wird feitgeitellt: 
s ‚ Dülfer’s »r#Hanotuns, Giifabeiftrage Nr. 6. 1 Nong Nent's Tochter; Nat a. daß Aber ee ber Abitammunn Danben deer Züchters bıfinr 
U 1 1 Käthchen von Heilbronn; Lavater, x „ an use t Füllen oder nachweislich gedeckt vorgeführt n; 
4 W. O. bon Horns (W. Oertel), Verf. der Spinnſtube, 1 Welte des Veen: Moreto, x daß sic vs Miele in den Händen des Mähers beine 3 
= - Dal f e Fi Er er d. daß bei Wollſchafen 1 Tbiere in Partien von mindeſtens 4 Stück derſel⸗ 
Volks und Jugendbibliothek. . beate meter Sch, Lafee 1) e baren e e e e dab en ke 
Fortgeſetzt von Ottokar Schupp. f zuſammen 9 der ſchönſten Dichtun⸗ A. Pferde: a. Zuchthengſte in den Händen des Züchters, b. andere Zuchthengſt 
2 12 ; bunden, mit ; 0 2 x 3 gte, 
ö Nülin Baarpfenr ig, der Städtmeiſter von Straßburg Der Jugend N a eee 5 Zudtftuien in den Händen bes Jüchtere . andere Suctfluten, ©. Fallen im 
RT 1 Goldſchnitt, lief bis 3 Jahren in den Händen des Zachters, f. andere Fall 
J Brand um Brand. Eine Auswanderer: Geſch ich e. und dem 1 Tolr. 10 Sgr. BR L. Loxue⸗Gebrauchspferde; a. Reitſchlag. 6. Wagenſchlag: Caroifiers 5 5 — 
Friedrich Wilhelm der große Kurfürſt, der Bahnbrecher für Volke 1 Fur junge an as (raarweiſe zu ftellen), b. Gebrauchspferde zu landwirtöſchaftlichen Sweden: “Weite 
I Preußens und Deu ſchlands Große. erzählt. 1 W e Ss > Aist d 8 e Rz Y . 
“ ; f = 2 : ez! Nindvieh: a. Bullen in den Händen des Züchters, ahre alt und d 5 
1 4 Cartonnirt. Preis jedes Bändchens mit 4 Stahlſtichen 7½ Sgr. f priebatsch's Buchh b. andere ber e Wie Ballen dic zun Ulter von 4, Jahren arüber, 
8 Pe oder 24 fr, Rhein. * | * Handen des Züchters, d. andere dergleichen Bullen, o. Kube in den Händen des 
J us dem reichen Felde der Länder- und Völkerkunde und Ge- in Breslau, Ring ee ee, 
el. 7 2 u 8 1 e armeı ellen). 
| ! ſchichte giebt der Berfakt pan und Jugend cine Reihe Etzählungen . |  c. Schafe; u eines mit Auswalk, v. Derinos mil nmelde e Buhtfdafe 
> * — — — — e 5 
1 die neben angenehmer iln erhaltung br ehren und durch Attlichen Werth 1 ots . D. Schweine: Zuchteber. Zuchtſaue. 
i 4 ſich hervorheben. 1 1 Der beſte 195 el Weg 11. 3 eh Rindvieh, Schafe, Schweine. 
| Die früher erſchienen 89 Bändchen find auch in allen Buch- !!! zur sichern Heilung J d. Hunde. 
r : > 7 \ idenden ö ; ; ; 
7 handlungen vorrähig. 5 N nee — 5 Verlangen II. Forſtwirthſchaſtliche Ausſtellung. 
4 von dem 78. Bändchen an hat Otlohar 8 e die Fortfehung die- Franco und unentgeltlich den Gratis: III. Ausſtellung von Producten des Feld- und Gartenhantg. 
15 fer weit verbreiteten Volks- und Jugendbibliothek übernommen, und bereits N Aus zug der neu erſchiedenen 27. Auflage IV. Ausſtellung von landwirthſchaſtlichen Kaſchinen und Geräthen. 


18758] 


Sa 


Conſervatar). 


J Echt zu bexiehen nur von Carl Fried⸗ 
mann in Breslau, Werderſtraße 50. 


find nicht vorkanden. Selbſttäuſer belieben ſich an die Annoncen Expedition von G. L. 


Lois fremd, für den ſeſten Preis von Thlr. 4000 baar verkauft werden. 
. o. in Breslau, Ohlauerſtr. 2, zu wenden, welche nähere u 


Daube & C 


2 


wullat eriheilt. 
27 7 


ar 


4919 


Im Laufe des vorigen Monats, nämlich 
vom 20. bis zum 26. November d. J., ſind 
mir aus meiner Remiſe folgende Gegenftände 
geltohlen worden: 07 

1) a kupferne Spirituskanne, 15 ee 

gro 


Die Auszahlung der füligen. Zinscoupons von Poſener Provinzial Olli 
aattonen à 5 pCt. 22 für Breslau bei dem dortigen Schleſiſchen Bank. 
Verein, was hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen, den 6. December 1872. 8716] 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Graf Königsmark. 


2) ein kupferner Keſſel zur Hefe, genannt 
Oberſchlefiſche Eiſeubahn. 0 age fe nr Senden 
5 Ausrangirte Kleidungsſtücke follen im Wege der Licitation] 4) eine kupferne Maifhpumpe mit Kugel: 
an den Meiſtbietenden ventil von Meſſing, 
Montag, den 16. December, d. J., Vorm. 9 Uhr, 5) eine kupferne Waſſerpumpe mit Kugel⸗ 
im Bureau der Central⸗Betriebs⸗ ‚Materialien: ⸗Verwaltung verkauf! ventil von Meſſing, 
werden. 6) zwei kupferne ovalrunde Mannlochdedel 


or Die Verkaufsbedingungen und die Nachweiſung der zum Ber: 

kauf kommenden Gegenſtände werden daſelbſt verabfolgt. Letztere 
liegen im Uniform: 75 pot zur Anſicht bereit. 7) 
Breslau, den 5. December 1872. [8745] 


Central⸗Bettiebs⸗Materialien⸗Verwaltung. 9 
: DRITT Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Es ſoll die Anfertigung und Lieferung von 30 Stück Tiegel⸗ 
Gußſtabl⸗Achſen für Eiſenbahn⸗Poſtwagen mit ſchmiedeeiſernen Rad⸗ 
aerippen und Bandagen aus Feinkorneiſen im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. 

Bedingungen und Zeichnungen ſind von dem Unterzeichneten 
gegen Einſendung von 10 Sgr. Copialien zu beziehen. 

"di Offerten find verſchloſſen und mit der Auffchrift: 
„Submiſſion auf Eiſenbahn Poſtwagenachſen“ 
bis zu dem auf Freitag, den 20. December e, Vormittags 11% Uhr, in dem Bureau 
— Unterzeichneten auf hieſigem Bahnhofe, V erwaltungs⸗ Gebäude, Zimmer 55, anberaumten 
Submiſſions⸗Termine einzureichen. 
Breslau, den 7. December 1872. 8819] 


Der Ober⸗ Maſchinen⸗ Meiſter. 


Blauel. 


755 preifingringen und Griffen zum Ap⸗ 
arat, 
ein kupferner Mannlochdeckel mit eiſerner 
Schraube und Kreuz zum Dampfkeſſel, 
verſchiedene dreisöllige Röhre nebſt Knien, 
verſchiedene 14 öllige Röhre nebſt Flan⸗ 
gen und Hähnen von M. ſſing, 
ein Verſchluß zur Spiritus-Vorlage, 
ein Sicherbeitsventil zum Dampfleſſel, 
ein Dampfventil zum Apparat, 
drei Luftventile, 
drei Paar Glasbalter zum Apparat, 
ein Zzölliger Maiſchdurchgangsbabn, 
16) ein Zzölliger Schlempen⸗Ablaßhbabn, 
17) ein Zzolliger Schluſſel vom Waſſerablaß⸗ 
bahn zum Dampfkeſſel, 
18) verſchiedene 1 3Öllige und zöllige Hähne 
vom Apparat und den Kupferröͤhren, 

und warte ich hierdurch vor dem Ankauf 
derſelben. 

Toſt O.⸗S., den 6. December 1872. 


Gustav Brohl, 


Kupferihmiedemei ſter. 


Paul Rothe, 
Uhrmacher, 
Max Cohn & Weigert, , Oblaueritrake 66, 
2 . vis-A-vis dem Chriſtopporiplatze. 
wingerplatz Nr. 2 
— 
Großts Lager von Prachtwerken, gebundenen Büchern, Zugendſchriften, Spielen ze. = 
— 
= 
Bedeutende Auswahl gebundener und ungebundener Musikalien in allen Ausgaben. * 
= 
90 8772 & 
nn nn Beehre mich, So wie mein 
>59 re reef mein reihhaltigeh größtes Lager von 


$ Lager aller Gat⸗ 
tungen gut regul. 
goldner u. ſilberner 
Taſchenuhren, Ne | 
gulatoren, © f 
und Wanduhren 


unter Gar. 3. empf. 


Pariſer Neugold⸗ 
Ketten für Herren 
und Damen unter 
A Sarantie, daß fie 


G. Rieck“ Buchdruckerei (F. W. Schröter) 


in Freiburg i. Schl, 0 

N gegründet im Jahre 1842, 
ausgestaltet mit 15 meuesten Schriften, Maschinen und Appretur-Apparaten, “ 
empfiehlt sch zur Anfertigung aller Druckarbeiten und sichert bei der saubersten 4 
und correctesten Ausführung die billigsten Preise zu. 


Specialitäten: Preis-Courants, Aclien, Diplome, Ehrenbürgerbritſe, Hedinungen, 1 
Quiltungen, Wechſel, Gedichte (wozu auf verlangen nach Thema auch ver Cert 
n liefert wird), Circulaire, Viſſten- ünd Empfehlungskarten, Tanzordnungen, Jagd- 
Einladungen, gerichtliche und aufergerichtliche Formulare, Plakate (mit den jezt fo ia . 
beliebten Pateulſchriſten), Speifeharten u. ſ. w & 
Danffarung. 


Proben stehen jederzeit zu Diensten; sbanss werden Kosten- Anschläge der 
Ihr Balſam bat mich ganzlich 


zu fertigenden Arbeiten eflectuirt. 
Arbeiten nach auswärts werden portofrei expedirt und ermöglicht die täglich 
39 
hergeſtellt, ich kann ohne Schmer⸗ 
zen gehen und page Ihnen meinen 


dreimalige Eisenbabn-Verbindung die schnellste Uebersendung. [2395] 
innigſten Dank 


den. 


Auswärtige Aufträge werden prompt 
ausgeführt. [8715 


za e u = 1 


— . ̃ . §— . ee a a 
Neuer Verlag der Hausfreund ⸗Erpedition in Berlin 


Alte Jacobaraße 15. Leiſchin, den 19. Novbr. 1872. 
Die Bößämmer. Eine Dorſchronik. Von Eduard Adolay. 1 Thlr. Marie Wurl. 
Auf abſchüſſi & Bahn. Roman von Robert Byr. 4 Bde. 5% Thlr. Indem ich Obiges beſtälige, kann 
Dee ale Ent . ve ie licher won 60% aul dic, 3 Bde. 4 Thlr. ich Ihren R 
efahrvolle dege oriſcher Roman von George Hilt weite Auflage. 4 Bde. N 
5 Thaler. ge H Zweite Au flag Bd Balſam Bilfinger ) 
2 Bde. 2% Thlr. nachdem ich deſſen Wirkung ge⸗ 


Um Thron und Leben. Hiſtoriſcher Reman von George 1 Ge 


Sifterifde Geſchichten. Von Bee Din: 2 Bde. 2% 2 feben, allen rbeumatiſch Leidenden 


Im Sturm der Zeit. Roman von G. v. Kunda. 2 Bde. 2% Thlr. nur auf's Wärmſte empfeblen denn 
Loſe Vögel. Roman von Max Ning. 2 Bde. 2% Thlr. derſelbe hat ſich bei der Marie 
An der Memel. Roman von J. D. H. Temme. 2 Bde. 2% Thlr. Wurf, die au fehr ſtark geſchwolle⸗ 
Der Quälgeiſt. Roman von demſelben. 1% Thlr. nen, furchtbar Arent Füßen 
Vom neuen Babylon. Cultur-hiſto ische Eigen. Von Hans . 20 Sgr. litt, ausgezeichnet bewährt. Die: 
Um ſchnödes Geld. Roman von Hand Wachenhuſen. 4 Bde. 5% Thlr ſelbe kann ihre, Arbeit verrichten 


rauchte ich ſie nicht zu endlaſſen. 
ein 59 15 19. Novbr. 1872, 
Johann Zimmermann, 
[8714] Gutsbeliker. 
Depot für Breslau bei Stoer⸗ 
mer & Mohr, Sckmiedebrücke 55 
und Eduard Groß am Neumarkt. 
Preis / Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr. 
J Flaſche 22% Sor. 
Annoncen-Expe dition 
— idicr 4 Co., Berlin. 


Vorſtebende Bücher ſind durch jede Buchhandlung zu beziehen, auch in jeder guten 
Leibbibliothek vorräthig. [87 87 


Verein junger Kaufleute 


für wiſſenſchaftliche und geſellige Zwecke. 
Dinstag, den 10. e., Debatten⸗Abend. 
Sonnabend, den 14. c „Muſikaliſch⸗deelamatoriſche Unterhaltung. 
nöfa ag, den 17. e., Vortrag des Herrn Dr. Eitner. 
— dem Zu dem Vortrage d des Herrn Dr. Elter konnen Damen eingeführt werden. 


8741 


Victoria-Salon. 


Heute Sonntag, den 8. December 


im Schiesswerder 


Grosse Extra-Vorstellung mit Concert, 


letzteres ausgeführt von der Kapelle des 1. schl A 
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn . Gran -Regte, Pr 


Billets hierzu sind in den Commanditen der Cigarrenhandlungen vo 
Schweidniizerstr. und Ring-Ecke und Marke, 8 11 und Zeiger 
Ecke à 5 Sgr. zu haben. Kinder 2½ Sgr. Anfang 4 U 98 7] 


Wilhelm Jerwitz, Director des Vietoria- Salon. 
Für Ingenieure, Berg: und Hüttenleute, Factoren, Werkmeiſter ꝛc. 
empfiehlt Unterzeichneter feinen Unterricht in ur 


juchführung 
Maschinenbau und Eisengiesserei, 


Die Liniaturen db ebs⸗ und kaufm. Bücher, als: Stundenliſte, Accordtab 

für Stundenarbeiter, Dec und Hebel Accord olle Schmelzproceßtabelle, Gußmwertobnahme 
a aa Gelbgußſchmelze, Former⸗, Schmelzer⸗ und Putzer⸗Accold, Lohn: und Ar- 
beite bu Inventarien⸗ „ Facturen⸗, Kaſſen⸗ und Hauptbuch ſind zum Unterrichts⸗ 


Gebrauch fertig. 
Curſus von 30 Unterrichtsſtunden beträgt 2 Fro'or incl. Betriebs⸗ 


Das Honorar des 
und — uten er 
ie Buckſübrungs⸗Aufgaben für Maſchinenbau und Eiſengießerei 4 nach me⸗ 
a 4 105 Siem e erſcheinen Bet les Budbanbel | im e . Genanntes 
rungs- S on mit em E e und Baut 5 
au angewendet worden. I BAR Be ee 
Schweidnitz, den 8. December 1872, 2412] 


J. A. Bonzel, Kaufmann. 


Orpheum. Berlin. 
Tägl. Grand Bal park. 


Entrée 20 Sgr. 18293] _ Anfang 9% Ubr. 


Inserate 


finden im „Allgemeinen Anzeiger für 
den oberschles. Industriebezirk * die 
weiteste Verbreitung. 


Kattowitz. 


Großer Uh ren⸗Verlauf 
zu Bresian. 


Sonnabend, den 14., bis 
Montag, den 16. d. M, jollen 
im Hotel zum „Weißen Roß“, 
Nikolaiſtraße Nr. 10 u. 11, 700 
: . Süd abgezogene gut gehe ende 
Ubren billig verkauft werden: Wed: rubren | — — — 
l Thlr., dito mit Schlagwerk 1 Thlr. 26 Sgr., 

Rahmubren 2 Thlr. 12 Sgr., 8 Tage gebende 
Uhren 2 Thlr. 20 Sgr., mit Rahmen durch 
Federkraft gehende 3 Thlr. 26 Sgr., Regu⸗ 
lator 8 bis 12 Thlr., Taſchenuhren mit Spin: 
del⸗, Cylinder⸗ und Ankergang in Silber und 
Gold von 2 Thlr. ab bis 18 Thlr. Für das 
richtige Geben werden die Inhaber der bereits 
in früheren Jahren von mir gekauften Ubren 
die bijten  Beugniile ausftellen. [5822] 
Schuſter aus dem Schwarzwalde. 


Bilderbücher, 


Fugendfchriften, 
Ulak 1 5 


Prachtwer ‘he 


nu größter Auswahl 
zu den billigſten Preiſen. 


Buchbandlung 


Josef Max & Komp., 


Breslau, 
Ning Nr. 6, 


eihna ht 2 usftellung. 
Doppelte — Doppel⸗ 

achromat. Perſpective 

Op ern⸗ (Krimitecher), 


2 wohl das 
gläſer, Tblales wie für die 


in eleganter Form, weiteſte Ferne 
à 4, 2 anwendbar, 
pro Stück. a 7 Thaler. 


Gold⸗ Patent. Brillen, 


ohne Randeinfaſſung, unübertroffen an Cleganz und Dauerhaftigkeit. 1 3% Thlr. 


un ſawan wen Bades, Zimmer⸗ und Fenſter⸗Thermometer a 15 Sgr. 


in 1 Kaſten und mit diverſen Prä⸗ 


Aufammengefchte Milroſkope wa Tel 


Reiß zeuge, allerfeinſte Arbeit für Schüler und Bauzeichner, von 1 ½ Thlr. an. 
Stereoſkop⸗Apparate u. Stereoſkop-Bilder auer renden Sorten. ' 


Auswärtige Aufträge werden ſorgfältig ausgeführt. [8794] 


Gebr. 5 Nns Hof Optiler in 8 
Nr. 5 „ Schweidnigeritraße Nr. 5 


ER 


Beachtenswerth! 


Eine Umänderung, welche ich in meinem langjährigen 


Leinen und Wäſche-Geſchäft 
beabſichtige, veranlaßt mich, einen Thel der von mir bisher geführten W, 


zit gälzlich aufzugeben. 


Der Ausverkauf derſelben begann am 2. 
22. d. Monats er. und beſteht in: 

Kleiderſtoffen, Züchen und Inletten, Rod: und Bettparchente, 

Flanelle, Shawl- und Kopftücher, weiße und bunte Bettdecken, 


Tiſchwäſche, und Handtücher, 
welche Gegenſtände ich zum Koſtenpreiſe ausverkaufe. (5802) 


M. nik, 


57. Alt techtsittnhe 5 


Dankſagung. 
Seit 1% Jahren Reißen in beiden Beinen, daß ich mich nur mit Mühe 


litt ich ſo beſtig am und zwar in trunımer Stellung foltbewe En 
konnte. Fürcht ch; Schmerzen quälten mich Tag und Nacht. dis ich eine. een 
Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oschinsky, in Breslau, Carls, latz 
Nr. 6, faufie, de meine kranken Beine binnen 8 Tagen zum Erſtaunen aller Na: 
baren völlig geſund und gelenkig herſtellte. Solches tyile ich der Wabrbeit 
gemäß allen an ahnlichen Uebe Leidenden hierdurch mi und fage dem Erfinder dieſes 
wohltbäti gen Heilmittels meinen herzlichſten Dank. 
Schwarzbach bei Hiiſchberg, den 19. Mai 1870 
Carl Steulmann, Weber. 

In Folge Krampfadern litt meine Frau 11 Jibre an mehreren Wunden an 
den Beinen, welche ihr heſtige Schmerzen verurſachlen. Kein Mittel wollte gegen 
dies Uebel anſchlagen, bis ich auf mehrfaches Au rathen die Univerſal Seife, des 
Herru J. Osehinaky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, in Anwendung bringen 
ließ, 28 wunderbare Wirkung gethan bat, denn nur nach kurzem Gebrauch 98590 
die unden. 

Herrn Osechinaky ſage öffentlichen beiten Dank. 


23. Mai 1872 
Zaumgarten bei Breslau, den P. Schubert, CCC 


December, währt bis zum 


Hierdurch empfehle ich mein ine Lager [5709] 


Näh maſchinen aller Syſteme 


zu herabgeſetzten Jabrilprei en. Unterricht und We tpadung „gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien. | 


L. Nippert, Mechaniker, 
in Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


—— ——— 


u 


en N — 
1 


— — 


—— 


r 
— —— — . — 
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ENTE 


326.23 
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Die Anhalt⸗Deſſauiſche Landes bank, 
Abtheilung für Realcredit⸗Geſchäfte, 


gewährt unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne auf Liegen ⸗ 
ſchaften und Gebäude zu den billigſten Bedingungen. 4485] 
Zur Ertheilung jeder Auskunft und Entgegennahme von Darlehnsanträgen bin 


ich bereit. 
er Der Vertreter für Schleſien. 
Bernard Schlesinger in Breslau. 
Comptoir: Neuſche⸗Straße No. 48. 


Bekanntmachung. 

Die statt 4%½ procentiger Pfandbriefe von uns ausgegebenen 
Interimsscheine werden bis zum 15. d. M. in den Vormittags- 
stunden von 9 bis 12 Uhr bei der Haupt-Bank-Kasse in Berlin, 
der Kasse des Königl. Bank-Directoriums in Breslau, sowie bei 
unserer Generallandschafts-Kasse und der landschaftlichen Dar- 
lehnskasse hier, gegen 4½ procentige Ostpreussische Pfandbriefe 


mit Weihnachts- Coupons 1872 fl. umgewechselt. Dieselben 
Können auch mit der Post — aber dann auf Gefahr des Ab- 
senders — der nächsten Umtauschstelle frankirt eingesendet 


werden, wogegen alsdann die Pfandbriefe ebenfalls mit der Post 
frankirt dem Einsender zugeschickt werden sollen. 
Königsberg, den l. December 1872. 


Ostpreussische 
Generallandschafis-Direclion. 
Bekanntmachung; 


140 Die Herren Actionäre der Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß 
rigen 
ordentlichen General⸗Verſammlun 


auf Mittwoch, den 11. December c. Nachmittags 3% Ubr in das Conferenzzimmer 
E 5 des hieſigen Börſengebäudes am Blücherplatz 
eingeladen. 


In dieſer Verſammlung ſoll zugleich die Neuwahl von zwei Mitgliedern des Directorii 
event. von zwei Stellpertretern derſelben und die Neuwahl eines Rechnungsreviſors erfolgen. 
Zur Vornahme dieſer Wahlen laden wir die Mitglieder der Geſellſchaft hierdurch noch 
beſonders und ausdrücklich ein. 
Das Aetienlagerbug befindet ſich in dem Comptoir des Herrn Geheimen Rath 
Kraker, Ring Nr. hierſelbſt. 
Breslau, den 22. November 1872. 


Das Directorium 
der Rüben⸗Zucker⸗Fabril zu Groß⸗Mochbern. 


Leuckart'sche Buch- & Musikalien-Handlung 
- (Albert Clar), 
Kupferschmiedestrasse 13, Ecke Schuhbrücke. 


Reichste Auswahl von Pestgeschenken, die bereitwilligst zur Ansicht versandt 
werden. Pracht- und Bilderwerke, Musikalien, Classiker, Gedichte, Gebet- und 
Erbauungsbücher, Werke aus allen Wissenschaften in eleganten Einbänden sind 
zahireich vorhanden. Besonders empfohlen wird das 


sehr reichhaltige Jugendschriſten-Lager 


für jede Alterstufe. Märchen, Fabeln, Reisebeschreibungen, Kriegsbilder, Erzäh- 
lungen, Albums etc. etc, 
Weihnachts-Cataloge gratis und franco. 
Alle von anderen Handlungen angekündigten Bücher und Musikalien sind 
zu denselben Preisen auch bei mir zu haben, [8358] 


Leuckart’sche Buch- & Musikalien-Handlung 
= (Albert Clar), 


" Kupferschmiedesirasse 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Die Schleſſſche Boden - Exredit- 
Aetien⸗Banz gi Breslau, 
Herreuſtraße Nr. 26, 1. Etage. 


gewährt unkündbare und kündbare hypothekariſche Darſehne auf 
und ländliche Grundſtücke unter den nünftiaften Bedingungen. [ 


[2173] 


ſtädliſche 
8283] 


Im größten Wäſchelager des Franen⸗Arbeits⸗ Vereins 7 


Eliſabethſtraße 3, I. Et. 

Die reichſte Auswabl von practiihen Weihnachts⸗Geſchenken für jeden Stand in beiten 
und billigſter Waare: Sämmtlihe Leibwäſche und Negligé's, als auch Oberhemden, Bein⸗ 
kleider, Ebemiſettes, Kragen, Stulpen, Jacken, Unterkleider, Steppröcke, Taillen, Schürzen, 
Hauben, Garnituren, derſchiedene Wollartikel, Ausſtattungen für Neugeborene, alle Flanell⸗ 
und Barchent⸗Artikel für Groß und Klein, Strümpfe und Soden ıc. [8813] 


= Ruftröhrentatareh, Huſten. 


= An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 5. April 1872. Ihr Malzextract bat auf den veralteten Luftröhren⸗ 
m latarrb außerordentlich günſtig gewirkt. Alb. Becker, Componiſt. Köpnickerſtr. 57. 
— Nachdem ich laut ärztlicher Verordnung Ihre Malz⸗Chokolade ſtatt Kaffee 
m gebrauche, erbitte ich mir noch Bruſtmalzbonbons gegen den Huſten. 65121 m 
; F. Cohn, Neue Friedrichsſtraße 30 in Berlin. 
a Verkaufsſtellen in Breslau bei S. . Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross 
E am Neumarkt Nr. 42, und Erich Carl schneider, Schweidnitzerſtr. 15. m 
Ausverkauf. 
Durch die Geschäfts- V eränderung sehe ich mich veranlasst, Ohlauer- 
und Bischofstrassen-Ecke, zurückgestellte Kupferstiche, Oeldrücke, 
Photographien etc. zu bedeutend herabgesetzten Preisen zu räumen. 


son. Me Harsch, Kunsthandlung. 


Paul Meixner, 
Comptoir Bahnhofſtraße Nr. 25, 1. Etage, 
empfiehlt ſich zum commiſſtonsweiſen Ein⸗ und Verkauf von Staats, Bank: und In⸗ 
duſtrte Papieren. Bei Zeitgeſchaften gegen mäßigen Einſchuß. 18224 


Für Haut⸗ und Geſchlahtskranke a 
ver & x 5 nden: Vorm. 11— 

. ² 

Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben: 


Die Hirnsyphilis. 


— 


Monographisch für practische Aerzte bearbeitet 
von Dr. O. Braus. 
1873. Gr. 8. 1 Thlr. 6 Sgr. [8817] 


+ 
Mochbern werden zur dies⸗ 
[7975] N 


* 
ms 
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492% 


. Ein Rittergutsbesitzer In sehr 
guten Verhältnissen, 12 Meilen von Breslau, 
wünscht seinem Junggesellenstande durch 
Verheirathung ein Ende zu machen, weil 
seine Mutter der Wirthschaftsführnng im 
Haustande, ein ruhiges Leben vorzieht. 
Damen gebildeten Standes, katholischer 
Confession, mit einem disponiblen Ver- 
mögen von mindestens 20,000 Thlr., welche 
pupillarisch auf dem eigenen Gute sicher 
gestellt werden, Lust und Liebe für die 
Annehmlichkeiten des Landlebens haben, 
werden gebeten, vertrauensvoll ihre Adres- 
sen mit Photographie sub v. Z. 3000 an 
die Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse, 
Breslau, einzusenden. [8781] 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehlen wir [8750] 


Delgemälde 


in pr. Goldrahmen, 


Muſilwerle, Drehorgeln, 
Melodions 


für Salon und Kinder, und 
Harmonilas. 
Die Perm. Ind.⸗Ausſtellg. 
Ring 16, 1. Etage. 


FEC 
SSS S SS SS S SSS SSS 


Visitenkarten, 


Speise-, Wein-, Menu-, Ball- 0 
N und jede andere Art Karten, 
oe Tanzordnungen ®© 
werden schnell und billigst angefertigt 0 
in II. Scheffer’s N 
V lithographischem Iustitut, N 


Messergasse 36, [8571] 


(Ecke der Schuhbrücke). 
Aus den dewäbnteſten beſten und größ⸗ 
ten Fabriken Deutſchlands empfeh⸗ 


\ 
J 


Vaſenbouquets in allen Größen, 
Ball ⸗Coiffüren, Montüren, 
Blätter⸗Garnituren, Federn ꝛc. 
in reicher und geſchmackvoller 
Auswahl. [8800] 


R. Meidner, 


Blumen: u. Federnfabril, 


Ring 51, Naſchmarktſeite. 


len wir zu Fabrikpreiſen [8751] 


Für Weihnachten 

a ich als paſſende Ge- 

Flügel, Pianinos und 
Harmoniums. 


Dic Perm. Ind.⸗Ausſtellg. 
Ring 16. 


Gebrauchte Inſtrumente ſind gut 
renovirt vorräthig. ; 
Ratenzahlungen genehmigt. 


EEC ER EDER RULES 
Frische Sendungen 
ng Souchong- 
Congo-, 
Pecco- und 
ij Haysan- 
Ahee 
5 empfiehlt 


Bruno Wentzel, 


Breslau, Albrechtstr. 3. 18726] 


Für Wiederverkäufer 


empfiehlt die Garderoben⸗Fabrik von . 


F. V. Grünfela 
in Landeshut i. Schl. 


Knaben ⸗Anzüge für das Alter von 2 
ann t in Halbwolle von 
0 ı 
ſchoͤn garnir 14 e Sur 
irt in ulstin von 
ſchon garnirt in i 10 0 
« tots für das gleiche Alter 
Knaben⸗Paletots f von 15.5 Toe 
Billige Arbeitslöhne durch Maſſen⸗ 
fabrifatlon und geringe Speſen er⸗ 
möglichen fo niedrige Preiſe. 
Unbekannte Beſteller wollen Referenzen 
aufgeben oder Nachnahme geſtatten, wo⸗ 
gegen für Nichteonvenirendes der bolle, 
Belrag zurückgezahlt wird. [2176] 
F. V. Grünfeld in Landeshut i. Schl. 


„ ue , Pianin os 
in 17 Sale e zu 


Nr. C. Janſſen. 


verkaufen Ring 
3 


Für den 


8 Weihnachts ⸗ Bedarf 


habe ich auch in dieſem Jahre bedeutende Sortimente von 


zurückgelegten Artikeln 
ſowohl von 
Hüten, Capotten, Baſhliks, 


Bändern, Schärpen, 
Shawls, Weißwaaren, 


IC, ꝛc. 


ſehr redueirten Preiſen 


zum Verkauf ausgeſtellt. 


Gerson Krotowski, 


Nr. 1 Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


mit [8703] 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt billigſt Schmuckgegenſtände, Fächer, Näh Etuis, Leder⸗ 8 Holz⸗ 
708] 


Galanterie⸗Waaren in größter Auswahl 


M. Gigas, vormals B. Schröer, 
Riemerzeile Nr. 20. 


Zu beachten. 


Um Täuſchungen zu vermeiden, erklären wir 
hierdurch, daß wir den alleinigen Verkauf 
unferer neuen patentirten Handſchuh⸗ 
Nähmaſchinen Industria Neckers Pa- 
tent, ſowohl für Breslau als ganz 
Schleſien, aus ſchließlich nur Herrn 


Müller & Baron, 


in Breslau, Ohlauerſtr. 8s, über⸗ 
geben haben. 8769 


Berlin. Necker & Co. 


Emanuel Kobiynski, 
Junkernſtraße 6. 


Zu Feſt⸗Geſchenken, 


empfiehlt, außer feinem großen, wohl aſſortirten Möbel⸗, Spiegel» und Polſterwaaren⸗ 
Lager, auch eine reiche Auswahl von antique geſchnitzten Holimaaren, als Hausapotheken, 


Cigarren⸗ und Schlüſſelſpindchen, Rauchſtänder (ganz neu), 
zu Stickereien :c. zu bekannt billisen Preiſen. 


Emanuel Koblynski, Junkernſtraße 6. 


Ein Haus mit Bauplatz, vorzüglich für Profeſſioniſten geeignet, vor dem Sandthor, 
Preis 16,500 Tplr., billige Miethen, Anz. 2—3000 Thl 


75 Haus mit Garten nahe der Freib. Bahn, iſt 


ſchönes von 19,0 0 Tble, alte Miethe und bedeut. Ueberſchuß 
mit Anzahl. 4000 Tblr. wegen Erbſchaftsregulir. zu erwerben. 


Für 9500 Thlr. iſt nahe dem Winter⸗ Haus mit 250 Ueberſch., eine Anz. 


garten er u er ben d „Don 1 2 ai, zu verk. 
Ein 1 vor dem Sandtbor oßem Hofraum, Preis 8750 Thlr., 
n Zbtr. Unabt. 2000 Ste. 1 
Nähe Schweidnitzer Straße ein Geſchäftshaus, Preis 13,000, Ertrag 19,000, Anzahl. 
3000 Thaler, außerdem noch andere ſchöne Häuſer, in verſchiedenen Größen und Lagen 
find mir theils noch aus erſter Hand zum Verkauf übertragen. 
duard Schoen, 


— Comptoir: Reuſcheſtraße 1. 


Eltern, 


die ihren Kindern zu Weihnachten nützliche Geſchenke in Kinder⸗Garderobe machen, 


: " 2 bi 
. Knaben⸗Auzüge, Küaben Paletots ee 
nur gute Stoffe.) 

Mädchen⸗Paletots, ts, Mäntelchen, wattirte Mäntel, kleid 
tuchblau 40 H arte Ball Müßschen at en 


. Leubuscher, 
Schweidnitzerſtraße und Hummerei-Ede. 


Auswärtige Aufträge werden prompt beſorgt, bitte das Alter des Kindes ampügeb 


i Eine Partie Tuch⸗ und Bu 
auch zu Röcken und Hoſen ſich einnend, emofedle ſehr billig 


Carlsſtraße 47, 1 Treppe. 
Taſſenſſche Feucht töröchen. 


Die feit vielen Jahren fo beliebten Weihnachts- und Feſtgeſchenke halte ich auch dieſes 
Jihr in den derichiedeniten Größen von 15 Sgr. bis 10 Thlr. pro Korb mit den beſten 
Früchten gefüllt, vorräthig. { ; ; 2 
4 Ya N 0 mein reichbaltiges Lager von in Zucker eingelegten, ſowie trod» 
nen Südfrüchten, ganz beſonders: Almerig Weintrauben, Arac, Num, Punſch⸗ 
eſſenz, diverſe Liquenre, Wiener Apollo: und Stearinkerzen, Valencia⸗ 
Aepfelſinen, großſtückigen Livorneſer Citronat, Maroccauer Datteln, 
Smyrner Feigen, Muscat, Traubenxoſinen ꝛc. zur gütigen Beachtung. 


P. Verderber's Ww. 


Ring im Stadthauſe vis-A-vis der Statue Friedrich des Großen. 


Papierkörbe, Etageren, Rilſchen 
l gere. 8095 


gerichtl. vereideter 
Bücherreviſor. 


S — 
— un 


ckskin⸗Neſte, 


15843 


für den billigen Preis 
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Bekanntmachung. [932] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 360 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Siegfried Alexander aus der offenen 
Handelsgeſellſchaft Zalomon Alexander hier⸗ 
ſelbſt erfolgte Auflöfung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmenregiſter Nr. 3223 die 
Firma Salomon Alexander hier und als deren 
Inhaber der Kaufmann Salomon Alexander 
bier eingetragen worden. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Feitel bier, Carlsſtraße 
Nr. 30, iſt der Kaufmann Benno Milch bier, 
Ohlauerſtraße Nr. 19 zum definitiven Ver⸗ 
waler der Maſſe beſtellt worden. [931] 

Breslau, den 4. December 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


„Concurs⸗Eröffnung. 2207] 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Oels, 
I. Abtheilung, 
Den 4. December 1872, Vormittags 11 Ubr. 

Ueber den Nachlaß des den 8. Februar 1871 
zu Görlitz verſtorbenen Gutspächters Friedrich 
Kaeſtner iſt der gemeine Concurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe i 
der 3 Dr. Herold bierjelb 
beſtellt. 

KL Gläubiger des Nachlaſſes werden auf: 
gefordert, in dem h 

auf den 17. December 1872, Mittags 

12 Uhr vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter 

Steiner im Terminszimmer Nr. 3 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche aus dem Nachlaſſe etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu berabfolgen oder zu 
75 vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
t 


ände 
bis 8 15. Januar 1873 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
curs⸗Maſſe abzuliefern. : 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Nachlaſſes 
daben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Geichzeitig werden alle Diejenigen, welche 
e e eee 
5 „hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen — ee 
bängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
da un del 
is zum gleichen Tage einſchließli 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll RR 
melden, und demnachſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, 
auf den 5. Februar 1873, Vormittags 
10 Uhr vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter 
Steiner im Terminszimmer Nr. 1, 
u erſcheinen. 1 
J Wer feine Aumelbeng ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla- 
u beizufügen. ER 
4e Jeder Gaaubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
bieſigen Orte wohn haften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmaäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Haun 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Petis⸗ 
eus und Wilde hier und Buthut in Bern 
ſtadt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
ner nochmaligen Anmeldung derjenigen 
go verungen, welche bereits in dem, dem 
oncuſſe porangegangenen erbſchaftlichen Li⸗ 
meldet me, Procef Verfahren rechtzeitig ange⸗ 
r worden find, bedarf es nicht, ſofern 


1 55 ein Vorrecht für dieſelben beanſprucht 


Damen 
finden zur Haltung ſtiller Wochen gute Auf: 
nahme bei Frau Hebamme Obſt, Schweid: 
nitzerſtraße Nr. 32, 2. Etage. [5829] 


5 Bekanntmachung. 2204 
Der in der nothwendigen Subhaſtations⸗ 
ſache des Tiſchermeiſters Schmidt'ſchen Grund⸗ 
ſtücks Nr. 82 der Stadt Liegnitz am II. Der 
cember 1872 anſtehende Publitkations⸗Termin 
wird aufgehoben. 
Liegnitz, den 4. December 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [2205] 

Für das Jahr 1873 werden bei dem unter 
zeichneten Gericht die Eintragungen in das 
Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter durch 

a. den Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger, 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
die Breslauer Zeitung, 
das Striegauer Kreis⸗ 2 5 Stadtblatt 
und für die im hieſigen Gerichts bezirke 
liegenden Orte des Kreiſes Bolkenbain 
ſtatt der Blätter ad d durch den Boten 
aus dem Rieſengebirge veröffentlicht 
werden. 

Die Bearbeitung der auf Führung der Han⸗ 
dels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter ſich bezie⸗ 
henden Geſchäfte iſt dem Kreisrichter Moſchner 
unter Mitwirkung des Kreisgerichts⸗Secretärs 
Gauck übertragen. 

Striegau, den 3. December 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Bekanntmachung [2206] 

Dem früheren Buchbalter Reinhold Schu⸗ 
ſter zu Breslau, deſſen jetziger Aufenthalt 
nicht zu ermitteln geweſen, wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß ihm, in dem am 10. October 
1872 publicirten Teſtamente de dato Ohlau 
den 20. Auguſt 1866 feiner, am 22. Juli 
1872 hierſelbſt verſtorbenen Mutter, der ber 
wittweten Botenmeiſter Amalie Stehr geb. 
Schuſter ein Vermächtniß von Zehn Thalern 
ausgeſetzt worden iſt. 

Neiße, den 4. December 1872. ; 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Für das Geſchaftsjahr 1873 werden die 
Eintragungen in das Genoſſenſchaftsregiſter 
unſeres Gerichts⸗Bezirks in dem Staats⸗An⸗ 
zeiger, der en Breslauer Zei- 
tung und dem Börſencourier bekannt gemacht 
und die auf die Führung der Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte durch den 
Kreisgerichtsdirector Feldmann unter Mit: 
wirkung des Bureau⸗Aſſiſtenten Neumann 
bearbeitet werden. [2212] 

Falkenberg O.⸗S., den 2. December 1872, 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


[2211] Bekanntmachung. 5 

Die auf die Führung unſeres Handelsregi⸗ 
fters ſich beziehenden Geſchäfte werden für das 
Jahr 1873 von dem Kreiegerichts⸗Direclot 
Feldmann unter Mitwirkung des Bureau: 
Aſſiſtenten Neumann berieben werden. 

Die Veroffentlichung der Eintragungen 
wird durch den Staats⸗Anzeiger, die Börſen⸗ 
eitung, die Breslauer Zeitung und den 
örſen⸗Courier erfolgen. 

Falkenberg, den 2. December 1872. 
Koͤnigl. Kreis ⸗Gericht. Abtheilung I. 


0 „ Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Baundgel für das Baus 
materialien⸗Depot pro 1873 ſoll im Wege der 
Submiffion vergeben werden. [2210] 

Die Lieferungsbedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
berfebene Submiffionsofferten, denen eine Bie⸗ 
tungscaution im Betrage von 25 Thaler bei- 
zufügen 8 bender bis zum f 
> „December ec. Mittags 12 uhr 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 3 

reslau, den 3. December 1872. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


ge S 


Am 11. De r 
December c. Vormittags 
Nachm. 2 Uhr ſollen in Nr. 24 u e 
hauſe, aus dem Nachlaſſe des Kaufmanns 
und Lotterie⸗Ober⸗Einnehmers Grahl gute 
Mahagoni u. a. Möbel, Glas⸗ und Porzellan- 
ſochen, Betten, Kleidungsſtücke, W. che, ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtande und Geräthſchäſten, um 
11 Uhr ein Pianino von Nußbaum und 
ein eiſerner Geldſchrank gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert werden. 8754] 
Der Rechnungsrath Piper. 
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Große Mobiliar⸗Auction. 


10 den 9. December, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
tions⸗Saale, Ohlauerſtraße 58, 55 
haus, 1. Etage: [5774] 
1 prachtvolle überpolfterte franz. Plüſch⸗ 
Garnitur, 1 Nußbaum⸗Garnitur und 
1 Mah.⸗Victoria⸗Garnitur in Plüſch, 
je mit 6 Stühlen und 1 Tiſch, 1 Ver⸗ 
tikow, 1 Mah.⸗Couliſſentiſch mit 4 Ein⸗ 
lagen, 2 Mah.⸗Garnituren in feinem 
Plüſch, Stühle, Tiſche, große Saal⸗ 
Spiegel, Pfeiler: und Sopha⸗Spiegel, 
3 große Teppiche, 2 Kronenleuchter, 
feine Glasſachen, Blumenſtänder, Nipp⸗ 
tiſche, Alfenideſachen, Oelgemälde ıc., 
um 11 Uhr: 1 ſehr guten Mah.⸗ 
Flügel, 1 Waſchmaſchine mit Wringe u. 
2 neue Nähmaſchinen (für deren Lei⸗ 
ſtungsfähigkett garantirt und dazu Un⸗ 
terricht ertheilt wird), 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


&. Hausfelder, 


königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Große Auction 
auf welche Wieder⸗ 
verfänfer und Groſſiſten auf⸗ 
merlſam gemacht werden. 


Montag, den 9. December, Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionsſaale Ohlauerſtraße 58, Hinter: 
haus 1. Et.: [8740] 

40 Otzd. gemalte neue Rouleaux, 

80 Paar feine Wiener Herrenſtiefeln 
mit Doppelſohlen, Ballgamaſchen und 
lederne Kinderſchuhe, 

30 St. feldene Regenſchirme, ſowie 


75 Dutzend wollene Unter⸗ 


1 aden PR 12 Otzd. Unterhofen 
meiftbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
48. Hausfelder, 

öniglicher Auetions⸗Commiffarius. 
Ba Gegenſtände werden einzeln, 


auf Wunſch der Händler oder Groſſiſten auch 
in ganzen Poſten vorgenommen. 


Große Auction 


von Teppichen und ganzen Stücken. 
Dinstag, den 10. Deebr., Vormittags 
von 9% Uör und Nachmittags von 3 Uhr 
ab, werde ich in meinem Auctions - Saale, 
Oblauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, für 
auswärtige Rechnung: 
eine große Auswahl elegante neue große 
Plüſch⸗ und Brüſſeler Saal-, Sopha⸗ 
und Stuben⸗Teppiche in den neueſten 
Deſſins, eine aut Partie Bett: und 
Pultvorlagen, ſowie 
ganze Rollen Teppiche 
zum Belegen ganzer Zimmer in großer 
Auswahl, ſowie [5773] 


eleg. neue Reiſe⸗ 
u lafdecken, 


meiſtbietend gegen us felder 


. Haus felder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. [2162] 
Der noch vorhandene Beſtand an bier nicht 
mehr gebrauchten Feuerſignalhörnern der 
Nachtwächter ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Neflectanten wollen ſich age 
oder perſönlich an das Bureau des ſtädtiſchen 
Sicherungs⸗ Amtes, Weidenſtraße Nr. 14, 


wenden. 
Breslau, den 23. Nobbr. 1872. 
Die ftädt. Sicherungs⸗Deputation. 


Muetion 


von Stickereien und Alfenideſachen. 


Mittwoch, den 11. Deebr., Vormittags 


von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
ſaale, Ohlauerſtr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 
Stickereien als: ferlige Perlenkiſſen, an⸗ 
gefangene Kiſſen, Schuhe, 
fertige Garderoben und Hdtuchbalter 
in geſchn. Rahmen, [8736] 
ſowie Alfenide⸗ und Neufllberne Beſtecke, 
Butter⸗ und Zuckerſchaalen, Käſe⸗ 
glocken, Löffel, Kellen, eleg. Tabletis x. 
meiſtbietend gegen ste verſteigern. 


M. Hausfelder, 


königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Anetion 


echter Meerſchaumwaaren. 
Mittwoch, den 11. December, Nachmit⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionsſaale, Ohlauerſtraße 58, Hinter⸗ 
daus 1. Et.: 8737 
echte Meerſchaum⸗Shag⸗ und Tabak⸗ 
pfeifen, Cigarrenſpitzen in Etuis dc. 
meiftbietend Ha Baarzablung verfteigern. 


ausfelder, 


königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Große Auction feiner 
Liqueure und echter Rums. 


Donnerstag, den 12. December, Vor ⸗ 
mittag von 10 uhr ab und Nachmittag 


von 3 Uhr ab, werde ich Ring 60, 

Eingang Oderſtraße: [8738] 
Die ſämmtlichen Waarenbeſtände, wegen 
Nichterthellung der Conceſſion, beſtehend 
in feinen Doppel⸗Liqueuren, echten Ja⸗ 
malka und Batavia⸗Rum, echten Cognac 
(unter Garantie der Echtheit), Himbeer⸗ 
faft, Grogg⸗, Punſch⸗ und Glühwein⸗ 
Eſſenzen ꝛc. 

meiſtb ietend G.“ Baarzahlung verſteigern. 


. Hausfelder, 


königl. Auct.⸗Commiſſarius. 


Große Auction von Pelzen 
und Kleidungsſtücken ic. 


Freitag, den 13. December, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
ſaale, Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Et.: 

3 Stück elegante Nerzpelze, 3 Krimmer⸗ 
pelze, mit Iltis⸗, Biber⸗ und Fiſch⸗ 
otterbeſatz, 2 Reiſepelze und mehrere 
feine Nerzgarnituren und Nerzmuffe, 

ferner 30 Stück Winterüberzieher und 
20 eleg. moderne Damenjaquetts, 
Tuch⸗ u. Buckskingreſſe, 

ſowie 20 St. neue Gummi⸗Regenmäntel, 

Gummiſtiefeln und Schuhe [8739] 


meiſtbietend gegen ste verſteigern. 
. Hausfe der. 
königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


[2208] Bekanntmachung. 

Der durch anderweite Berufung erledigte 
Poſten des Polizei⸗Commiſſarius foll de 
ein jährliches Gehalt von 330 Thlr. baldigſt 
beſetzt werden. Befähigte eibilverforgung®® 
Pan 2 m rer ft rn 

ochen unter Beifügung i b - 
eineh Sebenslaufed wo möglich perſonlich bei 

uns melden. 
; i. Schl., den 5. Decbr. 1872. 

Eämienebetg 5 Magie at. 


Der höchſte Preis 


d abgeſchnittene Frauen⸗ 
beate eb ge — l 
Frau Marie Koch, Haarkünſtlerin, 
Oblauerſtraße 13, 1 Treppe. 


Mobiliar⸗Auction 


von herrſchaftlichen Nococo, 
Nußbaum, 
tem Mobilar, aus der Fabrik 
des königl. Hoflieferanten Türpe 


aus Dresden. a 
9. December e wer 
Ning 30 1. Etage, Vorm 11 Uhr; 
1) Salon Mobiliar: 1 Sopha, 
2 


el, Etageren, Blumenſtänder, 
Damenſchreibtiſch ; 
tische, Kronenleuchter, Regu⸗ 


lator; 8 

2) Speiſeſaal: Sopha, 6 Polſter⸗ 

) fühle, re Büffet mit Eta⸗ 
geren, 6 Polſterſtühle, Speiſe⸗ 
tiſch mit 6 Einlagen, Tiſche, 
Spieltiſch, Regulator, Herren⸗ 
Schreibtiſch: 

3) Entree: 


Tiſche, diverſes anderes Mobi⸗ 


liar in Mabagoni und Kirſch. 


baum, 1 Spieluhr, ſeidenes 
Kleid, goldener Broſch und 
Ohrringe, D 
[on neue Pelze und 30 Stück 
elgemälde 
meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigern. 


M. Karfunkel, 


[8735] Auetions⸗Commiſſarius. 


Vacante 
Polizei Sergeanten Sele 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten hier⸗ 
elbſt, mit einem jährlichen Gehalte von 180 

lr. und 30 Thlr. Meths⸗Entſchädigung, 
ſoll vom 1. Januar 1873 ab beſetzt werben. 


Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen 


ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und 


eines ſelbſt geſchriebenen kurzen Lebenslauf 


bis zum 20. December cr. bei uns melden. 
Namslau, den 30. November 1872. 
Der Magiſtrat. [8538] 


Belauntmachung. 

Die Ausführung der Maurer: Arbeiten 
zum Bau der Salvatorkirche ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. Die Zeich⸗ 
nungen, Anſchläge und Submiſſions⸗Bedin⸗ 


auſes zur Einſicht aus. Verſiegelte und mit 
ezeichnender Auſſchriſt verſebene Submiſ: 
fferten, denen eine Bietungscaution 


daa liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 


ſions⸗O 
im Betrage von 1600 Thlr. beizufügen iſt, 
werden bis zum 20. December d. J. in d 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 8 
Breslau, den 1. December 1872. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Gruben⸗Holz⸗Submiſſion. 


terzeichnete Gruben⸗Vorſtand will 
Bi ſechsmonallichen Holzbedarf für die 
confol. Glücksbilf⸗Grube im Wege der Sub⸗ 
miſſion beihaffen und ftebt zur Vergebung 


der Lieferung Montag den 16. De⸗ 


cember c., Nachmittag 4 Uhr, Termin 
nan. Die Lieferung iſt in 3 Looſe getheilt und 


beträgt im Ganzen 981 Schock Stammholz 
von 80 bis 320 /m Stärke. Schriftliche, 


mit der Auſſchut „Holz-Sub⸗ 


durchwegs geſchnitz⸗ 


auteuilles, 6 Polſterſtühle, 
Tiſch, Pfeiler ⸗ und Sophaſpie- 


Stühle, Kleiderſtänder, 


Neceſſair, zwei 5 


en 


Serviteur⸗ 


1 


miſſion“ verſehene und verſiegelte Of⸗ 


ferten ſind bis zu dem genannten Tage unſerer 
Gruben⸗Verwaltung franco einzureichen. Die 
ſpeciellen Lieferungsbedingungen können in 


der Material⸗Verwaltung eingeſehen oder von 


da bezogen werden. 


56 
We ROLE Breslau, den 3. 3. 


cember 1872. 
Der Vorſtand 
der conſol. Glückshilf⸗Grube. 


Nach Beſchluß des Aufſichtsraths find auf unſere Interimsſcheine weitere 

10 pCt. am 10. December cr., 
8 a FE 8 ER 2 88 am 4. Januar 1873 

3 eingugahlen und werden die Actionaire hierdurch aufgefordert, dieſe Beträge je 20 Thlr. für den Interimsſchein an unſerer Caſſe, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 76, zu vorgedachten 


nen zu berichtigen. Für die am Verfalltage nicht geleiſteten Einzahlungen find der Geſell 5 i i i 0 pCt. 
Betrages zu vergüten (§ 9 des Geſellſchafts⸗Statuts). zahlungen ſi eſellſchaft 6 pCt. Verzugszinſen nebſt einer Conventionalſtrafe von 1 pc des fälligen 


Mit den Interimsſcheinen ſind 2 gleichlautende e betreffenden Nr. einzureichen. 


. reslauer Baubank. 
8610 Zu Kieselich. Benno Milch. 
11 850 Weihnachts⸗Geſch 


Ich empfehle als palleı ef seht elegant ausgeſcallele Cedern⸗Kiſtchen, ent en: 25 Stück 
gute Cigarren a 12% Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. 25 Sgr., 1 u. 1½ Thlr. C. Hellendall, 5 64. 


Verlag von Hoyard Hallberger in Stuttgart. ü 222 . —-— — 
e Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Das Amt des Bürgermeiſters hieſiger Stadt, mit welchem ein Gehalt von 


u fein eſt⸗ und an - 1000 Thlr. excluſive der bisher für Fü heir 
. Sirene len Ader von 160 le, ee I, nie num . Da g bach 
kann als ein Prachtwerk Ill. z von großartiger Schönheit Es weiden diermit aualifeirte, namentlich im Communaldienſt rou⸗ 

ufkrirke. empfohlen werden: 


auf's Märmſte 


N tinirte Bewerber oder Perſonen, welche . zuriſtiſche Staatsexamen x 


act haben, aufgefordert, ſich bis zum 15. December d. J. unter portofreier Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe und curriculum vitae bei unterzeichnetem Vorſitzenden 
zu melden. [6615] 


Striegau, am 5. November 1872, 
Für die Stadtverordneten. 
©. G. Opitz, 


Vorſitzender. 
Zwei Bände groß Folio Preife: 2 
OriginalPrucht⸗Ginband 80 großen Allem er. zn era Offene Lehrerſtellen. 
gina RER „Einban — in gam Margen schwarz mit Gofbfänitt An der hieſigen vollberechtigten höheren Bürgerſchule mit ſimultanem Charakter, 
x wit Air. 38. 20 Sgr. od. fl 67. 24 kr. rh. deren Erweiterung in eine Realſchule erſter Ordnung beabſichtigt wird, ſollen zu Oſtern 
Goldſcknitt und reickſter Guſtav in engl. Leinwand mit Beberrüden 1873 wegen Errichtung der Secunda angeſtellt werden: a 
Goldpreſſung. un 8 ff Ege. 0b. L. l. 20 k. ein wiſſenſchaftlicher Lehrer (katholiſch oder cvangeliſch) mit 
7 Leinwand mit Lederrücken facnltas docendi für Chemie und beſchreibende Natur: 
ed d + huge = it Goldſchnitt ur 7 6 ) “ i 
ud he in hoben. 30 J ER ER wiſſenſchaften für alle Klaſſen und Nebenfacultas in Mathe⸗ 
2 matik & 650 Thlr. Gehalt und ein wiſſenſchaftlicher Lehrer 
Statt alter Jonfigen Empfehlung erh Aus Kann auch in beliebigen Zwiſchen⸗ mit facultas docendi für evangeliſche Religion und Latein 
ner d ee, . der Bulgata Wen mäng Baogen weder & 550 Thlr Gehalt. 
ERS 805 285 re überfet aa Bewerbungen find bis zum 23. December an uns einzureichen. 
us * * er e 8 0 . 2 
* Nlustris Vir salutem! Voluminis a Gruß edler Mann! Das Exemplar des Striegau 7 27. November 1 872. 
— — l guod 1 von von Dir drudgelegten —.— Be D er Ma iſtrat 
date sun? offlcio Sontheim Haba offerre Dr, 4 . F. b. Allioli. — 5 28 Februar d. ee Hi 55 1 1 8 8 183 x. 
volulsti. Quamquam peregrin» Nobis 9 — Wir erhalten. Obwohl bei der gänz⸗ 


Sprache außer Stand, Uns von demſelben — MER 2 


ehe r 
Wegen Auflösung 


u ver- 
cha bemerkten und würdigten Wir doch 
er Ele- 

meines Confections⸗Geſchäfts 


zuspeximus 0 8 Enthaltend 

tum 6legantia typorum et Impressionis, | den vom apoſtokiſchen Stulle 

appeoßirten vofftändigen Text 

und eine aus den Anmerkun- 
en des größeren Alfioli'- 

hen Hibelwerlies von dem Ber- 

faſſer feld Beforgte abgelürzte 
Erläuterung jenes Gextes. 


en hohen Aufwand von Kunſt in d. 
nz der Ty ind des Druckes, in dem 


& 3 d pen u 
ſchmuck der beigefügten Bilder und in dem 


hegen aber das Vertrauen, daß Du Allem 
9 eboten haft, damit der äußeren Eleganz 
un jene e und jener Fleiß ent⸗ 
ſprechen, welche durchaus erforderlich ſind, 
wenn derartige Werke in ihrer Art voll ⸗ 
kommen und ihr Gebrauch heilſam und 


autem, omnem a te operam adhibitam esse, 
ut externe elegantiw es etiam accuratio 
ot diligentia responderet, qu® omnino ad 
perfectam istiusmodi operum rationem, 
eorumque salutarem usum ao frückum 
postulatur. Now itaqus tibi, Illustris Vir, 


® * * 

offloioque tuo grati Nostri animi sonsus Mit fruchtbringend fein fol, Daher drücken Wir d 
hisce Nostris Meeris profitemur. Omnia N des hodnichi Dir, edler Mann! und Deinem Unternehmen 0 erire um amit zu räumen 
demum tibi fausta oxoptantes bonorum Appto ation des hormürdigften durch dieſez Unſer Schreiben Unſere wohl ⸗ 
omnium largitorem Doum impense roga- | Bilhöflihen Ordinarints Augs- wollenden Geſinnungen aus und indem Wir nv — PR 
mus, ut te omni vers prosperitate pre-] burg und zit Gmpfehlungen | Dir alles Gute wünſchen, bitten Wir Gott, 
pitius replere welit et porfoota Noblsonm | ger lo dnbrdi den Bilde den Geber aller ae Gaben, inftändig, 
earitate conjungat. der igden Bil fe von daß er Dir in Allem gnädig wahres Ger 7 

Dakım Rom ud B. Petrum Bamberg, Bafel,, Audmeis, | deihen ſchenten wolle und Dich in volltom⸗ 

die 1 Juni An. 1870 Sildesheim, Limburg, März. mener Liebe mit Uns verbinde. 


von 18 Thaler. 
Ferner 
für den Weihnachts⸗Bedarf 
eine Auswahl guter zurückgeſetzter Artikel 
: zu auffallend billigen Preiſen: 
I bunt woll. Kleid . . 1-5 Thlr. | 1 Flanell⸗Hemd. . 25 Sgr. — 2 Tblr. 
1 ſchwarz Alpacea Kleid 2 Ihle li Sbirt⸗Oberhemd 2274 Sgr. — 1 Thlr. 
1 coul. Rips⸗ Kleid. 2½—5 Thlr. 1 Leinen⸗Oberhemd 171 —2 Thr. 
1 Taffet⸗Klei . . 9,12 Thlr. I woll. Cachenez . 74—25 Sgr. 
1 Moiré⸗Huterrock . 14-3 Thlr. I ſeid. „ . I 2½ Thlr. 
1 woll. Chale⸗Tuch 15216 Thlr. 1 Betivede . . . . . —3 Thlr. 
1 Schock rein Leinen » 5-10 Tülr. % Dip. Taſchentücher 15 Sgr. —1½ Thlr. 
1 Bezug Züchen od. Jnlett 1% 2 Thlr. | 1 woll. Tiihdede. . 12% Thlr. 
Eine Partie gewirkte Long-Chäles 
mit unbedeutenden Webe⸗Fehlern, 
à 6, 8, 10—15 Thlr. [8262] 
Auswärtige Aufträge werden gegen Poſtvorſchuß prompt effectulrt. 


L. H. Krotoschiner, 


Nr. 16. Scehmiedebrücke Nr. 16. 
u 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Berthold Wiler, 
Decorateur und Tapezierer in Breslau, 
Ning Nr. 7, neben den 7 Kurfürſten u. Paradiesſtr. Nr. 23, 


empfiehlt ſein Geſchaft einer geneigten Beachtung. [5579] 
empfiehlt [2188] — 


7 Zum Weinachtsfeſte Specialität für Anfertigung von Tapifferiemaaren. 
Alexander F rank 8 00é ³*».̃i%_Qä.; ... Be 


Sum nen nn nn mn nn c nn nenn — 
vorzügliche Düsseldorfer a“ Lahmheiten der Pferde und anderer Hausthiere heilt 


Pontificatus Nostri Anno Vicesimaquarto. 
. Pius P. P. IX, 
IIlustri Viro 
Eduardo von Hallberger Stuttgardiam, 


Gegeben zu Rom bei St. Peter 
den 1. Juni 1870, 
im 24. Jahre Unſeres Pontifikats. 
Pius P. p. IX. 


Lcinen⸗, Wäſche⸗ und 
Bettwaaren⸗Fabrik. 


Ich habe mein Geſchäfts⸗Local wieder nach meinem Hauſe 


am Rathhauſe Nr. 26 | ih 


verlegt. (P. 1409) [7974] 


Gänzlicher Mus verkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchafts Öfferire ich die Beſtände meines 


Tabak- und Cigarren⸗Lagers 


in ſchönen Qualitäten zu billigem Preiſe. 1575373 


f Carlsſtraße 
Carl Aug. 6. Graetzer, Ring 4 


Ohne alle Concurren 7 Heinrich Schwarzer 
billige und doch elegante Reißnachtögefhänte u g[gleinrich Schwarzer, 
floreutiniſchen Marmorwaaren. 1 
A. Biagini aus Florenz. 


Das Magazin befindet ſich im Stadttheater. [8500] | 


Grosses 


Matratzen- Lager 


in Rosshnargras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [8285] 


Arac-Punsch-Essenz, ranch mein weltberühmtes 


= — 2 
| — {0 en. Restitutions-Fiuid. 
; Bei Beginn der Wintersaison halte ich meine mit Leder und nder- \ haben nur b. m. selbst od, ©, L. tima 
Nlzstoff gefütterten Kork-sohlen (sogen. Patent- Sohlen) due rn 5 N Br Hoflieferant, Berlin, Tenni e 56. ei 422710 1 
19 welche den Fuss vollständig warm u. trocken halten, ebenso n 22 Preis: 1 Kiste (12 Flaschen) 6 Thlr., % Kiste (6 Flaschen) 3 Thlr. 
Mu glatte Korksohlen bestens empfohlen. Engros billigst. Ananas- 722 71 2 0 1 Simon Erfinder und Gründer der, Fluid - Heil- 
N. Behätrer,'Kork-Fabrik;/Brostau, Ohlanorstr. 42. in n "und y%"Originalflaäthen, ar 3 methode, Lissa, Regen es. Posen, 


Görlitzer 


 Vereins-Bank. 


Capital 2,000,000 Thaler, 
eingetheilt in 20,000 Actien à 100 Thaler mit. 40 50 t. Einzahlung und Zinsen 
| vom 1. September 1872 à 4 pCt. pa. | 


Die Bank hat ihre Thätigleit, welche laut § 2 ihres Statuts in dem Betriebe 
von Bank⸗ und Handels⸗Geſchäften ſowie industriellen Unternehmungen aller Art beſteht, 
im Auguſt dieſes Jahres begonnen, und es befinden ſich deren Geſchäfte in einer ſtets 

fortschreitenden günſtigen Entwickelung. 

Aufſichtsrath: | ; 
J) Herr Stadlrath und Fabrikbeſitzer Hermann Wallach, vom Hauſe Wallach & Herz 
in Görlitz, Vorſitzender. i 
2) Herr Fabrilbeſitzer Franz Conti, vom Hauſe Albert Hoffmann & Co. in Görlitz, 
Skellvertreter des Vorſitzenden. | N 


3) Herr Rentier Heinrich Schlaeger in Görlitz. | 
4) Herr Herrmann Kaiser, Director der Deutſchen Bauk⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin, 
5) Herr Jacques Juda, Vorſteher der Filiale der Weimariſchen Bank in Berlin. 
6) Herr A. Neuhofl, Director der Reichenberger Bank in Reichenberg in Böhmen. 
7) Herr Handelskammer⸗Präſident Franz Siegmund in Reichenberg in Böhmen. 
8) Herr Commerzienrath und Fabrik⸗Beſitzer C. A. Preibisch in Reichenau i. S. 
9) Herr August Grebel, vom Hauſe Grebel & Co. in Zittau. 


Vorſtand: 
Herr M. Wiener. Herr R. Elsner. 
Die Actien der obigen Bank ſollen am 
| 10. dieſes Monats 

an den Börſen von Berlin, Breslau und Dresden zur Einführung gelangen 
und werden Anmeldungen, deren Reduction eventuell vorbehalten bleibt, zum Courſe von 
1088 bei den Unterzeichneten entgegen genommen. 

Deutsche Bank-Actien-Gesellschaft. 
Filiale der Weimarischen Bank. 


N: 

8 

! 
2 

1 
85 
| 

N 

’ 


Zweckmäßige Weihnachts⸗Geſchenke 


für Herren. 
Zu den bevorſtehenden Weihnachts⸗Einkäufen 


mache ich ganz beſonders auf mein Etabliſſement aufmerkſam. Daſſelbe bietet, durch 
bedeutende Zuſendungen aus den erſten Fabriken des In⸗ und Auslandes complettirt, 
eine überraſchende Auswahl von Neuheiten, die ſich ganz beſonders zu Bd 
eignen. 


8779] 
84 Ohlauerſtr. J. Wachsmann, Ohlauerſtr. 84. 


Magazin engl. n. franz Herren⸗Bedarfs⸗ und Luxus⸗Arttkel. 


Arthur Richter, 


BRESLAU, 
Schweidnitzer-Strasse 27, 
vis-à · vs dem Stadttheater. 


Papier-, Schreib- und 
Zeichnenmakerialien⸗Handlung. 


SPECIALITE 
in Briefbogen und;Couverts mit Monogrammen 
Visitenkarten à la minute. 
— —— 
LAGER 
feinster Wiener, Offenbacher und englischer Lederwaaren, 
Wiener und Pariser Broncewaaren, 
Elfenbein- und Schildpatt-Artikel. 
. Fächer 
in Holz, Seide, Elfenbein und Schlldpatt für Promenade, Theater und Ball. 
Deutsche, englische und französische 


Parfümerien und Toilette-Bedürfnisse. 


REISE-ARTIKEL, 


Für Weihnachten empfehle eine grosse Auswahl von Photographie-Albums, Schreib- 
mappen, Necessaires, Dintenzeugen, Damengürteln, Taschen, Portemonnaies, Cigarren- 
Etuis etc. eto. [8732] 


Größte Auswahl von Billards 
— ZGB mit Stahlfedern⸗Mantinells, der vorzüglichſten 


s, FA und beiten Conſtruction, vom Verein der Re⸗ 
„ ſaurateure Breslau's als ſolche anerkannt, 
TE — offerirt unter mehrjähriger Garantie zu den 

2 ſolideſten Preiſen [8314] 


die Billard. Fabrit 
A. Niphaz Breslau, 


Oderſtraße Meſſergaſſe 27. 


Hämmerbaren Eiſenguß, 


wie ſolcher zu verſchiedenen Schloſſerarbeiten und zur Fabrikation 3. B. der Nähmaſchinen 
gebraucht wird, liefert nach eingeſandten Modellen in beſter Qualität billigit 4 


* 


878 
Die Eiſengießerei von M. Cegiels ki 


in Poſen. 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


Mineralbrunnen-, Colonlalwaaren-, Delicatessen-, 
Südfrucht-Handlung. 


ER Markfeidt 
5 5 5 


* 


Schönsten grosskörnigen Astrachaner Caviar, — Elbinger Neunaugen, — Gothaer und 
Braunschweiger Wurst, — Gänsebrüste, — Rauchfleisch, — Neuchateler-, Brie-, Edamer-, 
Kräuter-, Chester- und Emmenthaler Käse, — Real Turtle Meat, Makrelen in Büchsen, 
Lobster, Sardinen, — Rhein. und Schwed. Punsch-Essenzen, Gin, Whisky, — Allasch, 
— Cognac, — Maraskino, — Apfelsinen, Datteln, Sultan- und Kranzfeigen, Teltower 
Delicat-Danerrübehen, Görzer Maronen, Prünelien, Spargel, Traubenrosinen u. Schal- 
mandeln, Catharinen u, Türkische Pflaumen, Früchte in Gläsern u. Büchsen, Astrach. 
Zuckerschoten, englische Biscuits u. Chocoladen von Suchard in Neuchatel von neuen 
Sendungen empfiehlt 


1 5 
Hermann Straka, renz, 10 
FFC Ü» ðłv ᷣͤ vc TER TSEETETHTTESSTE 


Die Honigkuchen⸗Fabrik 
von Adolph Nicolaus 
vorm. G. Goehlich, 


Altbüßerſtraße Nr. 20, 


empfiehlt für den Weihnachts⸗Bedarf alle Arten ſchmackhafte Pfeffer: 
kuchen, Bienenkörbe, Commisbrote, Zuckerwaaren und Confituren. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt effectuirt. [8706] 


4924 


Breunholz⸗Verkauf. 

Aus dem 1872er Einſchlage der Oberför⸗ 

ſterei Sauſenberg werden 

Montag, den 16. December e. 
von Vormittags 9% Uhr ab in der Reſtau⸗ 
ration des Bahnhofes Sauſenberg ca. 3000 
Raum⸗Meter Brennholz meiſtpietend gegen 
fofortige baare Zahlung verkauft. 

Die zum Verkauf geſtellten Hölzer werden 
vor dem Termine auf Verlangen durch die 
Revierförſter Hoppe in Sauſenberg, Burgund 
in Klein⸗Laſſowitz und Gärtner in Sobiſch 
vorgezeigt werden; auch können die näberen 
Bedingungen bei denſelben, ſowie bei der 
unterzeichneten Oberförſterei eingeſehen werden. 

Sauſenberg, den 4 December 1872. 

Fürſtliche Oberförſterei. [2385] 


2000 Thlr. 


werden auf ein hieſiges Haus in der Mitte 
der Stadt zum 1. Januar 1873 von einem 
pünktlichen Zinſenzahler geſucht. [5845] 
Stadtiſche Feuertaxe 17,000 Thlr., 
Schließend mit.. . 12,000 Thlr. 
Offerten bitte sub S. M. Nr. 63. im Brief⸗ 
kaſten d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


Zur Jagd. 


50 Stück am unteren Ende der Stange 

mit eiſernen Spitzen verſebene Fah⸗ 
nen, zum Revier⸗Abſtecken bei der Jagd, böchſt 
vortheilhaſt zu verwenden, find & St. 3 Sgr. 
zu verleiben durch [5884] 


Decorateur, Breslau, Dhlauerfir. 47. 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
zurückgeſetzter Artikel. 


Seidene Damen⸗Cravatten, Schleifen 
und Garnituren, 
fonft 1 Tolr., für 10 Sgr., 
wollene Kopf⸗Shawls, Baſchliks, 


ücher, 

ferft 1 Thlr., für 15 Sgr., 
Ledergürtel, Stulpen, Corſets, Tücher 
und Fanchons zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen, auffallend billig bei 


Albert Fuchs, 


K. K. Hoflieferant, [8748] 


49, Schweidnitzerſtr. 49. 


Ze Eee 


Grosser Weihnachts-Ausverkauf 


von ſchwarzen und couleurten Seidenſloffen, die Robe von 8 Thlr. ab, wollenen 
und halbwollenen Kleiderſtoffen, die Robe von 134 Thlr. ab, Gardinen, Möbelitoffe, 
Tiſch- und Bettdecken, Züchen und Inletts, Leinewand, fertige Herren⸗ und 
Damenwäſche, Moiré- und Watt⸗Röcke in allen Farben. Beſonders mache ich auf mein 
großes Lager fertiger Winter⸗Paletots, Jaquets und Jacken aufmerkſam, die ich um 
zu räumen unter dem Koſtenpreiſe aus verkaufe. [8263] 


J. Nino, mm 
80 Ohlauerſtraße 80 vis-A-vis dem weißen Adler. 


Wozu ſich quälen! 


Gliederreißen, Hüftweh, Kreuzſchmerz, Migräne, Rheumatismus, Steifheit der Glieder⸗ 
Seitenſtich, Wadenkrampf beſeitigt gründlich mit Compenſations⸗Extraet. Einmalige Ein: 
reibung bringt ſofort Linderung und in kurzer Zeit weichen ganz die Leiden. Preis 1 Dris 
aebi 1 Thlr. Carl simon, Gründer der Fluid ⸗ Heilmethode. Liſſa, 

rovinz Poſen. [2272] 


Hiermit erlaube ich mir meine 


Weihnachts Nusſtellung, 


enthaltend eine äußerſt reiche Auswahl von 
neuen und eleganten Haus- und Küchengeräthen, 
Schlittſchuhen, neueſter Art, 
Laubſäge⸗Apparaten und Werkzeugkaſten, 
feinen Spielwaaren ꝛc. 


einer geneigten Beachtung zu empfehlen. 


Joh. Gottl. Jaschke, 


Ring 17, 


Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, 
Magazin für Haus: u. Küchen Einrichtungen. 


[8759] 


Die Wein- und Delicatessen-Handlung 


von Emanuel Kempner, 
Schweidnitzerstr. 27, vis-A-vis dem Stadttheater, 


empfiehlt frische Austern zu Engros-Preisen. 
Table d’höte täglich von 1 Uhr ab. — Diners und Soupers in und 
ausser dem Hause werden auf das Beste ausgeführt, [8798] 


„(Eingefandt.) [8721] 
Das PCIE Sa Zug⸗ und Heil⸗ 
pflafter *) können wir Jedem, der an 
Gicht, Reißen oder offenen Schäden 
leidet, als ein borzüglihes, ſchnell hei⸗ 
lendes empfehlen. Es bat ſich in un⸗ 
ſeren Familien in allen Fällen auſ's 
3 Papa ge ſollte wirklich 
n keinem Hausba ehlen 

Mehrere en Breslau's. 
9 4 beziehen & 5 Sgr. aus dem 

aupt⸗Depot Kränzelmarkt⸗Apo⸗ 
theke, Hintermarkt 4, und den mei⸗ 
ſten Apotheken Breslau's und der 
Provinz. 


Muſik⸗Inſtrumente, 


Geigen, Bratſchen, Cello, Bäſſe, Bogen, 
Guitarren, Kalten und alle Beſtandtheile, be⸗ 
fonders echt italieniſche und deutſche Saiten 
für dieſe Inſtrumente, ſowie 8791 
Zithern, Bitherfalten, nid Spielringe 
em 


U 
Ernſt Liebich, Inſtrumentenmacher, 
am Neumarkt 12. 


Mühlen Verkauf. 


Meine in dem großen Kirchdorfe Harpers⸗ 
dorf, Kreis Goldberg, in reizender Gegend 
gelegene Waſſermühle, ganz neu und maſſiv 
und geräumig gebaut, mit 1 franzöſ. und 1 
deutſch. Gange, mit einem unmittelbar an der 
Mühle gelegenen Teich und 2½ Morg. drei⸗ 
ſchür. Wieſen, eingerichtete Bäckerei, welche 
ſchwungbaft betrieben wurde, iſt ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen und zu 
übernehmen. Anzahlung 1500 bis 2000 Thlr. 

Da der Ort ein ſehr volkreicher an Ar⸗ 
beitsträften ift, würde ſich die Mühle auch zu 
jedem andern Induſtriezweige gut eignen. 
Ernſtliche Käufer wollen ſich bald an mich 
wenden. 2417 


4¹ 
enfabrik in 
F Hanke, * Goldberg. Probſthain, 


" ’ P — 

Carl Minde in Leipzig verſendet gegen 

Nachnahme oder Franco⸗Baarſendung: 
verſchiedene illustr. Jugendschriſien und 

10 Bilderbücher für das Alter von 3 bis 
14 Jahren im Werthe von 8 Thlr. 


für nur, 1. Thlr. 
desgl. für das Alter von 3 bis 16 ; 
1 ven in Weribe von 15 Thlr., Fee 


Sammlung, [8470] 


für nur 2 Thlr. 


= Nicht Convenirendes wird retourgenom⸗ 
men. 


Nachweis 


— — — ci HE 


Juwelen, Perlen, Antiquitäten, altes Gold 
und Silber ſucht zu kaufen und zahlt den 
höchſten Werth 6446] 


Adolf Sello, 


14. Niemerzeile 14. 


Ein alter Flügel 


if ſoſort und billig zu verkaufen 
[5825] Albrechtsſtraße 55, III Stiegen. 


Sotel⸗Verkauf. 


Wegen vorgerückten Alters beabſichtige ich das ſeit 33 Jahren in meinem Beſitz 
befindliche in der Kreis: und Garniſonſtadt Münſterberg (Endpunkt der oberſchle⸗ 
ſiſchen N Ringe gelegene | 

7 


otel zum Nautenkranz“ 
FE [8771 
E. S. Weigert. 


—— 
Galmei Verkauf. 

Auf der Galmeigrube Wilhelmine bel Scharlty OS. ſoll 

Freitag den 20. December c., Nachmittags 3 Uhr, 

eine Ouantſtät Galmet, beſtehend in 148 Ctr. weißer Stück, 615 Cir. rother Stück, 
261 Ctr. Waſch, 19 Ctr. Graben, 348 Ctr. Schlamm I, 500 Ctr. Schlamm II., 
2367 Ctr. weiß, 907 Ctr. roth Lager, öffentlich meiſtbletend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 2402] 

Die weiteren Verkaufsbedingungen find auf dem Bureau der Schleſiſchen 
Aetien-Gefellfhaft zu Lipine bei Morgenroth OS., bei Herrn Berginſpector 


bald zu verkaufen. 


Münſterberg. 


Pietſch in Beuthen und bei Herrn Bergoerwalter Liß in Scharley zu erfragen. 


Zur Beziehung von [5229] . 


Damenkleidertuchen, 


ſowie gemuſterten und einfarbigen Tuchen zu 


Herren-Anzügen und Damen Jaquets 


im Ganzen wie Einzelnen empfiehlt ſich der Tuchfabr kant 


bert ie tze in Grünberg i. Schl. 


Muſter werden auf Wunſch franco zugeſandt. 


Mutter werben e 
T. Seeliger, Alte Taſchenſtraße 3. 
Reizende Wachswaaren, 


.. und paſſende Weihnachts⸗Präſente; Wachsſtöcke, elegante, in den verſchieden⸗ 
ten un) geſchmackvollſten Triakgeſchirr⸗ und anderen Formen, prachtvoll garnirt, 
allerlei bunte, ſowie gelbe u. weiße vom reinſten Material, wunderſchöne Körbchen ıc. 
Verſand nur gegen Einſendung ode: Nachnahme der Beträge. [8707] 


 Terappistine, 
feinster Gesundheits und Tafel- 
Liqueur, 


vom Trappisten-Kloster Grace Dieu (Doubs), 
in ½, % und % Original-Litres-Flaschen 


echt nur auf Lager 


im Breslau bei: 61 
Herren Gebrüder Friederiel, Herren 8 va esger, 
„ Christian Hansen, „ 5 5 & Co., 
„ Paul Verderbers Wwe., v Eri a eizold & Aulhorn, 
„ Meinrich Schwarzer, 11. en & Carl Schneider, 
Klosterstrasse 908. 2 anatschall & Co, 
in Görlitz . . bei Herrn Ferdinand Pruck, 
„Glogau „ „ Reinhold Wöihl, 
= * 3 27 — lee man, 
„ Lienz „ rich Schneider, 
„Poln.-Lissea » » J. D. scheibe Nachfolger, 
5 5* Tae S. A. Scholz. 
„Waldenburg i. S. „ FE. W. Wehner. 
„ Reichenbach 1. S. Robert Rathımann. 
Zur Uebernahme ſernerer Depots wolle man sich an die alleinige General- 
Agentur für Deutschland Alexander Frank in Cölss wenden, 
Fabrikanten und Verkäufer von Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt, 


N 


_Bünfte Beilage 
Empfehlenswerlhe Iugendchriften 


N aus dem Verlage von 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Für das Weihnachtsfeſt 1872 find neu erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen vorräthig: = En 
Für erwachſene Mädchen: 


Gefunden. Eine Erzählung von Hedwig Prohl. Mit einem Titelbild von 
aa Thalheim. 8. Sehr eleg. gebd. Preis 1¼ Thlr. 

Eliſabeth. Fortſetzung der petite mere. Tagebuchblätter in Briefen von 
Bertha filhes. Mit zwei Bildern von Loniſe Thalheim. 8. Eleg. geb. 
Preis 1% Thlr. ve 


Für Kinder von 10—12 Jahren: 
Aus frommer, fröhlicher Kinderwelt. Erzählungen von Mary Oſten 
(Emilie Eyler). Mit ſechs bunten Illuſtrlatlonen von Louiſe Thalheim. 
Zweite Auflage. 8. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 


Trewendt's Jugendbibliothek, 52 Bändchen. 


Schiller, J., Juſanna. Eine Erzählung für die Jugend. Mit vier Bildern 
von Ludwig Löffler. 8. Sauber cartonirt. Preis 7% Sgr. 


Dieſe, ſowie die bisher in demſelben Verlage erſchienenen Jugendſchriften zeichnen 
ſich nicht nur durch ihren innern, durchweg ſittlichen und belehrenden Gehalt, ſondern 
auch durch ihre bekannte gediegene Ausſtattung vortheilhaft aus und können Eltern 
und Erziehern zur Durchſicht und Prüfung beſtens empfohlen werden. 


Alb. Eppner & Co, 


nfabrikanten und Königl. Hofuhrmacher 
ö Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 32, 


beehren ſich allen Freunden inländiſcher Induſtrie 
ihr reichhaltiges Lager aller Gatlungen goldener 
und ſilberner Uhren, Regulatoren, Stutzuhren ıc. 
bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu em⸗ 
- ; * pfeblen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 


ua 
je a: 922 


[8757] 


Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, 
Gichen⸗ Garnituren 


mpfiehlt bei ſolider Arbeit und billigſten Preiſen [5304] 
= Ohlauerſtraße Nr. 76/77, 


P 5 Mühsam, bei Herren Gebr. Knaus. 
C dy ã p ET ET en 0 
Dobrowolski's Ruſſiſche Thee⸗Niederlage, 


Ohlauer⸗Straße 63, Eingang Kätzel⸗Ohle, 
empfiehlt die anerkannt vorzüglichſten ruſſiſchen und Pecco⸗Thee's zu billigen Preiſen; 
17787 


von 25 Sgr. pro Pfd. ab ꝛc. 


Transportable 


Dampfmaschinen 


mit Field'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty. 


Maſchinenbau - Anſtalt — BRESLAU. 8294] 


Jahre ſelbſt betrieben, 


Auguste Reich, 


Damen Schneiderin, 
Bahnhofſtr. 20. 
Modell⸗Anzüge für 


zur Anſicht geſandt. 


Blasen Gummi 1 Thlr. und 1% Thlr. 


Roule das Praktischste 2 Thlr. 
— pro Dutzd. versende gegen Nachn. des 
Betrages, 7746 

A. Graefe, Berlin, 8. Teltowerstr. S. 


Alex 


vorzügliche Düsseldorfer 
Sherry - Punsch - Essenz, 


Ananas- „ 3 
Vanille- „ 4 
0 2 
a 55 „ 
hUum- 5 „ 
in i und Y Origfl. Re Lager 
[2187] bei C. C. Pätzold & Aulhorn. 


Vegetabiliſcher Scrophelſyrup 
von Dr. Kleinhans in Bad Creuznach, 
das beſte und ſicherſte Mittel für ſcrophulöſe 
Kinder, von dieſen wegen ſeines angenehmen 
Geſchmackes gern genommen und zweckmäßigſter 
Erſatz des Leberkbranes per Flaſche 17 Sgr. 
nebſt Gebrauchs⸗Auweiſung. [1863] 


Vegetabiliſcher Flechtenſyrup 
von Dr. Kleinhans in Bad Creuznach, 
das neueſte und bewährteſte Medicament für 
Flechtenkranke pro Flaſche 20 Sgr. mit Ge⸗ 
brauchzanweiſung bei den Herren Härtter & 

Franzke in Breslau. 


In meinem neu erbauten 
Hauſe Breslauer⸗Straße, nahe 
am Ninge, iſt die Gaſt⸗ und 
Schankwirihſchaft, welche 30 
vom 
1. Januar k. J. ab zu verpachten. 
Näheres bei dem Eigenthümer 
Jacob Fuchs in Oſtrowo. 
Verkork-Maschinen mit Hebel, 
Füll- u. Spül-Apparate, 
Kapselverschluss-Masehinen 
beste Construction, offerirt billigst [6600] 


N. Schäffer, 
Kork-Fahrik, Breslau, Ohlauerstrasse 42 


Herrſchaftliche Häuſer 


mit Garten in großer Auswahl und ſeinſten 
Lagen, insbeſondere am Stadtgraben, Tauen⸗ 
zienplatz, Tauenzienſtraße, Gartenſtraße, Neue 
Taſchenſtraße, Babnhofsſtraße ꝛc. im Preiſe 
von 30 bis 160 Mille empfiehlt und ertheilt 
nur an Selbiiläufer nähere Auskunft der 
Kaufmann R. Langer, 
[5818] Weidenſtr. 2, 1. St. 


Ein Steinkohlen⸗Geſchäft, 
am dabnbef gelegen, iſt zu verlaufen. 


Näberes durch G. Müller's Annoncen- 
Expedition in Görlitz. 87121 


Vermiethung großer Geſchäfts⸗Lokale in Dresden, 
per Oſtern 1873 oder früher. 


In dem in der Waiſenhaus Straße 29, an der faſt unmittelbaren Kreuzung der See⸗ 

und Pragerſtraße (feine Geſchäftslage) gelegenen, zu einem Bazar neu⸗ und 8 
Grundſtücke ſind zu vermiethen: 

1) das Haupt⸗Local mit eleg. Facade, 9% Meter Straßenfront, 100 Meter Tiefe, 8 und 

reſp. 6 Meter Höhe, mit Gallerien und mit Zurechnung derſelben ca. 1810 = Meter 

Dielen und ca. 2040 [I Meter Wandfläche enthaltend, am beiten geeignet zur Er: 


tihtung eines großen completten Bazars mit permanenter Austellung. Das Lokal] roth Be 8 und 10 S 


iſt mit Luftheizung verſehen; 
En. 3 5 Babe, N zu e; 10 Meter Tiefe, verbunden 
$ ge bon eter Straßenfront un iefe. enſter (Spiegel⸗ 
glas) Parterre und I, Etage verbunden. E 
Th. Meyer & Comp., 


„_ 18068] Dresden, Gewandhaus 1. Etage. 


Holſteini 
Du“ 8 er 2: > 


Hermann Hagemann in Hamburg, 


verſendet gegen Einſendung od Nachuad ee 
7 ung oder Nachnahme des Betrages: Fri lſteini 
Bauern⸗Butker (haltbar für den ganzen Winter) in % e un ae 


2 


— 


a Pfd. 7½ Sgr. Neue Fett: und Vollheri icat) i 8 
10 de Tonnen u NEN ELaBE, gupe (delicat) in Tonnen von 997100 


— ̃ ̃ — — 
Wir offeriren den Herren Landwirthen: 


t unde Rapskuchen 4 70 . 
> ie Leinkuchen a 86 ser 


Pa. Banater Mais 82 
per 100 Pfd. neito ab Bahn Breslau. 


Schlesische Gentralbank 


[8309] 


Landwirthschaf t & Handel. 


* 27 
Eine Waſſermühle, 
in der Nähe von Breslau, mit ca. 30 Mor⸗ 
gen Areal, . feſtem 

othekenſtand un ndſchaft, iſt zu 
4 5 ſcgaheres sub A. B. 55 Exped. d. 
Bresl. Ztg. 3 [2399] 


Bowien-Weine, 


in ſchöner kräftiger Qualität, 
gr., 


Bordeaux -Meine, 


iß, die Flaſche incl. Glas vo 
roth und weiß, 9 ch, n 


Mosel-Weine, 


die Flaſche von 10 Sgr. ab, 


Ungar-Weine, 


rie, herbe und ſüße 
alte gezeb Mar ße, 


ſämmtliche Colonialwaaren 


empfiehlt biligft 4a 15692] 
Georg Winkler, 


vormals Johann Müller. 
Neumarkt 12. Ecke Catbarinenfraß-2 


Dom. Krippitz 


bei Strehlen verkauft loco Bahnho 
Etrehlen bon ſeinem bekannten hof 


Engl. Sommer⸗Wechſel⸗ 
Weizen, 


der mit gleichem Vortheil im Herbſt wie im 
Frübjahr zu ſaen, vom Roſt fait gar nicht 
befallen war, zum Preiſe von 9 Thlr. per 
100 Kilogramm. Proben hier wie bei der 
Schleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft 
und Handel zu Breslau. 8580] 


2 Preßhefe, 


taglich zweimal friſch, in vorzüglichſter Qua⸗ 
lität empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage [6283] 


A. Kluge, 


Matthiasſtr. 26c. 


ſtr Rx 
N U die Winter⸗Saiſon ſtehen 
ſtets fertig und werden auch nach auswärts 
[5263] | 


Ba 


Gürtler und Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, versilberter, bron- 
eirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce- Gegen- 
stände wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 
silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


SS SSS SSS SSS S — >= SS 
chweizer ſeidene Müller Gaze, 
Prima⸗Qualitat, iſt zu 


} Fabrikpreiſen, im Einzelnen und zum Wiederverkauf, immer 
friſch zu haben im Haupt-Depot bei [6439] 


Julius Scholz, 


Fabrikant franzöſiſcher Mühlſteine, Breslau. 


— — 


N 


Ein junger Kaufmann im Beste 8k. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


35,000 Thlr. ſucht eine 


l } itfaden 
hübſche junge Dame zur Führung 0 Sab erlernen der 
mit Vermögen im Alter von 18—25 Jahren landwirthſchaftlichen 


zur Frau. Einſend. der Photographie, die 


wieder zurückgeſchickt wird, iſt W 0 


Bedingung. Adr. beliebe man unter T. 
101. poste rest. Frankfurt a. O. einzureichen. 


Gründung einer 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Ein lucratives Geſchäft in einer der grö- 
ßeren Städte Oberſchleſtens, zwiſchen den be N 
deutendſten Gruben und Hüttenwerten ge: gen geübte Verfahren in leicht faßlicher Dar⸗ 
legen, könnte mit bedeutendem Gewinn in ſtellung vorzuführen, dadurch aber einen 8 
ein Aetien⸗Unternehmen umgewandelt wer⸗ hen zu Den, welcher durch die Praxis ges 


doppelten Puchhallung. 


Bevorwortet von dem königl. Land.⸗Oek.⸗Rath 
A. 2 Thaer, 
bearbeitet von Theodor Sascki. 

gr. 8. Eleg. broſch. Preis 224 Sgr. 

err Direktor Thaer empfiehlt dieſes Werk 
mit folgenden Worten: „Der Reale hat ſich 
bemüht, das von ihm verfolgte und Reben 
rere Jahre in noch mehreren G alice nun · 


den. Nähere Auskunft nur auf directe Ans ponnen fo leiten wird, daß jeder bei der Aus⸗ 
fragen unter Chiffre J. ührung zum Ziele gelangt, und fi dahin ers 
Beuthen O.⸗S. klären dürfte, daß durch dieſen Leitfaden einem 
Bedürfniß für die abgeholfen je welche durch 
Rechnungs⸗Schlüſſe nach doppelter Buchhaltung 
klare Ueberſicht ihrer Wirthſchaft und eine 
treffende Cenſur der Wirthſchaftsfüͤhrung erlan⸗ 
gen wollen.“ 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ind vorräthig: D 
ne — 1 oll⸗ und Poſt⸗Declarationen 
Eiſenbahn⸗ und rmannsfrachtbriefe, 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen nud Atteſte. 
Miethsquittungs⸗Bücher. £ 
Tauf-, Trau⸗ und Begräbniß⸗Bücher. 
Proceß⸗Vollmachten, Fremden⸗Melde⸗ 
zettel dun Quittungsblanquets. 


8. poste restante 
[2406] 


Lübecker und 
Königsberger 
Marzipan, 


in Torten, Herzform und Holzkiſten, ſowie 
in kleinen Satzſtücken Marzipankäſe und 
Hamburger Brot, ; 
friſche Perigord⸗ und hannöverſche 


p stete Frisch eingetroffen: 
Pommersche Gänsebrüste 
asıo! en, 23 Boll-Brüste, 
5 aer Cervelat-Wurs 
Gr ossvögel, Braunschw. Pressschinken, 
Wallnü Wesphälischen Schinken, 
882, Schlesische Schinken, 


lange und runde Sitrianer- 


Haselnüsse, 


Pommerſche Gänſe⸗ 


Sülzkeulen 


in vorzüglicher Marinade mit Magen 
und Herz empfiehlt [8755] 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Ein Mann mit ca. 2000 Thlr. wünſcht ſich 


Hamburger Rippenspeer, 
Hamburger Rollfleisch, 
Jauer’sche Bratwürstchen, 
Görzer Maronen. 
Teltower Rübchen, 
Elbinger Niederungs-Käse, 
Emmenthaler Schweizerkäse, 
Neufchateller Käse, 
Eidamer Käse, 
Chester Käse, 


= 1 . Sriften; 2 5 Parmesan-Käse, 

erſelbe würde entweder als eilnehmer 

in ein gangbares Geſchäft eintreten, oder auch Fromage de Brie, 2 

einen Verwaltungspoſten übernehmen. Roquefort, 2 
Offerten unter B. Nr. 62 in den Briefk. Kräuter-Käse 22 

der Brel. . 8840 —— 

Fu eine Waſſertransport⸗Verſicherungs⸗ Alm a 3 

Anſtalt werden tüchtige und ſolide Ver⸗ eria-Weintraube 

derte in allen an ber Ober . g 8 Candirte Dessert-Früchte, 
r en geſucht. 

„Meldungen sub G. A. B. 58 an die Exbe⸗ Früchte-Brod, 


dition der Bresl. Zeitung. 
Süße Spaniſche 
Weintrauben 
Tiroler Aepfel, 
süsse Mandarinen, 
Mess. Citronen 
und Apfelsinen, 


vom 2. Schnitt, vorzuglichſte Frucht, in Ori⸗ 
ginalkiſten und einzeln, billigſt von neuen 
Sendungen bei . 


Oscar Giesser, 


Südfrucht⸗ und Delicateffen-Handlung, 


Junkernſtr. 33. 


Zwei 
Rothſchimmel a 


2 mit ſchwarzer Mähne 
ſchwarzem Schweif, beide 4. Jahr alt, 
SC, e . Gate 
Große Noſenſtraße ‚ 

Brauerei. [5841] 


Drauegel. 7711 
te Meubel⸗Einrichtungen in 
Maden e 2c., Spiegel, Büffets, 
Waſchtiſche in Marmorplatten, Bettſtellen mit 
Matratzen werden ellerbilligft verk. Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 8 bei W. Wreſchner. 


Lübecker 
Marzipan 


in eleganten Cartons, in kleinen Stücken 
und als Confeet, 10] 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Bestellungen nach auswärts werden mit 
grösster Sorgfalt prompt expedirt. 


t trockene Schalbretter "ug 
18 700 3040 Schock Neue Oderſtraße 2 
ite zu verkaufen. [5836] 


ET EEE ET — VL 
Die auf den Gütern Auelſe e und Mar⸗ 
linswalden (Bunzlauer Kreiſes) eingetragenen 
alten Pfandbriefe der Schweidnitz⸗Jauerſchen 
Fürſtenthums⸗Landſchaft werden zu kaufen 
geſucht und beſtmöglichſt bezahlt. (8785 

Desfallſige Offerten nehmen die Herren 
G. Müller & Co. in Berlin entgegen. 


Eine gebrauchte aber gut erhaltene Zither 

wird preiswerth zu kaufen geſucht. 
Offerten find unter A. 60 im Brieſkaſten 

der Breslauer Zeitung niederzulegen. [5838] 


Eine beſtrenommirte und frequente Fa⸗ 
brit, Conſum- und Caſſa- Artikel, nate 
Breslau belegen, mit vorzüglicher Kundſchaft, 
iſt wegen Erbſchaftsregulitung mit einer An⸗ 
zahlung von 5—6000 zu verkaufen. [8792] 

Näheres d. Eduard Schon, Reuſcheſtr. I. 


[8795] 


* E 49 6 \ ; 36 
12 En gros. En detail. 


Engliſche und Ruſſiſche J. L. Sackur, Wagen ⸗Ripſe. 


Reiſcdecen. Ring 28, Möbelftofe, 
Tiſchdecken, vis-a-vis dem Schweidnitzer Keller. Eedertuche 


Elegante 


0 Woll⸗Fantaſte⸗Artikel, 
Engl. Strumpſwaaren, 


Strümpfe, Soden, Kaiewarmer, Weſten, 
ö Unterjaden und Beinkleiver, 


Flanellhemden, 
gehäkelte große Kragen, 
ſchwarzſd. Fichu's, 
Angorahäubchen, 
engl. Kopf⸗Shawls, 
eleg. Theater⸗Capotten, 


Schlafdecken arterre und 1. Etage. und oire⸗Latzſchürzen, 
f 1 Ze Pr 3 Wachstuch 4 für Nor pi Bin 


Pferdedecken, aller Art 
0 Angorafelle ıc. Großes Cocosmatte x. 


Puppen 


ee i Puppen cnzüge 


Durch Vergrößerung meines Geſchäfts⸗Lokales bin ich im Stande, meinen geehrten Kunden eine größere und bequemere 
Auswahl als ſeither zu bieten. Mein Lager iſt in allen Gattungen von Teppichen und Teppich⸗Stoffen vom Einfachſten bis 


J. I. R 


— nn ee Fu Site x Te — m 
Te —— = — won = 


vorm. Aug. Zeisig, 


ichter, 
; 


N zum Lururiöſeſten auf's Reichs haltigſte verſehen. [8742] Vis. à-vis dem Stadttheater. 
5 | 5 j Hen detail. Wilhelm Durra, Blücherplatz 4, neb. d. Mohren Apotheke. m gro». & II. hren 
. gegen Baarzahlung: Hochfeine kar. Bucksk. à Beinkl. 27 Thlr., do. Natines & Ueberzieher 5 Thrl. A: 3 a 4 
N Tuch- Ausverkauf , 1. Megemmändel: |" en. gutnner von & Aha 
r , Aline; 8 7 2 
oldene men " 7 7 


Ancre 17 7 
169481 


Cohm, 


[8400] 23. Goldeneradeg. 23. 5 


Zwei große Geſchaäfts locale, im belebteſten Stadttheil belegen, für alle Geſchäftsbrauchen e. | 
und namentlich für Banklgeſchäft ſehr geeignet, find Sofort oder per Januar zu vermiethen durch Mattes 
F. W. Arndt, Ring 7. 


dees esse 


We: für jedes 
E. Morgenstern, ED ie ne 


Juch- und Kunsthandlung 7 


Ohlauer- Strasse No. 15, 


Erste illustrirte Ausgaben, 


mit erläuternden Einleitungen: 


Goethe Schiller s Gedies 


5 a = ER 1 5 Geſammt- Ausg. 
— e. r. 10 Sgr. 1 e. 4 Thlr. 15 Sgr. 30 Bde. 9 Thlr. 15 Sgr. 
2 Geb. 9 Thlr. 10 Sgr. 4 b. 14 Thlr. 


77 Geb. 6 Thlr. 5 Sgr. Ge 
örner's werte. 2 Bünde. 1 Chir. 10 Sgr., gebunden 1 Chir. 25 Sgr. 


N ni here ui — 18555 er 9 der Dichter 
f e berechtigten nthümlichkeiten dieſer nobel ausgeſtattet 
gaben, die überaus ſchnell die ig Gunſt erworben haben. 8 * 


Hermann und Dorothea von Goethe. 


Mit 8 Bildern von A. von Ramberg, pholographirt von Franz Hanſſlangk, 
g und Initjaſen von Casp. Scheuren. 
Pracht Ausgabe in Folio elegant geb. 22 Thlr. 20 Sgr. Fünfte Auflage. 
Nach dem einſtimmigen Urtheile der Preſſe und Kunſtkenner ein claſſiſches Prachtwerk. — 


SHAKESPEARE-GALLERIE 


C. Piloty, F. Piloty, Liezen-Mayer, A. Menzel, Thumann, Grützner u. A. 
Photdgraphirt von Franz Hanfstängl. Mit Einleitung von Dr. Bruno Meyer. 
gr. Folio. 15 Blatt in eleganter Golddruck- Mappe. Preis 27% Thlr. 


= Ein Werk, dem neben dem hohen dichteriſchen Werth der Motive die Mannigfaltig 
keit der mitwirkenden bedeutendſten Künſtler beſonderen Werth verleiht. — 8 


empfiehlt sein 


Grosses Lager Literarischer Festgeschenke 


für die Jugend, sowie für Erwachsene. 
Bilderbücher mit und ohne Text. Globen und Tellurien. 
Jugendschriften für jedes Alter. 
Classiker und Dichter. 
Wissenschaftliche Werke. 
IIlustrirte Pracht- und Kupferwerke. 


Bibeln und Gesangbücher. 


3229299506992 32069222959 9588 
2599659229999 9220982 922 9288 


He Sendungen zur Auswahl, sowohl hier wie nach auswärts nach Wunsch. 62 5 — 
8 Alle von anderen Buchhandlungen in den Zeltungen oder besonderen Katalogen 92 \ Album deulſcher Kumft und Dichtung. 
1 angekündigten Bücher sind zu denselben Preisen aueh bei mir zu hahe n. : ede Friebe Bodenſtedt. 
a f Iweite umgenrbeitete Auflage mit zahlreichen Juuftrationen. 
W eihnachts-Katalog sratis. [8722] 40 In n een, 4 Thlr. wu 
j N gegen dg bil here ae 
diesjährigen Weihnta he wieder und erobert ſich tägli 
SOSHHHCHECPELOPIOCHLPHEOCHEPCLPECPIHCHHPEPGHHH BR RO e ih al 
| ERIORARIBTGTBTGTGTSTRRGTSRSTSTSREBTSESTGTGIGIHHKHRSISRHERNERAIGTSTSTOTGTETERETBTOKSIGTSISISIHISTHIGISIESTEIE RER Aus großer Zeit 
1 ach, x Erinnerungen an 1870—1871. 
* 922 vs TEEN " 1 N ar In Mort und Bild bon Baron bon Roberts und Alexander Rick. 
& Hirt ſche Buchhandlung N ; | N Mar Mälzer in Breslau, & Mit 18 2 > den Originalzeichnungen hergeſtellt von Franz Hanfftängl. 
N er 2 u eleg. Relief⸗Einband. Preis 12% Thlr. 
| 1 RN Dies Werk enthält keine Kampfesſeenen, es erfaßt vi — eife 
N & Hof buchhandlung Seiner Hoheit des Herzogs von Braunschweig. 5 aer en biene Gen . Cine ke eig in Ahern Molke Tor 
| 1 N u ung n jene große Zeit. 
Be. „ 25 * 
5 5 Aus Anlaß des bevorſtehenden Feſtes bitten wir die verehrten Gönner unſerer Firma ganz exgebenft, alle g gerner bie britte auflane van Hermann Fethuer's 
2 llterariſchen Erscheinungen, welche fie in den Zeitungen oder beſonderen Weihnachts⸗Katalogen angekündigt finden, J Geſchichte des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges von 1870/71. 
g 1 oder was ſonſt ihnen wünſchenswerth erſcheint, von unſerem reich ausgeſtatteten Lager verlangen zu wollen. Wir ſind iR Mit Iufteationen von W. Diez, A. v. Werner u. A,, mit Karten und Plänen. 
E gern bereit zu Abe eben von Jugendſchriften, und werden beſonders da in den Stand geſetzt fein, nur das Sk or d. broch 8 Thlr. 10 Sor. . Thlr. 
x 2 i 800 Seiten ftarf lage dieſes Werkes ift das bei 
J Pafende zu en 1 en ausgelprochenen Wunsche zugleich eine nähere Angabe über Alter und Geſchlecht der zu 3 Beuanip für den Bernd nefeiben. Die Wechie fel eh einftlmmig, Jotvoht in Finch ef 
Beſchenkenden be gefügt wird. g as den wifienfchaftlichen Werth als auf die Fünftlertich vollendete Ausſlattung in die erſte Reihe 
8 Größere wiſſenſchaftliche und Pracht⸗Werke, Claſſiker, Gedichtſammlungen u. . w. iind von und ſtets zu den derartiger Kriegswerke und empfiehlt es zur Auſchaffung für jede Familſenbibliothel. = 
billigſten Preiſen zu beziehen. [8747] 1 Bernburger Str. 85. G. Grote’sche Verlagshandlung, Berlin. 


Hirt'ſche Buchhandlung (M. Mälzer), Ning 4, Breslau. ER Vorrätbig in Breslau in der 


[8719] 
7 
6 8 ö utsch 
ee III EG l Eigen Schletter schen Buchhandlung (Hl. Skutsch), 


Weihnachts⸗Ausverkauf —— 


i ’ 

Meines. großen Lagers von Baſchlirs, Stulpen, Kragen ꝛc. zu den A. Gosohorskys Buchhandlung 
N asp dünne 10 autem SelhteRenptefe dee Borealt bon Wei vl I Maste un 

Bu eichzeing raume ich unterm enpreile den Vorrath von Beinen e art , Ringes, 
Herzen ud Kinder che neigen due Dit ,, Fig 
5 „Ebenſo empfehle mein Lager von Gardinen, Weißwaaren, Con: Soeben erſchien 6075 
feections-Lrtikel und Vall⸗ Toiletten. 


Schweiduißherſtraße 51. 6 Ar 2 Weihnachts Katalog 1872. 
i er A vorm. T e omp. A . 


Steht gratis und franco zu Dienſten. 


F — rer 


FFFfpfßfß ĩð v f ERTL TEEETTTERETTERT 
Eben angekommen. 
Die fo vielfach verlangten Tein leinenen Taſchentücher mit 
unmerklichen Fehlern, 
nächſtdem eine große Partie Bettdecken und Tiſchwäſche mit 
kleinen Muſterſchäden, 


welche Artitel ich auch zu dieſem Weihnachtsfeſte wieder [5803] 


3 Unter dem reellen Werth 


. Mols, 


57. Albrechtsſtraße IT. 
Erſte öſterreichiſche 
Molkerei-Ausſtellung. 


Die vom k. k. öſterr. Ackerbau⸗Miniſterium 


veranſtaltete erſte öſterreichiſche Molkerei 
1 in Wien, verbunden mit einer Dr. Scheiblers Mundwaſſer, 
15 


Koſthalle, findet in der Zeit vom 13. bis 
17. December 1872 in den Blumenſälen der 
k. k. Garten bau⸗Geſell ſchaft, Parkring, 
ſtatt. Die Eröffnung erfolgt den 13. Mittags 
2 Uhr, die feierliche Preisvertheilung am 
15., der Schluß am 17. Abends. Die Aus⸗ 
ſtellung wird täglich in den Stunden von 9 Uhr 
fruͤh bis 6 Uhr Abends für das Publikum 
geöffnet ſein. Am 18. December 11 Uhr Vor⸗ 
mittags Muection der Molkerei⸗Producte. 


Das Geueral⸗ Comité. 
Zu Weihnachtseinkäufen 


empfehle ich mein großes Lager aller Qualitäten 


weißer und bunter Leinwand, 
fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Kaffee⸗Servietten, 
Handtücher, Tiſchdecken ꝛc. 
zu den niedrigſten Preiſen in 
bekannter reeller Waare. 
Eine große Partie weiße 
rein leinene Taſchentücher 


in ſchöner Qualität verkaufe ich zu den Ausnahmepreiſen von 
1, 1 /, 1 135 15 2 bis 4 Thlr. das Dutzend. 


Eduard Kionka, 


Ning 42. 
Sedwigswunſch Grube. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Kohlenprelſe auf der Hedwigs⸗ 
wunſch Grube bis auf Weiteres ae hen her leben 25 e Staton 
Borſigwerk der oberſchleſiſchen Gifenbahn, ſowie beim Abfag auf der oberſchleſiſchen 
Roßbahn frei Roßbahnwagen Hedwigswunſch⸗Grube betragen werden: 

Für 50 Kilogramme oder einen Centner 8 
Stückkohlen 6 Sgr. 6 Pf. 
Würfelkohlen 5 „ 6 
Nußkohlen 4 „ 6 
Kleinkohlen 2 „ — „ 
Die Annahme von ee ar 
e eſtellungen auf ganze Wagenladungen und die Abwickl 
derſelben erfolgt nur im Verhältniß der Leſtungefähigkett u FR nnſc Gunbe 
und werden die Beſtellungen in der Reihenfolge, in welcher ſie eingeben, erledigt. 
Alle Beſtellungen find franco an die unterzeichnete Verwaltung zu richten, und ſind 
denſelben die entſprechenden Geldbeträge, oder die Erklärung beizufügen, daß die 
Gelder durch Nachnahme bei der Eſenbahn⸗Stations⸗Kaſſe erhoben werden dürfen. 

Die Beladung der Eiſenbahn, ſowie der Roßbahn⸗Fahrzeuge erfolgt mit dem, 
auf den Wagen declarirten Inhalt, beziehungsweiſe dem entſprechenden Gewicht. 

Abnehmer per Roßbahn haben die erforderlſchen Fahrzeuge auf ihr Koſten 
zu ſtellen. f [2234] 

Borſigwerk, den 25. November 1872. 


A. Borsig’s Berg: und Hiltten⸗Verwaltung. 


Holsteiner- u. Whitstable-Natives- Austern, 
Seelische, Hummern, Caviar, französische Früchte, 


7998] 


„ 


„ 


Gemüse und Salate, französ. Poularden, Wild und 
Wildgeflügel, Trüffeln, sowie alle sonstigen Deli- |f 


catessen der Saison empfängt täglich frisch und 
versendet W. A. Krentscher, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
N [6227] Berlin, Charlottenstr. 33. 


Haar- 
Töpfe 


mit unſichtbaren Einlagen. Höchſt vor⸗ 
theilbafte Erfindung. [6964] 

Jeder Käuferin wird eine ihrer Phyfignomie 

und der Mode entsprechende Friſur eingerichtet 
und gleichzeitig die nöthige Anleitung zum 


Selbſtfriſiren 
ertheilt. Altmodiſche Zöpfe und Chignon's 
können nach obiger Manier umgearbeitet 
werden. Haben die alten Haare die Farbe 
verloren, färbe ich dieſelben mit einer von 
mir erfundenen Haarfarbe 


* * 

in jeder Schattirung 
ächt nach. Ich erſuche die geehrten Damen, 
mein großes Lager der von mir eingeführten 
Haarzöpfe in Augenſchein zu nehmen, um ſich 
von der wirklichen Vorzüglichkeit zu überzeugen. 


Wilh. Müller, Coiffeur, 


Carlsſtr. Nr. 2 
und Schloß⸗Ohle dicht 


Ring Nr. 15, 
dicht am Blücherplatz. 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. 
Burow, verhütet das Stocken der Zähne, 
beſeitigt dauernd den Zahnſchmerz, erhält das 
Zahnfleiſch geſund und entfernt jofort jeden 
üblen Geruch aus dem Munde. Auch locker 
ewordene Zähne werden wieder dadurch be⸗ 
Peftigt. 1 Fl. 10 Sgr., % Fl. 5 Sgr. 
Niederlagen in Breslau bei Herm. Straka, 
Riemerzeile Nr. 10; Adam Reszka, Reuſcheſtr. 
Nr. 36; Otto Reichel, Graupenſtr. Nr. 10, 
Ecke, der Wallitr.; W. Zenker, Albrechtsſtr. 
Nr. 40: J. Böſe, Altbüßerſtraße Nr. 42; 
in Liegnitz bei C. Heinzel, in Görlitz bei 
Louis Funckert, in Glogau bei E. Sauer u. 
Co., in Neiſſe bei Aug. Moecke, in Natibor 
bei S. Guttfreund, in Bunzlau bei Carl 
Krauſe, in 405 bei Rob. Drosdatius, in 
Brieg bei Jul. Raabe, in Oppeln bei Franz 
Scholz, in . bei Carl Boehm 
81 dier def ei * 800 n 
erg bei Paul Spehr, in 
bei L. Namsler, 15 Neurode bei L. Wich 
mann, in Beuthen bei Moritz Boefgz, in 
Waldenburg bei F. 17 aſtig. 6232] 
Anftalt für künſtliche Baveſurrogate von 
W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


chenken. 


Zu Feſtgeſ 


ET ren 
ze India. Faser ist N 
. ürRosshaang 3 % 
e e A 


IA 5 — 5 BuLY ri 
elastisch haltbar und 


“positiv moftensicher. ; 


N 


Chalselongues, Diwans, 
Sophas, Fauteuils, Groß⸗ 
ſtühle u. ſ. w. 


Turn 


Weihnachts⸗Geſchenke. 
Bronzehängelampen, per Stück von 5—25 Thlr. 
Salontiſchlampen, per Stück von 3%—15 Thlr. 
Tiſchlampen, per Stück von 17% Sgr. an. 
Vogelkäſige, per Stück von 22% Sgr. an. 
Kohlenkaſten, deutſch und engliſch, 
Tablets, deutſch und eugliſch. 
Petroleum⸗Kochmaſchinen, 
Wiener Extract⸗Kaffeemaſchinen 


zu Spiritus und Petroleum, 


Rheiniſche und Holſteiner verzinnte und doppelt 
emaillirte Kochgeſchirre ꝛc. ꝛc. 


empfiehlt in reicher Auswahl zu billigsten Preifen 
das Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe von 


E. Haeckel, 


[5831] 


40. Ohlauerſtraße AO, 


Großer Ausverkauf 


von 


eleganten Damen ⸗Mänteln, Paletots, 


Jaquetts, Jacken ꝛc. ꝛc. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
wegen Local veränderung. 


Vom 1. April 1873 verlege ich meine Damen⸗Mäntel⸗Fabrik nach 
meinem Hauſe Albrechtsſtraße Nr. 58 (zweites Haus vom Ninge. 


A. Süss mann, 
Ring Nr. 48 (Rafchmarktjeite). 


[7750] 


Annoncire jeden Sonntag. 


Portativ⸗ (tragbare) Wannen ⸗Bäder 


von anerkannt weichſtem (Ohle) Waſſer 
empfiehlt die 


Waunen⸗Bade⸗Anſtalt, Weidendamm Nr. 3, 


von India⸗Faſer⸗Polſter, böchſt ſolide Arbeit,] $ IR 


neuefte Formen. Die Preiſe ſtellen ſich be⸗ 
deutend billiger als Roßhaarpolſter. Stoffe 
zu Bezügen ſtets zur Anſicht auch werden 
ſolche, ſowie Stickereien jeder Art zu Möbeln 
als zu Kiſſen angenommen und in elegan⸗ 
teſter Ausſtattung verwendet. Die Fabrik 
für India⸗Faſer⸗Polſtermöbel von [8356] 


A. Heinze, 


e 4, Vis-à-vis dem Johannes⸗ 
Paradiesgaſſ Gomaaftum. b 
Illuſtritte Preiscourants franco und gratis 


Doſen, Neceſſairs, Cigarrentempel, Album ıc | $ | | 


mit ſelbſtſpielenden 7990] 


Muſikwerken. 
Größere Spielwerke 


mit Expreſſion, Mandoline, Glocken und 
Trommel, Himmelsſtimmen ıc. 
Größtes Lager in Schleſien bei 
A. Berger, Hof⸗Ubrmacher, 
Schweidnitzerſtraße. 


R. Wehr’s TInten-Cartons 
(Naumburg d S.) u: dc ge 


ausserordentlich beliebt gewordenen ele- 
ganten Bureau Utensilien. Es sind mit 
Tinten-Extraet getränkte Blätichen, welche, 
mit Wasser übergossen, sofort die schönste 
violette Tinte geben. Wer die wohlthuende 
Wirkung einer bläulichen Schrift auf die 
Augen kennt im Gegensatz zu der oft uur 
grau schwarzen von ord. Tinte, wird die 
Annehmlichkeit zu schätzen wissen, überall, 
selbst auf Reisen u. 8. W., diese Utensilien 
bei sich führen zu können. Diese 
Gebr.-Auw., sowie desselben Fabrikanten 
anerkannt beste, unübertroffen dastehende 
Schreib-, Copir-, und bunte 


5 ae »renommirtasten: 
Tinten sind in den renommirtesten 


Schreibma‘erialien-Handlungen zu haben. 
— — — —— ꝓœ än᷑˖ ͥ — 


Ein gut erhaltener 

mittelgroßer Rollwagen 
wird zu kaufen geſucht. Offerten ünter 
Chiffre T. 2994 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf oſſe in 
Breslau. 869] 


E 
Schuh- und Stiefel-Bazar 


Alexander Mohr, 
4, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, 
empfiehlt ſein großes Lager von 
Serren-Stlefeletten, Damen und 
Kinder ⸗Schuhen 

zu ee aber 2 


Für den Weihnachtsbedarf 


Chriſtbaumlichthalter 


Jin den bewährteſten Sorten, 
einfache und elegante eu 


8 
Chriſtbaumlichtchen 


in Stearin, Paraffin und Wachs, 


Chriſtbaum⸗Ferzierungen 


in großer Auswahl. 


N. Hausjelder's 


arfümerie⸗ und Tollettefeifen⸗Fabrit, 
Gdhweibr e 28, dem Theater vis-A-vis. 


Zu Musſtattungen 


empfehle ich mein wobl aſſortirtes Lager der modernſten und gediegenſten Polſter⸗ 
Möbel einer geneigten Beachtung. 


„Eimmermann, Tapezirer, 
Weidenſtraße 31. 


15574 


a ne ia 


Er Stelen Auerbieten and Geſucht. 


Inſerilonspreiß 1 Sgr. die Zeile. 


Eid jüdiſches gut geſittetes Mädchen fin⸗ 
det in einer Deſtillation in Brieg bei 
augemeſſenem Gehalt und guter Behandlung 
dauernde Stellung. Anmeldungen an die 
Expevition der Breslauer Zeitung sub J. 56. 


Für eine gebildete Dame (Ifraelitin), in den 
20% Jabren, mit baarer Mitglft, ſuche ich einen 
geb. ſoliden Herrn (wenn auch Wittwer). Reflekt. 
wollen vertrauensvoll ibre Adreſſe unter Chiffre 
M. C. an den Kaufm. Körner, Berlin, Frie⸗ 
drichsſtraße 145 einſenden. [2393] 

Näheres brieflich. 


Ein gebildetes Fräulein oder junge Wittwe, 
von angenehmem Aeußere und ſanftem 
Charakter wird von dem alleinſtehenden Be⸗ 
ſitzer eines Rittergutes als Repräſentantin 
des Hausweſens geſucht. 2389] 
Adreſſen nur mit Photographie etnzuſen⸗ 


den sub Rgt. Z. poste restante fr. Triebel, 


Niederlauſitz. 


Eine Verkäuferin 
für ein lebhaftes Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft, 
die auch der Hauswirthſchaft 9 J hat, 
wird bald oder zum 1. Januar k. J. geſucht. 
- Gefl. Offerten an Fleiſchermeiſter Alois 
Günther in Waldenburg i. Schl. [2400] 


Das Dom. Fanljoppe p. Lüben, Bahn⸗ 
Station Neurode, ſucht zum Antritt am 
2. Januar 1873 eine tüchtige Wirth⸗ 
ſchafterin. [2356] 

Perſoͤnliche Vorſtellung erwünſcht. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Eine 
Sänger⸗Concert⸗Geſellſchaft, 

welche ſchon einen Gewerbeſchein zum Reiſen 
beſitzt, beſtehend aus 1 Komiker, 1 Flügel⸗ 
Spieler und 2 Damen, kann ſich nach Außer⸗ 
halb melden. Engagement auf 4 Wochen. 
Näheres ertheilt Herr Kaufmann Reimann 
in Breslau, Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 4b. oder 
auf poste restante Offerten Groß⸗Glogau 
G. 8. 500. [5780) 

Für mein Schnittwaaren-Geichäft ſuche ich 
— ( er = er Bat Com⸗ 
mis (jüdiſch), der polniſchen Sprache mächtig. 

Beuthen OS., den 5. December 1872. 2 

383] F. Gaß mann. 


Ein Buchhalter, 


6 Jahre beim Fach, activ, mit vorlrefflicher 
Handschrift, wünſcht ab Neujahr anderweitige 
Stellung. Gefl. Offerten w. unter C. F. II 
Est. Oppeln erbeten. [5773] 


Ein junger Kaufmann mit guten Referenzen 
(Manufacturiſt), mit Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, ſucht per 1. Januar 
1873 in einem größeren Engros⸗Geſchäft 
Stellung als Buchhalter oder Neifender, 


Gef. Offerten beliebe man unter 2. 45 an 


die Exp. der Bresl. Ztg. zu richten. [2357] 


Ein Commis, 


der gut polniſch ſpricht, in der einfachen Buch⸗ 
führung, ſowie im Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft firm iſt, kann ſich bei gutem 
Salair per 1. Januar 1873 bei mir melden. 
Bujakow. C. Brauer. 


Commis jeder Branche placirt ſtets H. 
Hannigs Ww. in Leobſchütz. 1 Poſtmarke 
zur Rückantwort beizufügen. [1964] 


in junger Mann, mit der Eiſenbrauche 

vollkommen vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet pr. 1. Januar oder 
ſofort. Stellung in der Eiſenhandlung von 
12119] Th. Pyrkoſch in Ratibor. 
Eine Lehrlingsſte 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. | Michtamtl. 
Prss,cons,Anl. |4% 103 B — 
do. Anleihe |4% 101 B. — 
do. Anleihe 4 94% B — 
St.-Schuldsch. |3% 89% B - 
Präm.-A. v.55.|3% 125 B — 
Bresl. St.-Obl. 4 — 93 G. 
do. do. 4 98% bz — 
Pos. Ord.-Pfd. 4 90 bz — 
Schles. Pfdbr. 3 82½ bz — 
do, Lit. A. 4 9% B. — 
do. Lit, C. 4 — — 
do. do. 414 — — 
do. Rustical 4 — 2 
do. Pfd. Lit. B. 4 — u 
do. do. 316 — = 
do. Rentenb. 4 193% bz ST 
Posener do. |4 — 93 B. 
Prov. Hilfskass 4 | — 2 
Bod.-Cred.-Pf |4% | 96%, B. 3% 


Ausländische Fonds, 


Amerikaner | 6 — | = 
Baier. Anleihe | 4 =: 112 B. 
Ital. Anleihe . 5 = 65% B. 
Krakau-OS. O. 4 — 82 B. 
* 47 645 5 70 B. 
Oest. Silb. Ent. | 4½ * 2 
do. Pap.-Rente 4 — 61% B. 
do. 60er Loose | 5 — 95% B. 
do. 64er — — e= 
do.Crd.-Loose | — | — 119% G 
Poln, Pfandbr. 4 — 76 B. 
do. neue 5 — 76% B. 
be At. 68 8 [9% B — 
Türk. Anl. 6515 — 51% B. 


Inländische Eisenbahn- Stamm - Actien. 
Freiburger... 15 132 B. 1» — 


Lit. B. 3 
Rechte Oder- 


Dfer-Bahn. 5 131 B 


“| jaflen. 


Ue iſt gleichfalls vacant. = 


* 


FF 
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Ein ſich. jung. Mann mit beſt. Ref., welcher 
den Getreide⸗Verkauf einer größ. Herr⸗ 
ſchaft in Polen beſorgte und das Getreidege- 
{haft und den Verſand in Rufſ.⸗Polen, Ga⸗ 
lizien u. Podolien genau kennt, wünſcht eine 
Stelle in einem größ. Mühlen⸗ oder Produc⸗ 
ten⸗Geſchäft, welches mit jenen Gegenden ar⸗ 
beitet, für Reiſe oder Lager. Gef. Off. sub 
N. A. 4 poste rest. Gogolin fr. 5737 


Weinreiſender, 


der in der Privatkundſchaft in Sachſen und 
den öftlihen Provinzen gut eingeführt iſt, 
wird zum ſofortigen Eintritt von einem lei⸗ 
ſtungsfähigen Rheinweinhauſe zu engagiren 
geſucht. Nur cautionsfähige Bewerber mit 
beſten Referenzen wollen Offerten unter 
A. B. C. 5000 an die Annoncen⸗Expedition 
von J. Diemer in Mainz einſenden. [2066] 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
der poln. Sprache mächtig, kann ſich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt durch Einſendung ſeiner 
Atteſte melden. 5821 
Wwe. Matzdorff in Landsberg OS. 
ür meine Specerei⸗Waaren⸗Handlung ſuche 
ich zum erſten Januar 1873 einen tüch⸗ 
tigen Commis, der zugleich der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. 5700] 
Gleiwitz, den 1. December 1872. 
S. A. Huldſchiner. 


Ein Reiſender 


findet in meiner Band-, Poſamentier⸗ und 

Strumpfwaaren⸗Handlung am 1. Januar 

Stellung. 465] 
Offerten brieflich an L. Matzdorff, Breslau. 


Ei junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen und der polniſchen Sprache 
mächtig, kann ſofort in meinem Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft als Lebrling placirt werden. 
oſeph Kretſchmer, 
vorm. A. Knobloch's Eiſen⸗Geſchäft 

[8595] in Beuthen OS. 
Ei ee Tüll⸗ und Spitzen⸗Engros⸗ 

Geſchäft in geivsig ſucht einen tüchti⸗ 
gen Lagercommis, welcher mit der Branche 
5 vertraut iſt, und gute Reſerenzen geben 
ann. Adreſſen an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein u. 
sub Chiffre F. T. 679. 


Ein Reiſender, 


ſowie auch ein Lager Commis werden zu 
Neujahr für ein Seidenband⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft geſucht. Waaren⸗ 
Kenntniß unbedingt nöthig. Adreſſen belie be 
man unter T. F. 821 an die Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Dresden 981 9795 zu 


Vogler in Leipzi 
a in Ban 


En j. Mann mit der Cig.⸗Branche vertraut, 
ſucht als Comptoiriſt oder Reiſender 
Stellung. Gef. Off. wolle man unter Chiffre 
B. R. 59 in der Bresl. Ztg. niederlegen. 


Einen routinirten 


Protokollführer 


ſucht der Oekonomie ⸗Commiſſions⸗ Rath 
Schönberger in Sagan. [2416] 


Ein junger Mann, moſaiſchen Glaubens, der 
mit der einfachen Buchführung und Corre⸗ 
ſpondence vollſtändig vertraut iſt, findet unter 
vortheilhaften Bedingungen Engagement nach 
außerhalb. Auskunft ertheilen die Herren 
Gebrüder Heymann in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 53. [5832] 


Wir ſuchen für unſer Magazin, für Haus 
und Küche [2411] 


2 Commis, 


— — 
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Ein Commis, moſ. Glaubens, Speeeriſt, 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, dem die beſten Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht per 1. Januar 1873 dauernde 
Stellung. Offerten sub 8. W. 150 poste 
restante Roſenberg O.⸗S. [5826] 


Ein tüchtiger Correſpondent, mit dem 
Bank⸗ und Börſenweſen, der Ultimo⸗Re⸗ 
gulirung und dem Commiſſiensgeſchäft ver⸗ 
traut, ſucht per 1. Jan. 1873 Stellung. Gefl. 
Adr. sub V. 108 poste rest. Breslau. [582] 


Für eine größere Mühle wird ein [2397] 


tüchtiger Buchhalter 


geſucht, welcher d. dopp. Buchführung mächtig, 
den Einkauf d. Getreides und den Verſchlelß 
des Mehles ſelbſtſtändig zu beſorgen hat. 
Hierauf Refl. w. i. Meld. u Chiffre T. Z. 54 
an die Exped. der Bresl. Ztg. einſenden. 


Ein junger Mann, 
gewandter Verkäufer, in der Galanterle⸗ und 
Kurzwaaren⸗Branche firm, ſucht per 1. Jan. 
Stellung. Derſelbe beſitzt eine ſchoͤne Hand: 
ſchrift und verpflichtet ſich außerdem, ſpäter⸗ 
hin die Stelle eines Buchhalters zu überneb⸗ 
men. Gefl. Offerten R. T. 1464 an das Stan⸗ 
gen ' ſche Annoneen⸗Bureau, Carlſtr. 28 [8775 


Fus meine Deftillation und Eſſig-Fabrik 
ſuche ich zum fofortigen Antritt oder per 
1. Januar 1873 einen tüchtigen, praltiſchen 


Deſtillateur. 
Kenntniß in der Eſſig⸗Fabrikation erwünſcht, 
jedoch nicht erforderlich. [8790] 

Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 
D. Zernik, Natibor. 


Ein mit allen Comptoirarbeiten durchaus 
vertrauter junger Mann, am liebſten 
Droguiſt, wird für ein Droguen⸗Geſchäft einer 
bedeutenden Handelsſtadt Nord⸗Deutſchlands 


verlangt. 


Gef. Offerten nebſt Aufgabe von Referen⸗ 
zen sub N. 500 nimmt vie Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Stettin ent⸗ 
gegen. [8782] 


Ein Bautechniker, 


der gut zeichnen und veranſchlagen kann, findet 

bei mir vom 1. Januar 1873 dauernde 

Stellung. L. Hoeniger, 
Ratibor. [2340] Maurermeiſter. 


Fur eine Roßhaar⸗Fabrik in Oeſterreich wird 
ein Spinner mit den neueſten Manipula⸗ 
tionen vertraut, zum baldigen Antr. gewünſcht 
Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſen 
unter Nr. 57 in der Expedition der Bresl. 
Zig. abgeben. [5814] 


Ein Fabrik⸗Inſpector, 


Kaufmann, mit techn. Kenninifjen, vertr. in 
der dopp. Buchf., in geſ. Jahren, unverheir., 
ſucht Stellung. 

Gefl. Off. sub. T. U. 22 an die Anno.⸗Exped. 
von Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29 erbeten. 8787 


Ein unverh. Wirthſch.⸗Inſpector 


der auch poln. ſpricht und nur durch den 
Verkauf der Güter, die er ſelbſtſt. bewirth⸗ 
ſchaftete, außer Stell. kam, ſucht, geſtützt auf 
die allervorzügl. Zeugn. und Cmpfehl. aner⸗ 
kannter Capacitäten, einen größeren Wir⸗ 


kungskreis und iſt erbötig, nöthigenfalls bis wu 


5000 Thlr. Caution zu erlegen. Gef, Offert. 
erbittet das Stangen ' ſche Annoncenbureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28. [8776] 


Dom. Obra bei Wollſtein ſucht z. balpigen 


EEE 


r 

Ein im feineren Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft routinirter junger Kaufmann, ge⸗ 
wandter Verkäufer, firm in Buchführung 
und Correſpondenz, mit der Branche 
durch langjährige Praxis nach jeder 
Richtung bin vertraut, ſucht per 1. Jan. 
oder ſpäter anderweit Engagement. 

Beſte Referenzen. Gefl. Offerten sub 
M. M. 25 abzugeben in d. Exp. d. Bresl. 
Zeitung. [5634] 


Ein flüchtiger Verfäufer 
wird für ein Modewaaren⸗Geſchäft 
einer größeren Provinzialſtadt per 


1. Januar 1873 bei hohem 

Salair zu engagiten geſucht. 
Offerten sub Chiffre A. R. 64 an die 

i Exped. der Bresl. Ztg. 8818] 


IRINA e 
Ei in allen Branchen des 
Ziegeleiweſens rout. Mann, verh., cau⸗ 
Uonsfähig, der bereits ſelbſiſtändig als 
Ziegelmeiſter fungirte, wünſcht, mit gu⸗ 
sen Zeugniſſen und Empfehlungen ber: 
ſehen, per 1. Januar oder 1. April 1873 
anderweitiges Engagement als ſolcher. 
ef. Perlen sub Cbiffre R. 2992 
nimmt die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau 
entgegen. [8633] 
FCC ͤ ccc 
Das Dominium Gabel bei Bojanowo ſucht 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten. [5800] 
Anmeldungen nimmt Herr Moritz Prings⸗ 
heim in Breslau, Sternſtraße 8, entgegen. 


Ein tüchtiger Cigarren⸗Sortirer fin⸗ 
det lohnende u. dauernde Beſchäftigung bei 


Aug. Bertheau Nachfolger 
in Potsdam. 


Ein gewandter Erſter Bureaugehilſe für 
ein comb. Steuer⸗Amt wird bei 20 Thlr. 
monail. Gehalt zum baldigen Eintritt geſucht. 
Meldungen unter Chiffre M. N. 24 poste 
restante Münſterberg einzuſenden. [2382 


Tüchlige Keſſelſchmiede 
finden bei Hubertushütte von Neujahr 
ab lohnende und dauernde Beſchäftigung. 


Für mein hieſiges Droguen-⸗, Chemi: 
kalſen⸗ und Farbewaaren-en-gros-Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Januar 1873 


einen Lehrling, 
neee ee Bied. 


Für ein bedeutendes Handlunghaus wird 
ein Lehrling geſucht. Adr. N. L. 1832 
poste rest. Breslau fr. [5749] 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Bei dreijähriger freier Lehrzeit, Koſt und 
Wohnung, 


Paul Fuhrmann, 
Blücherplatz Nr. 6.7. 


— 


A 


Vermiethungen u. 


r ——————.— 
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in unverheiratheter Jäger, gu 
Schütze, wird bald, event. zum 1. Ja⸗ 
nuar k. J. verlaugt. eldungen 
nebſt Zeugnißabſchriften ſind an das 
gräflich von Fernemont'ſche Rentamt 
in Schlawa einzuſenden. [2396] 
Ei Knabe rechtlicher Eltern findet in einem 
Deſtillations⸗ und Weingeſchäft vom 1. Jar 
nuar 1873 unter günſtigen Bedingungen Une 
terkommen als Lehrling. Adreſſen sub Chiffre 
C. N. an Eugen Fort's Annoncen Expedition 
in Görlig, Eliſabethſtr. 25. [8711] 


iethsgefachr. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 
— 


Ein feines 


Geſchafts⸗ Local 


am Ringe mit großem Schaufenſter in einer 
induſtrtereichen Garniſonsſtadt von 20,000 
Einw., für Tuch, Herren ⸗Garderobe oder 
Bankgeſchäft paſſend, iſt bald oder Neujahr 
oder Oſtern 1873 für 300 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres uh P. P. 952 durch die 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
u. Vogler in Breslau, Ring 29. [8799] 


T Nr. 20 n iſt eine Wohnung 
in der 3 Etage, beſtehend aus 4 Piecen, 
Küche, Entree und Nebengelaß vom 1. April 
1873 zu bermiethen. 
Preis: 300 Thlr. 
u erfahren im Weiß⸗Waaren⸗Geſchäft, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 51. 18806] 
Ein Beamter ſ. z. Neujahr ein möbl. Zim⸗ 
mer nicht zu weit don der Promenade. 
Off. mit Preisang. sub A. Z. 61 i. d. Exo. d. Br. Z. 


n dem neuen Haufe Kohlenſtr. 4 find ele⸗ 
gante Wohnungen von 4 und 7 Piecen 
zu Neujahr zu vermiethen. 
Näheres Ring 45, II. Etage. [5846] 
er 1. Januar iſt eine II. Et. am Stadtgr. 
belegen für 380 Thlr. zu vergeben durch 
. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 15805] 


Ein ſchöner heller 


Laden 
nebſt Wohnung iſt Friedr.⸗Wilhelmſtr. 40 c. 
von Neujahr zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
beim Haushalter im 3. Stock rechts. [5807] 


Ein großes Gewölbe 


mit Nebengelaß iſt per Oſte en k. A. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Neuſcheſtraße Ar. 48 im 
Comptoir parterre. [5816] . 


Ohlauerſtraße Nr. 40, 
1. Etage, iſt ein großes Geſchafts⸗Local und 
ein Keller zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 
ziehen. Näheres Juakernſtraße Nr. 2 bei 
[7875] A. Meiß. 


aftlihe Wohnungen weift na 
Herde eis er, Tauengienftrage Nr. 80 

In Reichenbach in Schl. 
it in meinem Hauſe ein großes Verkaufs⸗ 
Local zu vermiethen, in welchem ſeit langen 
gene ein höchſt rentables Modewaaren⸗ 
eſchäft betrieben wird. Die Lage iſt mitten 
am Ringe und die ſchönſte und beſte der 
ganzen Stadt. Der Laden hat 2 Eingänge 
und 5 Schaufenſter. 180430 


h vifhmann 
in Breslau, Neue⸗Schweibnitzerſtr. 9. 


Antritt 110 einen Lebellag. ein ee (8788 33. König's Hötel. 33. 
einen Wirtüſchaftsſchreiber 


5 r 33, 
| ae aan] 
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Preise der Cerealien. 
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Feststellungen der städtischen Marktdeputa tio 


. . Amtl. Cours, | Nichtamti, ours 
Cours, und Stamm -Prioritäts - Actien. Carl Ludw.-B.|5 > 106% B. j (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
Autl, Cours, |Niehtamtl. Cous | Lombarden ..|5 122 6. p. d. 122 pro 100 Kilogramm.) 
Freibrg. Prior. 4 88 bz — Mähr.-Schles. 1 - 5 
do. do. [4% 97 J B = Centr.-Prior. 5 | — == Waare feine mittl ordinäre, 
Obrschl. Pr.A.|4_ | — — Oest.-Fr. St.- B. 5 — 208% G. r —— — — 
do. Lit. B. 3 — u Rumänen .....|5 == — Weizen weisser ...| 9] 2 —— en, 
do.Lt.C.u.D. 4 8% B — Wrsch.-Wien. 5 — 894 6. er gelber. Hi —1—1—] 8[—/——1— - gi24|_— 
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755 Lit. G. 4 98 a B 6: Br.A.-G.£.Möb, 5 — — DFP 412 —1———1 4 — —1 441 4— 
40. Lit. H. 4 98% K 755 aa egen. 5 — — Erbsen 54 —— — 1419 — 
0. 3 — Fe 
e er in 98 B Dasa e 
8- 2 Sr 17 Cont.-E.-B -G. 5 . 117% ba 
Cos.-Oderbrg. 6b. Eiab. Bd. 5 163 2% = Sotirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
2 aan 4 2 997% 0 Schl. A. Brauer. 5 a — zur Feststellung der Marktpreise von 
do. IV. 4 — en do. nende 5 — N Raps und Rübsen. 
do 5 — 101% ba do. Feuer Jer. 44 — 134 6. 
R. Oder. Per. 5 101 J bz 2 NER Iiosın 132% 6 Pro 100 Kilogramm. Netto in Thür. Sgr. PL. 
eee ee 7 do. Tuchtabr., 8 . 110% 0 — IE 1010 —1 91351] 910 
Br.-Wrach. do. — | — 67% B. do. Zinkh. Act. 5 _ — Winter-Rübs en 9176 9| 26 810 — 
do. do. St.- Pr. 4½ — = Sommer-Rülbsen 917 6[ 8122| 726 
Bank -Actien. Silesia ++: 2 114 B FP 8.17677 4 55 6 
Br. Cassenver. 4 96 B. Vereingt. Oelf. 5 Er I Behlaglein 2... n.s. 9 — 1 815 6 
do. Disc.-Bnk. 4 1384 G. — Heu 26 - 30 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
ei 2947 4 he = BER ER Fremde Valuten. 4 . 7-8 Et 5 Schock à 600 Klgr.. 
u — — 72 20 Franes- St.“ — — 
15 Maklerbk. 5 — ı172%31 bz G. Oest. Währ. .. 92 ö c bz 2 ——̃ —-— 
5 . 5 = 120 B Russ.Bnk.-Bil. 82% 333 bz B — Kündigungs-Preise 
do.Wechslerb. 464 "ou Wechsel- Course v. 6, Decbr. * ber. 
Disch. Unionb, ee 115 B, Amsterd.250f, En 40% bz = für den 9. ce ” 
erschl.Bnk, |4 = 22 do. 250 fl. 2M. 139 ½ G. — 85, Gerst 
Ostdeut. Bank | 4 — 110% 1 1410 Hambrg. 300 M. k S. 1484 bz — ” Roggen 58% Thlr., Ma N * e 52, Hafer 43, 
do. Prod.-Bk. 5 _ 95 fl. do. 300 M 2M. 147% B. = Raps 104, Rüböl 22%, Spiritus 18%, 
Ps. Pv. Wehslb. 4 = 102Y 8 Lond. 1 L. Strl. k 8. — 2 
Sen al 1 — 148 B. do. 5 80 SM. 7955 bz B. — 
Schles. Bank- Paris 300 Fres. 79% B — otiz von Karto 
Verein....|4 173% bz — do. do. 2M. — * Börsenn! Melspiritus 
do. Bod.-Cred. | 4 — 106 6 Wien 150 fl. 8. 92 6. — D Liter à 100 & Tralles | 1 % G. 
do. Centralbk. I— | — 101 B. do. do. 2M. 90% bz 8 910 80% Trall e 
5 do. Vereinsbk. 5 — — Belg. Plätze 2M. — = dito pro 100 Quart be! 80% Tralles 16 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. B. 
— [ bz | Frankf. 100 fl. 21. 2: dito dito 16 % SER FR 
Oest. Credit..|5 208 G. 120% Leipzi na — — — 
Wien. Unionb 5 — B. Warsch. 90 4 — — 


Berantwortliher Nedacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Go b (W. Friedrich) in Breslau. 
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